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Vorwort der Bezirksbürgermeisterin

Liebe Lichtenbergerinnen und Lichtenberger,
verehrte  Leserinnen, liebe Leser,

vor Ihnen liegt der Jahresbericht 2006 des Bezirksamtes
Lichtenberg. Wie immer, gab es viel Neues im Bezirk. Dabei
lag ein besonderes Augenmerk darin, Bürgerinnen und Bür-
gern zu ermuntern, sich aktiv in die Bezirkspolitik einzumi-
schen.
Begonnen wurde das Jahr mit einer erstmalig durchgeführ-
ten Nacht der Politik. Mit einer Mischung aus Politik und
Kultur konnten die Bürger das Lichtenberger Rathaus nach
erfolgter Rekonstruktion am 13.01.06 wieder in Besitz neh-
men und sich über die Arbeit des Bezirksamtes und der
Bezirksverordneten informieren. Das Rathaus Lichtenberg
ist seit dieser Zeit Dienstsitz für alle Stadträte/-innen.
Ende Januar fand die Abschlussveranstaltung des Projekts

Bürgerhaushalt statt. Bezirksamt und BVV beschlossen, diese Form der Beteiligung
auch in den kommenden Jahren fortzusetzen. Im März übergab der Senat in einer
feierlichen Veranstaltung das neue Bezirkswappen. Sehr große Resonanz fanden
erneut die beiden Volksfeste am 1. Mai an der Falkenberger Chaussee und der
Frankfurter Allee.
Im Mai stellte der Bezirk den Antrag Mitglied in der Organisation „Majors for Peace“
zu werden. Diese setzt sich auf Initiative der japanischen Stadt Hiroschima für die
weltweite Ächtung von Atomwaffen ein. Der Juni war ganz im Zeichen der Fußball-
WM. Der Bezirk zeichnete verdienstvolle Trainer und Sportler mit Freikarten zu den
Spielen aus. Das  Ordnungsamt war verstärkt im Einsatz und war damit beteiligt am
reibungslosen Ablauf der WM.
Ein weiterer Höhepunkt im Juni war die Einweihung des Nikaragua Wandbildes in
der Skandinavischen Straße, in Anwesenheit des Künstlers Garcia Moja. Im August
öffnete das neue Bezirksmuseum im Stadthaus in der Türrschmidtstraße. Damit
wurde ein attraktiver Standtort zur Vermittlung der Geschichte des Bezirks, anderer
Ausstellungen sowie Veranstaltungen geschaffen. Die Wahlen zum Abgeordneten-
haus von Berlin und der Bezirksverordnetenversammlungen fanden am 17.09.2006
statt. Zum gleichen Zeitpunkt erfolgte der erste Bürgerentscheid Berlins in Lichten-
berg zur Fusion des Coppi- und Kant- Gymnasiums.
Die öffentliche  Diskussion zur Gemeinwesenentwicklung des Bezirks bestimmte vor
allem die letzten Monate des Jahres. Sowohl die Erarbeitung von Stadtteilporträts
als auch die Diskussion einer vom Bezirksamt beauftragten Gemeinwesenplanung
waren Grundlage einer Vielzahl von Veranstaltungen.

Christina Emmrich
Bezirksbürgermeisterin

-
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Kurzer chronologischer Abriss von Höhepunkten des Jahres 2006:

13. Januar
Das rekonstruierte Rathaus wird zur „Nacht der Politik“ an die Bürgerschaft überge-
ben.
Das Rathaus in der Möllendorffstraße 6 erstrahlt nach mehrjähriger Rekonstruktion in
neuem Glanz. Der unter Denkmalschutz stehende Backsteinbau von 1898 ist nach
historischem Vorbild saniert worden, präsentiert sich innen technisch modern ausge-
rüstet und behindertengerecht ausgestattet. Seit Anfang des Jahres haben alle Lich-
tenberger Bezirksstadträte ihren Sitz im repräsentativen Lichtenberger Verwaltungs-
zentrum.

20. Januar
Die Anna-Seghers-Bibliothek begeht ihr 20jähriges Bestehen

11. Januar
Auf dem Zentralfriedhof Friedrichsfelde sind Sanierungs- und Restaurierungsarbeiten
abgeschlossen worden. Walter Momper (Präsident des Abgeordnetenhauses) und Be-
zirksbürgermeisterin Christina Emmrich eröffneten eine Dauerausstellung und über-
gaben das neue Wegeleitsystem des Zentralfriedhofs.

Januar
Zehn Jahre Städtepartnerschaft mit Maputo: Lichtenberg schickte einen Container mit
Krankenhausbetten, medizinischen Geräten und Verbrauchsmaterialien nach Mosam-
bique in seine Partnerstadt, den 5. Bezirk von Maputo. Für diese kommunale Partner-
schaft haben Lichtenberger/innen 2005 insgesamt 4.125 Euro gespendet.

21. Januar
Erfolgreiche Bilanz des ersten Bürgerhaushalts zur Abschlussveranstaltung: Die Bür-

gerinnen und Bürger Lichtenbergs haben ihre Vorschläge für den Bürgerhaushalt 2007
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gewählt. 4000 Lichtenberger und Lichtenbergerinnen haben sich seit Juli aktiv betei-
ligt – bei den Bürgerversammlungen, im Internet und schriftlich per Fragebogen.

30. Januar
Das „Theater an der Parkaue“ lädt Kinder und Jugendliche in den Winterferien zu
seiner ersten Winterakademie ein. Unter dem Motto „Hauptstadt. Großstadt. Metropo-
le“ nehmen junge Menschen zwischen 8 und 18 Jahren gemeinsam mit Künstlerinnen
und Künstlern eine Woche lang, täglich von 10 bis 17 Uhr, ihre Stadt unter die Lupe,
gehen auf Exkursionen, drehen Berlin-Videos, erkunden leere Gebäude oder produzie-
ren Musik.

14. Februar
Zukunftskonferenz Weitlingstraße: Ideen, wie Altbaugebiete noch lebenswerter zu
gestalten und das Image weiter zu verbessern ist, wurden auf der Zukunftskonferenz
im Obergeschoss der Empfangshalle des Bahnhofes Lichtenberg in der Weitlingstra-
ße diskutiert.

28. Februar

Der Senat hat dem Bezirk Lichtenberg ein Bezirkswappen verliehen. Das neue Be-
zirkswappen entlehnt Figuren aus den Wappen der beiden Altbezirke  Lichtenberg:
die Versinnbildlichung des Bezirksnamens im oberen Teil des Schildes und Hohen-
schönhausen: die Ähren.

7. März

Der Berufsorientierungstag für Schulabgänger fand am im Festsaal der  BBJ Corvus
GmbH, Herzbergstraße 83, statt. Schüler, Jugendliche, Lehrer und Eltern erhielten
Informationen über Berufe, Ausbildungsmöglichkeiten und Alternativen zur betriebli-
chen Ausbildung.

31. März
Der Planungsstand für Radverkehrsanlagen in Lichtenberg wurde auf der Lichtenber-
ger Fahrradkonferenz am 31. März im Rathaus Möllendorffstraße 6 öffentlich disku-
tiert.

1. April

Nach abgeschlossener Sanierung wurde der Sportplatz Storkower Straße 209 öffent-
lich eingeweiht und an die beiden Hauptnutzer, den SV Bau-Union Berlin e.V. und den
SV Lichtenberg 47 e.V., übergeben.

10. April
Der mosambikanische Künstler Mahumana Valente Mankeu stellte seine Werke im
Rathaus aus.

13. April
Im neu eingerichteten Hochzeitszimmer des Rathauses wird die erste Eheschließung
vollzogen.

24. April
Die Aktionswoche zur Ausstellung „Motiv.Rechts“ wurde in der Anna-Seghers-Biblio-
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thek am Prerower Platz eröffnet. Die Veranstalter, ein Bündnis aus Einzelpersonen,
Gruppen und Initiativen gegen Rechts, riefen dazu auf, sich gegen Rechtsextremis-
mus, Rassismus und Antisemitismus zu positionieren und aktiv zu werden.
 „Motiv.Rechts – eine Dokumentation des Rechtsextremismus in Lichtenberg“ wird seit
2002 in Bibliotheken und bei freien Trägern gezeigt und ist außerdem als Publikation
erhältlich. Die Ausstellungsreihe informiert über das Auftreten und die Strategien der
Rechtsextremen auf lokaler Ebene.

28. April

Zu den 1. Lichtenberger Schlossfestspiele war das Areal an der Parkaue Erlebnis-
und Begegnungsort der besonderen Art: Das beeindruckende Gebäude, in dem das
Theater an der Parkaue, das Weite Theater und die Abteilung Puppenspiel der Hoch-
schule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ zu Hause sind, verwandelt sich mit seinem
hohen Turm in ein festlich beleuchtetes und beflaggtes Schloss.

Mai

Lichtenberg ist der Weltinitiative „Mayors for Peace“ (Bürgermeister für den Frieden)
beigetreten. Die Nichtregierungsorganisation startete im Oktober 2003 die Kampagne
„Vision 2020“. Ziel ist die verbindliche Vereinbarung eines Stufenplanes für die Abschaf-
fung aller Atomwaffen bis zum Jahr 2020. Der Initiative gehören derzeit 1037 Mitglieds-
städte aus 112 Ländern an.

Mai

15 Eintrittskarten zu Spielen der Fußball-Weltmeisterschaft - gesponsert von Lichten-
berger Unternehmen - hat das Bezirksamt unter Mitgliedern von Lichtenberger Sport-
vereinen verlost.

1. Mai
„Der Gewalt einen Korb geben“ lautete das Motto des Sportfestes  am 1. Mai an der
Frankfurter Allee / Möllendorffstraße.
An der Falkenberger Chaussee wurde das Familienfest  „Bunte Platte“ gefeiert.
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6. Mai
Die Initiative Karlshorst und das Kulturhaus luden zum Kulturfest und Tag der offenen
Tür in das Kulturhaus, Treskowallee 112, ein. Auf zwei Bühnen präsentieren sich Künst-
ler des Bezirks.

10. Mai
Gemeinsam mit dem Linden –Center am Prerower Platz werden zum 14. Mal die So-
zialtage veranstaltet. Motto: „Leben in Lichtenberg – sozial – tolerant und mittendrin“

13. Mai

Nun schon zum 4. Mal fanden die Jugendkulturtage in Lichtenberg statt. Ein buntes
Programm erwartete Kinder und Jugendliche mit ihren Familien zur Auftaktveranstal-
tung im „Tierparkclub / Naturzentrum“ im Erieseering 6 in Friedrichsfelde.

15. Mai

Das ökologische Lichtenberg präsentiert sich im Mai zur Ökowoche. Die Malchower
Naturschutzstation, Gartenarbeitsschulen, Tierpark und Tierheim, alternative Energie-
projekte beteiligten sich am Dialog, an Ausstellungen, Workshops, Präsentationen …

20. Mai
Ein Triebwagen der ODEG – Ostdeutsche Eisenbahn, der auch an den Bahnhöfen
Hohenschönhausen und Lichtenberg hält, wurde auf den Namen des Bezsirks getauft
und trägt unter jedem der vier Führerstandsseitenfenster das Wappen und den Na-
men „Bezirk Lichtenberg von Berlin“.

Juni
Die bundesweit beachtete Textilmesse TEXTILE ART BERLIN 2006 fand in der Max-
Taut-Schule in der Fischerstraße statt.

13. Juni
Der Platz vor dem Wandgemälde „Nicaraguanisches Dorf – Monimbó 1978“ wird in
‚Monimbó-Platz’  benannt.

17. Juni
Die Jugendförderung Lichtenberg organisierte mit zahlreichen Jugendfreizeiteinrich-
tungen in öffentlicher und freier Trägerschaft bis zum 8. Juli eine bezirkliche Fußball
WM. Für die Mini-Fußball-WM haben sich 34 Mannschaften in zwei Altersklassen ge-
meldet. Dabei vertritt jede Jugendfreizeiteinrichtung eine an der FiFA-WM 2006 teil-
nehmende Fußballnation.

21. Juni
Alle fünf stationären Bürgerämter haben das Signet „Berlin barrierefrei“ erhalten. Der
Landesbeauftragte für Menschen mit Behinderung, Martin Marquard, hat es vor dem
Bürgeramt in der Möllendorffstraße 5 übergeben.

30. Juni
Werbeideen für Lichtenberg präsentieren Studenten der Fachhochschule für Technik
und Wirtschaft (FHTW) im Lichtenberger Rathaus.
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30. Juni
Kunst im  Rathaushof: In den Sommermonaten lud das Bezirksamt jeweils am letzten
Freitag im Innenhof des rekonstruierten Rathauses in der Möllendorffstraße 6 zu Kon-
zerten, Kleinkunst und Kabarett ein.

August
Bis zum 6. September konnte an der Fischerstraße Ecke Zobtener Straße das Sonn-
blumenlabyrinth besucht werden.

10. August
Im Wohngebiet um die Liebenwalder Straße im Ortsteil Alt-Hohenschönhausen wurde
der Grundstein für ein Lehmhaus gelegt, Teil des ersten Interkulturellen Gartens im
Bezirk. 13 000 Quadratmeter umfasst das Gelände, auf dem sich früher eine Doppel-
kita befand. Es ist Platz geschaffen worden für 60 Parzellen, die von interessierten
Migranten, aber auch den deutschstämmigen Anliegern gepachtet werden können.
Rechtsradikale Versuche, nationalistische Stimmungen gegen den Interkulturellen Gar-
ten zu schüren, stießen auf Widerstand. Anwohner sagten „Ja zum bunten Kiez“ und
„Nein zum braunen Lärm“.

11. August

Mit der Eröffnung des Stadthauses Lichtenberg in der Türrschmidtstraße erhält der
Bezirk ein neues Zentrum für Geschichte, Kultur und Begegnung.
Auf zwei Geschossen befinden sich ein Veranstaltungssaal für Ausstellungen, Kon-
zerte oder Filmvorführungen, eine Begegnungs- und Beratungsstätte für Sozialdiens-
te, eine Bücherstube sowie ein Info-Café. Das Museum Lichtenberg hat hier seinen
Sitz.
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21. August

Zwei Monate früher als ursprünglich vorgesehen wurde Richtfest für den Neubau des
Sana Klinikums Lichtenberg (Oskar-Ziethen-Krankenhaus) gefeiert. Entlang der Fan-
ningerstraße entsteht ein Gebäudekomplex, der auf fünf Etagen die Zentrale Patien-
tenaufnahme, die Rettungsstelle, einen zentralen Operationstrakt, die Intensivstation
mit 20 Betten, wichtige Bereiche wie Radiologie und Endoskopie und sechs Stationen
mit 204 Betten beherbergt.

23. August

Das Auswahlverfahren zur Markierung des ehemaligen Sperrgebietes Berlin-Hohen-
schönhausen wurde erfolgreich beendet. Es sollen zweisprachige Informationstafeln
gestaltet werden, die sich eng an den bereits aufgestellten Tafeln der Gedenkstätte
Berlin-Hohenschönhausen orientieren.

24. August
Die Fachkonferenz „Bessere Freiräume für Männer und Frauen - Mädchen und Jun-
gen. Stadtumbau und Gender Mainstreaming in Lichtenberg“ im Ratssaal des Rat-
hauses Lichtenberg in der Möllendorffstraße 6 stellt drei Gender-Projekte vor: der
Bahnhofsvorplatz Wartenberg, die Anton-Saefkow-Promenade und das Wohngebiet
Rosenfelder Ring.

26. August
Bunt, rhythmisch und klangvoll ging es beim Lichtenberger Festival „LIFe 2006“auf
dem Festplatz zwischen Lindencenter am Prerower Platz und Kino CinemaxX zu.

September
Die 16. Interkulturelle Wochen in Lichtenbergstand unter dem Motto „Miteinander Zu-
sammenleben gestalten“.

3. September
Der „14. Friedrichsfelder Gartenlauf“ führte durch die Kleingartenanlage „Märkische
Aue“.

9. September

Zum „Tag des Offenen Denkmals“ fanden im Bezirk zahlreiche Veranstaltungen in
Lichtenberg statt.

11. September

Gemeinsam mit Lichtenberger Sportvereinen und Jugendeinrichtungen lud das Be-
zirksamt zur Aktionswoche „Gesund durch Sport“ ein. Den Auftakt bildet am 11. Sep-
tember ab 10 Uhr ein ganztägiges Programm im und um das Linden-Center am Pre-
rower Platz.

13. September

Am 2. WirtschaftsPartnerTag Berlin eastside im  Haus der WirtschaftsPartner im GSG-
Hof Wolfener Straße beteiligten sich über 200 Aussteller. Motto: „Gemeinsam Netze
knüpfen“
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14. September

Der 3.3 Kilometer lange Skaterrundweg durch die Wartenberger Feldmark wurde ein-
geweiht.

16. September
Der 5. Lichtenberger Familien-Renntag wurde auf der Trabrennbahn Karlshorst
veranstaltet.

17. September
Die Lichtenberger stimmten bei den Berliner Wahlen auch über den Bürgerentscheid
zum Thema Schulfusion im Süden des Bezirks ab.

23. September
Die Lichtenberger Alexander-Puschkin-Oberschule lud zum „Run for Help“ ein. Diese
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sportliche Aktion für die Partnerschule „Escola Primaria de Bagamoyo“ in Maputo fand
nunmehr zum vierten Mal statt.

10. Oktober

Die Bürgermedaille wurde auf einer Festveranstaltung an zehn verdiente ehrenamt-
lich tätige Bürger verliehen.

25. Oktober
Die Fachkonferenz zur Gemeinwesenentwicklung in Lichtenberg vereinte unter dem
Motto „Auf dem Weg zur Bürgerkommune“  Vereine, Institutionen und freiwillige Initi-
ativen werden ebenso wie kommunale Einrichtungen und freie Träger
Die Konferenz diente der Information über den Stand der Gemeinwesenentwicklungs-
planung und der Diskussion von stadtteilbezogenen Zwischenergebnissen in Arbeits-
gruppen.

3. November
Die KinderUni Lichtenberg ging in die 4. Runde, vom Bezirksamt sowie Sponsoren
aus dem Bezirk und ganz Berlin unterstützt.

3. Dezember
Der Lichtermarkt rund ums Rathaus bot Unterhaltung und vorweihnachtliche Stim-
mung. Mit dabei war der Jugendchor aus der polnischen Partnerstadt Warschau-Bia-
loleka. Außerdem gab’s „Klassik bei Kerzenschein“ im Rathaussaal.

21. Dezember
Abenteuerspielplatz wurde eingeweiht. „Goldrausch“ heißt die Spiellandschaft, die am
Anton-Saefkow-Platz neben Hochhaus, Schwimmhalle und Promenade entstanden
ist.
Ebenfalls neu: Der Mädchenspielplatz mit Wolkenliege im Landschaftspark Warten-
berg.
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1. Allgemeiner Teil

Gemeinwesenentwicklung

Die Erarbeitung der 13 Stadtteilporträts wurden durch öffentliche Diskussionen im Rah-
men von Stadtteilkonferenzen, mit Bürgerinnen und Bürgern sowie aller bezirklichen
Fachabteilungen, durch das Stadteilmanagement fortgesetzt.

Die Ergebnisse dieser Diskussionen wurden in der AG Planungsvernetzung diskutiert,
im Internet veröffentlicht und somit einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt.

Das StadtBüro Hunger wurde vom Bezirksamt beauftragt eine Studie zur Gemeinwesen-
planung zu erstellen.
Die Studie zur Gemeinwesenentwicklungsplanung wurde in drei Steuerungsrunden in
der Zeit von Mai bis November in der AG Planungsvernetzung diskutiert und abge-
stimmt.  Erste Zwischenergebnisse wurden Mitte August dem Bezirksamt auf seiner
Sitzung vorgestellt.
Höhepunkt war am 25. Oktober 2006 eine Fachkonferenz zur Gemeinwesenentwick-
lung im Bezirk Lichtenberg. Hier wurden die Ziele und handlungsleitenden Prinzipien
für die Gemeinwesenarbeit sowie die Stadtteilporträts einem breiten Kreis von Trä-
gern der Gemeinwesenarbeit, den Wohnungsunternehmen, der Politik sowie der Be-
zirksverwaltung vorgestellt und diskutiert. Diese Ergebnisse wurden in die im Dezem-
ber 2006 vorgelegte Studie eingearbeitet.

Studie zur Gemeinwesenentwicklungsplanung des StadtBüro Hunger:

„Über die Auswertung der gesamtstädtischen Berichte „Sozialstrukturatlas“ (2003) und
„Monitoring Soziale Stadtentwicklung“ (2005) konnten Schlussfolgerungen zu beson-
deren Entwicklungsbedarfen für die Stadtteile des Bezirks gezogen werden. Die Be-
völkerungsprognose 2020 der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung bildete die Grund-
lage für Betrachtungen der langfristigen Bedarfsentwicklung im Bezirk. Um stadtteil-
bezogene Aussagen zu treffen, wurde die Bevölkerungsprognose für alle 13 Stadtteile
heruntergerechnet.
Gesamtstädtisch bedeutsame Gemeinweseneinrichtungen wurden in ihrem Einfluss
auf die Gemeinwesenentwicklung im Bezirk berücksichtigt. Gesamtstädtische Kon-
zeptionen und von der Senatsverwaltung getragene Maßnahmen flossen in die Pla-
nung ein. Funktionale Verflechtungen zwischen dem Bezirk Lichtenberg und den Nach-
barbezirken fanden Berücksichtigung bei der Ableitung von Strategien und Handlungs-
empfehlungen für die Stadtteile.

Bezirksübergreifende und sektorale Betrachtung

Auf der Grundlage des vorliegenden Leitbildes des Bezirksamtes Lichtenberg für die
Gemeinwesenentwicklung wurden 10 handlungsleitende Prinzipien für die Gemein-
wesenarbeit abgeleitet. Die Prinzipien stellen eine „Prüfliste“ dar, an der sich alle Stra-
tegien und Maßnahmen der Gemeinwesenentwicklung orientieren.
Die Untersuchung der vorhandenen Versorgungsangebote und der Bedarfsentwick-
lung erfolgte übergreifend für den gesamten Bezirk, um bestehende und perspektivi-
sche Ausstattungsunterschiede zwischen Teilräumen zu bestimmen. Die vorliegen-
den Fachplanungen (z.B. Schulentwicklungsplanung, Konzeption des Bezirksamtes
zur Entwicklung der Kultur) wurden in die Gemeinwesenentwicklungsplanung inte-
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griert. Dort, wo keine aktuellen Fachplanungen existierten, wie z.B. Kita-Entwicklungs-
planung, erfolgten mit dem jeweils zuständigen Fachamt Abstimmungen zu Ausgangs-
daten und Orientierungen. Um örtliche Situationen besser einschätzen zu können,
fanden vertiefende Gespräche mit Fachämtern und den Stadtteilmanagerinnen statt.

Befragung von Einrichtungen der Gemeinwesenarbeit

Im Zeitraum vom Juni bis August 2006 erfolge eine schriftliche Befragung von Einrich-
tungen der Gemeinwesenarbeit im Bezirk Lichtenberg. Ziel war, Angebotsprofile und
Veränderungsabsichten der Einrichtungen kennen zu lernen sowie Einschätzungen
zum Stand der Zusammenarbeit, zur Versorgungssituation, zu Problemen und Hand-
lungsbedarfen für die Gemeinwesenarbeit in den Stadtteilen zu gewinnen. Die Befra-
gung erfolgte mittels eines standardisierten Fragebogens mit geschlossenen und of-
fenen Fragen, der den Einrichtungen zugeschickt wurde. Von den 286 angeschrieben
Einrichtungen schickten 169 Einrichtungen den beantworteten Fragebogen zurück,
was einem Rücklauf von 59% entspricht.

Stadtteilporträts

Für die 13 Stadtteile des Bezirks Lichtenberg wurden Porträts erstellt. Für jeden Stadt-
teil erfolgt eine knappe und auf die wichtigsten Punkte beschränkte Darstellung der
Ausgangslage, der sich Handlungsempfehlungen und Maßnahmen sowie ein Über-
sichtsplan anschließen. Die entscheidenden Informationsquellen bildeten die vom
Bezirksamt erstellten und auf Stadtteilkonferenzen 2006 mit breiter Beteiligung der
Bevölkerung diskutierten 13 Stadtteilprofile. Die Stadtteilporträts konzentrieren sich
auf Zukunftsstrategien und auf mit Maßnahmen hinterlegte Vorschläge zur Gemein-
wesenarbeit, die den Diskussionsstand im Bezirk widerspiegeln und darüber hinaus
eine Wertung aus gutachterlicher Sicht beinhalten. Sie wurden auf einer Fachkonfe-
renz zur Gemeinwesenentwicklung in Lichtenberg von rund 180 Teilnehmern in Ar-
beitsgruppen diskutiert. Anschließend erfolgte ihre nochmalige Überarbeitung.

Katalog der Gemeinweseneinrichtungen im Bezirk Lichtenberg

Die erfassten Gemeinweseneinrichtungen im Bezirk Lichtenberg wurden in Katalog-
form in acht Angebotsgruppen aufgeteilt (Sozio-kulturelle Zentren, Kitas, Schulen und
weitere Bildungseinrichtungen, Kinder- und Jugendeinrichtungen, Senioreneinrichtun-
gen, Einrichtungen anderer Gruppen, Kultureinrichtungen, Sporteinrichtungen, Ein-
richtungen von Religionsgemeinschaften und sonstige Einrichtungen). Innerhalb der
Angebotsgruppen gibt es in den meisten Fällen weitere Differenzierungen der Einrich-
tungen. Für jede Einrichtung sind im Katalog Adresse, Bezeichnung sowie Träger-
schaft aufgenommen. Der Katalog umfasst insgesamt 816 Gemeinweseneinrichtun-
gen an 552 Standorten.“
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Bürgerhaushalt

Im Jahr 2006 wurde das Pilotprojekt Bürgerhaushalt Lichtenberg für das Jahr 2007 zu
Ende gebracht und eine Fortführung dieser Form der Bürgerpartizipation durch die
Bezirksverordnetenversammlung beschlossen, so dass der Bürgerhaushalt zukünftig
als Regelaufgabe Einzug in die Lichtenberger Verwaltung halten wird.

Am 22. März hat das Bezirksamt Bürger und Bürgerinnen Lichtenbergs in den Ratsaal
geladen, um zu den Vorschlägen, die außerhalb des Bürgerhaushaltes 2007 liegen –
also entweder vom Redaktionsteam ausgeschlossen wurden oder unter die Kategorie:
„Allgemeine Empfehlung“ fielen -, Erklärungen abzugeben.
Der Einladung folgten 50 interessierte Bürgerinnen und Bürger. Die Bezirksbürgermeis-
terin und die Bezirksstadträte nahmen abwechselnd zu den ihr Ressort betreffenden
Vorschlägen Stellung.

Einige der Vorschläge konnten mit dem Stempel „Erledigt“ versehen werden, da sie sich
bereits im Umsetzungsprozess innerhalb der Bezirksverwaltung befinden. Zahlreiche
Vorschläge bezogen sich auf Sachverhalte, bei denen der Bezirk nicht zuständig ist.

Mit dem Beschluss der BVV am 26.04.06 zur Umsetzung von 37 der 42 Vorschläge wur-
de ein weiterer wichtiger Meilenstein des Projektes Bürgerhaushalt Lichtenberg 2007
erreicht. Unter der Anwesenheit von Bürgerinnen und Bürgern entschieden sich die Ver-
ordneten, bei einer Stimmenthaltung, dem Großteil an Vorschlägen zu folgen und gaben
der Verwaltung den Auftrag, diese in die anstehende Haushaltsplanung aufzunehmen.

In einer Informationsveranstaltung am 21.06.06 erläuterten Mitglieder der in der BVV
vertretenden Parteien den anwesenden Bürgerinnen und Bürgern ihre Entscheidung und
gaben Auskunft über den weiteren Verfahrensprozess.

In Vorbereitung des Bürgerhaushalt 2008 wurde bereits auf die Ergebnisse aus dem
Pilotprojekt reagiert.

Der vom Deutschen Forschungsinstitut für öffentliche Verwaltung, Speyer erstellte Evalu-
ationsbericht zum Projekt Bürgerhaushalt 2007 wurde Ende August 2006 vorgelegt. Da-
mit ist auch die wissenschaftliche Begleitung des Projektes abgeschlossen.

Beteiligung der Bürger/innen an der Planung der Bauinvestitionen

Vom 25.08. bis 21.09.06 wurden die Bürgerinnen und Bürger Lichtenbergs an der
Bau-investitionsplanung 2008 – 2012 beteiligt.
Hiermit wurde einerseits den Veränderungen im Bezirksverwaltungsgesetz Rechnung
getragen und andererseits den vielen Ideen und Vorschlägen der Bürger/innen aus
dem Bürgerhaushalt 2007 gefolgt, die sich in einer Vielzahl auf den Bereich der Inves-
titionen beliefen.
Dieses Beteiligungsverfahren wurde online unter www.buergerhaushalt-lichtenberg.de
durchgeführt. Ein speziell hierfür entwickeltes Modul, der Bauinvestitionsplaner, er-
möglichte den Nutzer/innen die Erstellung eines „persönlichen Investitionsplans“.
Insgesamt haben sich 103 stimmberechtigte Bürger/innen beteiligt und ihre Favoriten
der 50 vorgestellten Maßnahmen gewählt.
Nachdem die BVV in der Septembersitzung die Rahmenkonzeption und die Zeit- und
Aufgabenplanung für den Bürgerhaushalt 2008 beschlossen hat, wurden alle Aktivitä-
ten für dessen Durchführung in die Wege geleitet.
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Da das bewährte 3-Wege-Verfahren beibehalten wird, wurden die Veranstaltungen
geplant, der Internetauftritt aktualisiert und die schriftliche Beteiligung beworben.

Im 4. Quartal 2006 lag das volle Engagement der Verwaltung auf der Durchführung
des 2. Durchlaufes zum Bürgerhaushalt für das Haushaltsjahr 2008.

Die Informationsmaterialien (u.a. Broschüre, Angebotsblock)  wurden für die neue
Phase aktualisiert und in Einrichtungen des Bezirksamtes ausgelegt. Auch über die
lokale Presse wurden Termine und Inhalte angekündigt.

Ab Oktober wurden in verschiedenen Einrichtungen von Freien Trägern organisiert
durch Soziokulturelle Zentren Veranstaltungen durchgeführt, in denen zum Bürger-
haushalt informiert wurde und wo die Möglichkeit bestand, bereits Vorschläge zu for-
mulieren.

Am 31.10.2006 gab das frisch gewählte neue Bezirksamt den Startschuss für die Online
Plattform mit neuen Beteiligungsmöglichkeiten und vielen frischen Informationen.

Bis 26.11.06 konnten sich Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger hier als Dialogteil-
nehmer/innen eintra-
gen, Vorschläge ein-
bringen und diese mit
Anderen diskutieren.
Die in den vorgeschal-
teten Veranstaltungen
formulierten und auch
schriftlich eingereichte
Vorschläge wurden im
Internet durch die On-
line Moderation einge-
geben und so einer
breiten Öffentlichkeit
zugänglich gemacht.
Alle eingereichten Vor-
schläge konnten vom
Teilnehmerfeld mittels
Chips bewertet wer-
den, so dass am Ende
der Beteiligungsphase
die TOP 20 des Online Forums fest stand.

Erfreulicherweise konnten zahlreiche neue Dialogteilnehmer/innen verzeichnet wer-
den. Im Vergleich zur Pilotphase verdreifachten sich die angemeldeten Teilnehmer/
innen und die Zugriffszahl auf die Seite steigerte sich um das 10fache auf über 100.000.

In der Zeit vom 16. bis 21.11.06 fanden die Dezentralen Bürgerversammlungen in den
5 Stadtteilen Lichtenbergs statt. Vor Ort bestand die Möglichkeit, sich mit den Mitar-
beiter/innen der verschiedenen Abteilungen, die Angebote im Bereich der steuerba-
ren Aufgaben vorhalten, zu unterhalten, seine Ideen vorzustellen und konkrete Vor-
schläge zu Papier zu bringen. Auch hier erkoren die anwesenden Bürger/innen ihre
jeweiligen TOP 20.
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Wie verbindlich die Vorschläge des Bürgerhaushaltes behandelt und umgesetzt wer-
den, konnte man wieder live vor Ort sehen, denn bei allen Veranstaltungen standen
Gebärdendolmetscher/innen bereit, die bei Nachfrage weiterhalfen. (Vorschlag aus
der Liste zum Bürgerhaushalt 2007)

Die Besucherzahlen hielten sich hier im Vergleich zum Vorjahr stabil. Die Auswertung
der Veranstaltungen ergab folgende Übersicht. 
 
Datum Bereich Teilnehmer männlich  weiblich 
16.11.2006 Hohenschönhausen 

Nord 
121 58 63 

17.11.2006 Hohenschönhausen 
Süd 

109 47 62 

18.11.2006  Lichtenberg Nord 85 33 52 
20.11.2006  Lichtenberg Mitte 107 49 58 
21.11.2006 Lichtenberg Süd 80 48 32 
 Gesamt 502 235 267 
 
 Das Redaktionsteam, bestehend aus 12 gewähl-

ten Bürger/innen aus den Versammlungen und
aus dem Internet (eine Neuerung in diesem
Durchlauf), tagte am 16.12.06 und setzte sich mit
den 119 Vorschlägen der TOP 20-Listen
auseinander. Mitarbeiter/innen der beteiligten
Verwaltungsbereiche standen mit Rat und Tat zur
Seite.
Im Ergebnis wurden 40 Vorschläge in eine Ab-
stimmungsliste aufgenommen, die den Lichten-
berger Haushalten nun auf 3 verschiedenen
Wegen (schriftl ich, online und vor Ort am
17.02.07) zur Abstimmung zugängig gemacht
wird.

Die Ergebnisse werden am 17. Februar 2007
feststehen und in ihrer Gesamtheit der Bezirks-
verordnetenversammlung zur weiteren Verfah-
rensablauf übergeben werden.

Gender Budgeting

Dem roten Faden der Bewusstseinswerdung von geschlechtergerechten Belangen in
der täglichen Arbeit der Bezirksverwaltung folgend, nahm auch der Bereich des Gen-
der Budgeting in seiner engen Verknüpfung zur Haushaltsplanaufstellung, insbesondere
mit dem Produkthaushaltsplan wieder einen wichtigen Stellenwert in 2006 ein.

Wurden im Jahr 2004 seinerzeit anfänglich 5 Produkte in eine geschlechterdifferen-
zierte Nutzer/innenanalyse einbezogen, steigerte sich dies bereits mit der Erstellung
des Produkthaushaltsplanes für 2006 auf 18 Produkte. Das Bezirksamt Lichtenberg
beschloss, aufbauend auf die Ergebnisse einer Abfrage der AG Gender Budget, im
März 2006 die quantitative Ausweitung der Analyse auf 60 Produkte. Soweit bereits in
den Vorjahren für einzelne Produkte eine Nutzer/innen-Analyse durchgeführt wurde,
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soll eine Zeitreihen-Entwicklung zur Haushaltsplanaufstellung 2008 dargestellt wer-
den. Darüber hinaus sind für diese Produkte qualitative Merkmale/Indikatoren als gen-
derspezifische Bezugsgröße zu  ermitteln und Folgerungen für die Budgetplanung
aufzuzeigen.
Der Rat der Bürgermeister zog in dieser Richtung nach und beschloss im Juni 2006,
dass ab 1. Juli 2006 in allen Bezirken eine Gender-Budget-Analyse für 56 Produkte
durchgeführt wird.

 Auf Anregung des Bezirksamtes Lichtenberg hin wurden die Produktmentoren,
insbesondere zunächst die Leitenden Produktmentoren/-mentorinnen, und die Betriebs-
wirtschaftsmentoren/-mentorinnen in einer Fortbildungsveranstaltung als Multiplikato-
ren/-innen für Gender Mainstreaming / Gender Budgeting durch die Verwaltungsaka-
demie geschult.
Sie sollen in der Lage sein genderrelevante Ziele mit quantitativen und qualitativen
Merkmalen/Indikatoren zu definieren. Diese sind ggf. mit den zuständigen Senats-
fachverwaltungen abzustimmen.

Ziel ist die Ergänzung der Produktblätter um den Punkt „Genderkriterien“ einschließ-
lich Definition von Zielen und Indikatoren. In den Produktmentorenrunden sind Fach-
und Führungskräfte aus allen Bezirken vertreten, so dass ein einheitliches Verständ-
nis für GM/GB entwickelt werden kann. Darüber hinaus würden für alle Bezirke gel-
tende verbindliche Indikatoren zur Messung der Zielerreichung festgelegt, so dass
grundsätzlich auch ein bezirksübergreifendes Controlling möglich wäre.

Gleichzeitig soll die Integration von GM/GB-Tools in alle geeigneten Fortbildungslehr-
gänge der VAK für Führungskräfte und Fachkräfte (IVM und ZfV) vorangetrieben wer-
den. Als gelungener Einstieg hierfür wurde eine Broschüre „Hinweise zu Gender Bud-
geting in der Berliner Verwaltung“ in Kooperation mit dem Bezirksamt Lichtenberg,
der AG Gender Budget und der Geschäftsstelle Gender Mainstreaming heraus-gege-
ben.
Ein spezielles GB-Tool als integraler Bestandteil der Lehrgänge zu Haushalt und Rech-
nungswesen ist angedacht, um so die Zielgruppe der Fachleute für Haushalt und Fi-
nanzen zu erreichen.

Im Bezirksamt Lichtenberg wurde im September 2006 durch die Initiierung eines Work-
shops zu „Zuwendungscontrolling im Zusammenhang mit Gender Budget“ ein weite-
res Feld der Gender Budget Thematik eröffnet. Hieran nahmen Vertreter/innen der
Abteilungen teil, die zuwendungsgeberseitig mit der Vergabe dieser betraut sind. Ge-
meinsam mit einer externen Beratung kam man zu Handlungsrichtlinien, die zukünftig
weitere Betrachtungsebenen eröffnen und geschlechtergerechte Ziel- und Wirkungs-
analysen zulassen.
In einem nächsten Schritt sollen auch die Zuwendungsgeber hierfür sensibilisiert wer-
den.

Die AG Gender Budget beschloss im November 2006 diese Ergebnisse und andere
vorhandene Praxisbeispiele in einen Leitfaden zu GB/GM im Zuwendungsbereich ein-
münden zu lassen.
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Kommunale Beschäftigungsförderung

Jobcenter
Die Trägervertretung schloss im II. Quartal 2006 die Zielvereinbarung mit dem Job-
Center Berlin-Lichtenberg für 2006 ab. Als gemeinsames lokales Ziel des Bezirksam-
tes und der Agentur für Arbeit wurde die Bestandssenkung der Arbeitslosen um 10%
vereinbart.

Schwerpunkt der Tätigkeit war die Erhöhung der Qualität und Quantität des Dienst-
leistungsangebotes des JobCenters. Die Voraussetzung für eine qualitativ höhere und
intensivere persönliche Betreuung, insbesondere der jungen Menschen, sind weitge-
hend geschaffen worden, u. a.  mit der Bildung eines dritten U 25-Teams im JobCen-
ter sowie einer neuen Sonderarbeitsgruppe „Clearingstelle Mietschulden“.
Das durch die Trägervertretung beschlossene Arbeitsmarktprogramm 2006 beschreibt
hierzu die grundsätzliche strategische Ausrichtung sowie vorgesehene Maßnahmen.

Es wurde die Einhaltung der Qualitätsstandards in Stellenangeboten sowie deren so-
fortige Umsetzung und Sicherstellung durch fachaufsichtliche Aktivitäten im JobCen-
ter beschlossen.
In Umsetzung des Konzeptes zur interkulturellen Öffnung des JobCenters wurden
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in interkulturellen Sensibilisierungsmaßnahmen ge-
schult.

In Realisierung der AV Wohnen waren von 314 angeschriebenen Kunden des Job-
Centers tatsächlich nur in 42 Fällen die Wohnkosten abschließend zu senken. Bisher
erfolgten 21 Umzüge, darunter keine Familien mit Kindern.

Der Bereich Markt und Integration hat mit dem 15.12.2006 den Dienstbetrieb im Dienst-
gebäude Gotlindestraße 93 aufgenommen.

Bezirkliches Bündnis für Wirtschaft und Arbeit
Das Lenkungsgremium des Bezirklichen Bündnisses für Wirtschaft und Arbeit hat sich
im Dezember neu konstituiert. VertreterInnen des Bezirksamtes, Senats, der Arbeits-
agentur, des Jobcenters, von Vereinen und Verbänden, aus der Wirtschaft und Wis-
senschaft erklärten ihre Mitarbeit zur Förderung der kommunalen Wirtschafts-, Ar-
beitsmarkt-, Beschäftigungs-, Finanz- und Sozialpolitik. Grundlage der künftigen Ar-
beit sind die 4 neuen Handlungsfelder,  die im Aktionsplan ihren Niederschlag finden
werden.

Projektförderung im Bezirklichen Bündnis für Wirtschaft und Arbeit  EFRE
In den Aktionsplan des Lichtenberger Bündnis für Wirtschaft und Arbeit wurden fol-
gende Projekte im Bezirk aufgenommen, die aus dem Europäischen Fonds für regio-
nale Entwicklung (EFRE) im Rahmen der Richtlinie „Wirtschaftsdienliche Maßnah-
men“ oder aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF) und durch verschiedene natio-
nale Kofinanzierungsquellen gefördert werden:

Office für Deutsch- Polnische Wirtschaftskontakte, (EFRE / Bezirksamt)
Kulturwirtschaft in Lichtenberg, (EFRE / Bezirksamt),
Landschaftspark Herzberge (EFRE / Bezirksamt),
Enterprise Berlin im Bezirk Lichtenberg (ESF, Gemeinschaftsinitiative EQUAL / Lan-
desmittel).
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Projektförderung im Bezirklichen Bündnis für Wirtschaft und Arbeit  ESF

Über das ESF-Förderprogramm „Lokales Soziales Kapital“ (LSK) fördert die EU loka-
le Mikroprojekte und Initiativen, die - neben anderen Antragsvoraussetzungen - einem
der ESF- Förderschwerpunkte des Landes Berlin entsprechen müssen.
Dabei geht es vor allem um lokale Arbeitsmarktinitiativen, die regelmäßig nicht über
den Europäischen Sozialfonds oder durch andere Programme des Landes und des
Bundes erreicht werden. Die Finanzierung erfolgt zu 100 Prozent aus dem Europäi-
schen Sozialfonds (ESF) und es können Projekte mit bis zu 10.000 Euro in folgenden
Schwerpunkten gefördert werden:

Förderung von Aktionen zur beruflichen Eingliederung von besonders benachteilig-
ten Zielgruppen – wie Alleinerziehende, Aussiedler/innen oder Migrant/innen – oder
Projekten die dem Schulabbruch von benachteiligten jugendlichen vorbeugen sollen
Förderung von Kleinstvorhaben zur Entwicklung neuer Beschäftigungsfelder auf loka-
ler Ebene oder die Professionalisierung von Selbsthilfeorganisationen benachteilig-
ter Menschen
Förderung von beschäftigungsorientierten Netzwerken
Unterstützung bei Gründung von sozialen Unternehmen und beschäftigungsorientier-
ten Genossenschaften

Ehrenamt

Im Fachbereich Schule arbeiten  Eltern, Schüler/innen und Lehrer/innen ehrenamtlich
als Elternvertreter/innen, Schülervertreter/innen und Lehrervertreter/innen. Für den
gesamten Bezirk gibt es den Bezirkselternausschuss, den Bezirksschülerausschuss
und den Bezirkslehrerausschuss, in denen jeweils zwei Vertreter/innen jeder Schule
Mitglied sind.
Je 12 Vertreter/innen dieser Ausschüsse arbeiten im Bezirksschulbeirat. Dieser wur-
de im Dezember 2006 neu gewählt.
Im Fachbereich Jugendamt wirkten Eltern ehrenamtlich als Elternvertreter in den Kitas.
Für den Bezirk ist der Bezirkselternausschuss für Kitas tätig.

Die Stiftung des Wirtschaftskreises Hohenschönhausen – Lichtenberg unterstütze auch
2006 Projekte der Kinder- und Jugendförderung.
Viele ehrenamtlich tätige Eltern, Lehrerinnen und Lehrer engagierten sich 2006 in den
Fördervereinen der Kitas und Schulen.
Im Fachbereich Sport arbeiteten alle Lichtenberger Sportvereine, die bezirkliche Sport-
arbeitsgemeinschaft Hohenschönhausen-Lichtenberg e.V., der Landessportbund Berlin
e.V./Sportjugend, die Landesfachverbände und der Verein für Sport und Jugend-Sozi-
alarbeit mit Projekten in Lichtenberg auf ehrenamtlicher Basis.
Zur Zeit sind in Zuständigkeit des Sozialamtes 214 Ehrenamtliche  in den verschie-
densten Funktionen tätig so z.B. in den Seniorenbegegnungsstätten zur täglichen
Unterstützung der hauptamtlichen Leiter bei der Vor- und Nachbereitung von Veran-
staltungen, in den Sondersozialkommissionen „Betreuung“ sind 12 Ehrenamtliche mit
der Einzelbetreuung von hilfebedürftigen Senioren beauftragt und in den Sozialkom-
missionen die durch das BA berechtigt sind den Senioren ab dem 80. Geburtstag
Glückwünsche zu überbringen. Im Jahr 2006 wurden 4208 Gratulationen und 55 Hohe
Ehrungen durch hauptamtliche Mitarbeiter des BA vorbereitet und durch die Ehren-
amtlichen ausgeführt.
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Von den zuständigen  Mitarbeitern des Fachbereiches wurden im Jahr 2006   9 Veran-
staltungen zur Information und Fortbildung der Ehrenamtlichen durchgeführt.
Eine Dankeschönveranstaltung mit allen Ehrenamtlichen des Fachbereiches in Form
einer Dampferfahrt fand im August 2006 statt.
Die ehrenamtlich arbeitende Seniorenvertretung wurde am 13.12.2006 neu gewählt.
Ausgewählte Ehrenamtliche wurden zur Auszeichnung bei der Senatorin und für die
Lichtenberger Bürgermedaille vorgeschlagen.
Für das Gesundheitsamt engagierten sich ehrenamtlich tätige Bürgerinnen und Bür-
ger in der Betreuungsstelle und der Beratungsstelle für Behinderte, chronisch Kranke
und Krebskranke.
Das Amt für Umwelt und Natur hat bestellte, ehrenamtlich tätige Naturschutzwächter,
die mit Einzelbürgern oder Gruppen bei der Betreuung von Spielplätzen zusammenar-
beiten.
Im Förderverein Lokale Agenda 21 arbeiten ausschließlich  Bürgerinnen und Bürgern
ehrenamtlich mit.
Die Bibliotheken wurden durch die ehrenamtliche Arbeit des Förderkreises unterstützt.

Für die Abteilung Stadtentwicklung waren ehrenamtlich tätig:

der Bezirksdenkmalbeirat,
der Verkehrsbeirat Lichtenberg,
der Sanierungsbeirat,
die Betroffenenvertretungen in den Sanierungsgebieten,
die Gebietsbeiräte und der Kernbeirat Stadtumbau

In den Stadtteilen des Bezirkes sind Bürger und Bürgerinnen in Bürgervereinen und
Kiezbeiräten organisiert. Zur Koordinierung der Arbeit hat die Bezirksbürgermeisterin
regelmäßig zu Beratungen u.a. zu einem Sicherheitskonvent eingeladen. Unterstüt-
zung erfahren die Bürgervereine und Kiezbeiräte durch die in den fünf Mittelbereichen
tätigen Stadtteilmanagerinnen.
Konkrete Ziele zur Verbesserung der Infrastruktur und Verschönerung des Bezirkes
haben auch der Förderverein Schloss Hohenschönhausen e.V. und die Gemeinschaft
der Förderer des Tierparks Berlin-Friedrichsfelde e.V.
Durch den Senat wurden dem Bezirksamt Lichtenberg, wie in den Vorjahren, auch im
Jahr 2006 für die Unterstützung ehrenamtlicher Arbeit zur Verbesserung der öffentli-
chen  Infrastruktur 45 T• zur Verfügung gestellt. Diese Mittel sind speziell für bürger-
schaftliches Engagement vorgesehen, das auf die Verbesserung wohnumfeldnaher
Einrichtungen, wie z.B. Schulen, Kitas, Jugendfreizeiteinrichtungen, Senioreneinrich-
tungen, Sportflächen, Selbsthilfekontaktstellen, Kinderspielplätzen u.v.a. m. gerichtet
ist.
Im Fachbereich Sport wird jährlich eine Ehrungsveranstaltung für einen mit der bezirk-
lichen Sportarbeitsgemeinschaft abgestimmten Personenkreis durchgeführt. Außer-
dem nimmt der Fachbereich an Vereinsjubiläen teil und unterstützt Vereinsveranstal-
tungen/Turniere durch Bereitstellung von Sportanlagen und Sachmitteln.
Auf Vorschlag des Freiwilligenrates zeichnete das Bezirksamt auf einer Festveran-
staltung am 10.10.2006 zum dritten Mal zehn verdienstvolle Bürgerinnen und Bürger,
die sich für den Bezirk in besonderem Maße engagiert haben, mit der Bürgermedaille
des Bezirks Lichtenberg aus.
Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit des Freiwilligenrates war die Organisation einer
Weiterbildungsveranstaltung zum Thema „Freiwillige gewinnen“ der am 30.08.2006
durch die Akademie für Ehrenamtlichkeit durchgeführt wurde und die Öffentlichkeits-
arbeit zur Propagierung des Ehrenamtes.
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Geschlechtergerechtigkeit – Gender Mainstreaming

Schwerpunkt der Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten war 2006 immer noch die
Umsetzung des Konzeptes Gender Mainstreaming (GM) und die Koordinierung von
Aktivitäten dazu im Bezirksamt. In den regelmäßig stattfindenden Steuerungsrunden
werden der Stand der Projekte kontrolliert und neue Aktivitäten vorbereitet.
Die Beratungsfirma competence-consulting hat uns auch im vergangenen Jahr bei
der Umsetzung unterstützt. Prof. Dr. Färber von Competence consulting schätzt in
Ihrem Jahresbericht an die Senatsverwaltung ein:  „Gender Budgeting (GB) ist im
Bezirk Lichtenberg sehr weit entwickelt. Für Gender beim Zuwendungscontrolling gab
es noch kein Instrument, zur Entwicklung dieses Instruments wurde ein Workshop
veranstaltet. Es wurde ein Instrument zur Prüfung der Anträge entwickelt, das als
Leitfaden auch von den Antragstellenden verwendet werden kann. Das Ergebnis floss
auch ein in die Arbeit der Unterarbeitsgruppe GB auf Landesebene. Der Genderbeirat
„Stadtumbau Ost“ gehörte zu den Pilotprojekten des Bezirks zu GM und wurde konti-
nuierlich erweitert und verstetigt. Der Prozess ist sehr qualifiziert und hat die Stadtent-
wicklungsprojekte des Bezirkes qualitativ verbessert und ein wichtiges gleichstelllungs-
wirksames Instrument der Bürgerinnen- und Bürgerbeteiligung zu langfristigen Pla-
nungsvorhaben geschaffen.“
Weitergeführt wurde auch die Arbeit der „AG Gender Mainstreaming in der Jugendar-
beit“ Die Gleichstellungsbeauftragte wurde in den Beirat des Projektes „des Caritas-
verbandes Berlin-Brandenburg eingebunden. Außerdem wurde im Jugendclub „Aqua-
rium“ des Vereins für ambulante Versorgung gemeinsam mit der Gleichstellungsbe-
auftragten des Bezirksamtes ein Gender-Mainstreaming-Konzept entwickelt. Span-
nend gestaltete sich ebenfalls der Umbau der des Jugendclubs „Linse“, bei dem der
gesamte Bauprozess unter Beachtung des Gender-Ansatzes organisiert wurde. Bei-
de Jugendclubs arbeiten in der AG mit.
Mit hohem Engagement des Bezirksamtes ist es gelungen, den Mädchensportclub
„Pia Olymp“ am Standort am Bahnhof Wartenberg zu erhalten, im Zuge der Umgestal-
tung des Bahnhofvorplatzes erhält auch der Mädchensportclub ein neues Outfit.
Fertig gestellt werden konnte auch der erste ausgewiesene Mädchenspielplatz des
Bezirkes, 170.000 Euro wurden dafür eingesetzt. Die feierliche Einweihung wird im
Frühjahr 2007 gefeiert werden.
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Aktionsplan gegen Rechts
Die unter der Leitung der Bezirksbürgermeisterin tagende bezirkliche Arbeitsgruppe,
konnte auch im Jahre 2006 ihre Arbeit erfolgreich fortsetzen. Im Februar 2006 wurden
weitere Maßnahmen zur Umsetzung des Aktionsplanes für Demokratie und Toleranz
gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus durch das Be-
zirksamt beschlossen und der BVV zur Kenntnis gegeben. Bereits bestehende Maß-
nahmen wurden kontrolliert und begleitet. So wurde  die Datenbank mit allen bezirkli-
chen Projekten, welche sich für Demokratie und Toleranz und gegen

Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus einsetzen und die Da-
tenbank zur Erfassung von Straftaten und Vorkommnissen mit rechtsextremen Hinter-
grund im Bezirk Lichtenberg weitergeführt. Andere Schwerpunkte lagen bei der För-
derung der Demokratieentwicklung an den Schulen und  der Weiterführung von Wei-
terbildungsveranstaltungen zu den Themen Demokratie und den  Erscheinungsfor-
men von Rechtsextremismus in den soziokulturellen Zentren oder für die Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter der Seniorenbegegnungsstätten. Auch wurden aktuelle Problem-
lagen und Projekte diskutiert und Maßnahmen dazu eingeleitet.

Da auch durch die Arbeit innerhalb der AG,  die besondere Situation im Kiez um den
Bahnhof Lichtenberg bereits vor den Ereignissen im Jahre 2006 erkannt wurde, konn-
te im April 2006 eine Gutachten zur aktuellen Situation des Rechtsextremismus
beim Zentrum für Demokratische Kultur in Auftrag gegeben werden. Am 21. Oktober
wurden die Ergebnisse der Studie in einem Werkstattgespräch vorgestellt.  In diesem
Werkstattgespräch wurden mit den Mitgliedern der AG und den Akteuren vor Ort,
Lösungsansätze zur Entwicklung einer breiten, demokratischen Gegenkultur erarbei-
tet.  Diese Ergebnisse werden u.a. in einen neuen regionalen Aktionsplan beantragt
durch die Fachabteilung Jugend beim Bundesministerium für Familie, Senioren und
Frauen einfließen, in dessen Rahmen verschiedene Mikroprojekte vor Ort ihre Arbeit
aufnehmen werden. Die Arbeitsgruppe Umsetzung Aktionsplan beschloss mit dem
Begleitausschuss zum Regionalen Aktionsplan eng zusammenarbeiten.  Des Weite-
ren wird die  durch das ZDK bereits erstellte Studie vertieft werden.
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Interkulturelle Öffnung

Das bezirkliche „Lenkungsgremium Interkulturelle Öffnung der Verwaltung“, im Mai
umbenannt in „Lenkungsgremium Integration“ führte seine 2003 begonnene Arbeit
fort und berichtete auf insgesamt sechs Sitzungen.
Schwerpunkte 2006 waren:

In den Ämtern Jugend, Gesundheit, Soziales, im Ordnungsamt, Personalservice, Bür-
geramt und im Jobcenter wurde die Arbeit an den Projekten fortgesetzt. Große Fort-
schritte sind bei der Teilnahme am EQUAL-Projekt, Sensibilisierungskurse für Mitar-
beiter der Verwaltung, erreicht worden.

Leider ist es auch 2006 trotz vielfältiger Bemühungen nicht gelungen, die bezirkliche
Außenstelle des Landesschulamtes in das Lenkungsgremium einzubeziehen.

Zwei Lichtenberger Projekte – das Tandemprojekt Kultschule / Vereinigung der Viet-
namesen in Berlin & Brandenburg e. V. sowie der Interkulturelle Garten (Bau eines
Lehmhauses) erhielten finanzielle Zuwendungen aus dem Senatsaktionsprogramm
„Vielfalt fördern – Zusammenhalt stärken“.

Im Mai beschloss das Lenkungsgremium die Erweiterung seines Themenkreises, die
Umbenennung in Lenkungsgremium Integration sowie die Aufnahme eines Mitglieds
des Migrantenrates in das Gremium. Im Weiteren wurde die Zusammensetzung des
Gremiums verändert.
Die Realisierung des BA-Beschlusses vom Dezember 2005 zur Umsetzung des Berli-
ner Integrationskonzepts anhand eines Lichtenberger Maßnahmeplans verzögerte sich
aufgrund fehlender Zuarbeiten aus den Ämtern mehrfach.
Im Oktober wurde der Maßnahmeplan mit seinen Anlagen der BVV zur Beschlussfas-
sung vorgelegt. Er wurde an die Fachausschüsse verwiesen; die Federführung liegt
beim Ausschuss Gleichstellung/Integration. Bis Anfang 2007 erarbeiten alle am Maß-
nahmeplan beteiligten Ämter eine konkrete Zeitschiene zur Umsetzung der geplanten
Maßnahmen.
Auf Beschluss des Lenkungsgremiums nahm im Mai eine gemeinsame Arbeitsgruppe
(Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf) zur Erarbeitung von „Handlungsempfehlun-
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Gemeinschaftsinitiative Equal – Europäischer Sozialfonds -
Entwicklungspartnerschaft „Prointegration“

Als Träger des Teilprojektes der Equal- Entwicklungspartnerschaft ProIntegration-,
Beruflichen Integration von Migrantinnen und Migranten durch interkulturelles Main-
streaming, organisierte das Bezirksamt mehrtägige Trainingsseminare für Mitarbeite-
rInnen aus Verwaltungen, Unternehmen und Vereinen in Berlin. Der Bund gegen eth-
nische Diskriminierung in der Bundesrepublik Deutschland (BDB e.V.) führte diese
Seminare in unserem Auftrag durch. Das Ziel der 11 veranstalteten Kurse war die Er-

gen zur Verbesserung der Situation der Vietnamesen und Vietnamesinnen im Nord-
osten von Berlin“ ihre Tätigkeit auf. Das Papier war Gegenstand auf allen Sitzungen
des Lenkungsgremiums und mündete im Oktober in überbezirkliche Handlungsemp-
fehlungen als Pilotprojekt und Teil des Lichtenberger Maßnahmeplan Integration. Schrit-
te zur Realisierung der kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen wurden im Dezem-
ber festgelegt und werden 2007 fortgeführt.

Im August wurde ausführlich über das in Kraft getretene Allgemeine Gleichbehand-
lungsgesetz informiert.
Das Übersichtspapier von 2005 zum Stand und zu den nächsten Schritten der Projek-
te zur interkulturellen Öffnung der Verwaltung/Integration hat weiterhin Bestand.

höhung der interkulturellen Handlungskompetenz aller in die berufliche Integration
von Migrant/Innen involvierten Akteure. Mittels besonderer Lernmethoden, ging es
um die Auseinandersetzung mit sich selbst, mit den eigenen kulturellen Prägungen
und dem Umgang mit Menschen mit Hilfe sozialer Kompetenz.
Das Angebot der Fortbildung wurde von den Bezirken, Unternehmen und Vereinen
mit unterschiedlicher Priorität wahrgenommen.
Von 125 geschulten Mitarbeiter/Innen in Berlin, nahmen allein 57 interessierte Kolle-
gen und Kolleginnen aus der Verwaltung und 35 Interessenten aus Jobcenter, Agen-
tur, Vereinen und KMU Lichtenbergs an den Seminaren teil.
Damit bettet sich das Fortbildungsangebot erfolgreich in die Vorhaben zur interkultu-
rellen Öffnung der Verwaltung in Lichtenberg ein.
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Städtepartnerschaften

Die vertraglich vereinbarte Schwerpunktsetzung der partnerschaftlichen Zusammen-
arbeit zeigte sich auch 2006 durch die Umsetzung zahlreicher Aktivitäten und Projek-
te auf vielfältigster Weise.
So trat anlässlich des 12. Lichtermarktes der Jugendchor „Avetki“ aus Warschau-Bia-
loleka auf. Mit griechisch-orthodoxen Liedern zur Weihnachtszeit erfreute er ebenfalls
Bewohner einer Seniorenbegegnungsstätte und bereicherte den Gottesdienst der ka-
tholischen Kirche St. Marien in Karlshorst.
Ein weiterer Höhepunkt war der Empfang der Delegationen zum 2. WirtschaftsPart-
nerTag Berlin eastside aus allen Partnerstädten. Unter dem Thema „Gemeinsam Net-
ze knüpfen“ bot die Veranstaltung eine Kommunikationsplattform zur Fortsetzung der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit. Gemeinsam mit allen anwesenden Partnern wur-
den die Schwerpunkte der Zusammenarbeit 2007 mit der Bezirksbürgermeisterin be-
sprochen.

Warschau/Bialoleka-Polen

Auf Einladung des Bürgermeisters von Bialoleka, Herrn Smoczynski, besuchte eine
Delegation aus Lichtenberg im März unter Leitung der Bezirksbürgermeisterin Frau
Emmrich die Arbeitsmesse „Bialoleka 2006“.

Zu den inhaltlichen Schwerpunkten des Besuches gehörte die Fortführung des Wirt-
schaftsdialoges, die Repräsentation des ODPW auf der Arbeitsmesse und die ge-
meinsame interkulturelle Jugendarbeit.
Im Mai war eine Delegation aus Bialoleka zu einem mehrtägigen Aufenthalt zur The-
matik Behindertenpolitik im Bezirk Lichtenberg zu Gast. Inhalt und Zielstellung des
Treffens waren der gemeinsame Erfahrungsaustausch zur Durchführung behinder-
tenpolitischer Maßnahmen in den Bezirken und die Planung integrativer Jugendaus-
tausche.
In Zusammenarbeit mit dem „Bildungswerk für Jugend-Soziales-Kultur gGmbH und
der Philipp-Reis-OS fand ein internationaler Jugendaustausch statt. Während des
Aufenthaltes im internationalen Jugendcamp an der polnischen Ostseeküste, lernten
die deutschen Teilnehmer, gemeinsam mit Jugendlichen aus Ungarn und Polen, Kul-
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tur und Sehenswürdigkeit der Umgebung kennen. Bei der Rückbegegnung in den
Oktoberferien beschäftigte sich die deutsch-polnische Jugendgruppe mit dem Medi-
enprojekt unter dem Titel „Wie sehen Jugendliche Berlin“.

Jurbarkas-Litauen

Auf Einladung des Landrates von Jurbarkas, Herrn Zairys, reiste eine Delegation des
Bezirksamtes unter Leitung des stellvertretenden Bezirksbürgermeisters Herrn Dr.
Prüfer
und dem Bezirksstadtrat für Jugend, Bildung und Sport, Herrn Räßler-Wolff im April
zu einem Arbeitsbesuch anlässlich des Stadtfestes und Wirtschaftstages „Miestelio ir
verslo dienos 2006“ in die Partnerstadt Jurbarkas. Der Arbeitsbesuch diente der Ver-
tiefung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit, des Erfahrungsaustausches zur Bildungs-
und Jugendpolitik und der Planung eines Jugendaustausches.
In Kooperation mit pro-sozial- Verein für ambulante psychosoziale Hilfen fand in den
Sommerferien ein internationaler Jugendaustausch für 14-18 Jährige statt. Unter dem
Motto „Gesund leben- Natur und Sport in Berlin und Jurbarkas“ sammelten die Teil-
nehmer durch erlebnispädagogische Methoden Erfahrungen, mit der Natur umzuge-
hen, lernten natürliche Ressourcen kennen und eine intakte Umwelt für das Leben zu
schätzen.

Kaliningrad-Russland

Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums von Dimitri Schostakowitsch fanden Veranstal-
tungen der befreundeten Schostakowitsch-Schulen in Kaliningrad und Lichtenberg
statt. Zum Festkonzert am 12.03.06 im FEZ- Freizeit- und Erholungszentrum, nahmen
Musiker der Schostakowitschschule Kaliningrad teil. Der Gegenbesuch unserer Musi-
ker zum Schostakowitsch- Festival fand im April des Jahres statt.

Auf Einladung des Oberbürgermeisters von Kaliningrad, Herrn Savenko, reiste eine
Delegation des Bezirksamtes unter Leitung des Bezirksstadtrates für Umwelt und
Gesundheit Herrn Geisel vom 30.06. bis 04.07.06 zu den Festlichkeiten des „Tages
der Stadt Kaliningrad 2006“ am 01.Juli in die Partnerstadt.
Dieser Aufenthalt wurde für konkrete Absprachen bei der Umsetzung geplanter Vor-
haben in der partnerschaftlichen Zusammenarbeit genutzt.
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5. Bezirk Maputo-Mosambik

Im Laufe des Jahres wurden Gebrauchsgegenstände und notwendige medizinische
Materialien von Lichtenberger Unternehmen und Bürger/-innen gesammelt, vom Ver-
ein Solidaritätsdienst-international (SODI) aufgearbeitet und für die Verschiffung nach
Maputo vorbereitet.
In Zusammenarbeit mit SODI konnte vor Ort eine Koordinierungsstelle errichtet wer-
den. Die Büroausstattung erfolgte ebenfalls über Spendengüter und ist für den Trans-
port vorgesehen.
Traditionell findet jedes Jahr im September der „Run for help“ - Lauf der A. Puschkin
OS statt. Die „erlaufenen“ Gelder wurden der Bagamoyo-Schule im 5.Distrikt für not-
wendige Projekte zur Verfügung gestellt.
Die Unterstützung der Gesundheitsversorgung nahm auch in diesem Jahr einen brei-
ten Raum ein. Für die Notversorgung von Weisenkindern mit Reis wurden Spenden-
gelder in Höhe von 1.000,00 • übergeben.
Ein besonderer kultureller Höhepunkt fand im April statt. Der Künstler Manqueu Va-
lente Mahumana stellte seine Bilder im Lichtenberger Rathaus zur Besichtigung zur
Verfügung.

Hajnowka-Polen

Ein Arbeitsbesuch zur Aufrechterhaltung des Wirtschaftsdialoges fand im März auf
Einladung des Landrates Herrn Pietroczuk unter Leitung des stellv. Bürgermeisters
und Bezirksstadtrates, Herrn Dr. Prüfer statt.
Im Wesentlichen ging es hierbei um das Führen von Gesprächen mit Vertretern von
Wirtschaftsunternehmen aus der Region, die Repräsentation der Aufgaben und Ziele
des Lichtenberger Office für deutsch-polnische Wirtschaftskontakte (ODPW) und die
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der interkulturellen Jugendarbeit im Rahmen der
Städtepartnerschaft.

Der geplante Verwaltungsaustausch mit Fachleuten aus Stadtplanung und Personal-
service fand im Oktober im Bezirk Lichtenberg statt. 5 Tage informierten sich die Fach-
kräfte über die Organisationsstruktur des Bezirksamtes, Bürgerbeteiligung und die
Sanierung von Plattenbauten.

Lärmminderungsplanung

Basierend auf der Neuregelung des Bundesimmissionschutzgesetzes (BImSchG), wel-
ches auf Grund einer Überführung der EU-Richtlinie zur Lärmminderung neu geregelt
wurde, wurde bereits im Jahr 2005 begonnen, einen Plan zu erarbeiten, der größtmögli-
che Bürgerbeteiligung und die Minderung des Lärms zum Ziel hatte.

Die Gesetzesneuregelung sieht vor, die Bürgerinnen und Bürger über die neue recht-
liche Situation zu informieren und sie frühzeitig an der Lärmminderungsplanung zu
beteiligen. Aus diesem Grund wurden in Lichtenberg zehn dezentrale Bürgerforen
veranstaltet. Das Interesse an den einzelnen Veranstaltungen war unterschiedlich,
machte aber deutlich, dass es viele Lichtenbergerinnen und Lichtenberger gibt, die
sich, auch aus persönlicher Betroffenheit heraus, an Verwaltungsprozessen beteili-
gen. Beobachtet werden konnte ein generelles Interesse, Ideen in die Verwaltung zu
tragen, welche die Bürgerinnen und Bürger auch tatsächlich beschäftigen. Somit kann
Interesse geweckt werden, wenn es um Themen geht, die regional und wohnortnah Inte-
ressen berühren. Bei der Lärmproblematik ist das zweifelsfrei der Fall.
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In den Bürgerforen, aber auch per Brief und e-mail, wurden alle Hinweise aufgenommen,
die aus der Lichtenberger Bevölkerung kamen und Lärmquellen betrafen. Diese wurden
aufgelistet und in den einzelnen Abteilungen und Fachämtern bezüglich ihrer Realisier-
barkeit bewertet. Daraus entstand ein Aktionsplan zur Lärmminderung, welcher der zu-
ständigen Senatsverwaltung für Stadtentwicklung übergeben wurde.

Wichtig für eine dauerhafte Partizipation an politischen, aber auch Verwaltungspro-
zessen ist, dass die Belange der Bürgerinnen und Bürger nicht nur gehört werden.
Kontinuität kann nur erreicht werden, wenn auch eine Lösung benannter Probleme in
Angriff genommen wird. Im Fall der Lärmminderung heißt das, dass angestrebt war
und ist, die Lärmquellen, die der Bezirk in eigener Regie mindern oder abstellen kann,
aufgelistet wurden und nach Prioritätensetzung und finanzieller Machbarkeit abgear-
beitet werden. Wenn hier für die Bürger Ergebnisse sichtbar werden, ist das Zeugnis
dafür, dass Beteiligung lohnenswert ist und wird auch künftig dazu ermuntern.

Von den über 100 eingegangenen Bürgerhinweisen konnten bereits einige Vorhaben
zur Lärmminderung, die in Bezirkshoheit liegen, umgesetzt werden. Dazu zählen As-
phaltierungen und Einrichtung von nächtlichen Tempo-30-Limits. Weitere wurden auf
eine Prioritätenliste zur Abarbeitung gesetzt und deren Umsetzung wird folgen.
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Abstimmung zum Bürgerhaushalt
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2. Abteilung Personal und Finanzen
2.1. Steuerungsdienst
2.1.1. Finanz- und Kostencontrolling
Das Jahr 2006  war geprägt von entscheidenden Veränderungen der Kostenstruktu-
ren sowie dem Ausbau des Berichtswesens auf allen Ebenen.

So wurden u. a. nach Verabschiedung des neuen Verfahrens für die Bauwertneukal-
kulation durch die AG Bauwerte die entsprechenden Schlussfolgerungen für die Lich-
tenberger Infrastruktur (insbesondere Schulen) getroffen und umgesetzt. Auf diese
Weise wurden Neubewertungen durch den Bezirk vorgenommen (und durch die Sen-
Fin akzeptiert), die zu einer voraussichtlichen jährlichen finanziellen Entlastung (Ver-
ringerung buw-Abzug) von ca. 2.6 Mio. Euro führen.
Dieser Prozeß wird im Rahmen der getroffenen Vereinbarungen weitergeführt.

Im vergangenen Jahr ist es gelungen, das bisherige unterjährige Berichtswesen nun-
mehr in ein reguläres Frühwarnsystem zu überführen. Dazu wurden die Erkenntnisse
und Erfahrungen aus dem  bisher durchgeführten Berichtswesen systematisiert und
in ein entsprechendes Konzept überführt.

Dieses Frühwarnsystem wurde dann konkret mit den Daten des Halbjahresabschlus-
ses einschließlich entsprechender Interpretationen, Fragestellungen und Handlungs-
empfehlungen angewendet und vor dem Bezirksamt präsentiert.
Dieses Frühwarnsystem wird in der nächsten Zeit weiterentwickelt und speziellen
Gegebenheiten angepasst.

Die Daten der Kosten- und Leistungsrechnung des Jahres 2006 werden als Grundla-
ge für den Doppelhaushalt 2008/2009 dienen. Die in den Vorjahren bereits gewachse-
ne finanzielle Relevanz der Zuweisung der steuerbaren Transfers (T-Teil) über die
Medianbudgetierung hat die in den Vorjahren bereits begonnene Entwicklung des
Berichtswesens Jugend noch verstärkt.
So wurde in 2006 das Berichtswesen für das Jugendamt als Verbindung von kamera-
len und kostenrechnerischen Gesichtspunkten zur unterjährigen Steuerung installiert.
Damit wird eine schnelle Steuerung durch den Fachbereich möglich. Dieses Berichts-
wesen ist ein Gemeinschaftsprojekt des Steuerungsdienstes/Finanz- und Kostencon-
trolling mit dem Jugendamt.
Es wird perspektivisch in 2007 auf alle Bereiche, die mit steuerbaren Transfers be-
fasst sind, ausgeweitet.

Im Rahmen des Bürgerhaushaltes 2008 wurde durch das Controlling eine Regionali-
sierung der entsprechenden Budgets in Zusammenarbeit mit den zuständigen OE
Kulturamt, Jugendamt, Sozialamt sowie UmNat vorgenommen. Im Ergebnis dessen
wurden 18.3 Mio • auf die 13 Stadtteile verteilt. Für jede Beteiligungsbasis wurde eine
geeignete Zurechnungsbasis, die auch nachvollziehbar ist, angewendet.

Die Erhöhung der Datenqualität ist auch im Jahr 2006 als immer wiederkehrender
Themenkomplex intensiviert worden. Dazu gehört auch, die Termine der Monatsab-
schlüsse zu überwachen und rückwirkende Korrekturen auf ein Minimum zu beschrän-
ken. Davon hängt unter anderem auch die Qualität des Frühwarnsystems ab. Die
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Beratung der Organisationseinheiten ist dabei die Voraussetzung, um über verbes-
serte Kommunikation zu qualitativ hochwertigen Daten als Entscheidungsgrundlage
für wirtschaftliches Handeln zu kommen. Die KLR-Daten werden durch das Control-
ling kontinuierlich auf Plausibilität getestet. Die durch das Controlling generierten Bud-
gethochrechnungen, die im Intranet veröffentlicht sind, werden mindestens quartals-
weise bereitgestellt. Die Hochrechnungen dienen dazu, die Auswirkungen auf die vo-
raussichtlichen Budgets sichtbar und transparent zu machen. Auch über diesen Weg
wird rechtzeitige Steuerung durch die Ämter ermöglicht.

Weiterhin wurde der bereits bestehende Berichtsgenerator Business Objects 5.1 hin-
sichtlich der Abfragen und Auswertungsmöglichkeiten durch das Controlling erweitert.
Die dazu erforderlichen Voraussetzungen wurden in der Art und Weise geschaffen,
dass perspektivisch im ersten Quartal 2007 die Abfragen und Berichte auch den An-
wendern zur Verfügung gestellt werden.
Ein wichtiger Meilenstein ist hier die Erweiterung der Auswertungen auf die kamerale
Ebene der Mittelbewirtschaftung. Aber auch die Auswertungsmöglichkeiten in der
Kostenrechnung wurden erweitert und anwenderfreundlich gestaltet. Die Vorstellung
wird in der AG Kostenrechnung im Januar 2007 stattfinden. Auf diese Weise wird die
selbständige Analyse und Kontrolle der Daten in den Organisationseinheiten verein-
facht.

2.1.2. Zivil- und Katastrophenschutz
Seit Beginn des Jahres 2006 wurde intensiv an einer Aufbauorganisatorischen Neu-
gliederung des bezirklichen Katastrophenschutzstabes gearbeitet. Hintergrund waren
die terroristischen Anschläge in Spanien und England.

Im Zuge dieser Neuorganisation wurde gleichzeitig eine Notstromversorgung für die
Räume des Katastrophenschutzes, welche sich im Rathaus Möllendorffstrasse befin-
den, eingebaut. Hieran gekoppelt ist auch eine Telefonanlage außerhalb des beste-
henden Berlinnetzes.

Im Frühsommer, vor Beginn der Fußball Weltmeisterschaft, haben der Leiter des Steu-
erungsdienstes als gleichzeitiger Leiter des bezirklichen Katastrophenschutzstabes
und ein weiterer Mitarbeiter des Steuerungsdienstes eine Stabsrahmenübung (im
Rahmen der Notfallplanung) vorbereitet und erfolgreich mit allen betroffenen Mitar-
beiter/innen des bezirklichen Katastrophenschutzes (fast alle Organisationseinheiten
der Bezirksverwaltung) durchgeführt.

Als vorbereitende Maßnahme für einen zur damaligen Zeit nicht ausgeschlossenen
Einsatz des Katastrophenschutzstabes während der Fußball Weltmeisterschaft wur-
de ein Treffen mit den für den Bezirk zuständigen Kräften der Polizei, der Feuerwehr,
des technischen Hilfswerks und den Hilfsorganisationen wie DRK, Malteser Hilfsdienst,
Johannietern etc. organisiert.
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Prozentualer Ante il  der Ausgabearten an den Gesamtausgaben 2006
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2.2. Personal- und Finanzservice
2.2.1. Finanzen

Im Haushaltsjahr 2006 hat das Bezirksamt Lichtenberg insgesamt 543,9 Mio • ausge-
geben, das ist gegenüber 2005 ein Zugang um 45,9 Mio •. Auf die Bereiche Bürger-
dienste und Soziales sowie Jugend und Bildung entfielen 86,2 % der Gesamtausga-
ben.

Ausgabezweck Ausgaben 
2005 
€ 

Ausgaben 
2006 
€ 

Erläuterung 
 

Personal-
ausgaben 

106.965.12
7 

81.605.111 Angestellte, Arbeiter, Beamte, Auszu-
bildende, Honorarkräfte, Beihilfen, 
Unfallversicherung für Beschäftigte, 
Versorgungsausgaben für Ruhe-
standsbeamte 
Der Rückgang der Personalausgaben 
resultiert aus dem Personalabgang 
infolge der Bildung des Kita-Eigen-
betriebes, der Übertragung von Kin-
dertagesstätten auf freie Träger und 
der Umsetzung von Personaleinspa-
rungen. 
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Ausgabezweck Ausgaben 
2005 
€ 

Ausgaben 
2006 
€ 

Erläuterung 
 

 Verwaltungs-
ausgaben 
 

 

57.427.270 48.497.755 Bauunterhaltung, Beköstigung in Ki-
tas und Schulen, Gebäudebewirt-
schaftung, Lernmittel, Arbeitsmaterial 
und Büroausstattungen: Rückgang ist 
insbesondere auf die Bildung des 
Kita-Eigenbetriebes zurückzuführen. 
 

 

entgeltfinanzierte 
Betreuungs-
leistungen 

143.433.73
2 

145.393.494 Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen 
und außerhalb von Einrichtungen für 
Personen, die infolge Krankheit oder 
Behinderung so hilflos sind, dass sie 
nicht ohne Betreuung und Pflege 
leben können. 
Die Leistungen erhalten nicht nur 
Lichtenberger Bürgerinnen. Das Be-
zirksamt Lichtenberg ist auch zustän-
dig für alle Berlinerinnen und Berliner, 
die außerhalb von und in Einrich-
tungen außerhalb Berlins unterge-
bracht sind. Auf diese Leistungen 
außerhalb und innerhalb von Ein-
richtungen außerhalb Berlins ent-
fallen rd. 88.706.832 €. 
 

 Hilfe zum Lebens-
unterhalt 

6.100.044   6.001.124 Hilfe zum Lebensunterhalt ist dem zu 
gewähren, der keine Leistungen nach 
dem SGB II bezieht und somit seinen 
notwendigen Lebensunterhalt nicht 
oder nicht ausreichend aus eigenen 
Kräften und Mitteln, vor allem aus sei- 
nem Einkommen und Vermögen, be-
schaffen kann. In Lichtenberg hatten 
im Jahre 2006 durchschnittlich 380 
Personen Anspruch auf Sozialhilfe 
nach SGB XII. 
 

 Ausbildungs-
förderung 

12.806.641 13.234.101 Die Leistungen nach dem Bundes-
ausbildungsförderungsgesetz werden 
auf Antrag bei Vorliegen der Voraus-
setzungen für die Ausbildung und den 
Lebensunterhalt als Zuschuss ge-
währt. Das Bezirksamt Lichtenberg ist 
auch zuständig für Marzahn-Hellers-
dorf und Treptow-Köpenick. 
 

 

Investitionen 3.907.986 4.664.832 Neubau von Straßen, Neu- oder Um-
bau von öffentlichen Gebäuden 
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Hilfen zur 
Erziehung 

28.143.374 30.477.674 Hilfen zur Erziehung wurde im Jahre 
2006 durchschnittlich 1.502 Lichten-
berger Kindern und Jugendlichen ge-
währt. Die Leistungen umfassen sta-
tionäre Hilfen (Heimerziehung, be-
treutes Wohnen, Vollzeitpflege, Inob-
hutnahme), ambulante Hilfen (sozial-
pädagogische Familienhilfe, soziale 
Gruppenarbeit, Betreuungshelfer/-in-
nen), therapeutische  und teilstationä-
re Hilfen, gemeinschaftliche Wohnfor-
men (Mutter-Kind) und Jugendberufs-
hilfe 
 

 

Ausgabezweck Ausgaben 
2005 
€ 

Ausgaben 
2006 
€ 

Erläuterung 
 

 

Wohngeld  5.808.671   5.577.488 Im Dezember 2006 haben 2.683 Lich-
tenberger Wohnungsinhaber Wohn- 
geld bezogen. Das durchschnittliche 
monatliche Wohngeld betrug 75,93 €. 

 Krankenhilfe 4.387.090 4.809.677 Insbesondere Kosten für stationäre, 
nichtstationäre Krankenhilfe sowie 
Kosten im Rahmen der Gesundheits-
fürsorge und Gesundheitsvorsorge 

Hilfe zur Arbeit 767.895 0 Ausgaben für die Beschäftigung so-
wie für die qualifizierte Arbeitsvermitt-
lung von arbeitslosen Sozialhilfeem-
pfängern. 
Die Aufgabe ist im Zusammenhang 
mit den Hartz-IV-Reformen wegge-
fallen. 
 

freiwillige soziale 
Leistungen 

3.212.557 4.303.825 Zuwendungen an soziale Einrichtun-
gen für allgemeine Betreuungsange-
bote für Senioren und Seniorinnen 
sowie an Vereine zur Unterstützung 
der allgemeinen Jugendarbeit sowie 
Förderung der Stadtteilarbeit. 

 Grundsicherung 23.563.538 24.892.682 Grundsicherung ist dem zu ge-
währen, der dauerhaft voll erwerbs-
gemindert und älter als 65 Jahre ist 
und seinen notwendigen Lebensun-
terhalt nicht oder nicht ausreichend 
aus eigenen Kräften und Mitteln be-
schaffen kann. 
 

 Pflegegeld 2.143.827 2.099.489 Leistungen nach dem Berliner Lan-
despflegegeldgesetz 
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Ausgabezweck Ausgaben 
2005 
€ 

Ausgaben 
2006 
€ 

Erläuterung 
 

 Beförderung 
behinderter 
Kinder 

1.412.551   1.618.498 Transportkosten für die Beförderung 
geistig und körperlich behinderter 
Kinder und Jugendlicher zu den 
Schulen 
 

Unfallkasse 1.342.051 1.341.425 Aufwendungen für die gesetzliche 
Unfallversicherung für Schüler/innen 
in öffentlichen allgemeinbildenden 
Schulen sowie Kinder in öffentlichen 
Tageseinrichtungen. 
 

psychosoziale 
Projekte 

783.000 836.000  Zuwendungen für bezirkliche Projekte 
der psychiatrischen Pflichtversorgung 
und für die Enthospitalisierung psy-
chisch Kranker. 
 

 Darlehen 1.051.664 705.874 Darlehen können gewährt werden für 
- nicht sofort verwertbarem Ver-

mögen z. B. Grundstück 
- zur Begleichung des zu leis-

tenden Eigenanteils der Kran-
kenversicherung 

- bei unabweisbar gebotenem 
Bedarf 

 
Insolvenz-
beratung 

559.104 576.000 Finanzierung von Schuldnerbera-
tungsstellen zur Sicherstellung außer-
gerichtlicher Entschuldungsverfahren. 
 

sonstige 
Sozialleistungen  

1.589.152 1.332.124 Leistungen für Bedarfe, die in der Re-
gel einmalig auftreten.  
 

Sozialhilfe in 
Einrichtungen 

7.535.318 10.255.478 Alle T- und Z-Titel in den Kapiteln 39 
12 und 39 14 außer Krankenhilfe, 
Pflegegeld und die entgeltfinanzierten 
Betreuungsleistungen  
 

 Kosten der 
Unterkunft nach 
SGB II 

85.079.129 100.550.963 Ausgaben nach SGB II 
 

Platzgelder für 
Kindertages-
betreuung 

0 55.112.311 durch die Überführung von öffentli-
chen Kindertagesstätten in kommu-
nale Trägerschaft (Eigenbetrieb) er-
folgt auch deren Finanzierung auf Ba-
sis des sog. Kostenblatts 
 

Gesamt-
ausgaben 

498.019.720 543.885.927 
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Entwicklung der Ausgaben 2005 / 2006
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Relativer Anteil der Ausgaben 2006 nach Ressorts

Umwelt und 
Gesundheit
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Jugend und Bildung
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Bürgerdiens te und 
Soziales
60,8%
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Wirtschaft und 
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2.2. Personal

Die Zahl der planmäßig Beschäftigten ist im Jahre 2006 um insgesamt 52 zurückge-
gangen.

Abteilung (neu) Gesamt Differenz 
 01.01.2006 01.01.2007  
Abt. Bezirksbürgermeisterin 135 122 -13 
Abt. Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt, 
Verkehr 

452 440 -12 

Abt. Familie, Jugend, Gesundheit 505 494 -11 
Abt. Kultur und Bürgerdienste 261 251 -10 
Abt. Schule,Sport,Soziales 408 400 -8 
Abt. Wirtschaft und Immobilien 264 250 -14 
Jobcenter (bezirklicher Anteil) 129 145 16 
    
Gesamt: 2154 2102 -52 

 
Personalfluktuation im Jahre 2006:

Maßnahme Zugang Abgang Umsetzungen 
innerhalb des 
Bezirksamtes 

Versetzungen 52 63  
Umsetzungen   51 
Beendigung des 
Beschäftigungsverhältnisses 

 55  

Befristete Einstellungen 27   
Neue Ausbildungsverträge 31   
Praktikanten 17   
 

Das Durchschnittsalter der Beschäftigten lag am 31.12.2006 bei 47,1 Lebensjahren
(2005 = 46,2).
Das Bezirksamt hat im September 2006 ein Personal- und Organisationsentwick-lungs-
konzept beschlossen, das die Wahrnehmung der bezirklichen Aufgaben trotz der wei-
tergehenden Sparmaßnahmen auch in Zukunft durch eine Vielzahl von qualitativen
und quantitativen Personalentwicklungsmaßnahmen gewährleisten soll.

Das Bezirksamt bildet unverändert überbetrieblich aus. Am 31.12.2006 waren 69 Aus-
bildungsplätze besetzt.

Ausbildungsplätze am 
31.12.2006 

Neueinstellungen zum 
Ausbildungsjahr 2006 

Berufsfachrichtung 

w m w m 
Kaufleute für 
Bürokommunikation 

26 6 11 4 

Fachangestellte für 
Medien- und 
Informationsdienste 

7 1 1 1 

Vermessungstechniker/in 0 3  1 
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Ausbildungsplätze am 
31.12.2006 

Neueinstellungen zum 
Ausbildungsjahr 2006 

Berufsfachrichtung 

w m w m 
Landschaftsgärtner/in 12 13 4 8 
Zahnarzthelferin 1 0   
gesamt 46 23 16 14 
 

Zur Förderung der Integration und als Beitrag zur interkulturellen Öffnung wurden zum
Ausbildungsjahr 2006 9 Jugendliche mit Migrationshintergrund in ein Ausbildungsver-
hältnis übernommen.

2.3. Rechtsamt

Ziel des Rechtsamts war es auch in 2006, eine fachkundige und zeitnahe Betreuung
der zu bearbeitenden Rechtsfälle und eine sorgfältige Beratung zu gewährleisten.

Eine besondere Rolle nahm dabei die vom Gesetz her (vgl. § 45 Abs. 2 BezVG )
vorgesehene Beratung der Antragsteller in dem ersten Bürgerentscheid, der im Lande
Berlin durchgeführt wurde, ein. Hier gelang es, im Einvernehmen mit den Antragstel-
lern und der Senatsinnenverwaltung in zahlreichen Detailfragen auf der Basis der
vorgegebenen rechtlichen Regelungen praxisorientierte Lösungen zu finden, die eine
zügige Durchführung des Verfahrens sicher stellten.

Zuvor konnte das gegen den zu Grunde liegenden Schulzusammenlegungsbeschluss
gerichtete Verwaltungsstreitverfahren auch in zweiter Instanz erfolgreich für den Be-
zirk abgeschlossen werden.

Insgesamt ergibt der Jahresrückblick, dass sich die Trends aus dem Jahre 2005 im
wesentlichen fortsetzten. Das betrifft zunächst die Zahl der insgesamt im Rechtsamt
in der Bearbeitung befindlichen Akten. Sie erhöhte sich in 2006 auf 3551. Die Ent-
wicklung der letzten Jahre veranschaulicht nachfolgende Tabelle.

  2001 2002 2003 2004 2005 2006 
insgesamt in Bearbeitung 
befindliche Akten 2308 2845 2226 2775 3277 3551 

 
In der Zunahme dieser Zahl spiegelt sich, dass das Rechtsamt weiter zahlreiche neue
Vorgänge zur Vollstreckung erhielt, die auf Grund Vermögenslosigkeit der Schuldner
zunächst nicht abgeschlossen werden können.
Zu der Tabelle ist darauf hinzuweisen, dass die Zahlen für 2002 und 2003 auf Grund
der Datenzusammenführung im Rahmen der Bezirksfusion nur bedingt aussagekräf-
tig sind.
Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellen weiter die Klageverfahren vor den Zivil- und
Verwaltungsgerichten dar. Dabei blieb die Zahl der neu hinzu gekommenen Verfahren
in 2006 im Vergleich zum Vorjahr in etwa konstant. Zu berücksichtigen ist jedoch,
dass insbesondere Verwaltungsgerichtsverfahren auch weiterhin noch oft mehrere
Jahre dauern.

Modellhaft wurden in einigen Gerichtsverfahren Versuche einer außergerichtlichen
Streitbeilegung im Wege der Mediation unternommen. Ziel ist dabei, im Wege ver-
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gleichsweiser Gespräche unter Leitung eines Richters zu einer für alle Seiten akzep-
tablen gütlichen Beilegung des Rechtsstreits zu gelangen. Die dabei gemachten Er-
fahrungen waren grundsätzlich positiv und ermutigen, diesen Weg der Streitschlich-
tung in geeigneten Fällen auch zukünftig zu beschreiten. Eine ausführlichere Analyse
findet sich in dem instruktiven Aufsatz „Mediation im Verwaltungsprozess – Bericht
aus der Praxis“ von Prof. Dr. Ortloff in der Neuen Zeitschrift für Verwaltungsrecht 2006,
Seite 148 ff, 151 f, in dem auch ein Lichtenberger Beispiel erfolgreicher Mediation
näher behandelt wird.
Die Zahl der eingeleiteten Verfahren zur Vor- bzw. Familiennamensänderung ist leicht
gestiegen, die Zahl der neu eingegangenen Schadensersatzanträge ist leicht gesun-
ken.

Auch wenn der Bereich des Schadensersatzrechts von der Gesamtzahl der bearbei-
teten Fälle her nur von untergeordneter Bedeutung ist, soll doch nachfolgend auf zwei
interessante Entwicklungen in diesem Bereich kurz eingegangen werden:

Die Zahl der Schadensersatzanträge aus dem Schulbereich fiel auch im Jahr 2006
weiter, wie aus der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen ist:

  2002 2003 2004 2005 2006 
Schadensersatzanträge 
aus den Schulen 75 58 51 28 15 

 
Demgegenüber blieb die Anzahl der gestellten Schadensersatzanträge aus dem Be-
reich des Tiefbauamts annähernd konstant (2005: 23, 2006: 20 Anträge). Jedoch ist
hierzu folgendes anzumerken:

Soweit das Bezirksamt Lichtenberg überhaupt für die Bearbeitung dieser Fälle zu-
ständig war und die Bearbeitung der Anträge bislang schon abgeschlossen ist, lag in
keinem Fall eine Verletzung von Amtspflichten /Verkehrssicherungspflichten durch
Mitarbeiter des Tiefbauamtes vor. Dies ist maßgeblich auf die regelmäßigen Kontroll-
gänge entsprechend den Ausführungsvorschriften Straßenüberwachung durch die
bezirklichen Straßenbegeher zurück zu führen. Hierdurch konnten eventuelle Gefah-
renstellen stets frühzeitig erkannt und deren Beseitigung veranlasst werden.

Demzufolge mussten auch keine Schäden reguliert werden. In den Fällen, in denen
Rechtsstreitigkeiten vor dem Landgericht bzw. Kammergericht zu führen waren ( zu
einem großen Teil auch zu Klagen, die die Ablehnung von Anträgen aus den Vorjahren
betrafen ) blieben alle Klagen der Antragsteller erfolglos. Die bloße Anzahl der gestell-
ten Schadensersatzanträge aus dem Tiefbaubereich sagt also nur wenig aus und wird
sich vermutlich bei 20 bis 30 Fällen im Jahr einpendeln.

Demgegenüber stieg die Zahl der vom Rechtsamt bearbeiteten Insolvenzverfahren
weiter an:

  2002 2003 2004 2005 2006 
Insolvenzverfahren 59 61 65 86 97 
 Im Bereich Mahnwesen / Vollstreckung sowie Namensänderungen ist weiterhin ein

sehr hohes Arbeitsaufkommen mit mehr als 1000 laufenden Akten pro Sachbearbeite-
rin festzustellen. Insgesamt waren per 31.12.2006 2117 laufende Sachbearbeitungs-
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vorgänge in der Bearbeitung. Den zahlenmäßig größten Anteil bilden dabei die Zwangs-
vollstreckungsverfahren, auch wenn diese leicht von 1782 auf 1629 Vorgänge fielen.
Die Entwicklung der letzten Jahre verdeutlicht nachfolgende Tabelle:

  2002 2003 2004 2005 2006 
laufende Zwangsvoll-streckungs-
verfahren 

1238 1427 1616 1782 1629 

 
Dabei ist zu erwarten, dass diese Zahl in den nächsten Jahren eher weiter steigen
wird. Infolge von Arbeitslosigkeit bzw. Verschuldung kann oft erst nach Jahren eine
Zahlung von den Schuldnern erlangt werden.

Um dies auch in Zukunft bewältigen zu können, wurden Gespräche eingeleitet, um die
Zusammenarbeit mit den zuarbeitenden Fachabteilungen zu optimieren.

Ein besonderes Anliegen war im Rechtsamt war auch 2006 die Ausbildung junger
Menschen. Die sieben Mitarbeiter des Rechtsamts bildeten in 2006 drei Auszubilden-
de für den Beruf des / der Kaufmanns / Kauffrau für Bürokommunikation (jeweils 4
Monate) und sieben juristische Referendare / innen ( je 3 Monate ) aus.

2.4. Stadtteilmanagement

Bürgerhaushalt 2008
In Vorbereitung des Bürgerhaushaltes 2008 führten die Stadtteilmanagerinnen in Zu-
sammenarbeit mit den in den einzelnen Mittelbereichen ansässigen Freien Trägern
und Initiativen im Oktober und Anfang November Miniveranstaltungen durch. Sie dien-
ten der Information der Bürgerinnen und Bürger und boten  die Möglichkeit, bereits
Vorschläge zum Haushalt 2008 zu erarbeiten. In Auswertung dieser Veranstaltungen
muss eingeschätzt werden, dass die inhaltliche Diskussion von Bürger/-innen und
Fachabteilungen des Bezirksamtes auf dieser Ebene noch zu wenig geführt wird.
Anschließend wurden fünf dezentrale Veranstaltungen in allen Mittelbereichen des
Bezirkes inhaltlich und technisch-organisatorisch vorbereitet und durch Stadtteilma-
nagerinnen moderiert. Dabei wurden von den zahlreichen Besucher/-innen vielfältige
Vorschläge für den zukünftigen Haushalt erarbeitet.

Für die Vorbereitung des Bürgerhaushaltes 2009 sollte es nach diesen Erfahrungen
gezielte Veranstaltungen und spezielle Formen für einzelne Interessengruppen ge-
ben.  Hauptaugenmerk  wird auf die  Altersgruppe der 30-50 Jährigen gelegt.
Weiterhin muss es noch gelingen, die aus den Vorschlägen ggf. nötigen Umschich-
tungen von Haushaltsmitteln bewusster und transparenter zu machen.
Vorschläge und Probleme, die den Stadtteilmanagerinnen im laufenden Kalenderjahr
aus den Stadtteilen bekannt werden, könnten zukünftig unter Beteiligung der betroffe-
nen Bürgerinnen und Bürger im Prozess des Bürgerhaushaltes Berücksichtung fin-
den.  

Gemeinwesenkonzeption
Für die Mittelbereiche  Hohenschönhausen-Süd, Lichtenberg Nord, Lichtenberg-Mitte
und Lichtenberg-Süd  wurden unter Zuarbeit aller Fachabteilungen für alle Stadtteile
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Profile erstellt und in Stadtteilkonferenzen mit den Bürgerinnen und Bürgern disku-
tiert.
Mitte 2006 konnten flächendeckend für alle Stadtteile - und damit für den  Gesamtbe-
zirk - Profile mit den dazugehörenden Statistiken veröffentlicht werden. Gleichzeitig
beteiligte sich das Stadtteilmanagement an der Erstellung der Gemeinwesenstudie
und der Vorbereitung und Durchführung der Gemeinwesenkonferenz des  Bezirkes,
für die das Stadtbüro Hunger verantwortlich war.

Öffentliche Veranstaltungen zum Landschaftsrahmenplan

Gemeinsam mit dem Fachbereich Umwelt und Natur bereiteten die Stadtteilmanager-
innen zahlreiche Bürgerversammlungen vor, in denen bezirksweit die Landschafts-
rahmenplanung  erläutert und rege diskutiert wurde.

Projektbeirat  zum Bundesprogramm Stadtumbau-Ost

Das Stadtteilmanagement ist als Mitglied im Kernbeirat und Geschäftsführung der 5
Gebietsbeiräte aktiv am Projektbeirat und damit an der Diskussion und Umsetzung 
städtebaulicher Maßnahmen unter den Aspekten des Gender Mainstreamings betei-
ligt.
In den Gebietsbeiräten der fünf Förderkulissen wurden mit Vertretern unterschiedli-
cher lokaler Interessengruppen Planungen insbesondere unter den Aspekten der
Geschlechtergerechtigkeit und Bürgerfreundlichkeit begutachtet. Dabei wurden in den
häufig auch kontroversen Diskussionen unterschiedliche Sichtweisen deutlich, zwi-
schen denen ein Kompromiss Ziel sein sollte. 

Schwerpunkte waren: 
Bahnhofsvorplatz Wartenberg, Quartiersparks Randowstraße und Hauptstraße,  Zu-
gang von der Landsberger Allee zur Anton-Saefkow-Promenade, Ideenfindungsver-
fahren und Juryarbeit für den Brunnenstandort sowie Nachnutzung des Kaufhofstand-
ortes am Anton-Saefkow-Platz, Umgestaltung am Altenhofer Dreieck,  Wegebezie-
hung zw. der Frankfurter Allee   zur Buchberger Straße,  Schwarzer Weg zum S-Bahnhof
Nöldnerplatz, Verkehrsberuhigung in der Schulze-Boysen-Straße, Einzäunung von
Grundstücken durch Wohnungsunternehmen,  Stadtteilentwicklungskonzept Ostkreuz,
Bürgerforen zu Planungen der Freifläche Volkrad-Passage und Dathe-Promenade,
Unterstützung der Erarbeitung des Gutachtens Gensinger Straße sowie die Aufstel-
lung von Themenbäumen.

2007 werden die Umsetzung der bisherigen Planungen und die neuer Maßnahmen im
Mittelpunkt stehen. Weitere Mitglieder im Sinne einer ausgewogenen Einbeziehung
aller betroffenen Gebiete sind willkommen.

Zur Arbeit mit Gremien der Interessenvertretungen von
Bürgerinnen und Bürgern
In den Stadtteilen gibt es zahlreiche und verschiedene Formen, in denen sich lokale
Akteure; Bürgerinnen und Bürger als Interessenvertretung organisiert haben. Diese
Beiräte, Aktive, Foren oder Vereine werden durch die Stadtteilmanagerinnen in ihrer
Arbeit unterstützt und sind wichtige Partner in den Prozessen der Bürgerbeteiligung.
Insgesamt sind 8 ehrenamtliche Kiezaktive bzw. -beiräte,  3 Kieztreffen, die Bürger-
vereine Fennpfuhl und  Karlshorst, die Foren Fennpfuhl, Karlshorst und Weitlingkiez,
der Treff lokaler Akteure Alt-Lichtenberg, zahlreiche Mietervertretungen bei Wohnungs-
unternehmen und die der Eigentümer, die Gewerbestammtische Karlshorst und Weit-
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lingstraße, der Dorfstammtisch in Falkenberg,  3 Betroffenenvertretungen, der Runde
Tisch der Akteure an der Rummelsburger Bucht tätig (Auswahl).
Weitere Gremien auf lokaler Ebene arbeiten themenbezogen oder temporär, in denen
das Stadtteilmanagement koordinierend, moderierend und unterstützend tätig ist: z.B.
Runder Tisch Kultur Hohenschönhausen-Nord,  Deutsch Russische Festtage e.V.,
Beirat Interkultureller Garten, Perspektivgespräche im Rosenfelder Ring, Sozialraum-
AG Tierparkbogen und  AG „Gegen Rechtsextremismus Karlshorst“ und die Freunde
der Wuhlheide.  
Für 2007 sind die Konstituierung des „Forums für Gemeinwesenarbeit“ und ein Run-
der Tisch im Rahmen der Präventionsarbeit gegen „Kriminalität, Gewalt und Vandalis-
mus“ für Hohenschönhausen-Süd geplant.

Feste
Zahlreiche Veranstaltungen des Bezirksamtes und der lokaler Initiativen – vor allem
Kiez- und Familienfeste - wurden durch das Stadtteilmanagement mitorganisiert bzw.
unterstützt:
So z.B. die Familienfeste am 1. Mai „Bunte Platte“ in Neu-Hohenschönhausen, auf
der Trabrennbahn Karlshorst und „Der Gewalt einen Korb geben“ an der Frankfurter

Allee, das Erntefest im Dorf sowie das Kiezfest am Bahnhof Wartenberg, das Famili-
enfest vor der „Alten Feuerwache“, die Kiezfeste Anna-Ebermann-Straße und Lands-
berger Allee „Ein Haus voller Kunst“, im Fennpfuhl das Stadtteilfest und die Lange
Nacht, Viva Victoria – Familienfest und Künstlermarkt , das Kulturfest am Kulturhaus
Karlshorst, Familienrenntag sowie Sportfest auf der Trabrennbahn Karlshorst, Boule-
Fest an der Rummelsburger Bucht, Tag des Offenen Denkmals (Hochbunker) und das
1. Karlshorster Weihnachtsfest.

Kiezspaziergänge
Auch 2006 fanden wieder zahlreich (9) und sehr gut besucht Spaziergänge zum Ken-
nenlernen in den vielfältigen Kiezen des Bezirkes unter Mitwirkung oder in Organisation
der Stadtteilmanagerinnen statt. Besonderer Beliebtheit erfreuen sich die sonnabendli-
chen der Bezirksbürgermeisterin, die noch anschließend für alle Interessierte für Fra-
gen zur Verfügung steht. 
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Ausblick 2007

Das Stadtteilmanagement wird die mit der Gemeinwesenentwicklung und dem Bür-
gerhaushalt eingeleiteten Prozesse fortführen. Dazu zählen vor allem die Mitwirkung
bei der Erarbeitung der Stadtteilentwicklungsziele, die aktive Begleitung der Träger
der Stadtteilarbeit, die Vernetzung von Akteuren vor Ort sowie der Bürgerhaushalt
2009. 
Außerdem ist erstmals vom Bezirksamt beschlossen worden, ehrenamtliches Enga-
gement der Bürgerinnen und Bürger über den „Ehrenamtsfonds zu honorieren. Mit
der Umsetzung des Projektes ist das Stadtteilmanagement beauftragt worden.

2.5. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit informierte 2006 tagesaktuell über Entscheidun-
gen der Verwaltungsspitze, über Angebote und Leistungen der Ämter, Ergebnisse der
Verwaltungsarbeit sowie über Mitwirkungsmöglichkeiten der Einwohner an der Ge-
staltung des Bezirks. Außerdem fanden bürgerschaftliche Aktivitäten in den Stadttei-
len stärkere Berücksichtigung. Zielgruppen waren Bewohnerinnen und Bewohner des
Bezirks sowie die Berliner Bevölkerung und Gäste der Hauptstadt.
Zu wichtigen Themen und Ereignissen wurde gezielter als bisher Kontakt mit den
Redaktionen der Berliner Medien aufgenommen. Eine stärkere Konzentration auf die
tagesaktuelle Arbeit mit dem Medium Internet trug dazu bei, Lichtenberger Themen in
die Öffentlichkeit zu tragen.
Die Pressestelle wirkte an der Ausprägung eines positiven Images des Bezirks mit
stellte dar, das Lichtenberg ein attraktiver und lebenswerter Bezirk ist.
Dem dienten neben der aktuellen Pressearbeit die Erarbeitung von Publikationen, die
Gestaltung des Internetauftritts des Bezirksamtes, Zuarbeiten für Ausstellungen und
Messen, die publizistische Begleitung öffentlicher Veranstaltungen. Die Pressestelle
hat das Bezirksamt  2006 erstmals bei der Internationalen Tourismusbörse Berlin ver-
treten.
Das im Rahmen eines EU-Förderprogramms entwickelte Logo Lichtenbergs hat sich
durchgesetzt und wird auf allen Veröffentlichungen des Bezirksamtes als Wiederer-
kennungsmerkmal verwendet.
Die Monatszeitung „Lichtenberger Rathausnachrichten“ und die Internetpräsentation
des Bezirksamtes verdienen besondere Beachtung, weil mit ihrer Hilfe die Einwohner
von Lichtenberg kontinuierlich und aus erster Hand informiert werden.

Pressearbeit
Schwerpunkte der Pressearbeit wurden auf den Bürgerhaushalt, die Stadtteilkonfe-
renzen und Stadtteilarbeit, den 1. Mai und auf Aktionen gegen Rechts gelegt. Die
Pressestelle gab täglich Pressemitteilungen heraus, die über Ereignisse, Leistun-
gen, Angebote aus allen Fachbereichen des Bezirksamtes informieren. Die Informati-
onen gelangen über E-mail- und Faxverteiler an die Redaktionen der Berliner und
bezirklichen Medien. Die Presseinformationen werden außerdem im Internet veröf-
fentlicht. Insgesamt sind über 850 Pressemitteilungen herausgegeben worden, das
sind etwa 50 mehr als im Vorjahr und durchschnittlich 15 pro Woche.
Außerdem waren gemeinsam mit den Bezirksstadträten rund 20 Pressegespräche
vorzubereiten und zu realisieren. Themen war unter anderem: Bürgerhaushalt, My-
thos Weitlingkiez,  1. Mai, Stadtentwicklung, Jugendpolitik, Gesundheitspolitik.
Interviews und Hintergrundgespräche wurden vermittelt, die Beantwortung von Anfra-
gen über Ombudsredaktionen verschiedener Zeitungen organisiert und Bürgerfragen
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beantwortet. Rasche und kompetente Auskünfte an die Medienvertreter sind hier Qua-
litätsmerkmal.
Die Pressearbeit findet auch ihren Niederschlag im Pressespiegel, der verwaltungs-
intern montags bis freitags herausgegeben wird.

Publikationen
In den „Lichtenberger Rathausnachrichten“ erschienen monatlich Beiträge zu ak-
tuellen Themen aus dem Rathaus und dem bezirklichen Leben. Zwölf Ausgaben wur-
den pünktlich und in guter Qualität durch die Pressestelle in Zusammenarbeit mit der
Redaktionsgruppe des Bezirksamtes realisiert.
Die Rathausnachrichten werden in einer Auflage von 113 000 Exemplaren kostenlos
an alle erreichbaren Haushalte im Bezirk verteilt. Gemeinsame Herausgeber sind das
Bezirksamt und der Verlag BVZ Anzeigenzeitungen GmbH. Es werden keine Haus-
haltsmittel des Bezirksamtes dafür eingesetzt.
Zusätzlich wurden in Regie der Fachabteilungen elf Beilagen der „Lichtenberger Rat-
hausnachrichten“ herausgegeben. Sie stellen ausgewählte Ergebnisse der Arbeit in
den Fachabteilungen vor und wurden durch die Fachabteilungen finanziert. Die Pres-
sestelle hat die Beilage zum „Ehrenamt“ erarbeitet sowie zwei weitere Beilagen koor-
diniert und betreut.

Die Faltkarten „Lichtenberg sehenswert“, Lichtenberg innovativ“, „Lichtenberg
junior“ und „Lichtenberg wohnen“ standen als Informationsmaterialen zur Verfü-
gung. 2006 wurde vom Bezirksamt die überarbeitete Auflage von „Lichtenberg se-
henswert“ herausgegeben.
Der Text-Bild-Band „Lust auf Lichtenberg“ steht dem Bezirksamt zu Repräsentati-
onszwecken zur Verfügung.
Zum Jahresende wurde gemeinsam mit dem Museum Lichtenberg im Stadthaus der
Tischkalender „Historische Ansichten“ herausgegeben.
Die Zuarbeiten für die Herausgabe der kostenlosen Broschüre „Wegweiser aktuell“,
die Anfang 2007 erscheint, wurden koordiniert und redigiert.
Für Publikationen anderer Abteilungen sowie externer Anbieter wurden umfangreiche
Zuarbeiten geleistet sowie Fotos zur Verfügung gestellt.

Internet

Die Internetpräsentation des Bezirksamtes Lichtenberg erscheint u. Die Abteilungen
präsentieren sich einheitlich strukturiert mit komplexen Informationen. Die BVV infor-
miert über ihre Aktivitäten, der Bezirk wird mit Text und Bildern vorgestellt. Nutzer/
innen haben die Möglichkeit, über elektronische Post Kontakt zur Politik und zu den
Abteilungen der Verwaltung aufzunehmen.
Im November wurde das Bürgerportal online gestellt. Hier erhalten die Nutzer/innen
einen nach Themen strukturierten Überblick über die Angebote der Verwaltung und
darüber hinaus von privaten und öffentlichen Einrichtungen. Das Bürgerportal hat nach
seiner Einführung bereits 16 000 Zugriffe verzeichnet. Ein Kontaktmodul ermöglicht
die direkte Kontaktaufnahme mit den Machern des Portals, um Veränderungen und
Ergänzungen einzuarbeiten. Das Bürgerportal ist mit zahlreichen externen Informati-
onsanbietern vernetzt.
Die WEB-Redaktion tagt monatlich und sichert die Koordinierung und Abstimmung
inhaltlicher, gestalterischer und technischer Fragen. Dadurch hat sich die Qualität der
Präsentation verbessert. Die Erarbeitung der Internetseiten erfolgt dezentral durch
die Abteilungen des Bezirksamtes.
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Schlussfolgerungen für 2007

Im Ergebnis der Analyse der bisherigen Tätigkeit setzt die Presse/Öffentlichkeitsar-
beit für 2007 Prioritäten auf folgende Aufgaben und Arbeitsmethoden:

Ausrichtung der Tätigkeit an den Leitzielen des Bezirksamtes und Priorisierung der
inhaltlichen Arbeit.
Bessere Abstimmung mit den Abteilungen über die Herausgabe von Informationsma-
terialien und Schwerpunktsetzung entsprechend der Leitziele des Bezirksamtes
Nutzung aller Möglichkeiten der öffentlichen Präsentation des Bezirkes außerhalb der
Lichtenberger Grenzen, z.B. auf der Internationen Tourismusmesse und weiteren
Messen und Ausstellungen.
Stärkere Kooperation mit öffentlichen Einrichtungen im Bezirk, d.h. Vernetzung und
Koordination der öffentlichen Aktionen im Bezirk und Bündlung der Kräfte.
Das Internet muss stärker als Informationsplattform genutzt werden und mit bezirkli-
chen Partnern vernetzt werden.
Die Herausgabe eines Newsletters und die personellen und technischen Möglichkei-
ten dafür werden geprüft.

Prüfung der Vergabe des Pressespiegels an einen externen Anbieter und Kooperati-
on mit anderen Institutionen.

2.6. Gleichstellungsbeauftragte

Frauennetzwerk
Aktiv wirkt die Gleichstellungsbeauftragte im Frau-
ennetzwerk Lichtenberg mit. Dieses Netzwerk ar-
beitet seit vielen Jahren um Informationen zu Frau-
enpolitik im Be-zirk zu bündeln und Projekte Freier
Träger zu frauenspe-zifischen Schwerpunkten zu
unterstützen. Am 8. März 2006 wurde zum ersten
Mal unter der Überschrift „Ein Haus der Frauen“ von
fast allen Projekten des Frauennetzwerkes an ei-
nem Ort ein großes Veranstaltungsangebot präsen-
tiert. Dabei wurde die Ausstellung über die Ge-
schichte des Frauennetzwerkes gezeigt. Diese Ver-
anstaltung soll zur Tradition werden: 2006 war das
„Haus der Frauen“ im Soziokulturellen Zentrum
Hohenschönhausen Nord beim Verein für ambulante
Versorgung, 2007 wird es beim SKZ Strausberger
Strasse sein und soll jedes Jahr an einem anderen
Ort die Frauen des Bezirkes am 8. März versam-
meln.

Informieren kann man sich auf der Internetseite www.frauennetzwerk-berlin-
lichtenberg.de, da stehen auch die wichtigsten Veranstaltungen des Monats.

Bündnis für Wirtschaft und Arbeit
Im Koordinierungsgremium des Bezirklichen Bündnisses für Wirtschaft und Arbeit ist
die Gleichstellungsbeauftragte neben der Betreuung einzelner Projekte des Aktions-
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planes verantwortlich für die Akquirierung und Betreuung von Projekten im Rahmen
des Berliner EU-Programmes „Lokales Soziales Kapital“ (LSK). Dabei geht es vor
allem um diejenigen lokalen Arbeitsmarktinitiativen, die normalerweise nicht über den
Europäischen Sozialfonds oder durch andere Programme des Landes und des Bun-
des erreicht werden. Die Finanzierung erfolgt zu 100 Prozent aus dem Europäischen
Sozialfonds (ESF) und es können Projekte mit bis zu 10.000 Euro in folgenden Schwer-
punkten gefördert werden:

Förderung von Aktionen zur beruflichen Eingliederung von besonders benachteilig-
ten Zielgruppen – wie Alleinerziehende, Aussiedler/innen oder Migrant/innen – oder
Projekten die dem Schulabbruch von benachteiligten jugendlichen vorbeugen sollen
Förderung von Kleinstvorhaben zur Entwicklung neuer Beschäftigungsfelder auf loka-
ler Ebene oder die Professionalisierung von Selbsthilfeorganisationen benachteilig-
ter Menschen
Förderung von beschäftigungsorientierten Netzwerken
Unterstützung bei Gründung von sozialen Unternehmen und beschäftigungsorientier-
ten Genossenschaften

Im Oktober/November 2006 wurde in intensiver Arbeit die Auswahl von Projekten für
„Lokales Soziales Kapital“ 2007 vorbereitet. Im Jahr 2007 werden voraussichtlich
140.000 Euro im Programm zur Verfügung stehen und wir werden mindestens 19
Miniprojekte darüber versuchen zu realisieren.
Durchgeführte Mikroprojekte 2006 siehe Anlage. Die Auswertung der Projekte 2006
läuft noch und wird in einer Veranstaltung im März 2007 präsentiert zu der vor allem
die neuen Mikroprojekte aus Lichtenberg des Jahres 2007 sich zum ersten Mal treffen
sollen um einander kennen zu lernen.
Die Vorbereitung der Projekte des Jahres 2007 ist in den letzten Monaten des Jahres
2006 gelaufen. Es wurden 35 Vorschläge eingereicht, davon können 19 diesmal im
Gesamtwert von 140.000 Euro verwirklicht werden.

Landesarbeitsgemeinschaft
Die Landesarbeitsgemeinschaft der
bezirklichen Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragten Berlins feier-
te im Jahr 2006 ihr 20-jähriges Be-
stehen. Die Gleichstellungsbeauf-
tragte von Lichtenberg ist seit einem
Jahr eine der beiden Sprecherinnen
dieses Zusammenschlusses. Hau-
ptaufgabe ist, die Wirksamkeit der
einzelnen Beauftragten durch ge-
meinsam vorbereitet Aktionen zu
erhöhen und von der Spezialisie-
rung der Einzelnen zu profitieren.
Am 19. Mai 2006 wurden in einer
Festveranstaltung die gemeinsam
erreichten Ergebnisse präsentiert.

Eine bundesweit beachtete Broschüre über die Arbeit von Frauen- bzw. Gleichstel-
lungsbeauftragten, finanziert durch die Senatsverwaltung für Frauen, ist im August
erschienen.
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Projekttitel Ziel des Projektes  
(aus dem Projektvorschlag zitiert) 

Förder-
summe 

Girls move Einrichtung einer Mädchenbewegungswerkstatt in Lich-
tenberg. Im Vordergrund steht die Entwicklung und Er-
probung neuer Formen flexibler und temporärer Raum-
aneignung auf Brachen. Durch den Selbstbau und Ein-
satz mobiler Sport- und Bewegungselemente (z.B. Ska-
terelemente) entstehen temporäre Mädchensportplät-
ze". Über den Aufbau eines Verleihs werden die Ele-
mente auch anderen zugänglich gemacht.  Die Mäd-
chen erfahren eine berufliche Orientierung in den Berei-
chen Planen, Bauen, Sport. 

10.000 

Netzwerk „Initiative 
für die Rummels-
burger Bucht“ 

unkonventionelle öffentlich-private Partnerschaft; 
kreative Investition in Netzwerke, Freisetzung neuer 
Energien, Ressourcen, Ideen und Fähigkeiten, Syner- 

10.000 

 

Gegen Gewalt gegen Frauen

Am 25. November 2006 fand wieder der Internatio-
nale Aktionstag „Nein zu Gewalt an Frauen“ statt.
Die Landesarbeitsgemeinschaft der bezirklichen
Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten organisiert
seit Jahren an diesem Tag eine berlinweite Aktion
bei der in allen Kaisers-Filialen an den Backstän-
den Brötchen und Kuchen in Tüten mit der Aufschrift
„Gewalt kommt nicht in die Tüte“ verkauft werden.
Auch die Bezirksbürgermeisterin von Lichtenberg
hat sich gemeinsam mit der Gleichstellungsbeauf-
tragten an dieser Aktion beteiligt und Brötchen ver-
packt. Zahlreiche Veranstaltungen werden in der
ganzen Stadt durchgeführt. 2006 wurden zusätzlich
Schlüssel- und Maßbänder mit der Aufschrift „Für
ein Zuhause ohne Gewalt“ und der Notrufnummer
der BIG-Hotline produziert. Unter der Telefonnum-
mer können von Gewalt betroffene Frauen und ihre
Kinder Hilfe finden und sich in Sicherheit bringen
lassen.

Fachtagung „Bessere Freiräume für Männer und Frauen –
Mädchen und Jungen“
„Stadtumbau Ost heißt in Lichtenberg eben nicht Wohnungsabriss, unser Ziel ist die
Stabilisierung der Wohngebiete und die Verbesserung des öffentlichen Raumes
insbesondere in den Großsiedlungen“ – so konnte man in der Einladung zu unserer
Fachtagung im August 2006 lesen. Unsere Fachtagung sollte die Frage beantworten:
Wo stehen die beteiligten Akteurinnen und Akteure? Was haben wir erreicht? Gibt es
Ergebnisse, die verallgemeinert werden können? Eine Broschüre, die die Tagung do-
kumentiert, wurde von der Stadtplanung erarbeitet. Die für die Fachtagung erarbeitet
Ausstellung zeigt die wichtigsten Projekte und geht als Wanderausstellung durch den
Bezirk.

Gesamtübersicht der zur Förderung durch LSK 2006 vorgesehenen Vorschläge
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Projekttitel Ziel des Projektes  
(aus dem Projektvorschlag zitiert) 

Förder-
summe 

 Netzwerk 
„Initiative für die 
Rummelsburger 
Bucht“ 

unkonventionelle öffentlich-private Partnerschaft; 
kreative Investition in Netzwerke, Freisetzung neuer 
Energien, Ressourcen, Ideen und Fähigkeiten, 
Synergien von Grund- und Immobilieneigentum, 
Handel, Dienstleistungen und Kultur 
Vorbereitung von Vereinbarungen zu Trägerschaft, 
Form und Struktur einer wirtschaftlich tragfähigen 
Managementgesellschaft in der Rummelsburger Bucht 

10.000 

 Software - 
Werkstatt 

KMU werden mit der Alternative "Open Source - freie 
Software" vertraut gemacht, um deren Vorteile und 
Möglichkeiten zur Kostensenkung nutzen zu können. 
Damit wird regional eine Marktlücke geschlossen und 
ein neues Arbeitsfeld eröffnet; Erstellung eines aktu-
ellen Katalogs freier Software zu den unterschiedlichen 
Einsatzgebieten; Testung der Qualität der ausgewähl-
ten freien Software in enger Kooperation mit der AG 
Neue Medien des WKHL e. V.; öffentliche Workshops 
zu Themen wie "freie Betriebssysteme", "Alternativen 
zu Microsoft Office", "Bildbearbeitung/Gestaltung mit 
Freeware", "Internetnutzung und Computersicherheit 
mit freier Software"; Präsentation des Katalogs, des 
Internetauftrittes und der gewonnenen Erfahrungen in 
Unternehmensverbänden, Interessenvereinigungen, Ar-
beitsgruppen, Wirtschaftstagen 

9.000 

 Schulgarten 
„Storkower 
Bogen“ 

Angebot sinnvoller Freizeitgestaltung; Förderung 
planerischer (Programmgestaltung für Jugendtreff) u. 
handwerklicher Fertigkeiten (Tief- und Gartenbau, 
Tischler, Maurer); Eigeninitiative u. –verantwortung, 
Teamarbeit fördern, handwerkliche Einweisung in 
verschiedene Gewerke, zu Handwerksbetrieben, Bau-
märkten Kontakt aufnehmen, mit fachkundiger Anlei-
tung Gelände urbar machen, Grünfläche anlegen, Bun-
galow herrichten, Programm für Freizeitangebot an Ju-
gendl./Heranw. Erstellen, Anlage auch als Begeg-
nungsstätte für Familien, Senioren im Einzugsgebiet 
anbieten und bei Bedarf Programm gestalten – mit 
Begleitung eines Sozialarbeiters (off. Jugendarbeit) 

9.000 

 "Chance - 
BIkAM" 
(Berufliche 
Integration von 
künstlerisch     
tätigen 
Aussiedlern und 
Migranten) 

Verbesserung der Chancen auf dem ersten Arbeits-
markt für benachteiligte Personengruppen; Förderung 
von Akzeptanz und Toleranz; Vorbereitung zur Selb-
ständigkeit; Probenarbeit in verschiedenen künstleri-
schen Gruppen und auch einzeln (ehrenamtlich tätige 
künstlerische Leiter sind im Verein "Lyra" e. V. vorhan-
den); Organisation und Vorbereitung von einer monat-
lich durchgeführten öffentlichen Veranstaltung (Tage der 
Russischen Kultur, Integrationstage, Familientreffen, 
Auftritte in sozialen Einrichtungen und zu anderen wich-
tigen Anlässen in der Hauptstadt etc.); Weiterbildung und 
fachliche Beratung zur Profilierung der Künstler; Hilfe-
stellungen zur Ergreifung einer freiberuflichen Arbeit 

8.000 
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Projekttitel Ziel des Projektes  
(aus dem Projektvorschlag zitiert) 

Förder-
summe 

 „Push it“ Berufs-
orientierung für 
junge 
Erwachsene 
unter Berück-
sichtigung von 
Gender 
Mainstreaming 

Das Projekt "Push it" soll jungen beschäftigungslosen 
Erwachsenen, dabei im Besonderen jungen erwerbslo-
sen Frauen, die Möglichkeit geben, neue, individuell ab-
gestimmte Lösungsstrategien für eine berufliche Pers-
pektive zu entwickeln und dementsprechende Handlungs-
schritte praktisch einzuleiten. Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Auswertung von drei zweimonatigen Kursen. 
Dabei wird es eine Frauen- und eine Männergruppe ge-
ben, die zu ausgesuchten Themen gemeinsam, zu ge-
schlechtsspezifischen Themen getrennt, arbeiten wird. 
Die Teilnehmenden haben so die Möglichkeit, in einem 
geschützten Rahmen individuelle Kompetenzen neu an 
sich zu entdecken und diese zu fördern. Mit Hilfe von 
praktischen Workshops, Seminaren zum Thema Be-
rufsfindung, der Vermittlung von Praktika, individuellen 
Standortbeschreibungen der aktuellen Lebenssituatio-
nen der einzelnen Teilnehmenden sollen neue Tätigkeits-
felder für junge Erwachsene in Beschäftigung geschaf-
fen werden. Besondere Schwerpunkte werden die Erarbei-
tung/ Förderung und Aktivierung schon vorhandener Kom-
petenzen sein und die Einbeziehung des sozialen Um-
feldes (bzw. sozialer Akteure, Vernetzungsarbeit) sein. 

6.000 

 Praxisbegleiter 
– Bewerbungs-
training 

Entwicklung und Umsetzung eines Angebotes "Bewer-
bungstraining" für die Schülerfirmen der sonderpädago-
gischen Förderzentren in Lichtenberg ( Schule am Bar-
nimpark, Schule an der Viktoriastadt, Schule Am Brei-
ten Luch, Schule am Fennpfuhl, Schule an der Mal-
chower Aue ) - Einsatz von drei Praxisbegleitern zur 
Umsetzung des Angebots. Entwicklung geeigneter 
Unterrichtsmaterialien zum Thema "Bewerbungstrai-
ning" für die Arbeitsgebiete: Ausbildungsplatzrecher-
che, Erstellen von Bewerbungsunterlagen unter Einbe-
ziehung der E-Mail Bewerbung, Vorbereitung auf Be-
werbungstests, Vorbereitung auf das Bewerbungsge-
spräch für die Klassenstufen 8-10. 2. Terminplanung 
des Einsatzes an den genannten Schulen. 3. Einsatz an 
den Schulen bzw. Schülerfirmen (Unterrichtseinsatz, 
Exkursionen, Kleingruppenarbeit, Coaching) 4. Evaluie-
rung des Projektes - Evaluierung der eingesetzten 
Unterrichtsmaterialien 

9.000 

 Ju-li.net –  
das Jugend-
internetportal 
Lichtenberg 

Aufbau eines Jugendinternetportals mit dem Ziel, Ju-
gendliche in Lichtenberg allumfassend mit wichtigen In-
formationen zu jugendrelevanten Themen und Lebens-
fragen zu versorgen, wie z.B. Schule und Arbeit, Politik, 
Kultur, Sport, Technik, Lifestyle u.v.m. Es soll ein  breit 
gefächertes Publikum erreicht werden. Das Portal soll 
in so genannten Redaktionspoints durch die Jugendli-
chen selbst gepflegt und aktualisiert werden, wobei 
dem Medienkompetenzzentrum DIE LÜCKE die anlei-
tende sowie die Kontrollfunktion obliegt. 

9.000 
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Projekttitel Ziel des Projektes  
(aus dem Projektvorschlag zitiert) 

Förder-
summe 

 Initiative 
Karlshorst 

Karlshorst hat viele und vielfältige etablierte und neue 
Vereine und Initiativen, die sich mit großem Engage-
ment mühen, attraktive Angebote im Ortsteil zu schaf-
fen und dafür neue Mitstreiter/innen zu gewinnen. Zu 
viel läuft nebeneinander, gewünschte Erfolge bleiben 
trotz hohem Aufwand aus. Diese zu überwinden und die 
Entwicklung des „Corporate Citizenship“ als festen Be-
standteil Karlshorster Unternehmenskultur sind Ziele 
und Initiative. 
3.4.2: Aufruf an Karlshorster Bürger/innen, Einrichtung-
en und Unternehmen zur Bildung und Mitwirkung in der 
„Initiative Karlshorst“ sowie zur aktiven Gestaltung des 
Ortsteillebens im Jahr 2006. Offene Ideenberatungen 
sowie Initiierung und Koordinierung von Aktivitäten. Er-
arbeitung eines gemeinsamen Konzeptes/ Programms 
für 2006. Bildung von Projektgruppen für einzelne Akti-
vitäten. Erschließung von vorhandenen Potentialen 
durch intensive Kommunikation untereinander. Steue-
rung der Vorhaben durch ein gemeinsam getragenes 
Koordinierungsgremium, dadurch Bündelung vorhande-
ner Ressourcen, die Zusammenarbeit miteinander und 
die Einbeziehung weiterer Partner/ innen sowie eine 
effektive Öffentlichkeitsarbeit sichern 

9.000 

 Unternehmen/ 
Geist/ 
Gymnasium 

Aufbau einer Schulfirma, die innovative Formen von Be-
rufsorientierung aus der Perspektive von Schülerinnen 
und Schülern entwickelt und dauerhaft daran arbeitet; 
Firmengründung mit CI und CD; Internetauftritte, Flyer; 
PR; 2 Wochenendworkshops zu Projekt- und Eventma-
nagement; Planung und Durchführung einer großen Ab-
schlussveranstaltung 

9.000 

 Arbeitslose 
Jugendliche, 
ihre Situation 
und ihr soziales 
Umfeld 

Filmische Wahrnehmung der Umgebung und die Förde-
rung der eigenen Wahrnehmung. Gespräch über die ei-
gene Position. Jugendliche werden mit diesem Projekt 
angeregt, sich mit ihrer Situation auseinanderzusetzen. 
Ein kreativer Prozess mit einem Ergebnis, das dazu 
animiert Verantwortung zu übernehmen. Kreatives Po-
tential zu entwickeln und die eigenen Möglichkeiten 
auszuloten;  Analysegespräch über die jetzige Situa-
tion, ein Drehbuch entwickeln, filmisches Vorgehen, 
Auswertung des gedrehten Materials, Vorführung und 
Analyse des Projektes. Jugendliche werden motiviert, 
über sich selbst und ihr Umfeld nachzudenken und wo 
sie in der Gesellschaft stehen. Sie sollen aktiv werden 
und ihrer Situation mit filmischen Mitteln Ausdruck ver-
leihen. Wer bin ich – wo stehe ich – was will ich – wie 
kann ich meine Situation angehen, selber zu handeln, 
um mein Leben in die hand zu nehmen. Die Jugend-
lichen müssen ein Konzept und ein Drehbuch ent-
wickeln und daraus wird ein Video entstehen, das spä-
ter vorgeführt wird 

5.700 
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Zugang eröffnen 
– Seh-
gewohnheiten 
ändern 

Unter MigrantInnen Verständnis für deutsche Lebens- und 
Arbeitsgewohnheiten, für Strukturen und Alltag in Deut-
schland sowie für Arbeitsmarkt-Besonderheiten entwik-
keln, mit dem Ziel, Chancen zu eröffnen und das Zu-
sammenleben untereinander und mit der einheimi-
schen Bevölkerung zu verbessern; Auftaktworkshop mit 
Zieldiskussion und Zeitplanerstellung, Öffentlichkeitsar-
beit zum Projekt (Flyer, Plakate o.ä.), Workshops: Seh-
gewohnheiten, Behördenstrukturen, demokratische Struk-
turen, Workshop: wie entstehen Preise für Produkte und 
Leistungen, Workshop: Kalkulieren, Präsentieren; regel-
mäßig: Seminare zu Fremdwörtern, Anglizismen und 
anderen entlehnten Wörtern in der deutschen Sprache 
und im Alltag; Workshop: Präsentation am PC 

6.000 

 

Projekttitel Ziel des Projektes  
(aus dem Projektvorschlag zitiert) 

Förder-
summe 

 

Umbau der 
Tierställe auf 
dem Spielplatz    
+ 
„Kind und Pferd“ 

Vordergründig dient das Projekt der Konstruktion, Orga-
nisation und Realisierung des Umbaus des Tierstalls 
zur Verbesserung der Versorgung der Tiere und von 
Wegschliessmöglichkeiten. Ausgerichtet ist das Projekt 
jedoch auf die Auffrischung und Weiterbildung der indi-
viduellen handwerklichen Kenntnisse für einen Wieder-
einstieg in eine feste Anstellung der beteiligten MA. Auf-
frischung und Weiterbildung der individuellen Kennt-
nisse zur Absicherung des Betreuungs- und Pflegeauf-
wandes eines Pferdeprojektes und dessen Realisierung  
mit der Zielstellung der Aufwertung des individuellen 
Arbeitsvermögens und der Einsatzmöglichkeit  der TN 
der AG und des Angebotes geeigneter Projekte für die 
Interessenten und Bedürftigen des Umfeldes. 

10.000 

 Integration bzw. 
Re-Integration 
von Menschen 
mit psychischen 
Erkrankungen in 
Erwerbsarbeit 

 Ermöglichung des Zugangs in die Erwerbsarbeit für 
Menschen mit psychischen Erkrankungen (kogniti-
ven Defizite)  
 selbstbestimmte Partizipation der Betroffenen an Er-
werbsarbeit im Rahmen kleiner Schritte im Sinne von 
Stützstrukturen   
 Schließung der bestehenden Lücke im Übergang 
von der Psychotherapie in die "Welt da draußen"   
 Installation eines individuell ausgerichteten Vermit-
tlungsangebotes/Matching  für Möglichkeiten des 
"Sich-Einbringens"; Ausgangspunkt: Entlassung aus 
der Klinik   
 den Alltag gesundheitsfördernd gestalten, Stärkung 
der Betroffenen in der SHG "Total Banane" (vor dem 
Hintergrund eines Trends der Zunahme dissozialer 
PSK-Störungen und affektiver Störungen), Abbau 
von Versagensängsten, Stärkung des Selbstwertge-
fühls, der Eigenwahrnehmung, soziale Kontakte   
 Durchbrechung des Teufelskreises: Wer psychisch 
krank wird, ist gefährdet, seinen Arbeitsplatz zu ver-
lieren, und wer keine Arbeit hat, gerät in Gefahr 
psychisch zu erkranken   

8.000 
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Gesund leben 
auch in der 
Arbeitslosigkeit 
– positiv denken 
- 

Langzeitarbeitslose, die unter gesundheitlichen Proble-
men infolge ihrer Arbeitslosigkeit leiden, erhalten durch 
ein "Gesundheitstraining" psychische Stabilisierung und  
lernen es, persönliche Ressourcen zu aktivieren. Damit 
verbessern sie ihre Berufsfähigkeit deutlich. Arbeitslo-
sigkeit bedeutet Statusverlust und Ausgeschlossensein 
aus dem gesellschaftlich anerkannten Kreis der Berufs-
tätigen. Für Arbeitslose, die unter psychosozialen Fol-
gen wie Depressivität, Angst oder Schlaflosigkeit leiden, 
kann es über längere Zeit zu Beeinträchtigungen der 
körperlichen Gesundheit führen. Das Konzept des Ge-
sundheitstrainings beruht darauf, den Betroffenen das 
Gefühl des Ausgeliefertseins zu nehmen und Auswege 
aus dieser für sie bedrohlich erscheinenden Situation 
zu zeigen. Mittels Entspannungstechniken, Bewegungs-
übungen und Gesprächen werden Themen wie Lebens-
ziele, Selbstwert, Vorsätze, Ernährung-Bewegung-Schlaf, 
Abwehrkräfte, Angst und Stress behandelt. Die Teilneh-
merInnen erhalten notwendige theoretische Grundlagen 
und trainieren ein tägliches Handwerkszeug zur eige-
nen Anwendung.  

4.800 

 

Integration bzw. 
Re-Integration 
von Menschen 
mit psychischen 
Erkrankungen in 
Erwerbsarbeit 

 Detailliertes Sozial- und Bewerbungscoaching, He-
rausarbeitung des arbeitsmarktnahen Leistungspro-
fils des Betroffenen   
 Feststellung der partiellen Arbeitsmarktfähigkeit/-will-
ligkeit    
 Erarbeitung eines individuell ausgerichteten Hilfe-
planungskonzeptes, mit dem die Suche nach pas-
senden Arbeitsplätzen und das Matching gegenüber 
den Anforderungsprofilen optimiert wird    
 Vermittlungsbegleitung (Fallmanagement) von Men-
schen die aufgrund ihrer psychischen Beeinträchti-
gung den Anforderungen des Arbeitsmarktes nur teil-
weise entsprechen können    

8.000 

 

Projekttitel Ziel des Projektes  
(aus dem Projektvorschlag zitiert) 

Förder-
summe 

 

Network’s Place Ziel ist die schrittweise Befähigung von Jugendlichen 
aus dem Wohnumfeld im Umgang mit Computernetzwer-
ken; Es wird ein Computernetzwerk von ganz vorn (from 
scratch) aufgebaut, an dem die jungen Frauen und 
Männer ihr Wissen testen und erweitern können. Gleich-
zeitig wird ein Seminarraum geschaffen, indem die User 
entweder sich gegenseitig über die neuesten Entwick-
lungen informieren können oder auch professionelle Schu-
lungen der IT-Branche nutzen können, um auf dem für 
das Berufsleben in der Informationstechnologie notwen-
digen technischen Niveau bleiben zu können oder sich 
dieses angeeignet werden kann. Es kommt darauf an, 
Jugendlichen mit und ohne Schulabschluss oder auch 
umgeschulten Langzeitarbeitslosen einen Ort zu geben, 
an dem sie nicht nur ihre IT-technischen Interessen 
wahrnehmen und inhaltlich ausbauen können, sondern  

9.000 
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Projekttitel Ziel des Projektes  
(aus dem Projektvorschlag zitiert) 

Förder-
summe 

 

Professionali-
sierung der 
Arbeit des 
Treffpunktes 
Sportplatz 
Siegfriedstr 

Wir möchten unseren Treffpunkt Siegfriedstraße im Be-
zirk Lichtenberg durch Professionalisierung, durch ak-
tive und breite Öffentlichkeitsarbeit, bekannt machen. 
Dazu gehören auch die Werbung von ehrenamtlichen 
Mitgliedern, Durchführung von Workshops, allen Alters-
gruppen im Kietz eine Alternative bieten aus ihrem All-
tagstrott heraus zu kommen, ihre Freizeit sinnvoll zu 
gestalten und miteinander zu kommunizieren. 
Wir werden Flyer erstellen, Plakate mit Logo sowie 
Wimpel herstellen lassen sowie unsere Internetseite 
überarbeiten, so dass wir eine breite Öffentlichkeitsar-
beit leisten können. Des weiteren werden wir Work-
shops durchführen zu den Themen: Buchführung, Kal-
kulation, Excel und Power Point. Wir möchten in ehren-
amtlicher Tätigkeit unsere Vereinsräume neu gestalten, 
dass schließt auch die Renovierung der vorhandenen 
Räume, ein. Unsere erreichten Ergebnisse werden wir 
unter Einbeziehung der Öffentlichkeit auf einem von 
uns organisierten Fest, präsentieren. 

8.000 

 

Winterakademie 
1: SAGEN WIR 
WIR SIND DIE 
ZUKUNFT 

Während der intensiven Gruppenarbeitsphase sollen 
die Jugendlichen Neugier, Eigenständigkeit, selbstän-
diges Planen und Handeln entwickeln, wodurch ihre Fä-
higkeiten  und ihre sozialen Kompetenzen ausgebildet 
werden, was ihre Persönlichkeitsbildung stärkt. Planung 
und Durchführung einer professionellen Öffentlichkeits-
arbeit (Erstellung von Printmedien, Zusammenarbeit mit 
lokalen Medienpartnern aus Zeitung, Funk und Fernse-
hen); Planung und Organisation des Gesamtprojektes; 
Durchführung der Einzelgruppenprojekte; Präsentation 
der Gruppenergebnisse; Dokumentation des Gruppen-
arbeitsprozesses; Verknüpfung der Ergebnisse mit wei-
terführenden Projekten; Auswertung des Projektes 

10.000 

 

Network’s Place auch die zwischenmenschlichen Netzwerke knüpfen kön-
nen, die in der modernen, netzwerkorientierten Informa-
tionstechnologiebranche quasi berufsvoraussetzend sind. 
Wert wird neben den rein technischen Aspekten auch 
der Kenntnis des Zusammenspiels von Hardware mit 
Software wie Betriebssystemen oder auch Datenbankan-
wendungen, verschiedenster Client- und Serversoftware 
und deren Administration gelegt. 

9.000 

 

Treffpunkt 
„Wegweiser in 
den Job“ 

Entwicklung eines regelmäß. Treffs u. Anlaufpunktes v. 
Frauen u. Mädchen, die sich mit Arbeitssuche, Stellen-
auswertg. u. Bewerbg. gemeinsam beschäftigen; die 
durch externe Fachleute aktuelle Infos  zu Trends auf d. 
Arbeitsmarkt (auch international) erhalten; Frauen u. 
Mädchen in die Lage versetzen, durch Neuorientierung 
auf dem Arb.markt Wiedereinstieg in Job zu suchen, 
ihre Fähigkeiten zu erhalten u. zu erweitern; Sammlung 
von Tipps und Hinweisen zu realistischer und gezielter 
Stellenauswertung in Presse, Internet, SYS und durch  

8.000 
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Treffpunkt 
„Wegweiser in 
den Job“ 

Netzwerkarbeit; Erläuterung neuer gesetzlicher Bestim-
mungen rund um Arbeitsmarkt; Unterstützung bei Be-
werbungsaktivitäten wie Erarbeitung u. Vermittlung v. 
Fähigkeiten u. Kenntnissen zur Erstellung v. Bewer-
bungsunterlagen u. für Bewerbungsgespräche; Aus-
tausch zu Fragen der Kommunikation mit Ämtern u. Un-
ternehmen; Motivierung zu beständiger Arbeitssuche, 
Aufbrechen von Mutlosigkeit u. Resignation; Schaffung 
v. Möglichkeiten zum Erfahrungs- u. Gedankenaus-
tausch in offener, Vertrauen schaffender und Kommuni-
kation fördernder Atmosphäre unter gleich Betroffenen. 
Analyse vorhandener Fähigkeiten und Fertigkeiten mit 
dem Ziel, diese für sich und andere zu aktivieren und 
einzusetzen 

8.000 

 

Projekttitel Ziel des Projektes  
(aus dem Projektvorschlag zitiert) 

Förder-
summe 

 

Projekt zur 
Nachsorge von 
MAE-
Teilnehmer-
Innen: 
Verhinderung 
der Rückkehr in 
soziale Isolation 

Verhinderung der Rückkehr in soziale Isolation; gegen-
seitige Unterstützung durch regelmäßige Treffen; Info- 
und Bildungsforum durch thematische Inputs (Vorträge, 
Trainings, praktische Tätigkeiten) angestrebt wird die 
Wiedereingliederung durch Verbesserung sozialer, or-
ganisatorischer und weiterer Kompetenzen; Begleitung 
des Übergangs aus der MAE-Maßnahme, z. B. durch 
regelmäßige Arbeitslosenfrühstücke, themenorientierte 
Angebote (von den Teilnehmern entwickelt); Kreativ-
workshops und niedrigschwellige Bildungsangebote von 
der begleiteten Selbsthilfegruppe bis hin zum offenen 
Treff. 
In einem weiteren Schritt werden die hier erarbeiteten 
eigenen Kompetenzen Menschen in vergleichbarer Le-
benssituation zur Verfügung gestellt, z.B. durch offener 
Treff, gemeinsame Aktionen, Öffentlichkeitsarbeit zu 
den Themen Arbeitslosigkeit, Selbsthilfe, Schaffung 
eines Kontaktnetzes 

7.000 

 Kunst- und 
Kulturwerkstatt 
Lichtenberg 

In der Kunst und Kulturwerkstatt wird für psychisch be-
hinderte, suchtkranke und andere sozial ausgegrenzte 
Menschen eine Beschäftigungsmöglichkeit geschaffen. 
Zum einen in der Vorbereitungsphase, beim Herstellen 
des benötigten Inventars, und zum anderen bei Ver-
anstaltungen durch Arbeit im Cateringbereich und dem 
Mitwirken bei den diversen künstlerischen Aktivitäten 
gemeinsam mit allen Beteiligten. Durch das gemeinsa-
me Erleben von Kunst und Kultur werden Berührungs-
ängste und Vorurteile abgebaut  

 inhaltliche Differenzierung der Ausstattung ( welche 
Zielgruppen/ welche Angebote für wen);  
 Herstellung und Aufbau von benötigtem Inventar ( 
z.B. Theaterkulissen/ rollstuhlgerechte Bühne/ u.ä.) 
mit psychisch behinderten Menschen unter der An-
leitung von Fachpersonal; 
 Entwurf und Herstellung notwendiger Kostüme und Requi-
siten unter Mitwirkung des  Zimmertheaters Karlshorst  

7.500 
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Kunst- und 
Kulturwerkstatt 
Lichtenberg 

 Entwurf und Herstellung notwendiger Kostüme und 
Requisiten unter Mitwirkung des  Zimmertheaters 
Karlshorst mit psychisch behinderten Menschen 
unter Anleitung von Fachpersonal;  
 Öffentlichkeitsarbeit ( Herstellen und Verteilen von 
Werbematerial);  
 Inbetriebnahme der Kunst- und Kulturwerkstatt im 
Sommer;  
 Anleitung der psychisch behinderten Menschen im 
Cateringbereich und den diversen Kunstprojekten) 

7.500 

 

Projekttitel Ziel des Projektes  
(aus dem Projektvorschlag zitiert) 

Förder-
summe 

 

Ausbau zur 
Begegnungsstät
te für Schüler 
und Jugendliche 
mit Angeboten 
Sport, Nachhilfe, 
Naturwissensch
aft u. Technik 

Lokale Wohnumfeldverbesserung durch Schaffung von 
komplexen Freizeitangeboten für Schüler/Jugendliche 
zum Erlernen von sozialen Kompetenzen, Teamfä-
higkeit über Altersgruppen hinaus. Integration. Schaf-
fung von Beschäftigungsmöglichkeiten für arbeitslose 
Akademiker, Lehrer, Trainer; Die bisherigen, nur sport-
lichen und nur ehrenamtlich getragenen Freizeitange-
bote des Vereins (Judotraining, Wettkämpfe, Volleyball, 
Trainingslager, Wanderungen, Veranstaltungen) sind 
stark nachgefragt, aber mit erreichter Teilnehmerzahl 
von 50 erschöpft.  
Folgende Aktivitäten sind geplant:  
1. Erweiterung des Sport-Freizeitangebots zur Gewin-
nung weiterer Schüler/Jugendliche für sinnvolle Frei-
zeitbeschäftigung und Integration ausländischer Kinder: 
1.1. Einrichtung eines Sport- und Bewegungskurses für 
Vor- und Grundschulkinder (zu Beginn 2 Kurse 
wöchentlich, Nutzung z.B. durch Hortgruppen, etc.); 
1.2. Einrichtung eines Selbstverteidigungskurses für 
Mädchen;  
1.3. nach Verfügbarkeit von Trainern weitere Kurse, wie 
Tischtennis, Skate-Schule, Aikido,...  
2. Erweiterung des Angebots über den Sport hinaus 
durch Schaffung von Arbeitsgemeinschaften, wie  
2.1. Lern-, Nachhilfegruppe Naturwissenschaften,  
2.2. Interessiertenförderung Naturwissenschaften (z.B. 
Physik, Technik, Astronomie) und  
3. Erweiterung des Veranstaltungsangebots für 
unterschiedliche Zielgruppen (Vorträge, Exkursionen,..). 
Ausbau eines Raumes und Satzungserweiterung 

8.000 

 Förder- 
summe: 

 180.000 
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2.7. Ausländerbeauftragte
Die Zahl der im Bezirk Lichtenberg melderechtlich registrierten Ausländer/-innen hat
sich gegenüber dem Vorjahr um 991 Personen erhöht. Das ist die zweite signifikante
Zuwanderung in Folge seit 1996. Im Bezirk leben am 30.06.2006 20.296 Ausländer,
darunter 8.536 Frauen, aus 142 Staaten; das entspricht einem Ausländer-Anteil von 8
% an der Gesamtbevölkerung.
28,3 % der ausländischen Wohnbevölkerung sind junge Menschen unter 25 Jahren;
der Anteil der Schüler/-innen nichtdeutscher Herkunftssprache an allgemein bilden-
den Schulen beträgt 16,4 %.

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Zahl der zugewanderten Aussiedler/
-innen und Spätaussiedler/-innen mit ca. 9.000 Personen konstant geblieben ist.
Innerhalb des proportionalen Anteils von Ausländern verschiedener Staatsangehörig-
keiten sind einige neue Entwicklungstendenzen zu erkennen. Nach wie vor bildet die
Gruppe der Vietnamesen und Vietnamesinnen mit jetzt 3.599 Bürgern (2005: 3.398)
den höchsten Anteil registrierter Ausländer in Lichtenberg. Mehr als ein Drittel aller
Vietnamesen Berlins sind Lichtenberger Bürger/-innen. Nach Zahlen folgen 2.945
polnische Bürger/-innen (2005: 2.348), 1.337 Bürger/-innen aus Serbien und Monte-
negro (2005: 1.388) und 1.477 Bürger/-innen  der Russischen Föderation (2005: 1.307).
Die Verteilung nach Kontinenten ist wie folgt:
Europa: 12.282 (2005: 11.997), Afrika: 944 (2005: 976), Amerika: 517 (2005: 503),
Asien: 6.321 (2005: 6.196), Australien/Ozeanien: 17 (2005: 17).

Das wichtigste Projekt war von Beginn des Jahres an die Erarbeitung des Lichtenber-
ger Maßnahmeplans Integration auf der Grundlage des im September 2005 vom Se-
nat verabschiedeten Berliner Integrationskonzepts „Vielfalt fördern - Zusammenhalt
stärken“ gelegt. In dem aus mehreren Teilen bestehenden Maßnahmeplan werden die
Aktivitäten, Ziele und Perspektiven der bezirklichen Integrationspolitik unter Mitwir-
kung der Migranten und Migrantinnen sowie der Vereine und Projekte der Migranten-
arbeit und des Rates für Migrantenangelegenheiten Lichtenberg dargestellt. Die kon-
kreten Pläne umfassen Maßnahmen zur sozialen und wirtschaftlichen, rechtlichen,
kulturellen und gesellschaftlichen Integration sowie zur interkulturellen Öffnung der
Aufnahmegesellschaft.
An dem bezirklichen Maßnahmeplan Integration sind folgende Ämter beteiligt: Steue-
rungsdienst, Stadtteilmanagement, Personal- und Finanzservice, Amt für Gesundheit
und Verbraucherschutz, Amt für Schule und Sport, Jugendamt, Sozialamt, Kulturamt
und Musikschule, Bibliotheksamt, Ordnungs- und Wirtschaftsamt, Büro für Wirtschafts-
förderung und das Jobcenter Lichtenberg. Die Umsetzung des Maßnahmeplanes wird
2007 in einer öffentlichen Veranstaltung abgerechnet.

Gemeinsam erarbeiteten Lichtenberger und Marzahn-Hellersdorfer Fachleute das ge-
meinsame Papier „Handlungsempfehlungen zur Verbesserung der Situation der Viet-
namesen und Vietnamesinnen im Nordosten von Berlin“. Die Empfehlungen der Ar-
beitsgruppe richten sich an die Mitarbeiter/-innen aller sozialen Dienste sowie Ein-
richtungen in öffentlicher und freier Trägerschaft, an die Selbstorganisationen von
Vietnamesen und Vietnamesinnen in beiden Bezirken sowie an die politischen Ent-
scheidungsträger, um in gemeinsamer Verantwortung die Integrationschancen dieser
ethnischen Gruppe im Nordosten von Berlin zu verbessern.
Weitere inhaltliche Schwerpunkte der Migrantenarbeit waren die Unterstützung der
Mieterinteressenvertretung des Doppelhochhauses Landsberger Allee 175/177 durch
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ein Angebotspaket und vielfältige gemeinsame Initiativen, die Weiterführung der Eltern-
Sprachkurse für Bewohner des Hauses und an der Adam-Ries-Grundschule, die Einrich-
tung eines Alphabetisierungskurses für Eltern an der Adam-Ries-Schule, Informations-
veranstaltungen für Migranteneltern und Lehrkörper (Adam-Ries-, Hermann-Gmeiner- und
Fritz-Reuter-Schule), die Mitwirkung an der Umsetzung des Lokalen Aktionsplans „Für
Demokratie und Toleranz – Gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Anti-
semitismus“ im Bereich der Migrantenarbeit, Lesungen und Gespräche in Schulen zu
Projekttagen gegen Fremdenfeindlichkeit, Vorträge zu Integrationsfragen, zum Berliner
Integrationskonzept „Vielfalt fördern – Zusammenhalt stärken“ in mehreren Ämtern der
Bezirksverwaltung, Weiterführung der Vortragsreihe in Seniorenfreizeiteinrichtungen und
soziokulturellen Zentren, bei freien Trägern  die Fort-set-zung der Netzwerkarbeit der
Migrantenvereine und Projekte sowie die Mitarbeit in Arbeitsgruppen des Landesbei-
rats für Migrations- und Integrationsfragen und in weiteren Gremien auf Landesebene
sind beispielhaft aufgeführte Aktivitäten.
Die Arbeitsgruppe zur Ausarbeitung von Richtlinien für die engere Zusammenarbeit
mit den soziokulturellen Zentren setzte ihre Tätigkeit fort und organisierte im Rahmen
der Oktober-Sitzung des Migrantenrates eine Beratung mit allen soziokulturellen Zen-
tren, bei der es um konkrete Vorschläge und Vereinbarungen zur Integrationsarbeit in
den Stadtteilen ging. Die interkulturelle Mediation sowie die Beratungstätigkeit zu so-
zialen und aufenthaltsrechtlichen Fragen, Härtefällen, Bearbeitung von Bürgeranlie-
gen, Stellungnahmen zu Projekten wurden erfolgreich weitergeführt.
Besonderes Augenmerk wurde auf die Informationen und Abstimmungen über das
Aktionsprogramm des Senats zur finanziellen Unterstützung für sozialräumliche Pro-
jekte im Bereich der Migrantenarbeit gelegt. Zwei Lichtenberger Projekte von insgesamt
15 in Berlin erhielten finanzielle Zuwendungen. Besonders hervorzuheben ist die Nach-
haltigkeit in dem Wirken dieser beiden Projekte: Lichtenberger Kulturverein e. V. als
Tandemprojekt mit der Vereinigung dwe Vietnamesen in Berlin & Brandenburg e. V.
sowie der Interkulturelle Garten Lichtenberg.
Im Rahmen des Interreligiösen Dialogs wurde die Austellung „Weltreligionen - Weltfrie-
den - Weltethos“ der Stiftung „Weltethos“ Tübingen im Rathaus gezeigt.

Die 16. Interkulturellen Wochen unter dem Leitgedanken „Miteinander Zusammenleben
gestalten“ waren ein weiterer Höhepunkt in der Migrantenarbeit. Der Rat für Migranten-
angelegenheiten und sein Arbeitskreis Aussiedler organisierten gemeinsam mit dem
Bezirksamt zahlreiche Veranstaltungen, so z. B. Ausstellungen, einen Meinungsaustausch
Jugendlicher unterschiedlicher Religionszugehörigkeit „Was glaubst denn DU?!“, Vor-
träge an der Volkshochschule, Lesungen und Gespräche in Kitas und Schulen, die Mit-
gestaltung des internationalen Kinderfestes im Doppelhochhaus Landsberger Allee, die
Unterstützung der Initiative zur Erhaltung des Giebelwandbildes und zur Gestaltung des
Monimbó-Platzes. Die Interkulturellen Wochen waren somit ein Beitrag im Bemühen um
Integration und Akzeptanz, gegen Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit und für
friedliches Zusammenleben in unserem Bezirk.

Weitere Themen aus der Arbeit des Migrantenrates, der sich am 07.11.2006 mit 15 Mitgliedern
aus neun Ländern neu konstituierte, waren die Aufnahme der Zusammenarbeit mit dem
Caritas-Migrationszentrum Lichtenberg, Mitwirken in der AG Maßnahmeplan Integration,
Befassung mit dem EQUAL-Projekt sowie den Städtepartnerschaften des Bezirks, die
Wahrnehmung der Schirmherrschaft des Rates über den Interkulturellen Garten Lichtenberg
und rege Teilnahme an den Bau- und Gestaltungsarbeiten vor Ort, Werben für den Garten
und Teilnahme an Diskussionsveranstaltungen zur Einbeziehung der Anwohner und Mitarbeit
im Beirat Interkultureller Garten.
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Hervorzuheben ist die große Spendenbereitschaft der Lichtenberger Migrantinnen und
Migranten für den Wiederaufbau des Dorfes Ai Tu in Vietnam (1.700 Euro) und für die Tsunami-
Opfer. Die Vereinigung der Vietnamesen in Berlin & Brandenburg e. V. sammelte 3.500
Euro für das von Lichtenberg unterstützte Projekt in Südindien.

2.8. Behindertenbeauftragte
Eine Zwischenabrechnung der kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen der behinder-
tenpolitischen Arbeit im Bezirksamt Lichtenberg für das Jahr 2006 sowie im Berichts-
zeitraum entstandene weitere Vorhaben/Maßnahmen sind in einer Anlage dem Jahres-
bericht beigefügt.

2.9. Europabeauftragte

Europawoche 2006 in Lichtenberg

Europa- Aktionstag / Tag der offenen Tür an der Max- Taut- Schule
Zum 2. Europa-Aktionstag öffnete die Max-Taut-Schule in Lichtenberg, Fischerstraße
36, 10317 Berlin, am Freitag, dem 5. Mai von 13.00h bis 18.00h, ihre Türen. Die Verbin-
dung des Europatages mit dem Tag der offenen Tür an der Max-Taut-Schule soll eine
gute Tradition werden. Sie dient dem Ziel der Öffnung der Schule für den Kiez, soll auf-
merksam machen auch auf das Baugeschehen und die Wieder- Errichtung der Aula als
künftige Veranstaltungsstätte im Bezirksamt Lichtenberg. Die Schule präsentierte ihre
Bildungsangebote, besonders die der Berufsvorbereitung und der studienbezogenen
Bildungsgänge- Gymnasiale Oberstufe Technik und Wirtschaft, Fachoberschule und Be-
rufsoberschule. Es gab Führungen durch das Oberstufenzentrum.

In Ausstellungen präsentierten sich Urban II-Projekte, die Messe Textile-Art-Berlin.
Außerdem waren zu Gast die Schülerinnen und Schüler der Carl-von-Linné Schule für
Körperbehinderte.
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„Europa“ in der Kiezspinne

In der Kiezspinne in der Frankfurter Allee Süd wurde am 9. Mai 2006 der Europatag mit
einem vielfältigen Programm gefeiert.
Die Besucher konnten sich über Projekte aus Lichtenberg und Friedrichshain, die durch
die europäische Union geförderten werden, informieren. Höhepunkt des Tages war das
Pressegespräch der Staatssekretärin Frau Hella Dunger- Löper zu den Förderschwer-
punkten der EU in der kommenden EU- Strukturfondsförderperiode.

Am 29.05.06 besuchte eine Delegation zum Thema Behindertenpolitik aus der polni-
schen Partnerkommune Lichtenbergs, Bialoleka, das Nachbarschaftshaus Kiezspinne
und informierte sich über Möglichkeiten sozio-kultureller Arbeit im neuen barrierefreien
Nachbarschaftshaus der Kiezspinne.

„Obelisk“ – Urban II - Bürgeraustausch mit Bürgern aus Lyon
Am 12.05.06 besuchten im Rahmen eines EU- geförderten Bürgeraustauschprogram-
mes Bürger aus dem französischen Urban II- Gebiet in Lyon die Kiezspinne und den Kiez
Frankfurter Allee Süd. Sie interessierten sich besonders für Möglichkeiten der Mitbe-
stimmung und Bürgerbeteiligung, besichtigten verschiedene Urban II – Projekte im Kiez,
tauschten Erfahrungen aus und informierten sich u.a. auch über den Bürgerhaushalt in
unserem Bezirk. Im September 2006 werden Lichtenberger und Friedrichshainer Bürger
einen Gegenbesuch in Frankreich machen.

Beilage in den Lichtenberger Rathausnachrichten
Anlässlich der Europawoche 2006 erschien im Mai zum zweiten Mal eine Beilage zu den
Lichtenberger Rathausnachrichten zum Thema „Europa in Lichtenberg – Lichtenberg in
Europa“. Vorgestellt wurden interessante Berliner Veranstaltungen im Rahmen des Eu-
ropäischen Jahres der Mobilität der Arbeitnehmer wie z.B. die internationale Bildungs-
messe AVANTI, sowie aktuelle EU- geförderte Projekte im Bezirk Lichtenberg.

EU- Mobilitätsprogramm Leonardo
In der Zeit vom 1. März 2006 bis zum 31. Mai 2006 hat eine Studentin der Fachhochschu-
le für Öffentliche Verwaltung in Lodz ein Praktikum im Rahmen des LEONARDO DA VIN-
CI-Programms der Europäischen Union im Bezirksamt Lichtenberg im Bereich der Be-
zirksbürgermeisterin bei der EU- Beauftragten absolviert.
Nach Durchführung eines Auswahlverfahrens nehmen 2007 drei Mitarbeiter/innen an ei-
nem Verwaltungsaustausch (Frankreich, Polen Großbritanien) teil.
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3. Abteilung Wirtschaft und Immobilien
3.1. Wirtschaftsförderung

Anlässlich der Deutschen Gründer- und Unternehmertage deGUT vom 31. März bis 2.
April auf dem Berliner Messegelände informierte auch die Lichtenberger Wirtschafts-
förderung an einem Gemeinschaftsstand der Berliner Bezirksberater über ihre Arbeit.

Am 18.5. fand ein gemeinsam mit dem Wirtschaftskreis Hohenschönhausen- Lichten-
berg e. V. organisiertes Seminar zum Thema Kundenakquise/Marketing mit 19 Teilneh-
mern statt, von denen die Mehrheit noch in 2006 eine Existenzgründung anstrebte.

Im Rahmen des gemeinsam mit dem Bezirk Marzahn-Hellersdorf organisierten Pro-jek-
tes zur Stärkung von Potenzialen in KMU hatten die Wirtschaftsförderungen beider Be-
zirke am 31. Mai alle eastside-Hoteliers zu einer Busrundfahrt eingeladen. Dabei wurde
Bekanntes und vor allem wenig Bekanntes präsentiert - Sehenswertes sozusagen vor
der Hoteltür, das den Gästen empfohlen werden kann.

Im Mittelpunkt der Arbeit im III. Quartal stand die Mitwirkung an der Vorbereitung und
Durchführung des 2. WirtschaftsPartnerTages Berlin eastside am 13.09.2006. Die rund
200 Aussteller werteten die Veranstaltung überwiegend als erfolgreich für Ihre Informati-
on, für Image und Kontakte. Im Rahmen des 2. WirtschaftsPartnerTages fand, organisiert
vom ODPW, eine Kooperationsbörse mit polnischen Firmen statt. Hier gab es zahlrei-
che konkrete Abstimmungen zwischen Firmen des Bezirkes und potenziellen polnischen
Kooperationspartnern.
Das Lichtenberger Regionalmanagement warb an seinem Stand insbesondere für das
„Unternehmensportal Lichtenberg“, in dem  mittlerweile über 700 Unternehmen ihr Leis-
tungsspektrum präsentieren.
Die Wirtschaftsförderung hat sich an allen 5 dezentralen Veranstaltungen zum Bürger-
haushalt mit dem Produkt „Wirtschaftsförderung und Unternehmensbetreuung“ vorgestellt.
Die neue Ausstellung zum Wirtschaftsstandort Lichtenberg wurde in 2 Bibliotheken ge-
zeigt (Anton-Saefkow-Bibliothek und Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek).
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In Verbindung damit fanden im Oktober 2 Gründerseminare in der Anton-Saefkow-Bibli-
othek mit 15 bzw. 12 Teilnehmern statt.
Ebenfalls im Oktober wurde das Seminar „Baurecht für Unternehmer“ mit 15 Teilnehmern
durchgeführt.

Im November war das Bezirksamt Gastgeber für die Arbeitsgruppe „Länderübergreifen-
de Tourismuskarte“. Ziel ist ein gemeinsames deutsch-polnisches Projekt zur Erstellung
einer Tourismuskarte von Berlin bis zur polnischen Ostseeküste unter Mitwirkung der
Partner der betreffenden Regionen.

Weiterhin präsentierte das Büro für Wirtschaftsförderung  auf der Unternehmens-Kon-
taktmesse b2d, die am 23. und 24.11. im Velodrom stattfand, den Wirtschaftsstandort
Lichtenberg.

Das Lenkungsgremium des Bezirklichen Bündnisses für Wirtschaft und Arbeit hat sich
im Dezember neu konstituiert. Vertreter/innen des Bezirksamtes, Senats, der Arbeitsa-
gentur, des Jobcenters, von Vereinen und Verbänden, aus der Wirtschaft und Wissen-
schaft erklärten ihre Mitarbeit zur Förderung der kommunalen Wirtschafts-, Arbeitsmarkt-
, Beschäftigungs-, Finanz- und Sozialpolitik. Grundlage der künftigen Arbeit sind die 4
neuen Handlungsfelder,  die im Aktionsplan ihren Niederschlag finden werden.

Ausführliche und detaillierte Informationen  enthält  der Wirtschaftsbericht 2006.

3.2. Logistik und Informationstechnikservice
Die abgeschlossenen Servicevereinbarungen belaufen sich auf 16, davon wurden drei
im Haushaltsjahr 2006 abgeschlossen: eine mit dem Sozialamt, eine zum Projekt Bür-
gerhaushalt und einen Nachtrag mit dem Kulturamt. Zusätzlich bestanden Servicever-
einbarungen mit dem Bezirksamt Neukölln über die Ausschreibung der Vergabe der
Hausmeisterdienste für 28 Bürodienstgebäude und mit den Städtischen Pflegeeinrich-
tungen Tempelhof über die Ausschreibung der Waschleistung und Mietwäsche.

3.2.1 Einkauf-Service

Der Eigenbetrieb Kindergärten Nord-Ost hat mit dem Einkauf-Service einen Jahresver-
trag zur Übertragung von Aufgaben sämtlicher Beschaffungen, Durchführung formaler
Vergabeverfahren für Lieferungen und Dienstleistungen sowie der Buchungsvorberei-
tung von Rechnungen geschlossen.
Das Jahr 2006 stand somit im Zeichen der Analyse und dem Beginn der Gestaltung von
einheitlichen haushaltswirtschaftlichen Prozessen in über 90 Kindertagesstätten. Es wurde
ein transparentes Budgetierungssystem für die Einrichtungen entwickelt, Arbeitsprozes-
se, die unmittelbar mit der Organisation des Bestellwesens in Verbindung stehen, wur-
den für alle Einrichtungen vereinheitlicht, Artikelsortimente sind standardisiert und zahl-
reiche Ausschreibungen, die die Organisation der hauswirtschaftlichen Prozesse betref-
fen, wurden durchgeführt. Alle Kindergärtenleiterinnen haben eine dreistündige Einfüh-
rungsveranstaltung im Einkauf-Service besucht und wurden mit den Möglichkeiten des
Einkaufes via Internet in einer gesonderten Veranstaltung vertraut gemacht. Der Vertrag
ist auf Grund der hohen Zufriedenheitsquote der Kunden um ein weiteres Jahr verlängert,
so dass der Einkauf-Service sich auch im Jahr 2007 weiteren Herausforderungen die-
ser Art stellen kann.
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3.2.2. Transport- und Kopierservice
Es werden täglich durchschnittlich ca. 6000 bis 7000 Sendungen bearbeitet, davon ent-
fallen rund ¾ auf amtsinterne Post. Insgesamt wurden in der Poststelle 1.945.324 einge-
gangene Poststücke verteilt. Die Menge der zu beförderten Poststücke reduzierte sich
um rund 9000 Sendungen jährlich. Das resultierte teilweise aus der Reduzierung von
Arbeitsbereichen, z.B. im Zusammenhang mit der Bildung des Kita-Eigenbetriebes.

Durch die PIN-AG wurden rund 470.000 Postsendungen befördert. Es sind rund 47.000
Postmengen weniger zum Vorjahr.

In der zentralen Vervielfältigungsstelle wurden rund 2,4 Mio. Kopien angefertigt. Das
Versenden von Dokumenten über E-Mail an die Vervielfältigung wurde genutzt und führte
zur schnelleren Erledigung der Aufträge. Eine Auswertung der vorläufigen Qualitätsindi-
katoren in der Vervielfältigungsstelle hat ergeben, dass 94 % der eingehenden normal
Aufträge (einfacher Kopierauftrag) innerhalb eines Arbeitstages erledigt wurden, 5 %
der Aufträge innerhalb von 3 Arbeitstagen und nur 1 % innerhalb von 4 Arbeitstagen.
Damit wurde der geforderte Qualitätsindikator (Erledigung der Auf-träge innerhalb von 5
Arbeitstagen) bei allen Aufträgen eingehalten. Spezialaufträge, dazu zählen Aufträge mit
hohem manuellem Aufwand, wurden zu 50 % innerhalb von 3 Tagen und 50 % innerhalb
von 4 Tagen erledigt und lagen somit auch unter dem ge-forderten Qualitätsindikator
(Erledigung binnen 10 Arbeitstagen).

3.2.3. IT-Service
Im Bereich der IuK -Infrastruktur stand die Beendigung des Migrationsprojektes des NT-
Netzverbundes auf Windows XP/2003 im Mittelpunkt der Anstrengungen. So konnte die
im Jahre 2004 begonnene Migration erfolgreich abgeschlossen werden. Als einziger
Bezirk im Land Berlin wurden sämtliche vernetzte Bildschirmarbeitsplätze auf das Be-
triebssystem Windows XP und eine aktuelle Office-Umgebung umgestellt. Im Zuge des-
sen erfolgten auch die Anpassung der zentralen Infrastruktur und ein Teil der Netzwerk-
technik.

Nachfolgend die wichtigsten Daten:

Das Projekt hat insgesamt rund 3,8 Mio • gekostet, das verteilt sich wie folgt:

Insgesamt wurden im Zuge des Projektes:

1.439 PC auf Windows XP und die aktuelle Office2003 Softwareumgebung umge-
stellt
882 PC beschafft und die restlichen PC aufgerüstet
73 Server beschafft
68 Fachverfahren eingepasst.

Bei der Software entfällt der Hauptanteil auf Microsoft-Produkte:

etwas mehr als 1,1 Mio • Anwendersoftware (E/A-Vertrag)
andere Softwarehersteller rund 385 T•, davon Serversoftware rund 95 T•

In 22 Fällen wurden für knapp 2,4 Mio • beim IT DZ Waren und Dienstleistungen ab-
gerufen. Damit gehörte das BA Lichtenberg zu den umsatzstärksten Kunden des IT DZ
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im Jahr 2005). In 10 Fällen erfolgten Abrufe aus eigenen Rahmenverträgen in Höhe von
81 T•. Es wurden 7 öffentliche und 6 beschränkte Ausschreibungen durchgeführt. das
Auftragsvolumen betrug knapp 500 T• und 80,0 T•. Zusätzlich wurden in 32 Fällen frei-
händige Vergaben im Gesamtwert von rd. 193 T• notwendig.

Die Umstellung erfolgte durch die Dienstkräfte der IT-Stelle parallel zu ihren jeweiligen
Aufgaben der Iuk-Infrastrukturbetreuung und des laufenden IuK-Infrastrukturbetriebes für
alle zentralen Systeme, Funktionen und Leistungsverbindungen im alten und neuen Da-
tennetzverbund. Insgesamt sind in der Zeit vom August 2005 bis März 2006 953,38 Über-
stunden angefallen.

Im Bereich der laufenden Infrastrukturbetreuung wurden folgende Maßnahmen bzw. Pro-
jekte realisiert:

die Unterstützung der Wahlen zum Berliner Abgeordnetenhaus im Zusammenhang
mit dem Einsatz der IT-Verfahren Wahl-Info und Wahldatenerfassung sowie der Kom-
munikationsinfrastruktur
Unterstützung der Einführung von insgesamt 18 neuen Fachverfahren
Das Intranetangebot des Bezirkes wurde inhaltlich und funktional ausgebaut.

Auf Grundlage der Dienstgebäudekonzeption des Bezirkes wurde durch den IT-Service
u.a. die IuK-Infrastruktur des zukünftigen Dienstgebäudestandortes Alt-Friedrichsfelde
60 geplant und in Betrieb genommen. So erfolgten die Ertüchtigung der IuK-Netze, der
Technikräume sowie der Neubau eines Serverraumes im Haus 2.

In den Dienstgebäudestandorten Möllendorffstr. 53 und Bornitzstr. 98 wurden im Laufe
des Jahres nach Aufgabe die Technik zurückgebaut und diese Standorte aus dem IuK-
Verbund herausgelöst.

3.3. Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben
Im Hauhaltsjahr 2006 wurde der planmäßige Ansatz von 1.092.000,00 Mio. Euro vom
Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben -RegOrd- durch Einnahmen von 947.968,17
Euro fast erreicht.

Der planmäßige Ansatz für Einnahmen konnte nicht in vollem Umfang erzielt werden, da
verschiedene Aufgaben des Amtes für regionalisierte Ordnungsaufgaben schon im Haus-
haltsjahr 2005 auf die bezirklichen Ordnungsämter übertragen wurden.
Auf der Grundlage der „Verordnung zur Ergänzung der Zuständigkeiten und Befugnisse
der bezirklichen Ordnungsämter“ vom 21.Juli 2005 (Gesetz- und Verordnungsblatt für
Berlin – Nr. 27, S. 419 – vom 29. Juli 2005) wurde die Bearbeitung von Ordnungswidrig-
keiten und Ersatzvornahmen im Zusammenhang mit Straßenreinigungspflichten im Land
Berlin und die Erteilung von Erlaubnissen zur Verteilung von Werbematerialien für das
gesamte Stadtgebiet von Berlin abgegeben.

Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren trugen im besonderen Maße die Erlöse
aus den Versteigerungen von Kraftfahrzeugen zum guten Einnahmeergebnis des Reg-
Ord bei.
Von den 1.088 nach § 11 Abs. 6 Stadtreinigungsgesetz (StRG) und § 14 Berliner Stra-
ßengesetz (BerlStrG) beseitigten Kraftfahrzeugen wurden in 4 Versteigerungen 1.045
Fahrzeuge versteigert.
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Es konnte ein Gesamterlös von 376.650,00 Euro erzielt werden.
Davon blieben nach Abzug aller Forderungen, einschließlich offener Bußgelder, Kosten
und offener Forderungen anderer Behörden Berlins (FinA, PolPräs, Zulassungsstelle),
Einnahmen in Höhe von 241.752,80 übrig.

Fahrzeugversteigerungen           
  1. 

Quartal 
2. 

Quartal 
3. Quartal 4. Quartal Gesamt 

angebotene Fahrzeuge 263 208 317 300 1.088 
versteigerte Fahrzeuge 262 207 295 281 1.045 
Erlös 69.350 € 62.450 € 113.850 € 131.000 €   376.650 €  
durchschnittlicher 
Versteigerungserlös   

265 € 302 € 386 € 466 €  

 
Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseitigung für die Erhebung von Geldbußen
461.223,80 Euro und für den Ersatz von Ausgaben Beträge in Höhe von 135.085,36
Euro vereinnahmt werden.

Im Bereich des Hunde- und Katzenfangs konnten Einnahmen für Gebühren für den Trans-
port und die Unterbringung von Tieren in Höhe von 108.669,37 Euro erzielt werden.

Aufgrund einer wirtschaftlichen und sparsamen Haushaltsführung im gesamten Amt für
regionalisierte Ordnungsaufgaben und einer Nichtausgabe von überplanmäßigen Aus-
gaben für das neu einzuführende IT-Fachverfahren „OWAneu“ wurden zum Abschluss des
Haushaltsjahres 2006 Minderausgaben von rd. 350.000,00 Euro aus Sachmitteln erzielt.

Die Aufgabe des RegOrd besteht u.a. in der Beseitigung von Fahrzeugen ohne gültige
amtliche Kennzeichen sowie Abfallfahrzeugen, die eine Gefahr für die Umwelt darstel-
len.
Bei 21.665 Anzeigen wurden im Haushaltsjahr 2006 insgesamt 2.706 Aufträge zur Fahr-
zeugbeseitigung erteilt. Dabei wurden 1.939 Fahrzeuge beseitigt.

Fahrzeugbeseitigung      
 1. 

Quarta l 
2 . 

Quarta l 
3. 

Quartal 
4 . 

Quarta l 
 

Gesamt 
Anze igen 4.837 5.746 5.582 5 .500 21.665 
Aufträge zur 
Fahrzeugbeseitigung  

377 554 1.008 767 2.706 

beseitigte  Fzg. nach StRG/ 
BerlStrG  

284 305 711 469 1.769 

Aufträge nach KrW -/AbfG 
(Autowracks) 

35 50 46 39 170 

 
Eine Zielsetzung des RegOrd besteht darin, für eine schnellere Beseitigung von Fahr-
zeugen zu sorgen.

In diesem Zusammenhang wurde schon seit dem Haushaltsjahr 2004, in enger Abstim-
mung mit dem Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg, über den Rat der Bürgermeister eine
Gesetzesinitiative zur Änderung des § 11 Straßenreinigungsgesetz (StRG) initiiert.

Seit dem 25.06.2006 entfiel nun das gestreckte und aufwendige Verwaltungsverfahren
zur Beseitigung, Verwahrung und Entsorgung von Fahrzeugen durch die Gesetzesän-
derung des neu formulierten § 14 des Berliner Straßengesetzes.
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Im Bereich des Hunde- und Katzenfangs konnten im Haushaltsjahr 2006 folgende Er-

gebnisse erreicht werden:

Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung sind im Haushaltsjahr 2006

1.244 Anträge eingegangen, die sich wie folgt aufschlüsseln:
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Anzeigenaufkommen Fahrzeugbeseitigung 2006

Anzeigen Aufträge zur Fahrzeugbeseitigung 

Hunde- und Katzenfang      

  1. 
Quartal 

2. 
Quartal 

3. 
Quartal 

4. 
Quartal 

Gesamt 

Anzahl der Einsätze 759 869 905 797 3.330 

Anzahl der eingebrachten Tiere 846 1056 1211 947 4.060 

Anzahl der eingebrachten Hunde 519 596 544 525 2.184 

Anzahl der sonstigen 
eingebrachten Tiere 

327 460 667 422 1.876 

 

Anzahl der Anträge 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4.Quartal 

Anträge auf Befreiungen (§§ 4 
Abs. 5; 5 Abs.3 und 6 Abs. 2)   

99 230 193 122 
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Anzahl der Anträge 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4.Quartal 
Anträge auf Änderung des  
Straßenreinigungsverzeichnisses 

 
46 

 
29 

 
72 

 
63 

Anträge zur Klärung der 
Anliegereigenschaft 

 
142 

 
91 

 
100 

 
57 
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Anträge zur Klärung der Anliegereigenschaf t

Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung brach-
te folgendes Ergebnis:

A usgang - A nzahl d er 
B escheid e 

    

 1 . Q uartal 2 . Q uarta l 3 . Q uarta l 4 .Q uarta l 
B efre iungen  57  65 138  109  
A b lehnungen  31  31 26  10  
W ide rrufe  10  29 29  7  
H eranziehungen  409  118 118  161  
K lärung  Anliege re igenschaft 140  91 100  57  
S G B-An fragen 416  536 404  269  
W ide rsp rüche  9  0 3  1  
A nzahl der B esche ide  
g esam t:  

1 .072  870 818  614  
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Außerdem wurden im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung insgesamt 83.129
Erklärungen zur Übernahme der Straßenreinigungspflicht bearbeitet.

ordnungsmäßige Straßenreinigung       
  1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4.Quartal Gesamt 
Übernahmeerklärungen 20.002  434 15.576 47.117 83.129 
 

Der Verbesserung der Arbeitssicherheit für die Außendienstmitarbeiter der Fahrzeug-
be-seitigung und des Hunde- und Katzenfangs wurde auch in 2006 besondere Bedeu-
tung zugemessen. Durch die Beschaffung von weiterer geeigneter Schutzausrüstung und
Dienstkleidung für die Außendienstmitarbeiter konnte die Arbeitssicherheit in 2006 wei-
ter vervollständigt werden.

Im Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben wurde im Haushaltsjahr 2006 das Projekt
zur Einführung eines neuen IT-Fachverfahrens zur Bearbeitung von Bußgeld- und Ver-
waltungsverfahren  „OWAneu“ weiter vorangetrieben.
Das Angebot zur Beschaffung und Betrieb des Verfahrens „OWAneu“ durch das IT-Dienst-
leistungszentrum Berlin – ITDZ – wurde im Haushaltsjahr 2006 angenommen.

3.4. Ordnungs- und Wirtschaftsamt
Gewerbeentwicklung
Auch im Jahr 2006 setzte sich das positive Gründungsgeschehen der letzten 3 Jahre im
Bezirk fort. So standen 3.052 Gewerbeanmeldungen, 2536 Gewerbeabmeldungen
entgegen.
Damit erhöhte sich durch den positiven Gründungsaldo von 516 die Zahl der registrier-
ten Gewerbebetriebe von 15.348 im Jahre 2005 auf 15.864 im Jahre 2006.
Sollte sich diese seit 2003 festzustellende positive Tendenz fortsetzen, könnte bereits im
Wirtschaftsjahr 2007 die Zahl von 16.000 Gewerbebetrieben erreicht werden.

E n tw ic k lu n g  G e w e r b e b e t r ie b e  a b s o lu t   2 0 0 2 -  2 0 0 6  
       
J a h r  G e w e rb e b e t r ie b e  N e t to z u w a c h s  
 g e s a m t  D e u ts c h e  A u s lä n d e r  g e s a m t  D e u t s c h e  A u s lä n d e r  
2 0 0 2  1 3 .8 3 9  1 3 0 7 8  7 6 1  -6 5  - 1 2 0  5 5  
2 0 0 3  1 4 .1 0 4  1 3 .3 0 7  7 9 7  2 6 5  2 2 9  3 6  
2 0 0 4  1 4 .9 8 6  1 3 .9 4 6  1 .0 4 0  8 8 2  6 3 9  2 4 3  
2 0 0 5  1 5 .3 4 8  1 3 .7 6 4  1 .5 8 4  3 6 2  - 1 8 2  5 4 4  
2 0 0 6  1 5 .8 4 6  1 4 .1 5 9  1 .7 0 5  5 1 6  3 9 5  1 2 1  
 

Der Zuwachs des Jahres 2006 ist nicht wie 2005 auf den Niederlassungsboom von aus
Osteuropa stammenden Gewerbetreibenden zurückzuführen. Es ist ein Abflachen die-
ser Gründungswelle feststellbar. Im Gegensatz zum Jahr 2005 mit 57%, wurden 2006 nur
noch 15 % dieser Gewerbeanmeldungen bestandswirksam (809 Anmeldungen bei 688
Abmeldungen).

Dem negativen Gründungssaldo deutscher Gewerbetreibender 2005 von -182 Betrie-
ben steht 2006 wieder ein Zuwachs von 395 Betrieben gegenüber.

Größte Gruppe von Anmeldungen aus dem (erweiterten) EU- Raum stellen hierbei Ge-
werbetreibende polnischer Herkunft dar, vornehmlich im Bereich des Bauhandwerks.



71

Netto-Entwicklung nach Branchen und Quartalen 2004/ 2005/ 2006
 2004 

Saldo 
gesamt 

2005 
Saldo 

gesamt 

2006 
Saldo 

gesamt 
Industrie 

 
-6 

133 
-2 

131 
-6 

125 
Handwerk 

 
218 

2.283 
393 

2.676 
95 

2.771 
Handel 

 
121 

3.557 
-42 

3.495 
97 

3.592 
Dienstleistungen 

 
544 

9.033 
13 

9.046 
330 

9.376 
 

Neben diesen Gewerbetreibenden im stehenden Gewerbe sind weitere 4.122 (2005:
4.032) Gewerbetreibende ambulant im Reisegewerbe tätig. Der Ausländeranteil beträgt
hier 39%.
Der Anteil von Frauen an den Selbständigen bzw. in leitender Geschäftspositionen (GmbH
u.a.) hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht verändert und beträgt weiterhin im Bezirk 18
% (2.852 von 15.846). Von den Anmeldungen waren 549 Frauen, was ebenfalls einem
Anteil von 18 % entspricht.

Gewerberechtliche Verfahren
Im Kalenderjahr 2006 mussten 132 belastende Verwaltungsverfahren (Rücknahmen/ Wi-
derruf von Erlaubnissen/Gewerbeuntersagungen u.a.) und 438 gewerberechtliche Ord-
nungswidrigkeitsverfahren eingeleitet werden. Damit ist gegenüber den Daten aus dem
Kalenderjahr 2005 wieder eine Zunahme der Verfahrenszahlen zu konstatieren.

3.4.1. Allgemeine Ordnungsangelegenheiten

Die Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle –ZAB- wird durch die Bürger in zunehmendem
Maße als erster Ansprechpartner in Anspruch genommen, um Feststellungen zu Miss-
ständen und Unzulänglichkeiten im öffentlichen Raum mitzuteilen.
So gingen 2006 5.601 schriftliche und telefonische Beschwerden, Anzeigen, Anre-gun-
gen und Hinweise von Bürgern in der ZAB ein.
Im Vergleich zum Vorjahr (3.574) hat sich das Beschwerdeaufkommen um 56% erhöht.
Dies bedeutet ein durchschnittliches Beschwerdeaufkommen 467 Beschwerden pro
Monat.

Erfassung vom 01.01.2006 bis 31.12.2006    

Insgesamt wurden 5601 Beschwerden / Anzeigen 
erfasst. 

  

Verteilung der Gesamtanzahl von Beschwerden auf 
die fünf Stadträume: 

   

Stadtraum I II III IV V ohne 
Angabe 

Anzahl: 866 884 1270 1417 599 485 
Prozent: 15,46 15,78 22,67 25,30 10,69 8,66 
 

Schwerpunkte bilden dabei Anzeigen und Beschwerden zu Verstößen gegen die Stras-
senverkehrsordnung -StVO (Falschparker) mit 27%, Verstöße nach dem Straßenreini-
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gungsgesetz -StReinG, dem Kreislaufwirtschaftsabfallgesetz- Krw-/AbfG (Hundekot, ille-
gale Müll- und Schuttablagerung) mit 24 %, dem Landes- Immissionsschutzgesetz (Haus-
und Nachbarschaftslärm) mit 11%.
Schwerpunktgebiete sind dabei die Stadträume III und IV, Lichtenberg Nord und Lich-
tenberg Mitte mit jeweils 22,7 % und 25,3 % Anteil am Gesamtbeschwerdeaufkommen.

Die zunehmende Akzeptanz des Ordnungsamtes ist zum einen Ergebnis der Arbeit der
Mitarbeiter im Außendienst durch konsequente Verfolgung und Ahndung von Rechtsver-
stößen genauso, wie durch Präsenz und Hilfsbereitschaft auch außerhalb der originären
Aufgaben bei den Bürgern.

Zum anderen resultiert die zunehmende Akzeptanz des Ordnungsamtes  nicht unwesent-
lich aus der Öffentlichkeitsarbeit durch Teilnahme von Mitarbeitern des Ordnungsamtes
an Kiezbeiräten, Bürgerversammlungen, Interessenvertretungen und der Zusammenar-
beit mit dem Stadtteilmanagement und der Polizeidirektion 6.
So haben Mitarbeiter des Ordnungsamtes an 21 Veranstaltungen teilgenommen und die
Aufgaben und die Arbeit des Ordnungsamtes in der Bevölkerung bekannt gemacht.
Die Zusammenarbeit mit dem Stadtteilmanagement, den gesellschaftlichen Akteuren in
den Kiezen und der Polizeidirektion 6 ist gekennzeichnet von enger Kooperation und
fruchtbarem Austausch, der schon zu sinnvollen Veränderungen im öffentlichen Raum
führte.

So hat sich das Ordnungsamt auch im Jahr 2006  wieder in Schwerpunktbereichen, so
im sensiblen  Bereich „Hundekot“, engagiert.
Zu nennen wären hier:

Hundekampagne der Berliner Ordnungsämter

die Teilnahme an der Aktionswoche  vom 16.10.- 23.10.06, verbunden mit  einer Schil-
der und Flyeraktion und gezielte Aufklärungsgespräche der Außendienstmitarbeiter
vor Ort

Projekt „Gegen Hundekot im Weitlingkiez

Fachliche Begleitung des Projektes in Zusammenarbeit mit der Initiative „Stadt und
Hund“ und den gesellschaftlichen Akteuren
Bereitstellung der finanziellen Mittel zur Aufstellung von 10 Hundekottütenspendern
und Schildern
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Das Ordnungsamt Lichtenberg verzeichnete im vergangenen Jahr eine  steigende Ten-
denz festgestellte Ordnungswidrigkeiten und Anordnungen von Maßnahmen im öffentli-
chen Raum.
So wurden im Bereich des ruhenden Verkehrs 2006 ca. 2000 „Parksünder“ mehr als im
Vorjahr festgestellt.( 2005: 30.669).In 384 ( 2005: 346 ) Fällen mussten den Verkehr
behindernde Fahrzeuge umgesetzt und in  1.565 ( 2005: 918 ) Fällen wurden  Mängel-
berichte wegen fehlender oder abgelaufener TÜV und HU- Untersuchungen gefertigt
werden.
Auch im Nichtverkehrsbereich hat sich die Zahl der festgestellten Verstöße erhöht und
liegt z:T. absolut über der Gesamtzahl der Feststellungen der Jahre 2004/05.

Radfahrer in Grünanlagen: 601 Ordnungswidrigkeitsverfahren
Hundekot, unangeleinte Hunde: 567 Ordnungswidrigkeitsverfahren
Haus- und Nachbarschaftslärm: 511 Ordnungswidrigkeitsverfahren

Darüber hinaus stand das Jahr 2006 stand im Zeichen der FIFA Fußball WM 2006.
Hier galt die besondere Aufmerksamkeit  den Public-Viewing Veranstaltungen, wobei
festzustellen ist, dass sich im Bezirk Lichtenberg keine Probleme ergaben. Vier Dienst-
kräfte im Allgemeinen Ordnungsdienst wurden für die Zeit während der FIFA Fußball WM
zum Ordnungsamt Charlottenburg-Wilmersdorf abgeordnet.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des AOD wurden unter Leitung der bezirklichen
Personalentwickler bis zum Jahresende mit Schwerpunkt auf die Nutzung der IT-Technik
weiter qualifiziert, wobei die sensiblen Aufgaben im Vollzugsdienst die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter vor immer neuen Herausforderungen stellten und es zwingend erforder-
lich wird, nunmehr auch das mit der Landespolizeischule ausgearbeitete Fortbildungs-
konzept umzusetzen.
Im November 2006 wurde der Probebetrieb der neuen MDE-Technik zur Erfassung der
Verkehrsordnungswidrigkeiten im Bereich ruhender Verkehr im Bezirk Lichtenberg auf-
genommen. Nicht wenige Fehler und Probleme bis zur Einführung der neuen Technik
wurden überwunden bzw. werden den Verfahrensverantwortlichen auch sicherlich noch
im Laufe des Probebetriebes im Ordnungsamt beschäftigen.
Auch nach über 2 Jahren Ordnungsamt konnten noch nicht alle Stellen des Allgemeinen
Ordnungsdienstes besetzt werden. Von den 32 zu besetzenden Stellen sind noch immer
3 Stellen offen, da zugewiesene Bewerber aus dem Personalüberhang nicht für eine
Tätigkeit im Außendienst geeignet waren.

3.5. Immobilienservice
Die Arbeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Serviceeinheit Immobilien war auch
im Jahre 2006 konsequent darauf gerichtet, die Serviceeinheit zu einem effizienten Ge-
bäude- und Liegenschaftsmanagement für die Bezirksverwaltung Lichtenberg weiter-
zuentwickeln.

Dabei wurde das Hauptaugenmerk darauf gerichtet für die Fachämter Jugend, Soziales,
Schule, Bildung und Sport; Kultur und Gesundheit im Rahmen der Auftragswirtschaft eine
effiziente Verwaltung sowohl kaufmännisch als auch technisch zu gewährleisten.

Große Anstrengungen wurden im Bereich der Bürodienstgebäudeverwaltung unter-nom-
men, um die Entscheidungen des Bezirksamtes zur Konzentration der Verwaltungs-stand-
orte und Aufgabe der ungeeigneten Bürogebäude umzusetzen.
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Nach der Ablehnung des Konzeptes des Bezirksamtes Lichtenberg zur Anmietung ei-
nes zentralen Verwaltungsstandortes der Deutschen Bahn AG in der Ruschestraße durch
die Senatsverwaltung für Finanzen wurde das Angebot des Berliner Immobilien-manage-
ments
(BIM) zur Anmietung des landeseigenen Bürodienstgebäudes in Alt-Friedrichsfelde 60
konzeptionell vorbereitet.
In langen und mühevollen Verhandlungen wurde zwischen Bezirk, Senatsverwaltung für
Finanzen und BIM ein Konzept erarbeitet, dass zum Ende des Jahres durch den Haupt-
ausschuss des Abgeordnetenhauses beschlossen wurde.
Damit wurde der Weg frei, dass der Bezirk Lichtenberg künftig (2008) neben dem Rat-
hausstandort als politischem Zentrum des Bezirkes und den fünf Bürgeramtstandorten
nur noch über vier weitere Bürodienstgebäudestandorte verfügt.
Das sind die Standorte Egon-Erwin-Kisch-Straße 106, Alt Friedrichsfelde 60 plus Al-
fred-Kowalke-Straße 24 und Große-Leege-Straße 103.

Das Bürodienstgebäude Große-Leege-Straße 103 wird im Rahmen einer Investitions-
maßnahme im Zeitraum 2006 bis 2008 saniert. Der erste Bauabschnitt, Sanierung der
Sanitärstränge, wurde in diesem Jahr bereits abgeschlossen.

Mit den Umzügen des Amtes für Umwelt und Natur nach Alt-Friedrichsfelde 60 wurde der
erste Schritt zur Umsetzung des neuen Büroraumkonzeptes begonnen.
Die Unterbringung der Organisationseinheiten erfolgt entsprechend der Beschlusslage
des Bezirksamtes nur unter strenger Einhaltung der Büroflächennormative.
Das bedeutet mitunter für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sich von liebgewordenen
Bürogewohnheiten zu trennen.

Im Rahmen der Verwaltung des Finanzvermögens konnten auch im Jahre 2006 für meh-
rere ehemalige Infrastrukturobjekte Nachnutzungen bzw. Zwischennutzungen ge-funden
werden.
Das betrifft unter anderem das Grundstück Liebenwalder Straße 12 - 18 auf dem der
erste interkulturelle Garten Lichtenbergs durch das „Netzwerk besser leben“ der Sozial-
diakonischen Jugendarbeit Lichtenberg e.V. eingerichtet wurde, sowie das Grund-stück
Rudolf-Seiffert-Str. 52/52a in dem zukünftig u. a. ein Kinderhotel  für Betreu-ung rund um
die Uhr eingerichtet werden soll.
Zur weiteren Durchführung von Maßnahmen zur Gestaltung des Landschaftsparks Herz-
berge und der für eine Ausbildungseinrichtung der Kiezküchen gGmbH  erfolgten denk-
malgerechten Wiederherstellung der Liegenschaft Atzpodienstr. 45/46 wurden durch den
Immobilienservice (IS) die entsprechenden vertraglichen Regelungen erstellt.
Zum sportlichen Höhepunkt des Jahres 2006 wurde durch den IS in enger Zusam-menar-
beit mit dem Sportamt im Stadion Alt Friedrichsfelde ein Event unter dem Motto „ Flying-
Viewing Fußball WM 2006 „ mit einem freien Unternehmen ermöglicht. Die entsprechen-
den Einnahmen wurden dem Bezirkshaushalt zugeführt.

Ein wichtiger Arbeitsbereich im Immobilienservice  ist die Verwaltung der  bezirklichen
sozio-kulturellen Zentren. Aufgrund der Größe und Vielfalt der Einrichtungen sind hier
vielfältige Aufgaben zu lösen, um die Funktionsfähigkeit der Objekte zu gewährleisten.
Im Bereich der Grundstücksgeschäfte wurden in diesem Jahr Vertragsentwürfe an Freie
Träger zum Kauf der Kita-Grundstücke nach der so genannten 1 Euro- Regelung ge-
sandt.
Bisher wurde durch einen freien Träger (Kinderhaus Mark Brandenburg e.V.) der erste
Kauf für die Kita Dierhagener Straße 1 – 3 realisiert.
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Weiterhin wurde an den Grundstücks- bzw. Flächenankäufen im Rahmen des Verkehrs-
flächenbereinigungsgesetzes sowie dem Ankauf wichtiger Flächen für das Fachvermö-
gen gearbeitet.
Der Vorbereitung und dem Abschluss von Erbbaurechtsverträgen für soziale Nutzungen
galt insbesondere das Hauptaugenmerk des Bereiches Grundstücksgeschäfte. So konn-
ten in diesem Jahr die Verträge für die Erich-Kurz-Straße 4a und die Zingster Straße 74
verhandelt und angeboten werden.
Ferner wurden mit der HOWOGE zu mehreren Grundstücken so genannte Einbring-ungs-
verträge beurkundet.
Die im Rahmen des Stadtumbau Ost für 2006 geplanten Abrissmaßnahmen für die ehema-
ligen Infrastruktureinrichtungen Kita Ahrenshooper Str. 50/52, Liebenwalder Str. 12-14 und
16-18, Berkenbrücker Steig 11-13 sowie Schule in der  Rüdickenstr. 22 wurden reali-
siert.
Im Haushaltsjahr 2006 wurden im Bereich Technische Gebäudeverwaltung insgesamt
Baumittel in Höhe von ca. 21,0 Mio. Euro kassenwirksam umgesetzt.
Diese Mittel wurden aus der Bauunterhaltung, aus Sonderprogrammen sowie aus inves-
tiven Mitteln bereitgestellt.

Vollständig konnten auch die im Rahmen des Schul- und Sportstättensanierungspro-
gramms bereit gestellten Mittel in Höhe von ca. 3,1 Mio. Euro  verbaut werden.Es wurde
u. a. in der Carl-von-Linnè-Schule der IV. Bauabschnitt durchgeführt. Dieser beinhaltete
im Bauteil IV die Instandsetzung des Sanitärtraktes für die Schwimm- und Sporthalle und
in den Bauteilen II und III die Sanierung der Sanitäranlagen.
Des Weiteren wurden, gefördert durch das Umweltentlastungsprogramm, Fenster- und
Fassadenflächen sowie Terrassen instand gesetzt. Die Maßnahmen in der Carl-von-Linnè-
Schule werden im Jahre 2007 fortgesetzt.
Aus dem Schul- und Sportanlagensanierungsprogramm 2006 wurden darüber hinaus die
Fassaden, Fenster, Eingangstüren und Treppenanlage der Georg-Orwell-Ober-schule in
der Sewanstraße 223 , der Sanitär- und Umkleidetrakt in der Sporthalle am Fennpfuhl,
Alfred-Jung-Str. 19 sowie  das Sportfunktionsgebäudes Storkower Str. 209 saniert.

Die Baumaßnahmen aus dem Programm IZBB wurden alle planmäßig fertig gestellt.
Zur Schaffung zusätzlicher Ganztagsplätze wurden im Rahmen dieses Programms in der
Randow-Grundschule Mittel in Höhe von rd. 92 T •, in der Hermann-Gmeiner-Grundschu-
le in Höhe von rd. 260 T • sowie in der Carl-von-Linne´-Schule in Höhe von ca. 104 T•
verbaut. Die Baumaßnahme in der Carl-von-Linne´-Schule wird 2007 plan-mäßig fortge-
setzt.

Das Stadthaus, Heimatmuseum Lichtenberg, finanziert aus investiven Mitteln sowie aus
dem Programm Städtebaulicher Denkmalschutz ist Ende März 2006 an das Kulturamt
übergeben worden. Die Gesamtkosten belaufen sich auf ca. 3,2 Mio. Euro.

Im Rathaus Lichtenberg sind der ehemalige Ratskeller sowie die Außenanlagen – Park-
plätze instand gesetzt worden.

Der Jugendclub Degnerstraße ist fertig gestellt und Ende August an das Jugendamt über-
geben worden. Die Gesamtbaukosten hierfür belaufen sich auf ca. 550 T •.

Die investive Maßnahme Neubau eines Sportfunktionsgebäudes auf dem Sportplatz
Wartenberg ist Anfang November 2006 übergeben worden. Die Gesamtbaukosten hierfür
belaufen sich auf ca.1, 6  Mio. Euro.
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Das Seniorenheim Sewanstraße 223 wurde im Februar fertig gestellt und an den Nutzer
übergeben. Die Gesamtbaukosten belaufen sich auf ca. 9,7 Mio. Euro.

Im Herbst 2006 ist damit begonnen worden, in die Volkshochschule in der Paul-Junius-
Straße 71 in 1 ½ Geschossen Teile der Musikschule einzupassen. Die Maßnahme wird
im Sommer 2007 abgeschlossen sein. Die Gesamtbaukosten beziffern sich auf ca. 2,55
Mio. Euro.

Ebenfalls für die Musikschule sind in einem mobilen Unterrichtsbau in der Schule Wus-
trower Straße Musikräume hergerichtet worden. Die Gesamtbaukosten hierfür belaufen
sich auf ca. 480 T Euro.

Es wurden mit 3 Firmen 4 Solardachvermietungsverträge geschlossen und auf 4 Schul-
dächern Photovoltaikanlagen mit einer derzeitigen Gesamtleistung von 84,6 kWp errich-
tet. (Schulen : Doberanerstraße 58, Degner Straße 71 und Prendener Straße 15 und 29)

Die Zusammenarbeit mit der FHTW wurde fortgesetzt und erweitert. So wurden und wer-
den im BA Lichtenberg die Schulgebäude Gymnasium Lückstraße 63 und Grund-schule
Wönnichstraße 7 sowie im BA Pankow und BA Köpenick je ein Gebäude energetisch
untersucht und Energieausweise erstellt.
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Lfd.-
Nr. Ort Maßnahme

Stand der 
Bearbeitung

1. Ruschestraße Straßenneubau mit Radwegen Fertigstellung 2006

2.
Blockdammweg von Köpenicker 
Chaussee bis Hönower Wiesenweg Straßenneubau mit Radwegen Fertigstellung 2007

3.
Vulkanstraße Herzbergstraße - 
Landsberger Allee

Straßenneubau mit 
Radfahrstreifen Fertigstellung 2006

4. Josef-Orlopp-Straße Straßenneubau Fertigstellung 2007
5. Türrschmidtstraße 1. BA Straßenneubau Fertigstellung 2007
6. Einbecker Straße Straßenneubau mit Radwegen Fertigstellung 2007
7. Mittelstraße Straßenneubau Fertigstellung 2006 
8. Bietzkestraße Straßenneubau Fertigstellung 2006
9. Nöldnerplatz Platzgestaltung Fertigstellung 2006
10. Margaretenstraße Erneuerung Gehwege Fertigstellung 2006
11. Prerower Platz Verbesserung der 

Umsteigebeziehungen ÖPNV
Fertigstellung 2007

12. Bahnhofvorplatz Lichtenberg Neugestaltung mit Überdachung Fertigstellung 2007
13. Prerower Platz/Zingster Straße Anlegen von Radfahrstreifen Fertigstellung 2007
14. Pablo-Picasso-Straße Radfahrstreifen Fertigstellung 2007
15. Hegemeisterweg Radweg Fertigstellung 2006
16. Straße Am Walde Radweg Fertigstellung 2006
17. Straße 142 Neuasphaltierung Fertigstellung 2006
18. Konrad-Wolf-Straße Radfahrstreifen Fertigstellung 2006
19. Große-Leege-Straße Neuordnung des Mittelstreifen Fertigstellung 2006
20. Weißenseer Weg Neubau von Geh- und Radwegen Fertigstellung 2006
21. Einbecker Straße von Rosenfelder 

Straße bis Weitlingstraße
Neubau Fahrbahn und Radweg Fertigstellung 2006

22. Schlichtallee Beseitigung einer Engstelle durch 
Aufweitung der Fahrbahn nach 
Brückenneubau

Fertigstellung 2006

23. Franz-Jacob-Straße Bau von mehreren 
Gehwegvorstreckungen

Fertigstellung 2006

24. Fanningerstraße/ Ecke 
Atzpodienstraße

Bau einer Gehwegvorstreckung Fertigstellung 2006

25. Traberweg Herstellung von 
Bordabsenkungen im Verlauf des 
Traberweges, Instandsetzung des 
Traberweges

Fertigstellung 2006
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4. Abteilung Planen, Bauen, Umwelt und Verkehr
4. 1. Amt für Planen und Vermessen
Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
Die inhaltliche Bearbeitung der Bereichsentwicklungsplanung Hohenschönhausen-Süd
ist mit der Durchführung einer Träger- und anschließend einer Bürgerbeteiligung abge-
schlossen.
Für die Ortsteile Malchow, Wartenberg und Falkenberg wurde die Bearbeitung der Be-
reichsentwicklungsplanung begonnnen.
Zum in Aufstellung befindlichen Berliner Nahverkehrsplan wurde unter Berücksichtigung
der entsprechenden BVV-Drucksachen eine ausführliche Stellungnahme durch den FB
Stadtplanung erarbeitet.
Arbeitsschwerpunkte in Karlshorst waren neben den Konzepten zum Erhalt der Trab-
rennbahn
(B-Plan 11-14b) und zum Wohnungsbauvorhaben Karlshorst-Ost (B-Plan XVII-50a/ Leit-
bildentwicklung für den zentralen Bereich in Kooperation mit der FH Potsdam) die Koor-
dination, Steuerung und Mitwirkung am Investorenauswahlverfahren „Kulturhaus Karls-
horst“. Mit der Erarbeitung von städtebaulichen Leitlinien für das Ortsteilzentrum Karls-
horst und für den Bereich Blockdammweg/Köpenicker Chaussee wurde begonnen.

Flächennutzungsplanung
Im Jahr 2006 wurden die  FNP-Änderungsverfahren zur Darstellung von Wohnbauflächen
und Einzelhandelskonzentration entlang der Frankfurter Allee sowie zur Aufwertung von
Wohnbauflächen an der Rummelsburger Bucht abgeschlossen.
Der Fachbereich Stadtplanung hat im Rahmen der verwaltungsinternen Vorabstimmun-
gen für das eingeleitete FNP-Änderungsverfahren zur beabsichtigten Streichung der text-
lichen Darstellung zum generellen Ausschluss von Windenergieanlagen im Land Berlin
die ablehnende Haltung des Bezirksamtes gegenüber der Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung mehrfach und auch im Rahmen der Behördenbeteiligung verdeutlicht.

Interkommunale Kooperation
Das Kommunale Nachbarschaftsforum AG Nord tagte in 2006 insgesamt viermal. Die
Vorbereitung der Sitzungen erfolgte durch das Bezirksamt Lichtenberg. Schwerpunkt-
themen waren die Neuausrichtung der Landesentwicklungsplanung, Kommunale Einzel-
handelskonzepte, die Erreichbarkeit des Flughafens BBI aus dem Bereich der AG Nord
und die beabsichtigte Erarbeitung einer Tourismuskarte.

Stadtumbau Ost/Wohnumfeldverbesserungsmaßnahmen
Zur Abwicklung der stadtplanerischen Förderprogramme ist erneut festzustellen, dass
die Umsetzung im Zeitrahmen blieb, wozu allerdings mehrere Umsteuerungen erforder-
lich waren. Die Mittelausschöpfung im umfangreichen Förderprogramm Stadtumbau-Ost
lag bei 98 %.
Folgende Fortschritte bei der Umsetzung der Maßnahmen sind zu nennen:

Beschleunigte Fertigstellung des Quartiersparks Randowstraße durch Umschichtung der
Mittel (Eröffnung nach kleineren Restarbeiten 2007) und des Vorplatzes am S-Bahnhof
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Wartenberg (Eröffnung nach kleineren Restarbeiten 2007), weitestgehende Fertigstel-
lung des Quartiersparks Hauptstraße; weitestgehende Fertigstellung der Baumaßnah-
men für die interkulturellen Gärten Liebenwalder Straße, Fertigstellung der Treppen- und
Rampenanlage am Anton-Saefkow-Platz, 1. Bauabschnitt am Altenhofer Dreieck, Ab-
schluss der Aufwertungsmaßnahme Sportplatz Weißenseer Weg, Fertigstellung des Ru-
dolf-Seiffert-Parks, Abschluss der Maßnahme im Ortskern Friedrichsfelde/Einbecker
Straße (Aufwertung der Freiflächen und des Gehweges), Fertigstellung des mittleren
Bereichs der Dathepromenade und des 1. Bauabschnitts an der Volkradpassage.
An mehreren Standorten wurden Rückbaumaßnahmen leer stehender Kita- und Schulge-
bäude vorbereitet und durch die Abteilung Wirtschaft und Immobilien durchgeführt.
Im Programm „Wohnumfeldverbesserungsmaßnahmen“ erfolgten die Einwerbung und
fördertechnische Umsetzung weiterer Fördermittel in Höhe von ca. 800.000 EUR (An-
ton-Saefkow-Promenade, Vorplatz S-Bahnhof Wartenberg, Mildred-Harnack-Oberschu-
le), Fortführung der Umgestaltung des ehemaligen WGLi-Standortes.
Im Rahmen des Berliner Pilotprojektes Gender Mainstreaming wurde die Arbeit des Pro-
jektbeirats Stadtumbau Ost - Kernbeirat und Gebietsbeiräte - fortgesetzt. Bei der Durch-
führung der Einzelmaßnahmen findet eine Checkliste zur Einhaltung der GM-Kriterien
grundsätzlich Anwendung.
Der Fachbereich Stadtplanung übernahm die Federführung bei der Vorbereitung der am
24.8.2006 durchgeführten Fachkonferenz „Stadtumbau und Gender Mainstreaming in
Lichtenberg“ und hat darüber hinaus durch eigene Referate an der Tagung mitgewirkt.

Urban II

Mit Ende des Jahres 2006 ist das Förderprogramm der Gemeinschaftsinitiative Urban II
abgelaufen, neue Projekte werden nun nicht mehr initiiert, begonnene Projekte können
bis 2008 abgeschlossen werden. Im Berichtszeitraum konnte die Tranche 2006 bereits
vorzeitig erfüllt werden. Die Umsetzung des Programms wurde damit erfolgreich weiter
fortgeführt. Neben der „Alten Schmiede“ konnte im Sommer das Stadthaus eröffnet wer-
den; es bietet außer dem Heimatmuseum auch Platz für nachbarschaftliche Nutzungen.
Die Sporthalle Tasdorfer Straße wurde nach einem Schülerwettbewerb neu gestaltet, die
Schulze-Boysen-Straße wurde durch Vorstreckungen und Baumpflanzungen aufgewer-
tet. Unter anderem über die Stadtbildagentur wurde eine intensive Diskussion über den



81

Weitlingkiez initiiert (Zukunftswerkstadt). Ein Fotowettbewerb („Mit der Kamera auf Spu-
rensuche“) wurde Ende 2006 über das Projekt „Chancenreich“ durchgeführt, die Ergeb-
nisse sollen im Stadthaus ausgestellt werden. Die ersten Bauabschnitte am Nöldner-
platz wurden fertig gestellt, ebenso die Maßnahme am Bahnhof Lichtenberg begonnen
(Kofinanzierung u.a. durch Stadtumbau Ost). Wesentliche Fortschritte wurden erzielt bei
der Taut-Aula, die im Rohbau Mitte 2007 fertig gestellt sein wird.

Bebauungsplanverfahren
In 2006 konnten im Vergleich zu 2003/04/05 folgende Verfahrensschritte im Rahmen von
Bebauungsplanverfahren abgeschlossen werden:

 2003 2004 2005 2006 
Aufstellung (Einstellungen) 8 (3) 8 (5) 6 (3) 8 (2) 
Frühzeitige 
Bürgerbeteiligung 

13 3 3 4 

Frühzeitige 
Behördenbeteiligung 

   7 

Beteiligung Träger 
öffentlicher Belange 

5 8 8 2 

Öffentliche Auslegungen 3 12 10 11 
Festsetzungen 1 5 9 14 
Insgesamt 33 39 39 48 
 

Hervorzuheben ist dabei die Festsetzung von 14 Bebauungsplänen und die damit ver-
bundene Schaffung verbindlichen Planungsrechts u.a. für das Ringcenter an der Frank-
furter Allee, das Nahversorgungs- und Dienstleistungszentrum in der Alfred-Kowalke-Stra-
ße und Wohngebiete am Rummelsburger See. Der Verfahrensschritt „frühzeitige Behör-
denbeteiligung“ ist nach Änderung des Baugesetzbuchs neu hinzugekommen.
Außerdem führten die Umsteuerung im Entwicklungsbereich Rummelsburger Bucht  und
die Änderungen durch das Europarechtsanpassungsgesetz Bau (EAG Bau) zum relativ
kurzfristigen Abschluss der erforderlichen B-Planverfahren bis Mitte 2006. Im Entwick-
lungsbereich Rummelsburger Bucht sind bis zur Aufhebung die B-Pläne XVII-7d-1 und
XVII-7e-1 für die veränderten Bauflächen an der Hauptstrasse festzusetzen.

Untere Denkmalschutzbehörde
Schwerpunkt der Arbeit der Unteren Denkmalschutzbehörde Lichtenberg war die fachli-
che Betreuung der denkmalgerechten Sanierung folgender Denkmalobjekte, die als
besonders gelungen hervorzuheben sind:

Sanierung und Instandsetzung der ehemaligen Gemeindeschule Atzpodienstraße 45/
46; Umbau zum Ausbildungszentrum für das Gastronomiegewerbe
Sanierung und Instandsetzung „Theater an der Parkaue“, 1. Bauabschnitt;
Sanierung und Instandsetzung der ehemaligen Gemeindeschule Friedrichsfelde Gun-
delfinger Straße 10 - 11, Umgestaltung zum generationsübergreifenden Wohnen;
Sanierung und Umbau „Alte Schmiede“ Spittastraße 40 (Schlackebetonbau); Bauab-
nahme Dezember 2006
Sanierung und Instandsetzung der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen.

Einen weiteren Schwerpunkt bildeten die Betreuung der Bauvorhaben OSZ Marktstraße
2 - 3, OSZ Versorgungstechnik (Taut-Schule und -Aula).
An die Öffentlichkeit trat die Behörde mit der ersten Publikation der Unteren Denkmal-
schutzbehörde „Denkmalpflege im Bezirk Lichtenberg“ sowie den Führungen und Veran-
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Stadterneuerung
Für die Sanierungsgebiete Kaskelstraße und Weitlingstraße wurde die abschließende
Sozialstudie in Vorbereitung der Aufhebung der Sanierung beauftragt.

staltungen zum Tag des offenen Denkmals am 09. und 10.09.2006, der in diesem Jahr
unter dem Motto „Rasen, Rosen und Rabatten – Historische Gärten und Parks“ stand.
Am 09.09.2006 wurde in der Nähe des Hauses 31 (Pförtnergebäude) des Ev. Kranken-
haus KEH gGmbH eine Informationstafel auf Initiative des Bezirksdenkmalbeirates ent-
hüllt. Diese ist die vierte Tafel an einem Baudenkmal in Lichtenberg, die auf Anregung
des Bezirksdenkmalbeirates Lichtenberg installiert wurde.

Im Sanierungsgebiet Kaskelstraße konnten die öffentlich geförderten Projekte „Stadt-
haus“ und „Pendelstützen“ an der Türrschmidtstraße sowie die „Alte Schmiede“ in der
Spittastraße vollendet und eröffnet werden. Im Rahmen der Baumaßnahme „Nöldnerplatz“
im Sanierungsgebiet Weitlingstraße sind die Bauabschnitte I und II fertig gestellt und der
Spielplatz wurde eröffnet.
Es fanden vier Sitzungen des Sanierungsbeirates statt.

Fachbereich Vermessung
Die ALK ( Automatisierte Liegenschaftskarte ) als Bestandteil des raumbezogenen Ba-
sisinformationssystems  entwickelte sich im Zusammenwirken mit dem ALB (Automati-
siertes Liegenschaftsbuch)  immer stärker als digitale Planungs- und Entwurfsgrundlage
aller Investitionsvorhaben des Bezirks.

Die Strategie in den nächsten Jahren muss es sein, die Anwendungsbreite für weitere
Nutzer, durch den schrittweisen Aufbau einer webbasierten Geodateninfrastruktur in Berlin
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erheblich auszuweiten, die geometrische Qualität der digitalen Daten schrittweise von
digitalisierten Kartendaten auf örtlich gemessene Landeskoordinaten umzustellen (Auf-
bau des Koordinatenkatasters bzw. Datenhomogenisierung), den Abgleich der vorhan-
denen Widersprüche zwischen den Angaben des ALB und ALK, die Verbesserung der
Vollständigkeit der Daten, den Mindestinhalt der ALK durch ausgewählte topographi-
sche Elemente, wie z.B. große Böschungen, Mauern mit besonderer Bedeutung u.a. zu
ergänzen.

Dieser Strategie müssen sich die Ziele des Fachbereichs Vermessung unterordnen, um
die folgenden Projekte des Landes Berlin sicherzustellen:
Einführung des Automatisierten Liegenschafts–Kataster–Informations-Systems ALKIS in
2008,
Einführung des europäischen Referenzkoordinatensystems ETRS 89 im Jahr 2007 bzw.
Aufbau einer einheitlichen web-basierten Geodateninfrastruktur GDI.

Im Jahr 2006 gingen 210 Vermessungsschriften für Grenzvermessungen ein. Für 19 sta-
tistische Blöcke mit 428 Flurstücken und einer Fläche von 142 ha wurde Koordinatenka-
taster eingeführt. Für Bodensonderung, Durchführung von  Verschmelzungen sowie für
die Beseitigung von „Überhakenflurstücken“ mussten 83 Vermessungsschriften erstellt
werden sowie 128 für Gebäudevermessungen. Das entspricht einer Zunahme von 20 -
30% gegenüber dem Vorjahr. Die Übernahmezeit von eingereichten Vermessungsschriften
in das Liegenschaftskataster konnte von ca.11 - 12 Monaten Ende 2002 für Grenzver-
messungen auf zurzeit durchschnittlich ca. 2,5 Monate und für Gebäudevermessungen
auf 6 Wochen verkürzt werden.

Die Bereitstellung von Vermessungsunterlagen für Grenzvermessungen, amtliche Lage-
pläne Gebäudevermessungen im Auftrag aller Vermessungsstellen Berlins stieg um 47
% auf 270 Unterlagen. Diese Zahl dient als Frühindikator für die eingehenden Vermes-
sungsschriften des nächsten Jahres. Überwiegend externe Antragsteller forderten 204
Rückverfolgungen von Flurstücksentwicklungen ab, das entspricht einer Zunahme von
34 % gegenüber 2005. Die maximale Bearbeitungsdauer erhöhte sich auf 4,7 Monate.
Im Automatisierten Liegenschaftsbuch ergaben sich 8763 Fortführungsfälle. Gegenüber
dem Grundbuch wurden 30 Vereinigungsanträge und 15 Teilungsanträge geprüft und
beglaubigt sowie 12 Bescheinigungen erteilt.

Im Lagefestpunktfeld als der Grundlage aller Bau- und Entwurfsvermessungen wurden
620 Festpunkte überprüft, im Bedarfsfall einzelpunktweise ergänzt und in drei Gebieten
komplett erneuert. Im Höhenfestpunktfeld wurde nach einer Zustandsanalyse der 414
Höhenfestpunkte die Erkundung eines vollkommen neuen Netzes im System NHN unter
Abstimmung mit den Nachbarbezirken begonnen. Insbesondere durch Maßnahmen der
Wärmedämmung und Abriss öffentlicher Gebäude sind insgesamt 91 vermarkte Punkte
vernichtet worden. Die Neuvermarkung von 50 Höhenpunkten ist abgeschlossen. In den
nächsten Jahren ist neben der erforderlichen Ergänzung und Vervollständigung der Hö-
henfestpunkte eine komplette Neumessung des Höhenfestpunktnetzes mit Anschluss an
das DHHN (Deutsches Haupthöhennetz) erforderlich.

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche Planungs-, Ordnungs- und Bauaufga-
ben wurden im geforderten Umfang erbracht, u.a. Lagepläne, Erschließungsbeitrags-
und Straßenbestandspläne,  Bauabsteckungen und  Senkungsbeobachtungen. 428
Grundstücksnummern waren in Verwaltungsakten festzusetzen, aufzuheben bzw. neu zu-
zuordnen. Die im Zusammenhang mit der Bauleitplanung erforderlichen Vermessungs-
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tätigkeiten wurden erbracht. Als Regionalaufgabe für Gesamtberlin wurden 20 Abräu-
mungsvermessungen fachtechnisch überprüft.

Aus dem Basisinformationssystem wurden digitale raumbezogene Daten im Umfang von
7959 ha an externe Nutzer abgegeben. Das entspricht einer Steigerung gegenüber dem
Vorjahr von 614 %. Rückläufig entwickelt sich die Abgabe von Flurkartenauszügen, für
die 7561 ha abgegeben worden sind.

Im Mai 2006 wurde eine überarbeitete CD mit dem Rahmenkartenwerk 1: 5000 als Ge-
mein-schaftswerk der Berliner Bezirke herausgegeben. An analogen und digitalen Kar-
ten fanden insbesondere die Karte 1:5000, Luftbildkarten und die Bezirkskarte 1:15000
Absatz, insbesondere als Grundlage für Broschüren, Zeitschriften und Flyer.

An Sonderkarten entstanden u.a.
eine Denkmalkarte, eine Radewegekarte,     eine Karte der Wahlkreise
des Bezirkes (Abgabe bzw. Verkauf 283 Stk.)                  und Stimmbezirke

und eine Karte mit Auswertung der Wahlergebnisse nach Stimmbezirken.

Durch die Reproduktion wurden mehr als 2886 großformatige Kopien an interne Nutzer
erstellt.

Termingerecht wurden 57 Verkehrswertgutachten erstellt, davon 15 Gutachten für vorge-
zogene Sanierungszwecke. Zur gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreissammlung des
Gutachteraus-schusses von Berlin mussten 548 Kaufverträge für bebaute bzw. unbebau-
te Grundstücke sowie 783 Verträge für Wohnungseigentum ausgewertet werden. An in-
terne und externe Antragsteller konnten  624 Bodenrichtwertauskünfte gegeben bzw.
ausgeliefert werden.
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4. 2. Bau- und Wohnungsaufsichtsamt
Die Tätigkeit des BWA im  Berichtszeitraum war geprägt von der mit dem 01.02.06 in
Kraft getretenen neuen Bauordnung für Berlin. Obwohl in der Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung seit Jahren an der Novellierung gearbeitet wurde, kam die Verabschiedung
durch das Abgeordnetenhaus von Berlin im September 2005 für die Bauaufsichtsämter
dann doch überraschend.
Es standen zu diesem  Zeitpunkt die notwendigen, an die neue Rechtslage angepassten
Hilfsmittel, wie Texthandbuch, Formulare und Verwaltungsvorschriften, noch nicht zur
Verfügung. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des BWA standen vor der Aufgabe, sich
selbst mit den neuen Regelungen vertraut zu machen und parallel dazu die Bürger kom-
petent zu beraten. Es mussten das EDV–Verfahren angepasst und auf dem Wege des
learning by doing insbesondere die neuen Verfahrensregelungen sicher angewandt wer-
den. Dies brachte gelegentlich Unsicherheiten und Mehrarbeit mit sich.
Zur besseren Aufgabenbewältigung wurde die Struktur im BWA Lichtenberg dahinge-
hend verändert, dass für die drei Ortsteile Hohenschönhausen, Lichtenberg und Fried-
richsfelde/ Karlshorst jeweils nur eine Arbeitsgruppe für alle dort anfallenden Tätigkeiten
verantwortlich ist.
Die Mitarbeiter/innen wurden entsprechend qualifiziert und die Teamzusammensetzung
den neuen Aufgaben angepasst. Damit entstand im Vergleich zum Vorjahr eine schlan-
kere und transparentere Organisationsform.
Die mit der Novellierung beabsichtigte Vereinfachung des Baugenehmigungsverfahrens
stellte sich bisher nicht ein. Auch die Fähigkeiten und Kenntnisse der Bauherren und
ihrer Beauftragten entsprechen teilweise nicht den Erfordernissen der neuen Rechtsla-
ge, die eine stärkere Wahrnehmung der Verantwortung in diesem Personenkreis vor-
aussetzt.

Neben der täglichen bauaufsichtlichen Arbeit wirkten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des BWA Lichtenberg 2006 im Projekt „Elektronisches Baugenehmigungsverfahren
(eBG)“ der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung mit. Ziel ist die Einführung eines ein-
heitlichen elektronischen Baugenehmigungsverfahrens in allen Berliner Bauaufsichten.
Dazu wurde u. a. die Erarbeitung einheitlicher Geschäftsprozesse auf der Basis der neuen
BauO Bln und des Berliner Produktkataloges vorgenommen.  Im BWA Lichtenberg wird
eBG im Jahr 2007 eingeführt. Die Ergebnisse dieser Pilotierung bilden die Grundlage
für eine flächendeckende Anwendung in Berlin.

Im Folgenden die Arbeitsergebnisse im Überblick:
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Im Berichtszeitraum wurden ferner:
15  Klageverfahren abgeschlossen (davon wurde nur in einem Fall die rechtliche Ein-
schätzung des BWA nicht bestätigt, in einem Fall wurde ein Vergleich geschlossen), 98
Widersprüche bearbeitet, 24  Bußgeldverfahren abgeschlossen und 3  Zwangsmittel fest-
gesetzt.
Die Einnahmen aus Bußgeldern und Zwangsgeldern betrugen 11.135 •.
Im Berichtszeitraum wurden Verwaltungsgebühren in Höhe von 517.050  • eingenom-
men. Ersatzvornahmen zur Gefahrenabwehr wurden mit einem Volumen von 19.777 •
durchgeführt.

9 Wohnhäuser waren 2006 aufgrund von Zahlungsverzug durch die Vermieter von einer
Einstellung der Heizgasversorgung durch die GASAG und einer Einstellung der Versorg-
nung mit Trink- und Brauchwasser 3 Wohnhäuser bedroht. Im Ergebnis der wohnungs-
aufsichtlichen Tätigkeit des BWA konnten diese Liefersperren abgewendet werden.

Im Berichtszeitraum nahm der zuständige Bearbeiter 48 Brandsicherheitsschauen und
Betriebsüberwachungen in Schulen, Kindertagesstätten sowie in Asylanten-, Obdachlo-
sen– und  Altenheimen, in Verkaufs- und Versammlungsstätten vor.
In der Diskothek „Tollhaus“ wurden außer den Brandsicherheitsschauen auch nächtliche
Betriebsüberwachungen durchgeführt.
Diese Begehungen dienen der Feststellung und Beseitigung von Mängeln und Gefah-
renstellen in öffentlichen bzw. öffentlich zugänglichen Einrichtungen.

Im Folgenden werden einige Bauvorhaben vorgestellt, die im Jahre 2006 begonnen und/
oder fertig gestellt wurden:

Wohnungsbauten

Elisabeth- Schiemann- Str. 2- 4 D, gerade
Reihenhaus mit 10 Wohnungen
Baubeginn: August 2005
Fertigstellung: März 2006

Kundtanger 19- 37 ungerade
Neubau von vier Ein- und drei Zweifamilienhäusern

Baubeginn:Juli 2005
Fertigstellung:Juni 2006
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Johann-Jacob-Engel-Str.
27 - 41 ungerade
Neubau eines Reihenhau-
ses mit acht Wohnungen
Baubeginn:
Juli 2006
Fertigstellung:
Dezember 2006

Johann-Jacob-Engel-Str.
3- 17, ungerade
Neubau von acht gleichen
Einfamilienhäusern
Baubeginn:
August 2005
Fertigstellung:
Dezember 2006

Elisabeth- Schiemann- Str.
17- 17 B, 19 - 19 B
zwei Reihenhäuser mit je
drei Wohnungen
Baubeginn:
April 2006
Fertigstellung:
Oktober 2006

Lindenweg
7
Neubau eines Mehrfamilien-
hauses mit Remise
Baubeginn:
Januar 2005
Fertigstellung:
Februar 2006

Schöneicher Straße 5 - 10 A
Bau von 9 Gebäuden mit
154 behindertengerechten
Wohnungen, Büro- und The-
rapieräumen
Baubeginn:
Augusut 2006
Stand: Dezember 2006

Rhododendronweg
Errichtung von Einfamilien-
häusern
Baubeginn: 1. Quartal, zum
Teil schon fertig gestellte
Häuser
Stand:
Oktober 2006

Käthestraße
11
Neubau eines Mehrfamilien-
hauses mit Remise
Baubeginn:
November 2004
Fertigstellung:
Februar 2006

Paula-Fürst-Str.
2-12
6 Terrassenhäuser am Rum-
melsburger See
Baubeginn:
Mai 2006
Rohbau:
November 2006

Gregoroviusweg
18
Neubau eines
Mehrfamilienhauses
Baubeginn:
Juli 2006
Stand:
Juli 2007
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Carlsgarten, Treskowallee
117
Errichtung von  Ein und
Mehr-familienhäusern
Baubeginn :
Mai 2006
Stand: Januar 2007

Carlsgarten,
Binnendüne  16, 22
Baubeginn:
Dezember 2006
Stand:
Januar 2007

Gundelfinger Straße 10 - 11
Umbau, Nutzungsänderung
und Dachgeschossausbau
einer Schule in ein Wohn-
haus mit Gewerbe,
Baubeginn: Juli 2006
Stand: Januar 2007

Gotlindestr. 93
Umbau der Bundesagentur
für Arbeit zum Kunden- und
Servicecenter
Baubeginn:
September 2005
Fertigstellung:
Juli 2006

Fanningerstr.
32
Funktions- und Bettenhaus
mit Eckgebäude
Baubeginn:
Oktober 2004
Rohbau:
Dezember 2006

Atzpodienstr.
45/46
Ausbildungs- und Schu-
lungszentrum
Baubeginn:
Mai 2005
Fertigstellung:
Oktober 2006

Kulturelle, soziale, Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen

Türrschmidtstr.
24/25/
Stadthausstr. 4
Denkmalgerechte Instand-
setzung des ehemaligen
Stadthauses
Baubeginn:
August 2004
Fertigstellung:
September 2006

Spittastraße
40
Denkmalgerechte Sanie-
rung mit Neubauanteil „ Alte
Schmiede“ für eine Jugend-
und Begegnungsstätte
Baubeginn:
Juni 2003
Fertigstellung:
Dezember 2006

Liepnitzstraße
21
Errichtung eines Gebäudes
für Sozial-, Gesundheits- und
Kulturveranstaltungen sowie
Wohnen
Baubeginn :
April 2006
Stand:
Januar 2007
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Gewerbliche und Handelseinrichtungen

Waldowstraße 19- 20
Instandstzg. eines ehemali-
gen Wasserturms zu Wohn-
und Gewerbezwecken
Baubeginn:
 September 2004
Bauzustandsbesichtigung:
Dezember 2006

Treffurter Straße
41
Neubau einer
Carglas – Filiale
Baubeginn:
September 2006
Fertigstellung:
November 2006

Seddiner Str.
22
Neubau eines
Geschäftshauses
Baubeginn:
Juli 2006
Stand:
Dezember 2006

Frankfurter Allee
113, Ringcenter III
Neubau Galeria
Kaufhof
Baubeginn:
November 2005
Rohbau:
August 2006

Alfred–Kowalke-Straße
2 – 4
Errichtung Einkaufs- und
Dienstleistungszentrum
Baubeginn:
Januar 2006
Eröffnung:
Dezember 2006

Hauptstr. 9/10
Neubau Fertigungshalle,
Herstellennitten mittels La-
sertechnik von Blechzusch.
Baubeginn:
August 2005
Fertigstellung:
Februar 2006

Bornitzstr. 60
Errichtung von Einfamilienreihenhäusern mit Pkw- Stellplatz
Baubeginn: März 2006
Fertigstellung (Zeile 3): Oktober 2006
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4. 3. Amt für Bauen und Verkehr
Durch das Amt für Bauen und Verkehr wurden im Jahr 2006  10.002.035 •  für Bauleis-
tungen im öffentlichen Straßenland  ausgegeben.

Investive Maßnahmen 1.012.661 
GA-Maßnahmen 1.818.586 
Radwege-/Radroutenprogramm    323.552 
Querungshilfeprogramm    121.159 
LSA – Neu- und Umbaumaßnahmen    243.733 
Sonderprogramm „StadtUmbau Ost“    653.779 
Schlagloch-Sanierungsprogramm      82.654 
Verbesserung von ÖPNV - Umsteigepunkten    196.306 
Sonderprogramm„Städteb.  
Denkmalschutz, Urban II 

 1.530.941 

Leistungen für Dritte  1.494.567 
Unterhaltung des Straßenlandes 2.330.086 
Bordsteinabsenkungen   194.011 
 

Die mit diesen Mitteln realisierten wesentlichen Bauvorhaben sind in Anlage 1 aufge-
führt.

Durch  kostengünstiges Bauen und konsequente Inanspruchnahme von Drittmitteln in 2006
sind erhebliche Verbesserungen im Straßenland  erreicht worden.

Mit den Mitteln der Baulichen Unterhaltung wurden u.a. 14.017 kleinere Gefahrenstellen
und 25.356 m² Straßenfläche instand gesetzt.

Durch die Gruppe Entwurf des Amtes wurden 24 Bauplanungsunterlagen erstellt, unter
anderem für folgende Maßnahmen:

Neubau der Gehwege in der südlichen Spittastraße,
Erneuerung der Fahrbahn in der Landsberger Allee von Rhin- bis Vulkanstraße und in
der Indira-Gandhi-Straße von der Bezirksgrenze bis Weißenseer Weg,
Neubau des Rathausparkplatzes,
Neubau der Fahrbahn des Orankeweges und der Oberseestraße von Oranke- bis
Manetstraße,Rheinsteinstraße.

Dadurch war es möglich, die in 2006 in Aussicht gestellten Fördermittel und Sondermit-
tel in Anspruch zu nehmen.
Gleichzeitig wurden damit die Vorraussetzungen geschaffen, dass im Jahr 2007 die ge-
planten Maßnahmen realisiert und  weitere Fördermittel in Anspruch genommen werden
können.

Der vorhandene Personalbestand in der Gruppe Neubau und Entwurf und die altersbe-
dingte Fluktuation zum Jahresende 2006 haben zur Folge, dass zur Realisierung des
geplanten Bauprogramms 2007 von ca. 10 Mio. • Planungsleistungen an Planungsbü-
ros vergeben werden müssen, da auch im Personalüberhang kein geeignetes Personal
vorhanden ist. Um die bezirklichen Baumittel dadurch nicht zu minimieren, werden nur
Projekte vergeben, die durch Dritte finanziert werden.
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Zur Umsetzung des Bauprogramms wurde ein Bauleiter befristet für 2Jahre eingestellt.

Durch die Straßenverkehrsbehörde wurden 5.698 straßenverkehrsbehördliche Anordnun-
gen, 28 Erlaubnisse  und  2.890  Ausnahmegenehmigungen erteilt.
75 dauerhafte Anordnungen zur Erhöhung der Verkehrsicherheit, wie u.a.

Anordnung der Beschilderung 30 Km/h Höchstgeschwindigkeit in der Waldowalle zwi-
schen der Loreleystraße und der Stolzenfelsstraße im Rahmen der Schulwegsicherung,
Anordnung von Radwegen/Angebotsstreifen für Radfahrer in der Konrad-Wolf-Straße,
der Ruschestraße, der Vulkanstraße und im Blockdammweg zur sicheren Führung der
Radfahrer nach Straßenumbaumaßnahmen,
Schaffung von mehreren neuen Parkmöglichkeiten in der Paul-Junius-Straße durch an-
geordnete Fahrbahnmarkierung (Parkstandsmarkierung)
sowie Anordnung von Haltverboten (so zum Beispiel in der Lückstraße) zur Verbesse-
rung der Sichtmöglichkeit an Einmündungen zur Vermeidung von Verkehrsunfällen wur-
den zeitnah vom bauenden Bereich realisiert.

Ein besonderer Schwerpunkt war der weitere Ausbau des Radwegenetzes in Lichten-
berg.
Durch das Amt für Bauen und Verkehr wurde in Zusammenarbeit mit dem Vermessungs-
amt die Radwegekarte für den Bezirk Lichten-berg erarbeitet, die käuflich zu erwerben
ist.
Neben dem Neubau von 6,22 km Radwegen bzw. Radverkehrsstreifen wurden 100.000
Euro für die Verbesserung bestehender Radwege eingesetzt. Mit diesen Mittel konnten
1800 m Radwege wieder verkehrssicher hergestellt werden.
In der  im März durchgeführten Radverkehrskonferenz mit 81 Teilnehmern waren Hinwei-
se zur Beseitigung von Gefahrenstellen an Kreuzungen und Einmündungen sowie die
qualitative Aufwertung bestehender Radwege ein besonderes Anliegen.
Diesem Anliegen wird Rechnung getragen, indem im Jahr 2007 200.000 • Mittel der
baulichen Unterhaltung zielgerichtet für Verbesserung des Radwegenetzes eingesetzt
werden.

Mit dem Sonderprogramm für Bordsteinabsenkungen in Höhe von 200 000,00 • konnten
zehn größere und 16 kleinere Maßnahmen realisiert werden. Die Verbesserung der Be-
lange von behinderten Menschen im Straßenland wird auch ein Schwerpunkt in 2007
sein. Aus den Mitteln der baulichen Unterhaltung werden dafür in 2007 100 000,00 Euro
zweckgebunden ausgewiesen.

Mit Einahmen von 2.656.524 Euro  konnte der Haushaltsansatz mit 96 % erfüllt werden.

Wesentliche Einnahmebestandteile sind:

Gebühren nach der Verwaltungsgebührenordnung      82.638 €   
Entgelte für Sondernutzung Straßenland  1.780.639€ 
Erschließungsbeiträge     531.300 € 
Gebühren für Leistungen Dritter     117.399 € 
Gebühren der Straßenverkehrbehörde     122.040 € 
 

Für die Inanspruchnahme des Straßenlandes wurden 1389 Sondernutzungserlaubnisse
erteilt.
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Vom Plansatz 2006 in Höhe von 100 000,00 • für den Grunderwerb konnten nur 15.394
Euro kassenwirksam verausgabt werden. Sollten 2007 nicht wesentliche Verbesserun-
gen eintreten, besteht die Gefahr, dass nicht alle Flächen nach dem Verkehrsflächenbe-
reinigungsgesetz zu günstigen Konditionen angekauft werden können und die Eigentü-
mer ab 2008 Entgelte für die Inanspruchnahme der Flächen vom Bezirk fordern werden.

Die Umsetzung des neuen Berliner Straßengesetzes zum 01.07.2006 erfolgte ohne nen-
nenswerte Probleme. Mit der neuen Regelung des § 13 entfällt für alle Maßnahmen, die
einer straßenverkehrsbehörderlichen Ausnahmegenehmigung bedürfen die Erteilung ei-
ner gesonderten Sondernutzungserlaubnis. Diese Regelung stellt eine wesentliche Er-
leichterung für die Antragsteller dar.

Zur Erreichung der geplanten Ziele für 2007 wird es weiterhin darauf ankommen, kurz-
fristig auf veränderte Bedingungen zu reagieren.
Dazu bedarf es der weiteren Qualifizierung der Zusammenarbeit aller zuständigen Äm-
ter des Bezirkes, der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und der Polizeidirektion.

Fotos realisierter Bauvorhaben

Mittelstraße vorher Mittelstraße nachher
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Gehwegvorstreckung Fanningerstraße

Prerower Platz - Haltestellenvergrößerung
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Radstreifen Konrad-Wolf-Straße

Vulkanstraße neu
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4. 4. Amt für Umwelt und Natur
Fachbereich Umweltschutz

Zielstellung

Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht zum überwiegenden Teil in der Wahr-
nehmung von ordnungsbehördlichen Aufgaben u.a. mittels Präventionsarbeit zur Erhal-
tung des Umweltschutzes und Vermeidung von Gefährdungen der Schutzgüter der Um-
welt zum Wohle der Allgemeinheit.

Schwerpunktaufgaben im Bereich Umweltschutz waren:

Untersuchungen von Boden und Grundwasser in sensiblen Nutzungsbereichen/ Altlas-
tenverdachtsflächen im Wert von 44.000 •, davon flossen 42.000 • in die Untersuchung
der bezirkseigenen Flächen des Standortes Zwieseler Str./Robert-Siewert-Str. (B-Plan
XVII - 50a). Die laufenden Grundwassersanierungsmaßnahmen Türrschmidtstr., Nöld-
nerstr.,  und Indira-Ghandi-Str. wurden begleitet. Weitere Arbeitsschwerpunkte bilden die
Entscheidungen zum Umgang mit schadstoffbelastetem Bodenaushub, der bei privaten
oder Baumaßnahmen des Bezirkes anfällt, zum Umgang mit schadstoffbelasteten Bö-
den bei beabsichtigter Niederschlagswasserversickerung und über notwendige Maß-
nahmen oder Untersuchungen im Rahmen von Bebauungsplanverfahren und Baumaß-
nahmen.

Durchführung von  782 Anlagenüberwachungen einschließlich Bearbeitung von Beschwer-
den über Lärmbelästigungen, Abfallablagerungen, Geruchsbelästigungen und sonstigen
Beschwerden bei nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen, 15 Schallpegelmessungen
zur Objektivierung von Lärmbelästigungen,
200 Genehmigungen und Kontrollen der Einleitung von schadstoffbelasteten Abwässern
in die öffentliche Kanalisation, Schwerpunkt ist die Kontrolle der Durchführung von Ge-
neralinspektionen zur Feststellung der Funktionsfähigkeit und Dichtheit von Abwasser-
anlagen.
Erteilung von 257 Ausnahmezulassungen nach Landes-Immissionsschutzgesetz  für die
Durchführung von Festen und Musikveranstaltungen, z.B. Open-Air Veranstaltungen auf
der Trabrennbahn, Feté de la Musique und Rock für Links im Stadtpark Lichtenberg, für
Veranstaltungen der Fußball-Weltmeisterschaft sowie für Oktober- und Erntefeste,
Bearbeitung von 158 Beschwerden über widerrechtliche Abfallablagerungen auf Privat-
land, ein Anstieg um mehr als 100 %  zum Vorjahr.
Gemäß Umweltinformationsgesetz wurden auf Antrag für 251 Grundstücke Auskünfte zum
Altlastenverdacht erteilt.
Bedenken von Anwohnern zur Einhaltung von Grenzwerten beim Betrieb von Mobilfunk-
anlagen im Ortsteil Hohenschönhausen wurden nach durchgeführten Messungen wider-
legt. Die von der Bundes-Netzagentur ermittelten Messwerte betrugen 0,5 % der Grenz-
werte nach 26. BImSchV
Mitwirkung an der Lichtenberger Lärmminderungsplanung, Teilnahme an Bürgerforen und
Erfassung der Hinweise und Vorschläge.

Im Jahr 2007 wird die turnusmäßige, beschwerdeunabhängige Überwachung der nicht
genehmigungsbedürftigen Anlagen fortgesetzt. Sie wirkt sich positiv auf den präventiven
Umweltschutz aus, da Mängel rechtzeitig erkannt und als kooperative Maßnahmen mit
den Betreibern beseitigt werden können.
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Fachbereich Grünunterhaltung

Sachgebiet  Friedhof

Die sanierte Gedenkstätte der Sozialisten wurde durch das UmNat übernommen. Im
Dezember wurde gegenüber der Gedenkstätte der Sozialisten die Gedenkstätte für Opfer
des Stalinismus eröffnet.

Eröffnung der UGA (Urnengemeinschaftsanlage) V für Lebenspartnerschaften auf dem
Zentralfriedhof Friedrichsfelde; Aufstellung eines zentralen Gedenksteines einschl. Anla-
ge der Bepflanzungsfläche und Schaffung einer Kranz- bzw. Blumenablage.

Aufnahme von alten Belegungsflächen (Numerierung) in Vorbereitung der Übernahme
ins Programm Orlado; u.a. Pergolenweg und Kastanienallee.
Im Bereich vor der Feierhalle wurden verschlissene Wegeflächen neu gebaut.

Gewässerunterhaltung
Die Entschlammung des Mühlengrundteiches wurde abgeschlossen.
Der Frühjahrsputz durch den Förderverein Obersee/Orankesee wurde durch die Bereit-
stellung von Material und Technik unterstützt.
Zum Unterhalt der Gewässer wurden Schilfmahde vorgenommen, Gehölzbestände zu-
rückgeschnitten und durch Hochstaudenmahd ergänzt.

Landschaftsbau
Fertigstellung der Spieltrapeze Landschaftspark Wartenberg
Fertigstellung des Spielplatzes Anton Saefkow Platz
Fertigstellung der Dathe-Promenade Stadtumbau Ost
Fertigstellung des Quartiersparks Hauptstr.8 Stadtumbau Ost Restarbeiten 2007
Fertigstellung Altenhofer Dreieck Teilabschnitt, Restarbeiten 2007
Fertigstellung 1. BA Gutspark Falkenberg
Fertigstellung 1. BA Grünanlage Volkradpassage
Fertigstellung Kleintiertunnel Hohenschönhauser Str.
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Fertigstellung der Freiflächen der Mildred-Harnack OS. Restarbeiten 2007
Fertigstellung der Grünanlage und Sprühanlage Rudolf-Seiffert-Str.

IZBB

Fertigstellung GS am Barnimpark (III.2006)
Fertigstellung  GS Randowstr. (III.2006)
Beginn  GS Karlshorst

Aufgabe von öffentlichen Spielplätzen -
Abgabe an Immobilienservice, verbunden mit dem Rückbau und der Umsetzung verwert-
barer Spielgeräte:

Oderbruchstr. ggü. 20 (43KI03)
Franz-Jacob-Str. 12-14 (43AS03)

Erneuerung öffentlicher Spielplätze (Ausstattung)

Wustrower Park (22AS04); Einbau einer Fachwerkpyramide mit Tunnelrutsche, Han-
gelleiter und Sprossenbrücke von SMB
Stadtpark; Erneuerung der Grillplatzausstattung – Einbau eines Stahlgrills sowie drei
rustikaler Sitzgruppen (3 Tische, 6 Bänke)

Übernahme von Spielplätzen nach Rekonstruktion bzw. Neubau:

Spielplatz Rummelsburger Str. 37 1. BA (61AS26)
Spielplatz „Spieltrapeze“ im Landschaftspark Wartenberg (11AS03)
Spielplatz ggü. Erieseering 20 (61AS44)
Teilsanierung Spielplatz „Welle“ einschl. Baumpflanzung – Rummelsburg I (72AS01)
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Rückbau von öffentlichen Spielplätzen -
Umwandlung in Wohnungsnahe Grünanlagen:

Rückbau Bolzplatz Warnitzer Str.20-32 (13AS12)
Grund: Zu nah am Wohnblock, Verschleiß der Tennendeckschicht
Rückbau Bolzplatz Altenhofer Str. 1-19 / Mittelstr. 14-15 (32AS02)
Grund: Zu nah im Wohnhof, Verschleiß der Bitumendeckschicht
Rückbau Minibolzplatz Joachimsthaler-/ Biesenthaler Str. (32AS17)
Grund: Nähe Wohnbebauung, keine Nutzung durch Bürger
Aufgabe Standort Wartiner Str. 6 (13AS07)
Grund: zu geringe Auslastung
Rückbau Köpitzer Str. 19 / Charlottenstr. 16-20 (62AS01)
Grund: Zweckentfremdung, Vandalismus, Bürgerwunsch
Rückbau öffentl. Spielplatz Strausberger Platz (32AS09)
Grund: zu hoher Sanierungsbedarf, Bürgerbeschwerden

Frühjahrsbepflanzung

(April) 38.010 Stk. hauptsächlich Stiefmütterchen bezogen aus der Gemeinschaftsgärt-
nerei Tempelhof-Schöneberg, gepflanzt von den Gärtnern des AUN Lichtenberg.

Sommerblumenbepflanzung

43.989 Stk. überwiegend Begonien, Dahlien, Petunien, Geranien, Salvien, Tagetes ...
bezogen aus der Gemeinschaftsgärtnerei Tempelhof-Schöneberg, gepflanzt von den
Gärtnern des AUN Lichtenberg
Wegeerneuerung Fennpfuhlpark 300 lfdm Rechteckpflaster

Sachgebiet Baum

Neupflanzung von Straßenbäumen in der Einbecker Str. und Türrschmittstr. (II.2006)
Bei der Herbstbaumpflanzung 2006 wurden 157 Straßenbäume neu gepflanzt, davon 45
in der Landsberger Allee und 50 in der Pablo- Picasso Str. (Finanzvolumen über 10.000 •).

Herstellung des Verkehrsgrüns (Unterpflanzungen) in der Ruschestr.
Ca. 2900 Bäume wurden durch die Baumkolonnen des Amtes für Umwelt und Natur be-
arbeitet, d.h., Totholz beseitigt, Verkehrsraumprofil geschnitten, Jungbaumpflege, Baum-
fällung, Einbau von Kronensicherung etc.

Die Baumpflege für 820 Bäume wurde an Fremdfirmen vergeben.
Vervollständigung des digitalen Baumkatasters - Neuaufnahme von ca. 7000 Bäumen

Auftragswirtschaft für die Abteilung Bildung und Sport

Fertigstellung des erneuerten  Bolzplatzes Stadtpark, zusätzliche Schaffung eines
Volleyballfeldes (Finanzierung aus Zusatzmitteln des Bezirks [„Gender“ – Umbau])
Spielplatz Nöldnerplatz (61AS05)

Schulen

Die Sondermaßnahme „ Spielgeräteerneuerung/Teilerneuerung an Grund- und Sonder-
schulen“ mit einem Mittelvolumen von mehr als 300 T• wurde erfolgreich abgeschlossen.
Neben der Erhöhung des Spielwertes/der Aufenthaltsqualität auf den Schulhöfen soll diese
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Sportplätze

Sportplatz Wartenberg, Fennpfuhlweg - Rückbau des maroden Lärmschutzwalls und Aus-
schreibung; Ersatzbeschaffung Gabionenwand,
Renovation von 7 Rasensportplätzen (III.2006)

Fachbereich Grundsatz- und Sonderaufgaben
Im Jahr 2006 wurden in den Kleingartenanlagen des Landes Berlin im Bezirk Lichten-
berg ca. 200 Zustimmungen des Grundstückseigentümers für Baumaßnahmen erteilt.
Schwerpunkt hierbei war der Einbau von abflusslosen Abwassersammelgruben auf den
Parzellen mit 130 Genehmigungen. Die restlichen Zustimmungen wurden erteilt für das
Aufstellen/bauliche Verändern von Lauben, für Telefonanschlüsse und für die Errichtung
von Brunnen.

Drei KGA haben neue Müllstandsplätze errichtet, unterstützt mit Material und Gehölzen
von UmNat.

Für einen neuen Außenzaun, KGA „Stallwiese“ wurden 6.000 Euro Materialkostenzuschuss
gewährt.

Ein besonderer Höhepunkt war die Auszeichnung der KGA „Falkenhöhe Nord“ im Bun-
deswettbewerb „Schönste Kleingartenanlage Deutschlands“ mit einer Bronzemedaille,
verliehen im Dezember 2006.

Baumaßnahmen (Ausbildung)

Rummelsburger Straße: 1. BA wurde fertig gestellt, 2. BA begonnen  75.000 Euro
Gensinger Straße: 1. BA wurde fertig gestellt, 2. BA begonnen  45.000 Euro
Warnitzer Straße: Rück- und Umbau der Freifläche  13.000 Euro
Paul-Junius- Straße: Neubau einer Grünanlage  80.000 Euro
Friedhof Gotlindestraße:  Wirtschaftsfläche wurde wiederhergestellt  25.000 Euro
Hagenower Ring: Verlegung von Rollrasen    2.000 Euro
Türrschmidtstraße: Pflasterarbeiten an der Kolonnade  10.000 Euro

Gesamt : 250.000 Euro

Tätigkeiten in den Revieren (Ausbildung)

Unterhaltungspflege an Straßenbäumen
Gehölzschnitt auf dem Friedhof Rudolf-Reusch-Str.
Heckenschnitt Friedhof Gotlindestr.
Entfernen von Kastanienlaub auf dem
Zentralfriedhof und Friedhof Gotlindestr.
Pflegearbeiten auf dem Zentralfriedhof zum Tag der Sozialisten
Schneebeseitigung auf dem Zentralfriedhof

25.000 Euro
10.000 Euro

600 Euro

5.000 Euro
1.500 Euro
3.500 Euro

Maßnahme auch der Minimierung der ständigen Wartungsarbeiten in den Folgejahren
dienen. Weiter hervorzuheben ist, dass umfangreich Sandwechsel erfolgte, der aus Kos-
tengründen in den letzten Jahren nur bei akuten Gefahrstellen erfolgte.

B. Crzimek Grundschule / Sewanstraße - Fällung von 26  Pappeln (die Standsicherheit
war nicht mehr gegeben); Neupflanzung von 15 Linden und 100 Solitärsträuchern



101

Die Wertschöpfung entspricht insgesamt einer Summe von ca.       303.600 Euro.

allgemeine Ausbildung

Einstellung im September 2006 9 Azubis
Nacheinstellung im Oktober 2006 3 Azubis
insgesamt (mit allen Jahrgängen) 26 Azubis (davon 14 Jungen und

12 Mädchen)
Einstellung neue Praxisanleiterin April 2006 (befristet für 2 Jahre)

5 Azubis wurden nach bestandener Abschlussprüfung für ein halbes Jahr übernommen.

Fachbereich Naturschutz / Landschaftsplanung

Landschaftsrahmenplan

Das Bezirksamt hat am 20.06.2006 den Landschaftsrahmenplan Lichtenberg beschlos-
sen. Der Bezirk Lichtenberg ist damit der einzige Berliner Bezirk, der über ein derarti-
ges Planwerk verfügt.

Im Landschaftsrahmenplan werden wichtige Aussagen zur zukünftigen Entwicklung von
Freiflächen des Bezirkes getroffen, insbesondere zu den öffentlichen Grünflächen und
Kinderspielplätzen, aber auch zu Landwirtschaftsflächen und zum Biotopverbund. Auf der
Grundlage des Landschaftsrahmenplanes werden zukünftig Flächen für die geplanten
öffentlichen Grünanlagen übernommen, aber auch nicht mehr benötigte Flächen abge-
geben.

Trotz verringerter Ressourcen werden im Bezirk in den nächsten Jahren noch etwa wei-
tere 60 Hektar Fläche für Kinderspiel und Erholungsnutzung gestaltet.

Umweltentlastungsprogramm (UEP) - Projekt Gehrensee

Zur Erfolgskontrolle der bisherigen Maßnahmen der Sanierung des Gehrensees wurde
ein Monitoring von Fauna und Flora durchgeführt.

Die vorliegenden Ergebnisse zeigen eine deutliche Erhöhung der Anzahl der Pflanzen-,
Amphibien- und Libellenarten – damit wurde die Zielstellung der Sanierung erreicht.
Obwohl der Gehrensee im Frühjahr 2006 wieder ausreichend Wasser führte, ist er wie
viele andere kleine Gewässer auch aufgrund der Sommertrockenheit im August ausge-
trocknet.

Schnittarbeiten Großer Teich (Königin Elisabeth Krankenhaus)
Schnittarbeiten Lindenhofteich

gesamt

4.500 Euro
3.500 Euro

53.600 Euro

Naturschutzwacht
Im Berichtsjahr haben 9 Naturschutzwächter im Auftrag des Amtes für Umwelt und Natur
insbesondere Schutzgebiete betreut. Dabei wurden auch die Vorkommen von besonders
seltenen oder bemerkenswerten Arten registriert.

Die Daten werden an den Förderverein Naturschutzstation Malchow e.V. weitergeleitet,
der im Auftrag des Bezirksamtes und der Naturschutzverbände berlinweit die Datenban-
ken für Amphibien und Reptilien sowie für Säugetiere im Nordosten von Berlin pflegt.
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Naturschutzbund möchte Biesenhorster Sand übernehmen

Die Bezirksgruppe des Naturschutzbundes Deutschland hat auch im Jahr 2006 das Be-
zirksamt bei der Pflege von Biotopen besonders geschützter Arten unterstützt.
Es wurden Pflegearbeiten in der Malchower Aue, im Malchower Auenpark, an Gewäs-
sern im Park Herzberge und im Biesenhorster Sand durchgeführt.  Der Naturschutzbund
Deutschland möchte das geplante Landschaftsschutzgebiet Biesenhorster Sand, dass
sich zurzeit im Finanzvermögen des Bezirksamtes befindet, in eigene Verantwortung
übernehmen. Als Grundlage dazu hat das Amt für Umwelt und Natur einen Pflege- und
Entwicklungsplan erarbeiten lassen.

Amphibienschutz

Im Auftrag des Amtes für Umwelt und Natur und in Zusammenarbeit mit dem Förderver-
ein Naturschutzstation Malchow e.V. und dem Naturschutzbund Deutschland wurden im
Frühjahr an vier Straßen (Wartenberger Weg, Hohenschönhauser Straße, Am Berl, Köni-
gin–Elisabeth– Krankenhaus) Fangzäune aufgestellt, um Amphibien vor dem Straßen-
tod auf ihrem Weg zu den Laichplätzen zu retten. Es wurden 2006 mehr als 12.000 Tiere
von den Helfern über die Straße getragen werden.
An der Hohenschönhauser Straße wurde eine stationäre Schutzanlage mit Kleintiertun-
neln gebaut, damit die Amphibien auf der Wanderung zwischen den Jahreslebensräu-
men unbeschadet die Straße unterqueren können. Diese Anlage wird auch von Igeln,
Mäusen und Insekten genutzt.

Gewässerschutz

Im Rahmen der wasserbehördlichen Aufgaben hat der FB Naturschutz und Landschafts-
planung 2006 90 Gewässerkontrollen durchgeführt. Dabei wurden keine Verstöße ge-
gen das Wasserrecht festgestellt. Der Zustand der Lichtenberger Gewässer hat sich durch
die Sanierung des Großen Mühlengrundteiches und der Renaturierung des Hechtgra-
bens insgesamt weiter verbessert.

Ausbildung

Im FB Naturschutz und Landschaftsplanung wurden 2005 vier Praktikantinnen und Prak-
tikanten aus drei Hochschulen und Bildungseinrichtungen eingesetzt.
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5. Abteilung Familie Jugend und Gesundheit
5.1. Jugendamt
Der Fachbereich Allgemeine Förderung von jungen Menschen und Familien gewährleis-
tet Angebote im Jugendfreizeitbereich und in der außerschulischen Bildung. Darüber hi-
naus bietet er in den kommunalen Jugendfreizeiteinrichtungen eigene Angebote. Zum
Fachbereich zählt seit dem 01.09.2006 der Fachdienst Tagesbetreuungsangebote für
Kinder in Kindertagesstätten und Kindertagespflege.

Die Arbeit des Jugendamtes orientiert sich an den Lebenswelten und dem Alltag Lich-
tenberger Kinder, Jugendlicher und ihrer Familien. Sie knüpft an ihre Bedarfe an und ist
präventiv, partizipativ und integrativ ausgerichtet.

Suchtprävention
Im Rahmen der Suchtprävention fand im Januar 2006 in der Jugendfreizeiteinrichtung
NTC (Naturzentrum /Tierparkclub) die Veranstaltung „1700 Wünsche in Traumpapier“
statt. Kinder und Jugendliche konnten ihre Träume und Wünsche zu Papier bringen,
darüber reden und diese per Luftballon versenden. Diese Veranstaltung reiht sich ein in
das Projekt Pilot 26. Das Projekt Pilot 26 ist ein durch die Koordinierungsgruppe Sucht-
prävention initiiertes Pilotprojekt zur Suchtprävention an dem Kitas, Schulen und Jugend-
freizeiteinrichtungen des Sozialraums 26 des Bezirks Lichtenberg beteiligt sind.
Im März 2006 legte das Jugendamt dem Bezirksamt einen Suchtpräventionsbericht vor.
Das einrichtungsübergreifende Suchtpräventionsprojekt stand in diesem Jahr unter dem
Motto „Tag der Möglichkeiten“. Am 29. September konnten sich Kinder und Jugendliche
in der Jugendfreizeiteinrichtung „Tierparkclub“ ausprobieren, ihr Können bei Auftritten
zeigen, mit anderen ins Gespräch kommen, ihre Fitness überprüfen und ihre Fähigkei-
ten testen.
Die diesjährigen Sport-Ferienaktivitäten im Rahmen der Suchtprävention fanden in den
Sportarten Volleyball (Mädchen und Mix, Tischtennis (Mädchen und Jungen), Billard (Mäd-
chen und Jungen), Bowling (Mädchen und Jungen), Dart (Mädchen und Jungen)
statt. In den Osterferien wurde dabei jeweils um den Wanderpokal der Jugendförderung
gekämpft. Insgesamt nahmen 293 Kinder und Jugendliche daran teil.
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Lichtenberger Clubmeisterschaft – 2006 - Begleitprogramm
zur Fußball WM 2006 für die Kinder und Jugendlichen

Der Fachbereich Jugendförderung sowie öffentliche und freie Kinder- und Jugendfrei-
zeiteinrichtungen haben die „Lichtenberger Clubmeisterschaft – 2006, als Begleitpro-
gramm zur Fußball WM 2006 für die Kinder und Jugendlichen durchgeführt.

Präventionsprojekte zur Integration junger Menschen und
Familien im Vorfeld von Hilfen zur Erziehung
Im Jahr 2005 wurden erstmalig Träger der freien Jugendhilfe aufgefordert, Konzeptionen
für Maßnahmen einzureichen die Angebote nach §§ 13.1 und 16 SGB VIII beschreiben.
Sofern ein Bedarf für das Angebot festgestellt werden konnte, wurden Leistungsverträge
abgeschlossen. Ziel ist, für einen definierten Personenkreis fallübergreifende Angebote
zu erbringen, die der Integration junger Menschen und Familien im Vorfeld von (forma-
len) Hilfen zur Erziehungen dienen.
Im Jahr 2005 wurden dafür ca. 180.000 • eingesetzt und im Jahr 2006 fast 500.000 •.
Auch im Jahr 2007 ist die Weiterführung geplant.

Folgende inhaltlichen Schwerpunkte sind in den Leistungsverträgen u.a. vereinbart:

Schulbezogene Jugendsozialarbeit
Hinausreichende Jugendsozialarbeit
Gewaltpräventive Arbeit an Schulen
Sozialpädagogische Beratung von Familien
Präventive Arbeit mit jungen Müttern und Schwangeren
Familienbildungsangebote

Gespielt wurde in zwei Altersklassen. In der Altersklasse von 15 bis 23 Jahre nahmen 24
Mannschaften teil und in der Altersklasse bis 15 Jahre 9 Mannschaften.
Insgesamt nahmen 330 aktive Fußballer an der Veranstaltung teil.
Dazu kommen ca. 250 Zuschauer bei den 3 genannten Veranstaltungen. Nicht gezählt
wurde die vielen die Kinder und Jugendlichen, die sich an den interkulturellen Veranstal-
tungen in den JFE in Vorbereitung auf die Clubmeisterschaft beteiligten.
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Plakatwettbewerb „Werbung für Integration“
Das Jugendamt hat auf Initiative der Bezirksverordnetenversammlung einen Plakatwett-
bewerb zum Thema Werbung für Integration ausgerufen. Alle Schulen und Jugendfrei-
zeiteinrichtungen im Bezirk Lichtenberg wurden über den Wettbewerb informiert.
Die Auszeichnung der Sieger (1. Platz: Thuong Le Thi; Bürgermeister-Ziethen-Grund-
schule, 2. Platz: Kinder der Gruppe „Schmetterlinge“ der Kita „Sonnenschein“, 3. Platz:
Jugendliche der Einrichtung „plexus“) erfolgte im Rahmen einer Sitzung der Bezirksver-
ordnetenversammlung. Gleichzeitig wurde eine Ausstellung aller Plakatentwürfe eröff-
net. Diese Ausstellung war vom 28.06.2006 bis 26.07.2006 im Speisesaal und Foyer
des Speisesaals Große-Leege-Str. zu sehen.

Kinder- und Jugenderholungsmaßnahmen
Im Sommer 2006 haben 11 Träger der freien Jugendhilfe 18 Ferienmaßmaßnahmen für
Kinder im Alter von 6 bis 20Jahren für ca. 400 Kinder und Jugendliche durchgeführt.
40 Kinder aus Lichtenberg sind im Sommer 2006 zu Gasteltern gefahren.

Schulstationen
Schulstationen tragen im Rahmen der schulbezogenen Jugendsozialarbeit in Abstim-
mung mit der Schule durch geeignete pädagogische Angebote dazu bei, die unterschied-
lichen Lebensräume Schule, Familie und Freizeit zu verbinden.

In Forstsetzung und Erweiterung der bereits bestehenden Schulstationen:

Schule am Wilhelmsberg Träger: Verein für ambulante Versorgung
Adam-Ries Grundschule Träger: pro sozial

wurden folgende Schulstationen mit dem neuen Schuljahr eröffnet:

Grundschule im Gutspark Träger: pro sozial
Schule an der Victoriastadt Träger: Sozialdiakonische Jugendarbeit Lichtenberg
10.Grundschule Träger: Verein für ambulante Versorgung
Grundschule am Wäldchen Träger: SPIK

Schulsozialarbeit an den Lichtenberger Hauptschulen und
Sonderschulen
Zielstellung des Projektes ist es, die Perspektive von Hauptschüler/innen auf dem Ar-
beitsmarkt zu verbessern, d.h. die Zahl der Schulabgänger/innen mit einem Schulab-
schluss, wie auch die Zahl der Schulabgänger/innen mit einem sich anschließenden Aus-
bildungsplatz zu erhöhen. Dies ist im Kontext des strategischen Ansatzes des Jugend-
amtes zu betrachten, präventive Hilfe- und Unterstützungsangebote zu entwickeln und
auszubauen.
Die Finanzierung des Projektes erfolgt aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF).

U 18 Wahl / Erstwähler/innen- Kampagne - Motto: „06- MEIN
ERSTES MAL“

Das Jugendamt Lichtenberg ist im Berliner Netzwerk U-18-Wahl vertreten, um die be-
zirklichen Aktionen landesweit zu koordinieren.
Im Rahmen der außerschulischen politischen Bildung wurde durch dieses Netzwerk eine
Informationsbroschüre für Erstwähler/innen erstellt, die im August 2006 den Schulen,



106

Oberstufenzentren und Jugendfreizeiteinrichtungen in Lichtenberg zur Verfügung gestellt
wurde.
28 Wahllokale beteiligten sich in Lichtenberg am Projekt U-18-Jugendwahl. 4000 Info-
Flyer zur Wahl der Bezirksverordnetenversammlung für Erstwähler/innen wurden in Schulen
und Jugendfreizeiteinrichtungen verteilt.
Das Medienkompetenzzentrum „Die Lücke“ und M2B haben gemeinsam mit Jugendli-
chen von „plexus“ ein Wahlvideo gedreht und interessierten Einrichtungen zur Verfügung
gestellt. Eine Lichtenberger Internet-Seite zur U-18-Wahl und ErstwählerInnenkampagne
wurde ins Netz gestellt. Ein Graffiti-Projekt wurde in der Jugendfreizeiteinrichtung „OCB“
durchgeführt. Es fand eine Podiumsdiskussionen mit Kandidaten der Parteien in der
Jugendfreizeiteinrichtung „Rainbow“ statt. Vom Forstergymnasium, Herdergymnasium und
der Barnim- Oberschule übertrug der Offene Kanal am 08.09.2006 Wahl und Gespräche
live. Wahlpartys fanden im Innenhof des Rathauses (18.00-22.00 Uhr) und für Grund-
schüler in der Kietzoase (15.30-18.00Uhr) statt.

Jugendkulturtage
Am 13. Mai fand die Eröffnungsveranstaltung der 4. Lichtenberger Jugendkulturtage in
der Jugendfreizeiteinrichtung NTC statt, an der sich 23 Freizeiteinrichtungen bzw. Pro-
jekte freier und öffentlicher Träger beteiligten.
Es besuchten schätzungsweise 400 Kinder, Jugendliche und Familienmitglieder die
Veranstaltung.

Bericht zur Kiezkonferenz Wohngebiet Alt-Friedrichsfelde/Am
Tierpark
Im Laufe des Jahres 2005 hat sich im Gebiet Am Tierpark sowie Alt-Friederichsfelde die
Anzahl von Familien, die Hilfen zur Erziehung in Anspruch nehmen stark erhöht.
Es wurde festgestellt, dass die herkömmlichen Möglichkeiten für die gegebene Situati-
on nicht ausreichend sind. Praktisch müssen täglich Ansprechpartner für Konfliktmanage-
ment, Krisenintervention, lebenspraktische Beratung und Kontrolle vor Ort sein.
Am 15.02.2006 gründete sich eine Projektgruppe mit Vertretern und Vertreterinnen des
Jugendamtes, den ansässigen Kitas, der 9. Grundschule, dem Stadtteilmanagement und
den im Sozialraum tätigen freien Trägern der Jugendhilfe. Ein Träger der freien Jugend-
hilfe entwickelte ein aufsuchendes Familienprojekt und erhielt dafür vom Jugendamt ei-
nen Leistungsvertrag bis zum 31.12.2006. Die Begleitung für das Jahr 2007 wird die im
Sozialraum ansässige Kita auf der Grundlage eines mit dem Jugendamt abgestimmten
Konzeptes übernehmen.

Folgende Ergebnisse können bisher benannt werden:

Netzwerk von Akteuren funktioniert (z.B. Fest, Ferienprogramm)
Mitarbeiter/innen von Vereinen, freien Trägern und Jugendfreizeiteinrichtungen konn-
ten während des 6-wöchigen Ferienprogramms Kontakt zu den Bewohnern aufneh-
men und Angebote vorstellen
Vertrauensverhältnis konnte aufgebaut werden,
Kinder und Jugendliche haben die Jugendfreizeiteinrichtungen kennen gelernt und
nutzen diese teilweise
Familien haben die angebotenen Aktions-Tage der offenen Tür bei JULI, Kiezfest
LiBeZem, Fußball- WM, Halloween-Party genutzt
In der Kita ist ein Kinderclub entstanden für Hausaufgabenbetreuung, Nachhilfe und
Freizeitgestaltung, Feriengestaltung geplant
Ressourcen der Bewohner wurden sichtbar, Ansätze gemeinsamen Handelns
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Hofgestaltung wurde von den Mietern durchgeführt
Zusammenarbeit mit der Hausverwaltung

Unabhängiges Jugendzentrum in Karlshorst (UJZ)

Im Kontext der Verbesserung der Versorgung bedarfsgerechter Angebote für Jugendli-
che hat das Bemühen der Jugendlichen des UJZ-Karlshorst ein unabhängiges Jugend-
haus in der Region zu schaffen, Priorität. Dies findet in der regionalen AG nach § 78
SGB VIII Zustimmung und Unterstützung.
Gezielte fachliche Unterstützung erhielten die Jugendlichen durch eine Koordinierungs-
stelle für Jugendarbeit im Stadtteil, welche aus Zuwendungsmitteln zur Förderung der
Stadtteilarbeit bis zum Ende des Jahres 2006 finanziert wurde und beim freien Träger
der Jugendhilfe Karlshorster Kiezladen e.V. - Potpourri angesiedelt war.
Das UJZ arbeitet mit der Katholischen Hochschule für Sozialwesen zusammen, die an
diesem Beispiel exemplarisch Projekte der Gemeinwesenarbeit untersuchten und un-
terstützen. Im Vordergrund stand dabei die Gewinnung zusätzlicher Partner, Jugendgrup-
pen, einzelner Jugendlicher, die sich an dem gemeinsamen Projekt eines unabhängigen
Jugendzentrums beteiligen.
Um einen Rechtsstatus zu erlangen, haben die Jugendlichen des UJZ einen Verein ge-
gründet und die vorläufige Anerkennung der Gemeinnützigkeit erhalten.
Nachdem die bei der HOWOGE angemieteten Räume aus baurechtlichen Gründen nicht
als Jugendfreizeiteinrichtung genutzt werden können, wird vom Bezirksamt zurzeit die
Nutzung von Räumen in der Jugendfreizeiteinrichtung rainbow geprüft.

Pia Olymp
Um das Mädchensportzentrum Pia Olymp am jetzigen Standort zu erhalten, hat das  Be-
zirksamt am 27.06.2006 beschlossen die Immobilie Am Berl 25 in das Fachvermögen
Jugend zu übertragen und die Medientrennung für den Standort Am Berl 25 zu veranlas-
sen sowie die erforderlichen Mittel aus dem Programm Stadtumbau Ost zur Verfügung
zu stellen.
Die Baumaßnahmen haben planmäßig begonnen und sollen innerhalb von drei Jahren
abgeschlossen werden

Fachtage des Jugendamtes
Das Jugendamt erarbeitete Leitlinien für Familienunterstützende Hilfen, die als Grund-
sätze zu Handlungszielen und Prioritäten der öffentlichen und freien Jugendhilfe in Lich-
tenberg führen sollen. Dieses Handeln ist vom Bürger aus zu denken: Vernetzungsstruk-
turen und Verwaltungsabläufe sollen an Bedarfen und am Alltagsleben der Menschen
ausgerichtet sein.
Diese Leitlinien für Familienunterstützende Hilfen in Lichtenberg, die auf die Stärkung
junger Menschen, auf die Stärkung von Familien und auf die Stärkung sozialer Nachbar-
schaft ausgerichtet sind, wurden mit Vertretern/innen von Trägern der freien Jugendhilfe,
Organisationen und Institutionen in Lichtenberg in einer Veranstaltungsreihe diskutiert.
Die dabei aufgenommenen Anregungen sind in die Leitlinien für Familienunterstützende
Hilfen eingeflossen.
Das Jugendamt Lichtenberg führte in Zusammenarbeit mit den freien Trägern „Verein für
ambulante Versorgung e.V.“, „Potpourri e.V.“, „Kiezspinne FAS e.V.“ und „pro sozial e.V.“
vier Veranstaltungen zu den Themen:

Stärkung junger Menschen
Stärkung von Familien
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Stärkung sozialer Nachbarschaft
Strukturelle Verankerung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Jugendhilfe durch.

Fachtagung Straßensozialarbeit

Die Fachtagung fand am 05.09.2006 statt. Auf der Grundlage der Fachreferate und der
anschließenden Diskussion kann eingeschätzt werden, dass die Angebote im Leistungs-
bereich Straßensozialarbeit in Lichtenberg auf fundierten Standards erfolgen und be-
darfsgerecht sind.
Die grundlegenden Methoden der aufsuchenden Jugendsozialarbeit Gruppenarbeit, Pro-
jektarbeit, Stadtteilarbeit und Einzelbetreuung werden von den Trägern erfolgreich ange-
wandt und innovativ miteinander verbunden. Es wurde überzeugend in der Präsentation
und der Diskussion aufgezeigt, dass Straßensozialarbeit einen wichtigen Faktor im Kon-
text bestehender Strukturen der Jugendarbeit und Jugendhilfe darstellt. Auf keinen Fall
kann Streetwork Ersatz für fehlende Strukturen in der Jugendhilfe sein.
Der Bedarf für Straßensozialarbeit ist durch die Bedarfsfeststellung der Jugendhilfepla-
nung und der regionalen Fachplanungen der Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII
begründet.

Sportkulturtag der Jugendfreizeiteinrichtung Future
Am 25. August 2006 fand in und vor der Jugendfreizeiteinrichtung „Future“, Schweriner
Ring 21 im Ortsteil Wartenberg von 14.00 – 24.00 Uhr der „2. Sportkulturtag Wartenberg“
statt.
Die Veranstaltung wurde das zweite Mal in Kooperation mit dem Freien Träger M2B
e.V., der Fritz-Reuter-Gesamtschule sowie unter Mitwirkung vieler anderer Träger und
Einrichtungen aus der Region organisiert und durchgeführt.
Zwischen Mannschaften verschiedener Jugendeinrichtungen und Schulen wurden für jun-
ge Menschen im Alter von 14 bis 27 Jahre ein Volleyball- und ein Streetballturnier ausge-
tragen.
Neben den sportlichen Wettkampf bot der Spik e.V. an diesem Tag die Möglichkeit an
Stellwänden Graffitiaktionen durchzuführen.

Baumaßnahmen in Jugendfreizeiteinrichtungen
Im September 2006 wurde die Jugendfreizeiteinrichtung „Die Arche“ in der Degnerstr.
40, nach einjährigen umfangreichen Bauarbeiten übergeben.
Das mehrstöckige Gebäude, welches bisher nur in der ersten Etage genutzt werden konn-
te, wird nun auch im zweiten Stock für die Kinder- und Jugendarbeit zur Verfügung ste-
hen. Damit erhöht sich die Platzkapazität von ehemals 43 auf 85 Plätze.
Trotz der sehr umfangreichen Sanierungsmaßnahmen war die Jugendfreizeiteinrichtung
während der gesamten Zeit mit ihren Freizeitangeboten geöffnet.
Viele der jugendlichen Besucher und Honorarkräfte der Einrichtung beteiligten sich in
zahlreichen ehrenamtlichen Stunden an den Räumungsarbeiten, an Teilauslagerungen
von Einrichtungsgegenständen, an Spachtel- und Malerarbeiten sowie an den Bau von
Kleistmöbeln und Reinigungsarbeiten. Die HOWOGE unterstützte die Sanierung der Ar-
che durch Übernahme der Kosten für die Außentreppe.
Mit der Firma „delphiCon“ (Gesellschaft für Unternehmensberatung und Projektmanage-
ment mbH) wurde ein Vertrag zur Übernahme der Aufgaben der Projektleitung für die
Vergabe-ABM nach SGB II / III „Durchführung der Sanierung von Jugendfreizeiteinrich-
tungen (JFE)“ mit einer Laufzeit von 8 Monaten geschlossen.
Es wurden dadurch bei der durch delphiCon beauftragten Baufirma 20 ABM-Stellen ge-
schaffen. In der Jugendfreizeiteinrichtung Rüdickenstraße 29 konnte bereits die Sanie-
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rung der Fassade abgeschlossen werden. Die parallel laufende umfangreiche Sanie-
rung der Jugendfreizeiteinrichtung Egon-Erwin-Kisch-Str. 1a wird im April 2007 abge-
schlossen. Für die Finanzierung der Maßnahmen wurden durch das Bezirksamt 200.000
• als Eigenmittel bereit gestellt.

Mädchenaktionstag
In diesem Jahr fand der Mädchenaktionstag am 02. September in der Zeit von 14.00 bis
19.00 Uhr im Jugendklub „eastside“, Volkradstraße 6 statt.
Diese Aktion ist ausschließlich für Mädchen in der Altersgruppe zwischen 8 - 18 Jahren.
Ziel dieses Tages ist einerseits den Mädchen, die schon in unseren Einrichtungen inte-
griert sind, die Vielfalt anderer Projekte mit mädchenspezifischen Angeboten erfahrbar
zu machen. Andererseits ist dieser Aktionstag prädestiniert, Mädchen die noch keine
Jugendfreizeiteinrichtung besuchen, zu erreichen, da diese spontan an den Aktivitäten
teilnehmen können. Durch die betreute, für die Teilnehmerinnen kostenfreie, gemeinsa-
me Veranstaltung ist es ihnen möglich, soziale und kommunikative Barrieren zu durch-
brechen.

Wie bereits in den vergangenen Jahren führte das Jugendamt Lichtenberg gemeinsam
mit der Bundesagentur für Arbeit, Agentur für Arbeit Berlin Ost, dem Förderverein für
arbeitslose Jugendliche (FVAJ e.V.) sowie dem Mädchenarbeitskreis Lichtenberg ei-
nen Berufsworkshop für Mädchen durch. Die Veranstaltung fand in der Jugendfreizeit-
einrichtung N/TC statt.
In diesem Jahr konnten sich die Mädchen in den Berufen Bürokauffrau, Hotelfachfrau,
Friseurin, Mediengestalterin, Reiseverkehrskauffrau, Physiotherapeutin, und Polizistin
im mittleren Dienst informieren und praktisch ausprobieren.

Berufsworkshop für Mädchen

Tagebetreuungsangebote für Kinder in Kindertagesstätten und
Kindertagespflege
Kita-Gutscheine wurden durch die Bearbeitung von Neuanträgen und Stundenänderun-
gen fristgemäß ausgegeben. Über ISBJ erfolgt die aktuelle Kostenberechnung.

Ausgegebene Gutscheine seit Januar 2006:

Monat ausgegebene 
Gutscheine 

Januar 2006 443 
Februar 2006 739 
März 2006 848 
April 2006 491 
Mai 2006 590 
Juni 2006 646 
Juli 2006 477 
August 2006 551 
September 2006 627 
Oktober 2006 565 
November 2006 478 
bis 21. Dezember 2006 290 
insgesamt 6.745 
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Im Jahr 2006 erfolgte für 32 Träger, die Plätze in 77 Kindertagesstätten des Bezirkes
Lichtenberg vorhalten, die Platzfinanzierung auf der Grundlage einer landesweiten Leis-
tungsvereinbarung gemäß § 23 Kindertagesförderungsgesetz (KitaFöG). Insgesamt
wurden im Jahr 2006 Platzgelder in Höhe von 48.572.430 • an die freien Träger und den
Eigenbetrieb NordOst (23 Lichtenberger Kitas) überwiesen.

Bundesprogramm „Jugend für Vielfalt, Toleranz und
Demokratie – gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit
und Antisemitismus“
Das Bezirksamt hat sich als einer von drei Referenzbezirken Berlins an der Ausschrei-
bung der Bundesprogramms beteiligt. Eine erste Abstimmung und Information dazu er-
folgte in der Arbeitsgemeinschaft „Umsetzung des Aktionsplanes“ am 19.12.2006.

Psychosoziale Dienste
Schwerpunkt der Arbeit des Fachbereichs 3 - Psychosoziale Dienste - war auch im Jahr
2006 die Sicherung der Versorgung Lichtenberger Familien mit Leistungen der Erzie-
hungs- und Familienberatung (EFB), sowohl durch eigene Beratungsleistungen als auch
durch die Gewährleistung von Erziehungsberatung durch Beratungsstellen freier Träger.

Der Fachbereich hat in seinen Standorten Zum Hechtgraben 1 und Erieseering 4 im Jahr
2006 Erziehungsberatung für 917 Lichtenberger Familien geleistet. Davon sind 676 Fäl-
le abgeschlossen, in weiteren 241 wird die Beratung in 2007 weiter geführt.
Zusätzlich führte der Fachbereich Familienbildungsmaßnahmen in Form von Elternkur-
sen sowie Gesprächsveranstaltungen durch. Der Elternkurs „Starke Eltern – starke Kin-
der“ wurde in 3 Durchgängen von je 10 Abendveranstaltungen durchgeführt. In Kitas,
Schulen und Nachbarschaftszentren wurden insgesamt 8 Gesprächsabende durchge-
führt.

Im Rahmen seiner fachdienstlichen Aufgaben wirkte der Fachbereich an der Qualitätssi-
cherung bei der Planung und Entscheidung von Erziehungshilfen und Eingliederungshil-
fen in besonderen Fällen mit. Weiterhin obliegt dem Fachbereich die Gewährleistung
von therapeutischen Hilfen als Hilfe zur Erziehung oder Eingliederungshilfe.
Durch seine Mitwirkung in verschiedenen Gremien wirkt der Fachbereich an der Vernet-
zung unterschiedlicher Fachkräfte und Institutionen im psychosozialen Bereich mit. Für
2006 ist besonders die neu gegründete AG nach § 78 für Familienbildung zu nennen, die
erstmals für den Bezirk Lichtenberg die Ziele, Angebote und Aufgaben von Familienbil-
dung definiert und Fachstandards abstimmt. Besondere Bedeutung kommt auch der
Abstimmung mit Einrichtungen und Diensten aus dem Gesundheitsbereich zu. Mit sei-
nen notfallpsychologischen Angeboten arbeitete der Fachbereich aktiv an einer Vernet-
zung mit Fachkräften und Diensten des bezirklichen Katastrophenschutzes mit. Der Fach-
bereich beteiligte sich zugleich an der regionalen Vernetzung im Rahmen des Projekts
Sozialraumorientierung.

Sozialraumorientierung

Das Jahr 2006 war gekennzeichnet durch Fortsetzung der Implementierung zur Umset-
zung der Kooperationsvereinbarung zum Projekt „Optimierung der Entscheidungspro-
zesse, der Organisation und der Finanzierung der Berliner Jugendhilfe – Einführung der
Sozialraumorientierung“ zwischen der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport
und dem Bezirksamt Lichtenberg von Berlin.
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Notwendige Vorarbeiten für die Einführung der Sozialraumorientierung waren:

der Beschluss der Einführung der Sozialraumorientierung im Jugendhilfeausschuss
im Dezember 2003,
der Abschluss der o. g. Kooperationsvereinbarung im April 2004,
der Beschluss der Konzeption zur Einführung und Organisation von Sozialraumorien-
tierung im Jugendhilfeausschuss im Oktober 2004,
eine umfangreiche erste inhaltliche Verständigung zum sozialpädagogischen Kon-
zept nach Prof. Hinte von der Universität Essen-Duisburg und dem Institut für Stadt-
teilbezogene Sozialarbeit Essen auf den verschiedensten Ebenen (JHA, AG nach §
78 SGB VIII, bei freien Trägern der Jugendhilfe und im Jugendamt) 2004 bis 2005,
die Übergabe des Projektantrages des Bezirkes an die Senatsverwaltung für Bil-
dung, Jugend und Sport im November 2005, der im April 2006 bestätigt wurde.

Nach einer dreitägigen Auftaktveranstaltung zur Einführung der Sozialraumorientierung
beim öffentlichen Träger mit allen SozialarbeiterInnen, Psychologinnen, VormünderInnen,
Leiterinnen der Jugendklubs in öffentlicher Trägerschaft und einigen VertreterInnen der
Wirtschaftlichen Jugendhilfe unter Beteiligung des Personalrates im September 2005
entstand eine Projektstruktur zur Umsetzung der Sozialraumorientierung.

In 4 Teilprojekten

zukünftige Strukturen
Kooperation im Raum
der Spezialdienst Hilfen für Behinderte und Sozialraumorientierung
Qualifizierung der Fachkräfte

verständigten sich die Mitarbeiterinnen aus den unterschiedlichen Bereichen des Jugendam-
tes zur Umsetzung des sozialräumlichen Ansatzes von September 2005 bis September 2006.
Auf einer eintägigen Tagung am 13.09.2006 wurden die Ergebnisse der Teilprojekte vor-
gestellt und die zukünftige Struktur des Jugendamtes entschieden.
Feinabstimmungen zwischen den beteiligten Fachkräften, die Auswahl von Regionallei-
terinnen und die Zuordnung der Mitarbeiterinnen des Sozialpädagogischen Dienstes zu
den Regionen erfolgten in den Monaten Oktober bis Dezember 2006.

Ab 01.01.2007 gliedert sich der Sozialpädagogische Dienst in 4 Regionaldienste:

Region 1 Hohenschönhausen Nord
Region 2 Hohenschönhausen Süd
Region 3 Lichtenberg Nord
Region 4 Lichtenberg Süd

Die Zuschneidung der Regionen auf der Grundlage der vom Bezirksamt beschlossenen
Planungsräume und Stadtteile wurde im Jugendhilfeausschuss im August 2006 bestä-
tigt.
Neben diesen Teilprojekten zur Veränderung der Innenstruktur des Jugendamtes und ei-
ner damit verbundenen veränderten Aufgabenstellung der Jugendhilfe im Bezirk sowie
notwendigen Qualifizierungen entstanden drei Teilprojekte als gemeinschaftliche der freien
und öffentlichen Jugendhilfe.
Die drei Teilprojekte orientieren sich an den 3 Fallebenen, wie sie im lösungs- und res-
sourcenorientierten Ansatz des Institutes für stadtteilbezogene Sozialarbeit Essen be-
schrieben sind:
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Teilprojekt Hilfeplanung – Hilfeplanung in der konkreten Einzelfallhilfe als gemeinsa-
mes Anliegen der freien und öffentlichen Jugendhilfe im jugendhilferechtlichen Drei-
ecksverhältnis Leistungsberechtigte, Leistungserbringer und Leistungsgewährer
Teilprojekt Basis 2 – fallbezogene Ressourcenmobilisierung im konkreten Einzelfall
als veränderter neuer Standard, besonders als Aufgabe für die freie Jugendhilfe
Teilprojekt Pazi (Präventive Angebote zur Integration junger Menschen und ihrer Fa-
milien im Vorfeld von Hilfen zur Erziehung) - für die Umsetzung von Ideen an der Schnitt-
stelle von fallspezifischer und fallunspezifischer Arbeit, die gleichzeitig eine Schnitt-
stelle zwischen den Hilfen zur Erziehung und der Jugendsozialarbeit sowie der Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit darstellt.

Hilfeplanverfahren
Um ein gemeinsames Verständnis zwischen öffentlichen und freien Trägern zur Hilfepla-
nung unter den Bedingungen der Sozialraumorientierung im Bezirk Lichtenberg zu ent-
wickeln, findet seit Oktober 2005 ein Prozess statt, der die Erarbeitung eines gemeinsa-
men Handbuches zur Qualitätssicherung zum Ziel hat.
In diesem Qualitätshandbuch werden Verabredungen zum Beginn der Hilfe, zur Phase
der Umsetzung der Hilfe und zur Beendigung der Hilfe mit Evaluation des gesamten Hil-
feverlaufs, zum Beschwerde- und Konfliktmanagement sowie zur Zusammenarbeit mit
Dritten im Hilfeplanverfahren festgehalten.

Mehrere Fachtagungen und intensive Arbeitsgruppentätigkeit ermöglichten eine breite
Beteiligung (zeitweise bis zu 150 Vertreterinnen der freien und öffentlichen Jugendhilfe
aus dem Bezirk).

Einen wesentlichen Meilenstein innerhalb des Prozesses stellte die Arbeitstagung im
November 2006 dar.
Insgesamt wurde festgestellt, dass die Kommunikation zwischen öffentlichen und freien
Trägern seit der Auftakttagung offener, transparenter und zugewandter geworden ist. Dies
wurde auch von Herrn Prof. Dr. Schrapper von der Universität Koblenz-Landau bestätigt,
der den gesamten Prozess weiterhin begleitet und unterstützt.
Es wurde deshalb vereinbart, den Prozess in einen Qualitätszirkel überzuleiten.

Kinderschutz
Das Lichtenberger Jugendamt hat die vorhandenen fachlichen Standards einer erneuten
Prüfung unterzogen und die Arbeit des Jugendamtes zu dieser Thematik im Internet der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Die bereits seit Jahren bestehende Kinderschutzkon-
zeption wurde in Arbeitsgruppen aktualisiert und eine Fachtagung „Recht haben – Recht
bekommen“- Kinderrechte in der Jugendhilfe initiiert.

Die Fachtagung des Jugendamtes Lichtenberg in Kooperation mit AHB Lichtenberg
gGmbH, FAN e.V. und KJHV gGmbH fand am 04.Dezember 2006 in den Räumen der
BBJ Corvus-GmbH statt. Referenten waren Dr. Jörg Maywald, Geschäftsführer der Deut-
schen Liga für das Kind und Sprecher der National Coalition für die Umsetzung der UN-
Kinderrechtskonvention in Deutschland und Bernd Thomsen, Rechtsanwalt und Notar,
Völkerrechtsexperte bei Amnesty International. An der Tagung nahmen Vertreter von frei-
en Trägern der Jugendhilfe, Vertreter des Bereiches Schule und Mitarbeiter des Jugend-
amtes teil.
Die in Deutschland 1992 in Kraft getretene UN- Kinderrechtskonvention verpflichtet alle
Beteiligten, den Kindern und Jugendlichen umfassende Schutz-, Förderungs- und Betei-
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ligungsrechte einzuräumen. Reformen in der deutschen Gesetzgebung haben dazu ge-
führt, Kinder immer mehr als Träger eigener Rechte anzusehen und Elternrecht ausschließ-
lich als Elternverantwortung zu definieren.

Herr Dr. Maywald verwies u. a. die Definition für das Kindeswohl im Sinne von „Best
Interest of the Child“: „Ein am Wohl des Kindes ausgerichtetes Handeln ist dasjenige,
welches die an den Grundbedürfnissen und Grundrechten von Kindern orientierte jeweils
am wenigsten schädigende Handlungsalternative darstellt.“ Beachtung fanden auch die
von ihm benannten sieben Grundbedürfnisse von Kindern:

Bedürfnis nach beständigen liebevollen Beziehungen
Bedürfnis nach körperlicher Unversehrtheit, Sicherheit und Regulation
Bedürfnis nach Erfahrungen, die auf individuelle Unterschiede zugeschnitten sind
Bedürfnis nach entwicklungsgerechten Erfahrungen
Bedürfnis nach Grenzen und Strukturen
Bedürfnis nach stabilen, unterstützenden Gemeinschaften und kultureller Kontinuität
Bedürfnis nach einer sicheren Zukunft für die Menschheit

Bei der Frage, wie Fachkräfte der Jugendhilfe bei der Umsetzung der Kinderrechte wirk-
sam werden können, standen die drei Schwerpunktaufgaben Schutz, Förderung und
Beteiligung im Mittelpunkt.

Jugendberufshilfe
2005 wurde zur Schaffung von Ausbildungsplätzen im Bezirk in Zusammenarbeit mit dem
JobCenter das Modellprojekt LiGA gestartet. Da dieses von allen Beteiligten sehr posi-
tiv eingeschätzt wird, wurde am 01.09.2006 mit 80 zusätzlichen Ausbildungsplätzen LiGA
II gestartet. Das Ausbildungsprojekt ist nicht nur beispielhaft in dieser Stadt, sondern hat
auch in anderen Bundesländern Anklang gefunden. So wurden Vertreter des Jugendam-
tes zum 5. Forum zu Perspektiven Europäischer Jugendpolitik eingeladen, um das Pro-
jekt zu präsentieren.

Am 26.10.2006 fand die 2. bezirkliche Jugendkonferenz statt. Veranstalter waren das
JobCenter, die Agentur für Arbeit und das Jugendamt.

Auf dieser Jugendkonferenz wurde in einer Podiumsdiskussion festgestellt, dass eine
frühzeitige, zielgerichtete Berufsorientierung im Bezirk fehlt. Daher wurde beschlossen
einen „Runden Tisch“ einzuberufen, der sich mit diesem Problem auseinandersetzt und
Lösungswege aufzeigen soll. Aus diesem „Runden Tisch“ sind bereits ein Lenkungsgre-
mium und ein Arbeitskreis entstanden, die den Auftrag erhalten haben, Grundzüge eines
einheitlichen Berufsorientierungskonzeptes zu erarbeiten. Im Lenkungsgremium sind
Vertreter der Agentur für Arbeit, des JobCenters, des Jugendamtes, der Schulaufsicht
und der Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung vertreten.

Hilfen zur Erziehung
2006 wurden Revisionen aller Einzelfälle durchgeführt, um Möglichkeiten einer fachli-
chen Steuerung besser ausschöpfen zu können.
Im Bereich der stationären Hilfen zur Erziehung wurden 320 Fälle in 221 Familien in der
Altersgruppe bis 15 Jahre und 273 Fälle in der Altersgruppe 15 bis über 18 Jahre analy-
siert.

Analysiert wurden die Fälle nach folgenden Gesichtspunkten:
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Ist eine Rückführung in den elterlichen Haushalt grundsätzlich und in welchem Zeit-
raum möglich?
Bis wann kann ein Wechsel von der stationären Unterbringung der Kinder in eine
ambulante Hilfe zur Erziehung möglich sein?
Ist ein Wechsel innerhalb der stationären Hilfen zur Erziehung in einen andere Unter-
bringungsform generell möglich und in welchem zeitlichen Rahmen?
Was sind die Gründe, wenn keine Rückführung in den elterlichen Haushalt möglich
ist?

In der Tendenz war abzulesen, dass ca. 80% der Fälle erst später bzw. gar nicht zurück-
geführt, 20% dagegen innerhalb eines Jahres nach Hause entlassen werden können.
Die Entscheidung, später über eine Rückführung neu zu beraten, wurde in der Regel in
den Fällen benannt, in denen die Sorgeberechtigten meist psychisch krank oder selbst
süchtig sind.
Von den 127 Fällen unter 15 Jahren, in denen grundsätzlich eine Rückführung möglich
ist, lassen sich innerhalb eines Jahres 47 Fälle (37%) in ambulante Hilfen zur Erziehung
umwandeln. Schwierigkeiten bereiten dabei häufig die nicht altersgerechte Entwicklung
von Jugendlichen, die längere Zeit der Berufsfindungsphase und der Verselbständigung
und die Probleme, die bei Übergängen zur weiteren Betreuung im SGB XII auftreten.
In diesem Zusammenhang muss berücksichtigt werden, dass einige stationäre Hilfen
zur Erziehung mit Angeboten zur schulischen Integration (lerntherapeutische Einrichtun-
gen) verbunden sind, wobei die Kosten für diese schulischen Anteile im Entgelt für Hilfen
zur Erziehung enthalten sind und Schule als Kostenträger nicht entsprechend beteiligt
ist.

In den Fällen, in denen keine Rückführung erfolgen kann, sind vor allem folgende Gründe
benannt worden:

Sorgerechtsentzüge oder laufende Verfahren
Kinderschutzthemen
eigene Betreuung der Sorgeberechtigten durch SGB XII
Krankheit und /oder Sucht der Sorgeberechtigten mit wenig oder keiner Krankheits-
einsicht

Bei den ambulanten Hilfen zur Erziehung wurde in 412 Fällen eine Fallrevision durchge-
führt.
Grundlage der Fallrevision im ambulanten Bereich waren die Fragenstellungen:

Wie viele Fälle bezogen auf die Teams der Sozialpädagogischen Dienste können in
den nächsten 6 Monaten beendet werden?
In wie vielen Fällen eines Teams können in den nächsten 6 Monaten die Kontingente/
Fachleistungsstunden reduziert werden?

Die Mitwirkung der Leistungsberechtigten und die Integration in die Regelsysteme sollte
dabei Berücksichtigung finden.
Der größte Teil, etwa 90 % der Hilfen liegt im Rahmen bzw. unter der Fallpauschale.

Bei einer Überschreitung der Fallpauschale waren im Wesentlichen folgende Problema-
tiken ausschlaggebend:

Kinderschutz
Suchtprobleme der Eltern
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Vermeidung von Fremdunterbringung
Rückführung aus stationärer Jugendhilfe
Behinderte oder psychisch erkrankte Eltern
Perspektivklärung für die Kinder

Ca. 10 % der laufenden Fälle werden auf die Reduzierung der Stundenzahl bzw. Beendi-
gung überprüft.

Ein wesentliches Instrument der fachlichen Steuerung von Hilfen zur Erziehung stellt die
Falleingangsphase im Jugendamt dar.
Kinder, die in krisenhaften Familiensituationen sofort in stationären Einrichtungen unter-
gebracht werden, verbleiben häufig für längere Zeit dort, ohne gezielt an der Verände-
rung in der Familie selbst zu arbeiten.
Davon ausgehend wurde im Sommer dieses Jahres eine Verfahrensweise zur ambulan-
ten Krisenintervention eingeführt, um in Situationen, die eine zeitnahe Entspannung der
Familiensituation erfordern, sofortige Heimunterbringungen zu vermeiden.
Mitarbeiter freier ambulanter Träger der Jugendhilfe mit Erfahrungen im Umgang mit kri-
senhaften Familienkonflikten stehen in Rufbereitschaft und klären oft noch am selben
Tag mit den Familien, wie die Situation entschärft werden kann.
Ausgenommen sind Fälle, in denen Kinder geschützt werden müssen.

An den freien Träger ergeht ein Diagnostik- bzw. Clearingauftrag, der spätestens nach 8
Wochen abzuschließen ist. In dieser Zeit werden auch die Ressourcen der Familie und
des Sozialraumes abgeprüft.
Die Probephase lief vom 01.08.2006 bis 31.12.2006 und wird ausgewertet. Angestrebt
werden sowohl die verringerte Dauer von Krisenunterbringungen wie auch eine entspre-
chende Reduzierung von Fallzahlen und Kosten im stationären Bereich. Bereits jetzt zeigt
sich, dass durch die Erprobung ambulante und stationäre Träger der Jugendhilfe intensi-
ver miteinander kooperieren.

Seit der Umsteuerung im Bereich der Hilfen zur Erziehung beginnend im Jahr 2003 ist
festzustellen, dass die Reduzierung der Fallzahlen im stationären Bereich zunächst ei-
nen Anstieg an ambulanten Hilfen zur Folge hatte (siehe Anlage). Aktuell wächst der Be-
reich der stationären Hilfen wieder an, weil sich Krisen in Familien so zugespitzt haben,
dass sie aus Kinderschutzgründen nicht mehr ambulant geklärt werden können oder weil
das Kind oder der Jugendliche eine solche schwere Symptomatik aufweist (Drogen,
Gewalt, sexuellere Missbrauch, suizidale Tendenzen) die nicht mehr mit ambulanten Un-
terstützungsmöglichkeiten zu bewältigen ist.

Deutlich wird auch, dass bei erneut steigenden Fallzahlen die Fallausgaben nur minimal
erhöht sind. Damit sind auch die Mehrausgaben im Haushalt 2006 zu erklären.

Schule – Jugendhilfe
Am 07.03.2006 fand ein Treffen Schule- Jugendhilfe zur Umsetzung des Rundschrei-
bens 1/2006 „Zusammenarbeit Schule-Jugendhilfe“ statt. Zielsetzung des Treffens war
ein erster Abgleich von Erwartungen zum Rundschreiben Nr.1/2006.

Beide Seiten erwarten dabei:

Sicherung des Informationsflusses
Übersicht zu den Aufgabenbereichen und Ansprechpartnern
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Entwicklung von Strukturklarheiten
Kenntnis des Aufgabenfeldes des jeweils anderen Bereiches
Akzeptanz des anderen Bereiches in seinen Möglichkeiten und Grenzen im Sinne
der Kultur des Umgangs miteinander

Im Gesprächsverlauf wurden die Themen Kinderschutz, Einbeziehung der sorgeberech-
tigten Eltern, Kontaktaufnahme durch Schule und Sicherung des Datenschutzes angeris-
sen. In der nachfolgenden Diskussion wurde mitgeteilt, dass fehlende Erstklässler in Lich-
tenberg kein brisantes Thema sind. Alle nicht erschienenen Kinder konnten an anderen
Schulen bzw. in anderen Einzugsbereichen gefunden werden. Das Verfahren zur Schul-
distanz in Lichtenberg wurde im Überblick erklärt.

Der Wunsch der Schulen nach Information nahm breiten Raum ein. Lehrer brauchen Un-
terstützung in der Frage der Kontaktaufnahme zu Eltern, in Fragen der Gesprächsfüh-
rung, für Verfahrenswege beim Thema Kinderschutz.

Es kam zu ersten Vereinbarungen und Zielsetzungen:

Das Jugendamt kommt in eine Dienstberatung der Grundschulen zum Verfahren Kin-
derschutz. In Vorbereitung sammelt die Schule Bedarfe/Fragen/Probleme. Ansprech-
partner des Jugendamtes werden in Form von Visitenkarten und/oder Handout zur
Vervielfältigung überreicht.
Das Frühwarnsystem für Fehlentwicklungen bei Kindern soll entwickelt und verbes-
sert werden. Dies gilt auch für ein Früherkennungssystem bzgl. Schuldistanz. Dazu
existiert bereits eine Arbeitsgruppe zwischen Schule und Jugendhilfe unter dem Titel
„Prävention/Schuldistanz“. Die ersten Beratungen fanden am 16.1.2006 und
13.03.2006 statt.

Die Treffen im Herbst 2006 hatten die Entwicklung einer Kooperationsvereinbarung zum
Ziel. Im Dezember verständigte sich das Gremium darauf, einen Rahmenvertrag mit vor-
gegebenen Schwerpunkten aus dem Rundschreiben 1/2006 zu entwickeln. Die wesent-
lichen Themen sind dabei der Bereich der Kindeswohlgefährdungen, der Umgang mit
Schuldistanz und Abstimmungen zu Gewaltvorfällen an Schulen. Die Ausgestaltung der
Verträge wird ab 2007 in enger Zusammenarbeit der Vertreter beider Bereiche auf Re-
gionalebene erfolgen und sichert damit die Berücksichtigung regionaler Unterschiede
und Gegebenheiten.

Kindschaftsrechtliche Beratung und Vertretung
Der Fachdienst Kindschaftsrechtliche Beratung und Vertretung erfüllt mit seinen Leis-
tungsangeboten eine wichtige „Türöffnerfunktion“ für andere präventive Angebote und
Hilfsmöglichkeiten des Jugendamtes.
Als Dienstleistung wird eine umfassende Beurkundungstätigkeit zum Unterhalt, Vater-
schaftsanerkennung, Sorgeerklärungen und Zustimmungserklärungen angeboten. (ca.
2.200 im Jahr)

Es ist die originäre Aufgabe des Fachdienstes, Unterhaltsansprüche geltend zu machen.
Erneut stehen Veränderungen im Unterhaltsrecht bevor. Alle Mitarbeiter werden bezo-
gen auf die Veränderungen geschult, Vordrucke und Urkunden entsprechend angepasst.

Derzeit erhalten 3.100 minderjährige Kinder bis zum 12. Lebensjahr Leistungen nach
dem Unterhaltsvorschussgesetz.



117

Wenn für das Kind Unterhaltsvorschuss, soziale Leistungen nach dem SGB II etc. gezahlt
wird/wurde, wird durch den Fachdienst eine nicht unbeachtliche Refinanzierungsquote
staatlicher Leistungen erzielt und in vielen Fällen auch deren Einstellung ermöglicht.
Der Gesetzgeber hat seit 01.August 2006 wieder die Möglichkeit einer treuhänderischen
Rückübertragung auf das Kind/Beistand vorgesehen. Das bedeutet, dass das Kind ob-
wohl Leistungen nach Hartz IV bestehen, weiterhin aktiv über das Jugendamt betreut
werden kann. Sorgeberechtigte Elternteile brauchen sich somit nicht mit mehreren Fach-
diensten und diversen Rechtsmaterien der unterschiedlichsten Behörden auseinander-
setzen. Die Behörden selber profitiert durch die Nutzung von Synergieeffekten und der
Vermeidung von doppelter Arbeit. Entsprechende Arbeitshinweise wurden gemeinsam
mit dem Job-Center im Interesse aller Beteiligten erarbeitet und umgesetzt.

Nicht selten werden im Rahmen der Beistandschaft nach § 1712 BGB Kinder und Ju-
gendliche über einen sehr langen Zeitraum betreut, durch ein aufgebautes Vertrauens-
verhältnis kristallisieren sich nicht selten unterschiedlichste Problemlagen der Familien
heraus. Hier wird auch das Potenzial gesehen, um mit den Familien intensiver zu arbei-
ten, sie zu unterstützen und zu erkennen, welche Hilfen benötigt werden. Derzeit werden
in Lichtenberg ca. 6.300 Beistandschaften mit dem Wirkungskreis „Geltendmachung von
Unterhaltsansprüchen“ geführt. Wenn es gelingt, diesen Familien Hilfe aufzuzeigen, kön-
nen eventuell im Vorfeld präventive Hilfen greifen und Hilfen zur Erziehung vermieden
werden. So war zum Beispiel der Fachdienst in Zusammenarbeit mit dem Kinder- und
Jugendhilfeverein e.V. bei der Werbung von Familien für ein präventives Spiel- u. Lern-
programm für 1 1/2 jährige Kinder und ihren Eltern (Opstapje „Schritt für Schritt“) invol-
viert.

Die Beratung und Unterstützung nach § 18 SGB VIII und § 52a SGB VIII als Pflichtaufga-
ben des Fachdienstes werden von der Bevölkerung sehr gut angenommen. Als Bera-
tungsinhalte kristallisieren sich Unterhaltsfragen, Sorgerechtsfragen, Fragen zum Na-
mens- und Erbrecht, Insolvenz- und Umgangsfragen heraus. Da im Bezirk die Anzahl
junger Mütter / minderjähriger Mutter steigend ist, haben neben dem Jugendamt mit dem
Beratungsangebot nach § 52a SGB VIII sowie der gesetzlichen Amtsvormundschaft auch
freie Träger den hohen Bedarf an Beratung und Unterstützung erkannt und bieten umfas-
sende Hilfsangebote an. Gemeinsam sind mit Krusche/Luhde GbR im Interesse der jun-
gen Mütter und deren Kinder intensivere Projekte für die Zusammenarbeit geplant.

Kinderschutz ist eine wesentliche Aufgabe der Jugendhilfe und wird durch § 8a SGB VIII
konkretisiert. Der Vormund ist in seiner Tätigkeit Fachkraft und Bestandteil des Jugend-
amtes einerseits und Personensorgeberechtigter andererseits in einer Person.
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5.2. Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz

Die Arbeit des Amtes für Gesundheit und Verbraucherschutz stand 2006 ganz im Zei-
chen der Arbeit an der Reform des Öffentlichen Gesundheitsdienstes für Berlin. Das
Abgeordnetenhaus Berlin hat am 18.05.2006 das Gesundheitsdienstreformgesetz be-
schlossen und am 03.06.2006 im Gesetz- und Verordnungsblatt Berlin veröffentlicht.
Aufgrund der noch ausstehenden Zuständigkeitsverordnung konnte zum 01.07.2006 die
geplante Aufgabenaufteilung und Übertragung von Mitarbeitern der Tuberkulosefürsor-
gestelle Mitte an Tempelhof-Schöneberg und Lichtenberg noch nicht erfolgen. Dies gilt
auch für den Sozialmedizinischen Dienst und der Beratungsstelle für sexuell übertragba-
re Krankheiten sowie AIDS.

Das Bezirksamt arbeitet weiterhin intensiv im Fachbeirat zur Neufassung des Gesetzes
über den öffentlichen Gesundheitsdienst im Land Berlin (ÖGD-Reform) und an der Pan-
demieplanung des Landes Berlin mit.

Bis zum 31.07.2006 wurde in Amtshilfe für den Nachbarbezirk Marzahn-Hellersdorf der
Hintergrunddienst fortgeführt für Notfälle im Rahmen des Infektionsschutzgesetzes und
der Trinkwasserverordnung, zusätzlich zur Dauerdienstbereitschaft für Lichtenberg, die
gemeinsam mit der Leitung des Bereiches Hygiene geleistet wird.

Am 25.04.2006 haben Mitarbeiter des Robert-Koch-Instituts und des ECDC (European
Centre for Diseases Prevention and Control) das Amt für Gesundheit und Verbraucher-
schutz besucht und sich über den Stand der Influenzapandemieplanung auf der Kommu-
nalen Ebene informiert.

Zur Vorbereitung auf die Fußball-WM 2006 fand am 16.05.2006 eine Stabsrahmenübung
in Lichtenberg statt. Geübt wurde die Zusammenarbeit im Katastrophenstab, weitere
Übungen sollen folgen.

Am 12.04.2006, 17.05.2006, 19.04.2006 und 21.06.2006 hatten die leitenden Mitarbei-
ter des Amtes für Gesundheit und Verbraucherschutz gemeinsam eine Reihe von Klau-
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surtagen zur Zusammenarbeit und weiteren Organisationsentwicklung. Leitlinien für die
Arbeit der Fachbereiche wurden vereinbart und sind auf der Homepage des Amtes ver-
öffentlicht worden.

Die Zusammenarbeit mit dem bezirklichen Katastrophenschutz wurde intensiv weiterge-
führt, und die Planungen im Rahmen der bioterroristischen Notfallvorsorge, der psycho-
sozialen Notfallversorgung und der Notwasserversorgung der Bevölkerung wurden vor-
angetrieben.
Vom 06.12. bis 08.12.2006 fand eine Schulung zur Psychosozialen Notfallversorgung im
Katastrophenfall statt. Insgesamt haben 22 Teilnehmer, hierunter Ärzte, Psychologen und
Sozialarbeiter des Amtes für Gesundheit und Verbraucherschutz, 2 Mitarbeiter des Ju-
gendamtes und 3 Mitarbeiter einer Hilfsorganisation, dem Berliner Krisendienst, teilge-
nommen. Für weitere Teilnehmer ist eine 2. Schulung im Februar 2007 geplant.

Die Aus- und Fortbildung der Mitarbeiter/innen wurde aktiv unterstützt. Im Rahmen der
Personalentwicklung erfolgte eine enge Zusammenarbeit mit dem Personalservice, dem
Bereich Personalentwicklung und dem Personalrat.

5.2.1. Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit
Im Januar 2006 erschien der Suchtbericht in einer Auflage von 1.000 Stück. Dieser ana-
lysiert die wichtigsten Daten zu Konsumtrends legaler als auch illegaler Drogen. Der
Bericht ist vor allen Dingen ein Informationsmaterial für alle am Erziehungsprozess der
Kinder und Jugendlichen beteiligten Erwachsenen, deren Wissen gerade im Bereich
der illegalen Drogen in der Regel wenig ausgeprägt ist.

Die Planungs- und Koordinierungsstelle organisierte und koordinierte die Lichtenberger
Informationskampagne zum Impfen vom 23.-30. Juni 2006. Die Kampagne bestand aus
vielen Einzelmodulen, u.a. wurde an mehreren Tagen ein Expertentelefon des Gesund-
heitsamtes geschaltet und 10 000 Infokarten zum Impfen gedruckt und in Apotheken, in
Arztpraxen und Reisebüros verteilt.
Am 28. Juni 2006 führte die Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit in Zusam-
menarbeit mit dem Geriatrisch-Gerontopsychiatrischen Verbund Lichtenberg (GGV) eine
Veranstaltung zur „Sturzprävention bei älteren Menschen“ durch. Mit der Auftaktveran-
staltung und den avisierten Folgeprojekten soll nachhaltig zur Verbesserung der Mobili-
tät bei älteren Menschen, zur Reduktion von Stürzen und sturzbedingten Verletzungen
sowie zur Vermeidung von Krankenhauseinweisungen beigetragen werden.
In Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Umwelt und Bildung wurden Lichtenberger
Wanderkarten konzipiert und publiziert. Dies ist bereits die Zweitauflage, die mit weite-
ren drei Karten und Ausflügen zu den schönsten Orten Lichtenbergs ergänzt wurde. Ein
Satz mit acht Karten ist in allen 5 Bürgerämtern gegen einen Unkostenbeitrag von 5 •
erhältlich.
Im Rahmen der Arbeit des in 2005 gegründeten Gemeindepsychiatrischen Verbundes
Lichtenberg (GPV) erschien unter Federführung der Planungs- und Koordinierungsstelle
Gesundheit im April 2006 erstmals der elektronische „Newsletter Psychiatrie“. Mit dem
Newsletter wurde ein Kommunikationsmittel geschaffen, das die intensive fachliche Ko-
operation zwischen den Verbundpartnern pflegen und verbessern soll.

Seit dem 1. Juni 2006 ist die Neuauflage des Wegweisers für Psychisch Kranke/Sucht-
kranke und deren Angehörige auf der Homepage des Gesundheitsamtes unter
www.Berlin.de/AbteilungUmweltundGesundheit/Aktuelles.
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Am 3. Mai 2006 trafen sich Vertreter der Bereiche Schule, Jugend und Gesundheit, um
anhand der einjährigen Erfahrung mit „Pilot 26“, einem Suchtpräventionsprojekt im Sozi-
alraum 26, Resümee zu ziehen und die Perspektive des Projektes zu diskutieren.
Im Ergebnis wurde eine für das Land Berlin vorbildliche Vernetzung der im Bereich Kin-
der und Jugendlichen tätigen Akteure auf dem Gebiet der Suchtprävention im Sozial-
raum 26 erreicht.

Die Lichtenberger Gesundheitskonferenz „Auf der Suche nach einem Arzt…“ fand am
06. September 2006 im Quality Hotels and Suites Berlin statt. Es wurde die Ungleichver-
teilung in der fachärztlichen Versorgung sowie das Missverhältnis zwischen der objekti-
ven Lage in der Arztversorgung und der subjektiv empfundenen Schlechtversorgung dis-
kutiert. Im Ergebnis der Konferenz wird in 2007 eine Veranstaltung organisiert, die sich
konkret mit der mangelhaften Ärzteversorgung in Lichtenberger Seniorenheimen beschäf-
tigt.

Die Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit organisierte in Zusammenarbeit mit
Uni-Cor GmbH im November 2006 den Diabetiker- und Herzgesundheitstag im Medizin-
zentrum am Sana Klinikum Lichtenberg. Insgesamt 350 Interessierte besuchten die Ver-
anstaltung.

Im Mai wurde gemeinsam mit dem HaLT-Projekt („Hart am Limit“ – Frühintervention bei
Alkohol konsumierenden Jugendlichen) ein Vorhaben, das auf die Einhaltung des Ju-
gendschutzgesetzes bezüglich des Verkaufes von Alkohol und Tabakwaren zielt, gestar-
tet. Dazu wurden Karten entwickelt, die an 120 Verkaufseinrichtungen des Stadtbezirkes
mit dem Ziel verteilt wurden, einerseits das Verkaufspersonal in besonderer Weise an
ihre Verantwortung zu erinnern und andererseits an die Jugendlichen zu verteilen, die
unerlaubt versuchen, Alkohol und Tabakwaren zu kaufen. Eine anschließende Überprü-
fung, ob diese Aktion Wirkung zeigt, ergab, dass sich in 7 von 16 Fällen nicht an das
Jugendschutzgesetz gehalten wurde. Dies wurde zum Anlass genommen, darüber zu
befinden, wie verstärkt auf die Einhaltung der Verantwortung der Verkaufseinrichtungen
Einfluss genommen werden kann. Für das Jahr 2007 wurde vereinbart, die Interessen-
vertretungen der Geschäftsstraßen und die Zentren des Einzelhandels zu diesem Thema
an einen Tisch zu bringen, um sie für eine Imagekampagne zu gewinnen.
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Auf dem Weg zu einem rauchfreien Berlin setzte auch der Stadtbezirk Lichtenberg 2006
viele Akzente. In Verantwortung der Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit fand
im Rahmen der berlinweiten Eventwoche des Aktionsprogramms „Berlin qualmfrei“ im
Mai eine öffentlichkeitswirksame Veranstaltung zum Thema Nichtraucherschutz und Mög-
lichkeiten der Rauchentwöhnung im Lindencenter statt. Dazu wurden u.a. Feinstaubmes-
sungen beim Rauchen in einem Auto durchgeführt und nachhaltig die Auswirkungen auf
die nichtrauchenden Mitfahrer, hier insbesondere auf die Kinder, dargestellt.

Das Beachsportfest des Jugendhauses „Trialog“ mit über 600 Teilnehmern wurde inhalt-
lich und organisatorisch unterstützt. Durch die Verbindung von sportlichen Angeboten
und einem Rahmenprogramm mit Musik, Informationen und Aktivitäten zum Thema Rau-
chen und Nichtrauchen sowie einem Rauchverbot auf dem ganzen Gelände wurde ein
Klima geschaffen, in dem das Nichtrauchen bei Sport und Freizeit eine Selbstverständ-
lichkeit ist. Die sehr gute Resonanz bei Teilnehmern und Öffentlichkeit veranlasst die
Verantwortlichen, 2007 eine ähnliche Veranstaltung zu organisieren.

Durch die Gewinnung weiterer Sponsoren können im Schuljahr 2006/07 34 Schulklas-
sen aus Lichtenberg an dem bundesweit größten Programm zur Gesundheitsförderung
und Suchtvorbeugung „Klasse2000“ teilnehmen.
Im März 2006 startete das Gesundheitsamt das Projekt „Erweiterung der Bewegungsan-
gebote für übergewichtige Kinder“ mit dem Ziel, noch mehr übergewichtigen und adipö-
sen Kindern die Teilnahme an passenden Angeboten zu ermöglichen.
Nach einer groben Bestandsaufnahme geht es nun um die Bündelung vorhandener Res-
sourcen (Kinder- und Jugendgesundheitsdienst, Sportamt/Sportvereine, Kindertagesstät-
ten, Schulen, Soziokulturelle Zentren, Wohnungsbaugesellschaften u.a.) in den laut Ein-
schulungsuntersuchungen 2005 vor allem betroffenen Verkehrszellen. Die Beratung in
Alt-Hohenschönhausen Nord fand am 24.11.2006 statt. Ziel ist der Erhalt und die Ent-
wicklung weiterer Angebote unter Erschließung personeller und finanzieller Möglichkei-
ten und deren Informationsverbreitung.

Durch das Gesundheitsamt wurde angeregt, die Gesundheitspräventionsmaßnahmen der
verschiedenen Bereiche in den Schulen zu bündeln. Neben den bereits bewährten For-
men hat das Bezirksteam Suchtprophylaxe in Zusammenarbeit mit dem Sozialmedizin-
ischen Dienst, der Beratungsstelle für sexuell übertragbare Krankheiten sowie HIV/AIDS
und dem schulischen Koordinator für Suchtprophylaxe einen Workshop unter dem Motto
„Lustvoll leben, auch Spaß braucht Grenzen“ (Let’s have a party) erarbeitet und mit einer
10. Klasse des Barnim-Gymnasiums ein Projekttag zu diesem Thema durchgeführt. Die
anschließende Evaluation bestärkte die Akteure, dieses Angebot weiteren Klassen zu
unterbreiten.

5.2.2. Bereich Bestattungswesen
Im Jahr 2006 sind 122 ordnungsbehördliche Bestattungen gemäß § 16 Abs. 3 Bestat-
tungsgesetz veranlasst worden. Insgesamt konnten 103 Kosteneinziehungsverfahren aus
diesem und den vergangenen Jahren abgeschlossen werden. Es wurden 2.077 Leichen-
schauscheine überprüft und an das Statistische Landesamt und das Gemeinsame Krebs-
register weitergeleitet.

5.2.3. Kinder- und Jugendgesundheitsdienst
Auch 2006 bestand im ärztlichen Bereich ein personeller Engpass (3 unbesetzte Arzt-
stellen).
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durch die Hilfe von zwei Ärzten, die stundenweise auf Honorarbasis im KJGD tätig
waren, konnten die Einschuluntersuchungen im Mai 2006 abgeschlossen werden
die Untersuchungen der 3 ½ – 4 ½ jährigen Kita-Kinder wurden in diesem Jahr flä-
chendeckend durchgeführt, konnten aber angesichts der Personalsituation erst im
Dezember 2006 beendet werden
die Impfüberprüfungen in den 6. Klassen der Grundschulen konnte nicht flächendeck-
end erfolgen
von den Therapeuten wurden 2006 191 Kinder der 1. Klasse (Schuleingangsstufe)
diagnostiziert, davon erhalten 145 Kinder eine Psychomotorik - Therapie

Veränderte Rahmenbedingungen ergeben sich aus dem neuen Gesundheitsdienstge-
setz (GDG), d. h. das Angebot des KJGD zur Untersuchung nach dem Jugendarbeits-
schutzgesetz für die 10. Klassen der Real-, Gesamt- und Hauptschulen entfällt. Angebote
erfolgen zurzeit aber noch für die Haupt- und Sonderschulen.

Im Bereich der Sozialarbeit gab es 2006 eine stabile Personalsituation.
Bei deutlich angestiegener Geburtenzahl wurde das flächendeckende Angebot eines
Erstkontaktes realisiert (Wahrnehmung des Ersthausbesuches ~ 80 %). Die Zahl der
Maßnahmen bei Begleitungsfamilien und beim Kinderschutz waren im Vergleich zum
Vorjahr gleich bleibend, Einzelfälle erschienen differenzierter und schwieriger.

Ziel 2007: weiterhin flächendeckendes Angebot des Ersthausbesuches.

5.2.4. Sozialmedizinischer Dienst
Die Schwangerschaftskonfliktberatung hat erstmals seit 2002 (jährlich ca. 400 Protokol-
le) einen Rückgang auf 357 Beratungen im letzten Jahr erfahren. Seit dem II. Quartal
2006 können wieder Paarberatungen und psychologische Beratungen angeboten wer-
den.
In den sexualpädagogischen Gruppen wurde mit 700 Schülern gearbeitet (2005: 440).
Dazu kommt die Arbeit im Rahmen der Suchtprävention.

Der Sozialmedizinische Bereich am sonderpädagogischen Förderzentrum arbeitet mit
einer Fachärztin für Kinderheilkunde/Psychotherapeutin, Physiotherapeuten, Ergothera-
peuten und Krankenschwestern/Krankenpflegern und einer Arzthelferin mit behinderten
Kindern und Jugendlichen in den Sonderschulen Lichtenbergs. Die Anzahl der behinder-
ten Kinder, insbesondere in der Carl-von-Linné-Schule für Körperbehinderte ist weiter
gestiegen, ebenso hat sich der Betreuungsaufwand bei komplizierten Krankheitsbildern
und schweren Behinderungsformen erhöht.
Die Ziele des Jahres 2006 können sowohl quantitativ als auch qualitativ erfüllt werden.
Durch die Verlagerung der Sonderkita konnten frei gewordene Kapazitäten zugunsten
der Schulkinder genutzt werden. Erschwerte Bedingungen sind durch die Sanierungsar-
beiten im Förderzentrum gegeben.

5.2.5 Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst
Die Anmeldezeiten waren akzeptabel, konnten im Einzelfall je nach Dringlichkeit auch
flexibel gestaltet werden (im Durchschnitt 4-6 Wochen). Es musste niemand aus Kapazi-
tätsmangel abgewiesen werden. Dies führte phasenweise allerdings zu einer sehr ho-
hen Arbeitsbelastung.
Die Zahlen für Neu- und Wiederaufnahmen entsprechen in etwa denen des Vorjahres.
Sie liegen bei ca. 1.000.
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Es fanden in jedem Einzelfall umfangreiche und eingehende, differenzierte Untersuchun-
gen statt. Der Anteil sozialpsychiatrischer Tätigkeit (Unterstützung bei Inanspruchnahme
anderer Hilfsangebote, Vermittlung, Kommunikation mit anderen Einrichtungen im Hilfe-
system) war wiederum sehr hoch. Der Beratungsbedarf der Eltern war unabhängig vom
Vorstellungsgrund vielfältig, umfangreich und hoch.
Es wurden in allen Fällen abschließend Rückmeldungen an die überweisenden Stellen
(Kitas, Schulen, KJGD, Sozialpädagogischer Dienst und Behindertenhilfe des Jugend-
amtes, Kinderärzte) gegeben.

Alle Neuzugänge in den Behindertenschulen wurden untersucht, insbesondere im Hin-
blick auf die Notwendigkeit funktioneller Therapien. Die schulärztlichen Reihenuntersu-
chungen der übrigen Schüler werden auf das Schuljahr verteilt.

5.2.6. Zahnärztlicher Dienst
Zahngesundheitserziehung wird im Rahmen des Berliner Prophylaxekonzepts zielgrup-
penorientiert gesteuert. Epidemiologische Untersuchungen weisen die Wechselbezie-
hung zwischen Sozialstruktur und Kariesprävalenz als evident aus. Deshalb wurde in Berlin
durch eine Verknüpfung zahnmedizinischer Gesundheitsdaten mit dem Sozialindex eine
Rankingliste erstellt, in der alle Kitas und Schulen auf vier Bedarfsgruppen verteilt und
mit unterschiedlicher Intensität mit Prophylaxemaßnahmen versorgt werden.
In allen Lichtenberger Kitas und Schulen erfolgten die Vorsorgeuntersuchungen der 3-
16jährigen entsprechend den gesetzlichen Rahmenbedingungen flächendeckend. Das
4stufige Gruppenprophylaxe-Programm konnte komplett umgesetzt werden, u.a. wurden
bei 5.664 Kindern in 30 Grund- und Sonderschulen Fluoridierungen zur Zahnschmelzhär-
tung durchgeführt.

Die Zahngesundheit der Berliner Kinder weist seit Jahren eine positive Tendenz auf.
Unser Bezirk entspricht bei Betrachtung der Gesamtkinderzahl etwa dem Berliner Durch-
schnitt. Differenziert man die Ergebnisse nach Kleinkindern und Schülern, so zeigt sich
bei den Lichtenberger Kleinkindern eine schlechtere Zahngesundheit im Vergleich zu
Gesamtberlin. Diese Zielgruppe bedarf zukünftig einer verstärkten Zuwendung. Für 2007
sind zusätzliche Nachuntersuchungen, Beratungen der Eltern und Erzieherinnen sowie
Elternabende geplant.

Regelmäßig finden in den Räumen des ZÄD spezielle Aktionen statt, so können die Zahn-
putzzeile mit großer Spiegelfront und der Kariestunnel zum Sichtbarmachen der ange-
färbten Zahnbeläge zur Optimierung der Prophylaxe genutzt werden. Die Untersuchun-
gen finden auf einem Zahnarztstuhl statt, häufig machen Kinder aus sozial schwachen
Familien hier die ersten Erfahrungen mit einem Zahnarztsprechzimmer, so dass diese
Aktionen dem Angstabbau und damit der Verbesserung der Akzeptanz einer zahnärztli-
chen Behandlung dienen können. Diese Gruppenprophylaxe-Programme wurden 2006
planmäßig wieder von allen Schülern/innen der 1.Klassen wahrgenommen, ab dem Schul-
jahr 2005/06 sind die Schüler/innen der drei Lichtenberger Hauptschulen hinzugekom-
men.
Außerdem werden regelmäßige Aktionen im Settingansatz durchgeführt (z.B. in einem
Asylbewerberheim, einem Frauenhaus, verschiedenen Migrantengruppen, Eltern/Kind-
Gruppen).
Deshalb hat die Fortsetzung des bedarfsgerechten Gruppenprophylaxeprogramms ein-
schließlich der Fluoridierung Priorität, damit verstärkt Kinder und Jugendliche erreicht
werden, bei denen aufgrund ihres soziokulturellen Hintergrundes noch keine Verbesse-
rung der Zahngesundheit eingetreten ist.
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5.2.7. Heilpraktikerbereich
Die Erteilung der Heilpraktikererlaubnis wird als regionalisierte Aufgabe wahrgenom-
men, wobei das Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz Lichtenberg für 6 Berliner
Bezirke zuständig ist. Mit dem vorliegendem Entwurf der GDZustVO ist davon auszuge-
hen, dass die bisherige Zuständigkeit für den Heilpraktikerbereich bestehen bleibt.

Im Jahr 2006 wurden 574 Anträge auf eine Heilkundeerlaubnis bearbeitet.
Die schriftlichen und mündlichen Überprüfungen werden 2mal jährlich abgenommen.
277 AntragstellerInnen wurde die Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der Heilkunde
ohne Bestallung erteilt.

5.2.8. Hygiene/Infektionsschutz/Umweltmedizin
Die für 2006 gesteckten Ziele konnten trotz zusätzlicher Belastung durch die Fußball-
WM und personelle Engpässe nahezu erreicht werden. Dieses Ergebnis ist nur dem
hohen Einsatz der Mitarbeiterinnen zu verdanken.
Im Rahmen des Katastrophenschutzes erfolgten 2006 mehrere Fortbildungen im Rah-
men der Notfallvorsorge.

Als zusätzliches Projekt erfolgten im Berichtsjahr Schulbegehungen, die allerdings noch
nicht vollständig abgeschlossen sind. Es sollte vorrangig festgestellt werden, ob die Schu-
len regelmäßig ihrer Mitteilungspflicht gemäß § 34 IfSG nachkommen, ob ein Hygiene-
plan gemäß § 36 IfSG vorliegt und wie das Lüftungsverhalten sich darstellt (C02, Fein-
staub).

Auch im Berichtsjahr erfolgten die jährlichen Begehungen in den Kitas. Die Zusammen-
arbeit war, wie in den Vorjahren, sehr gut. Im Herbst wurde, im Rahmen der Influenza-
Pandemieplanung, eine zusätzliche Erfassung respiratorischer Erkrankungen bei Kin-
dern eingeführt. Alle sieben ausgewählten Kitas stimmten dem Verfahren zu und melden
wöchentlich die Erkrankungen an das Gesundheitsamt.

Die infektionshygienischen Begehungen der Einrichtungen des ambulanten Operierens
und der vier ambulanten Dialysen wurden fortgesetzt. Im Dezember eröffnete das erste
Zentrum für Beatmung und Intensivpflege Berlins im Storkower Bogen, welches eine Ein-
richtung nach dem Heimgesetz darstellt. Das Gesundheitsamt war bereits bei der Bau-
planung involviert.

Die jährlichen, nach Krankenhausverordnung durchzuführenden Begehungen, erfolgten
vollständig. Seit 30.08.2006 ist die neue KrankenhausVO in Kraft. Erfreuliche Entwick-
lung: Mit der Grundsteinlegung des neuen Bettenhauses im Sana-Klinikum wird das sta-
tionäre Angebot für die Bevölkerung weiter verbessert.

5.2.9 Lebensmittelpersonalhygiene
Als Beratungsstelle, zuständig für 4 Berliner Großbezirke wurde das Ziel – Anzahl der
Belehrungen aus dem Jahr 2005 wieder zu erreichen – nahezu erfüllt.

Der Standort der Beratungsstelle stellt sich für die Erreichbarkeit aus dem Bezirk Neu-
kölln, Britz, Buckow u.a. zugeordneten Stadtteilen als kompliziert und zeitintensiv dar.

Die Belehrungen für Bürger, die gewerblichen Umgang mit Lebensmitteln anstreben,
werden nach dem Infektionsschutzgesetz (IFSG) durchgeführt.
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5.2.10. Beratungsstelle für sexuell übertragbare Krankheiten
sowie AIDS

Ein Tätigkeitsschwerpunkt der Sozialarbeiterinnen in der Beratungsstelle für sexuell über-
tragbare Krankheiten (STD) sowie AIDS war auch in 2006 die Präventionsarbeit mit
Schülern und jungen Erwachsenen. Trotz personeller Engpässe wurden in 226 Veran-
staltungen 2430 junge Menschen erreicht.
Während der vierwöchigen Fußball-WM wurden zwei Sozialarbeiterinnen der Beratungs-
stelle in öffentlichkeitswirksamen Präventions-Teams eingesetzt, die in dieser Zeit aus
Vertretern bezirklicher Beratungsstellen und freier Träger aktiv waren.
Die aufsuchende Präventionsarbeit ist mit Unterstützung einer thailändischen Sprach-
mittlerin kontinuierlich fortgeführt worden.
Im Vergleich zum Vorjahr zeigten sich bei der Inanspruchnahme der anonymen HIV-Anti-
körper-Testungen zahlenmäßig keine signifikanten Veränderungen. 605 Bürger wurden
auf das HI-Virus getestet (in 2005: 597).
Im Rahmen der STD-Sprechstunde wurden unter anderem 195 Untersuchungen auf Sy-
philis, Gonorrhoe (Tripper), Chlamydien und Hepatitis vorgenommen.
Entsprechend den Festlegungen im neuen Gesundheitsdienstgesetz (GDG) werden die
Leistungsangebote der bisher 6 Beratungsstellen STD/AIDS und der Sozialmedizinischen
Dienste in drei Zentren für sexuelle Gesundheit und Familienplanung zusammengeführt.
In der Beratungsstelle für sexuell übertragbare Krankheiten (STD) sowie AIDS können
die Angebote grundsätzlich anonym in Anspruch genommen werden.

Dem unterschiedlichen Entwicklungsstand von Jungen und Mädchen Rechnung tragend,
werden im Rahmen der sexualpädagogischen Gruppenarbeit an den Schulen die Ju-
gendlichen der Klassenstufen 7 bis 9 in nach Geschlecht in Gruppen aufgeteilt, auch um
auf geschlechtsspezifische Fragestellungen der Jungen und Mädchen enger eingehen
zu können. Bei älteren Jugendlichen ist diese Herangehensweise nicht mehr indiziert.

Im Bereich der STD-Sprechstunde dominieren zwei Gruppen : Frauen, die als Prostitu-
ierte arbeiten und Männer, die Sex mit Männern haben. Beiden Gruppen ist gemeinsam,
dass ein erhöhtes Risiko für eine sexuell übertragbare Infektion besteht. Während die
Frauen häufig erst durch aufsuchende Arbeit erreicht werden, sind schwule Männer von
sich aus interessiert, ihre Risiken abklären zu lassen.

Die Inanspruchnahme der HIV-Antikörper-Testung nach Geschlecht aufgeschlüsselt, stellt
sich in 2006 etwas weniger ausgewogen dar als in 2004. In 2004 waren 47% der Getes-
teten weiblich und 53% männlich; in 2006 41% weiblich und 59% männlich.
Hinsichtlich des Alters bei Testung werden geschlechterbezogene Unterschiede deut-
lich.
In der Altersgruppe 15-21 Jahre dominiert das weibliche Geschlecht. Von in dieser Gruppe
durchgeführten 115 Testungen (=100%) waren 61% weibliche Personen und 39% männ-
liche Personen (in 2004 68% bzw. 32%).
Demgegenüber sind in der Altersgruppe über 46 Jahre die Männer deutlich überpräsent.
In dieser Gruppe wurden 56 Personen getestet (=100%), davon waren 71% männlich
und 29% weiblich (in 2004 : 84% bzw. 16%).
Prinzipiell sind die Beratungsangebote für Männer und Frauen gleich.
Da ein besonderer Schwerpunkt in der Prävention die Arbeit mit Schülern und jungen
Erwachsenen ist, wird der größte Anteil der Arbeitszeit der Sozialarbeiterinnen für diese
Tätigkeit aufgewendet.
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5.2.11. Beratungsstelle für Tuberkulose und andere
Lungenkrankheiten

Die Beratungsstelle für Tuberkulose und Lungenerkrankungen arbeitet auf der Grundla-
ge des Infektionsschutzgesetzes und des Gesundheitsdienstgesetzes.

Die Neuzugänge an aktiver Tuberkulose lagen bei 104 Fällen. Neben vielen Beratungen
wurden 707 Hauttestungen nach Mendel Mantoux, 3.592 Röntgenaufnahmen der Lunge
und 134 Sputumuntersuchungen vorgenommen.
Die Zahl der ermittelten Umgebungskontakte betrug 4.038, der Untersuchungen nach §
36 des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) 91. Für den KJGD wurden 295 Untersuchungen
durchgeführt. Im Rahmen der Amtshilfe wurden für die Tuberkulosefürsorge Mitte 320, für
Tempelhof/Schöneberg 40 Personen untersucht. 278 Personen befanden sich in Nach-
betreuung nach aktiver Tuberkulose.

Die Fusion mit der Tuberkulosefürsorge Mitte ist für 07/07 vorgesehen. Ein Leistungszu-
wachs von 50% bis 60% ist zu erwarten.

5.2.11. Beratungsstelle für Alkoholabhängige und andere
Suchtkranke
Erfolgreich konnten 2006 zwei Gruppen mit dem Programm „Ambulantes kontrolliertes
Trinken“ durchgeführt werden. Damit wurden Bürger fachlich betreut, welche durch „klas-
sische“ Hilfsangebote des Suchthilfesystems, nicht erreicht worden wären.

Die mit Hilfesuchenden erfolgt immer fachbezogen. Geschlechtsspezifische Angebote
sind seit Jahren integriert. Ziel ist es u.a. gelebte Rollen als Frau bzw. Mann zu hinterfra-
gen, um neue Sichtweisen zu erarbeiten.

5.2.12. Beratungsstelle für behinderte, chronisch kranke und
krebskranke Bürger
Die Beratungsstelle für behinderte, chronisch kranke und krebskranke Menschen, sowie
Menschen mit Aids ist mit ihren spezifischen und breit angelegten Angeboten und Aufga-
benstellungen eine wichtige Anlaufstelle für Betroffene und deren Bezugspersonen.
Die im Vergleich zum Vorjahr unverändert bestehenden komplexen und individuellen Pro-
blemlagen, denen Menschen mit Behinderungen besonders ausgesetzt sind, erfordern
von allen Mitarbeitern ein hohes Maß an zusätzlicher Kompetenz und Zusammenarbeit
mit anderen Institutionen, was mit einem erheblichen Zeitaufwand verbunden ist.
Unverändert standen Hilfemaßnahmen im Rahmen der Hilfe zur Pflege, inklusive Hilfs-
mittelversorgung zur Pflegeerleichterung, Umzugshilfen wegen zu hoher Mieten oder
behinderungsbedingt bzw. aufgrund finanzieller Schwierigkeiten der Klienten Anträge an
verschiedene Stiftungen im Vordergrund.
Im Vergleich zum Vorjahr war eine Zunahme von Verwahrlosungstendenzen zu verzeich-
nen, die einen vermehrten individuellen Hilfebedarf erforderlich machten.
Im Berichtsjahr 2006 wurden 1.043 KlientInnen in Sprechstunden und durch Hausbesu-
che beraten, sowie notwendige Hilfen eingeleitet.
Darunter befanden sich 183 Rollstuhlfahrer. 47 davon waren jünger als 50 Jahre.
464 BürgerInnen nahmen die Beratungs- und Hilfsangebote 2006 erstmalig in Anspruch.
77 % (n = 358) davon haben die Beratungsstelle von sich aus als so genannte Selbst-
melder erstmals aufgesucht.



127

300 Klienten hatten eine Krebserkrankung (= 28,8 %) und 743 Klienten waren chronisch
krank bzw. körper- und/oder sinnesbehindert.
Der Anteil an Klienten nichtdeutscher Herkunft lag bei 2,6 %.
23,8 % der Klientel war jünger als 50 Jahre. Das bedeutet in dieser Altersgruppe eine
Zunahme von 5,7 % im Vergleich zum Jahr 2005 (18,1 %) und erreicht annähernd den
Stand aus dem Jahr 2004 (24,2 %).

Die wöchentlichen bzw. 14-tägigen Sprechstunden in 2 Lichtenberger Bürgerämtern,
welche für viele Betroffene kurze Wegstrecken bedeuten, werden unverändert gut in An-
spruch genommen. 2006 erfolgten hier insgesamt 586 Konsultationen.

Im Begegnungszentrum „INSEL“ für Menschen mit und ohne Handicap fanden 2006 765
Gruppenangebote und 42 Veranstaltungen (Diavorträge, Ausflüge, Fotoexkursionen, etc.)
statt.
Die Begegnungsstätte wurde im Verlauf des Jahres von 171 Bürgern mehrfach aufge-
sucht. Davon waren 135 Besucher jünger als 65 Jahre.

Insgesamt ist der Frauenanteil bei der Inanspruchnahme der Angebote mit 57,6 % im
Jahr 2006, höher als der Männeranteil.

Ältere Frauen haben oftmals einen höheren Hilfebedarf als gleichaltrige Männer, da älte-
re Frauen stärker von Pflegebedürftigkeit betroffen sind.
Alleinstehende Frauen haben meist niedrigere Renteneinkünfte als Männer und benöti-
gen häufiger finanzielle Hilfsangebote.
Frauen erkundigen sich auch öfter nach Hilfsangeboten für Partner und andere Angehö-
rige.

Geschlechtsspezifische Zugangsbarrieren sind nicht vorhanden.
Durch Sprechstunden in 2 Bürgerämtern sind auch kurze Wegstrecken gegeben.
Immobile Betroffene werden zu Hause aufgesucht.

Das Begegnungszentrum „INSEL“ wurde 2006 von 171 Besucher/innen mehrfach aufge-
sucht.
Darunter befanden sich 111 Frauen (= 65 %) und 60 Männer.
135 Besucher waren jünger als 65 Jahre. Davon waren 73 unter 50 Jahre alt.

5.2.13. Betreuungsstelle / Amtsbetreuung
Die Betreuungsstelle erfüllt eine wichtige Funktion im kommunalen Hilfesystem, indem
sie die Öffentlichkeit über das Betreuungsrecht und die Möglichkeiten der Vorsorge in-
formiert und bei der Erschließung von vorrangigen Hilfen mit unterstützenden Hilfesyste-
men zusammen arbeitet. Des weiterem werden in der Betreuungsstelle Betreuungen nach
dem Betreuungsbehördengesetz geführt, hierbei steht das Betreuungsrecht, welches sich
am Wohl der Betreuten und den sich daraus resultierenden Wünschen, Vorstellungen
und Möglichkeiten erforderlicher Hilfen orientiert, im Mittelpunkt der Arbeit. Durch die
fachlich fundierte Sachverhaltsaufklärung im Rahmen der Vormundschaftsgerichtshilfe
kann die Erforderlichkeit einer Betreuung besser beurteilt werden und dient dem Vor-
mundschaftsgericht als Entscheidungshilfe.

Im Jahr 2006 wurden im Durchschnitt 310 Betreuungen in der Behörde geführt und ca.
4.550 Betreuungsfälle bearbeitet, so dass die Amtsbetreuerinnen ca. 60 Betreuungen
mehr führten als vom Senat empfohlen wurde (pro Amtsbetreuer – 50 Betreuungen). Im
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Bereich der Beratungen von ehrenamtlichen -und Berufsbetreuern ist ein Zuwachs zu
verzeichnen.
Insgesamt wurden 21 Zwangsunterbringungen und Zuführungen eingeleitet und durchge-
führt.

Gemeinsam mit dem Verein der Volkssolidarität wurden monatlich Schulungen für eh-
renamtliche Betreuer angeboten. Ebenfalls in Zusammenarbeit mit der VS wurden zwei
Samstagsseminare zur Einführung neuer ehrenamtlicher Betreuer angeboten.
Der Betreuungsbeirat tagte viermal zu den verschiedensten Themen des Betreuungs-
rechts. Im Oktober wurde in Zusammenarbeit mit dem kommunalen Bildungswerk eine
Fortbildung für Berufsbetreuer angeboten, welche sehr gut angenommen wurde.

Mit einem Informationsstand beteiligte sich die Betreuungsstelle am Gesundheitsmarkt,
am Sozialmarkt sowie am Diabetikertag des Bezirks. Hier galt das Interesse der Bürger
besonders den Informationen zu Vorsorgevollmachten und Beglaubigungen. Leider wa-
ren die Informationsmaterialien aus Kostengründen nicht immer ausreichend vorhanden.

Die Anzahl der Beglaubigungen durch die Betreuungsstelle haben zugenommen, durch
vermehrte Öffentlichkeitsarbeit ist hier mit weiterem Anstieg zu rechnen.

Patientenaktenarchiv
Das Patientenaktenarchiv verfügt über einen aktuellen Bestand von 717.051 Patienten-
akten aus staatlichen Gesundheitseinrichtungen der ehemaligen DDR. Die Aufgaben
umfassen die Pflege der vorhandenen Datenbank, Kassationen als auch die Bearbei-
tung eingehender Anfragen von Bürgern, niedergelassenen Ärzten, Versorgungsämtern,
Berufsgenossenschaften, Versicherungen sowie aus den Beratungsstellen des Amtes
für Gesundheit und Verbraucherschutz.
Im Jahr 2006 gab es 235 Anfragen. 39 Akten wurden ausgeliehen und 248 Patientenak-
ten wurden neu im Archiv aufgenommen.
Die Hauptaufgabe des Patientenaktenarchivs bestand im Jahr 2006 in der Kassation
der 31.574 Patientenakten, bei denen die Aufbewahrungsfrist abgelaufen ist.

5.3. Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt

Wie sich schon im Herbst 2005 abzeichnete, stand die so genannte Vogelgrippe im
Fokus der veterinäraufsichtlichen Tätigkeiten des Amtes.

Mitte Februar wurden auf der Insel Rügen zahlreiche verendete Wildvögel, darunter haupt-
sächlich Wasservögel entdeckt, die Träger des auch für den Menschen gefährlichen
Geflügelgrippevirus vom Subtyp H5N1 Asia waren. Nachdem in kurzer Zeit die gesamte
Insel zum Katastrophengebiet und zum Geflügelpestsperrgebiet erklärt wurde, verfügte
die Bundesregierung zum Schutz der Nutztierbestände für das gesamte Bundesgebiet
per Eilverordnung ein totales Aufstallgebot für Hausgeflügel bis zum 30.04.2006. Von
dieser Verordnung betroffen waren in Lichtenberg 61 Geflügelhalter sowie der Tierpark-
Friedrichsfelde mit zusammen etwa 2800 betroffenen Tieren.

Am 23.03.2006 wurde bei einem im Berliner Stadtgebiet aufgefundenem Mäusebus-
sard zum ersten Mal der Geflügelgrippeerreger vom Typ H5N1 Asia festgestellt. Da der
ursprüngliche Fundort des Vogels im Bezirk Hellersdorf-Marzahn angenommen worden
war, lag das gesamte Gebiet des Bezirkes Lichtenberg innerhalb des 10 km Radius
umfassenden Beobachtungsgebietes und der gesamte Tierpark im so genannten Sperr-
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bezirk. Nachdem der genaue Fundort des Bussards jedoch nicht mit Sicherheit mehr
festgestellt werden konnte, wurde das Geflügelpestbeobachtungsgebiet auf das gesam-
te Stadtgebiet ausgedehnt.
Überprüfungen der Geflügelhalter ergaben, dass die Bedingungen für die Aufstallhaltung
überwiegend eingehalten wurden. Nur in 4 Fällen mussten wegen von der vorgeschrie-
benen Haltung abweichenden Bedingungen, Tierseuchenverfügungen gegen die betref-
fenden Geflügelhalter erlassen werden. In einem Fall wurde darüber hinaus ein Ermitt-
lungsverfahren wegen Verstoßes gegen das Tierseuchengesetz eingeleitet.
Mit Wirkung vom 10.05.2006 wurde auch die allgemeine Stallpflicht für Nutzgeflügel so-
wie für den Vogelbestand des Tierparks Friedrichsfelde wieder aufgehoben, nachdem
es keine weitere Feststellungen dieses Virus bei Wildgeflügel in Berlin gegeben hatte.
Im Rahmen des weiterhin praktizierten Wildvogelmonitorings wurden im Berichtszeitraum
126, im Bezirk Lichtenberg und im Tierpark tot aufgefundene Wildvögel (Wasservögel,
Greifvögel, Rabenartige), auf das Vogelgrippevirus hin untersucht. Das Virus wurde in
keinem Fall nachgewiesen.
Bedingt durch die besonderen klimatischen Bedingungen während des Sommers 2006,
trat im Juli erstmalig die anzeigepflichtige Tierseuche „Blauzungenkrankheit“ in der Bun-
desrepublik Deutschland auf. Betroffen von dieser nicht auf den Menschen übertragba-
ren Krankheit waren Rinder- und Schafbestände im Grenzbereich zwischen Holland und
Deutschland.
Verbreitet wird diese Erkrankung durch Stechmückenarten, die auch in anderen Teilen
Deutschlands auftreten können.
Die relevanten Tierbestände im Bezirk wurden darauf hin einer klinischen oder blutsero-
logischen Untersuchung unterzogen. Betroffen waren etwa 300 Tiere.
Es wurden dabei keine Virusträger festgestellt.
Im Berichtzeitraum kam es zu 92 Hundebissvorfällen, bei denen 59 Menschen durch ei-
nen Hund verletzt wurden. Damit war die absolute Zahl der Hundebissvorfälle gegenüber
den vergangenen Jahren weiterhin rückläufig, jedoch wurden in mehr als der Hälfte der
Fälle (55,9%) Menschen geschädigt. Die Gefahr einer Tollwut bestand aber nicht, da
Berlin und Umgebung weiterhin frei von dieser Krankheit sind. Bei allen 18 im Bezirk tot
aufgefundenen Wildtieren und Haustieren wurde das Tollwutvirus nicht nachgewiesen.

Veterinäraufsicht: 2005 2006 Veränderung in 
% 

Zahl der Bissvorfälle 101 92 -8,9 
verletzte Personen 62 59 -4,8 
regulierte Tierausstellungen 5 9 80,0 
tierseuchenrechtliche Untersuchnungen 442 454 2,7 
Bescheinigungen im Reiseverkehr 14 7 -50,0 
Kontrollen von Tierhaltungen 500 562 12,4 
Tierschutzanzeigen 134 96 -28,4 
Kontrollen Tierheim/amtliche 
Tiersammelstelle 

114 88 -22,8 

Kontrollen Tierpark 32 38 18,7 
 

Mit Wirkung vom 1. Januar 2006 an trat das neue EU- Hygienerecht sowie weitere Rechts-
vorschriften bezüglich einer einheitlichen Lebensmittelüberwachung innerhalb der EU-
Mitgliedsstaaten in Kraft.
Mit ihrer Einführung wurden wesentliche Teile des bundesdeutschen Lebensmittelrech-
tes nachrangig oder verloren ihre Gültigkeit. Darüber hinaus verpflichten sie die für die
amtliche Lebensmittelüberwachung in Berlin zuständigen Behörden zum Aufbau eines



130

Qualitätsmanagementsystems. In der Projektleitung und in den Projektfachgruppen ist
der Bezirk Lichtenberg mit 3 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Veterinär- und Le-
bensmittelaufsichtsamtes am Aufbau dieses Systems maßgeblich beteiligt.
Ausgehend vom so genannten Gammelfleischskandal, der schon im letzten Quartal 2005
für große Aufregung im gesamten Bundesgebiet sorgte, konzentrierten sich die Überwa-
chungsaufgaben im Bezirk auch auf den illegalen Handel mit Fleisch und sonstigen tieri-
schen Nebenprodukten, wie er besonders im Bereich der vietnamesischen Händler zu
beobachten ist. Insgesamt wurden im Berichtszeitraum ca. 1.100 kg Fleisch, Schlacht-
abfälle und sonstige Fleischerzeugnisse, bei denen entweder eine Rückverfolgbarkeit
auf ihre Herkunft nicht möglich war oder bei denen die Einhaltung der Kühlkette nicht
gewährleistet war bzw. die durch den Nachweis von Krankheitserregern als nicht sicher
eingestuft werden mussten, beschlagnahmt und unschädlich beseitigt.
Neben den auf Grund von Risikoanalysen durchgeführten 4026 Kontrollen von ständigen
Einrichtungen, die am Lebensmittelverkehr teilnehmen, konzentrierte sich die Tätigkeit
der Lebensmittelaufsicht auf die Vorbereitungen der für die Fußballweltmeisterschaft in
der Zeit vom 07.06. bis 07.07.2006 erforderlichen Maßnahmen im Bereich der gastro-
nomischen Einrichtungen und des ambulanten Lebensmittelhandels. Für diesen Zeitraum
bestanden für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Amtes eine Urlaubsperre sowie
eine Rufbereitschaft.
Im besonderen Blickpunkt standen dabei 3 „Public Viewing“ Veranstaltungen an den
Standorten Trabrennbahn Karlshorst, Stadion Zachertstraße sowie am Rosenfelder Ring.
Parallel dazu fanden während des Jahres zahlreiche Fest- und Sportveranstaltungen mit
mehreren 10.000 Besuchern und zahlreichen Ständen statt, die der amtlichen Lebens-
mittelkontrolle unterlagen.
Nennenswerte Zwischenfälle oder Verstöße gegen einschlägige Hygienevorschriften
wurden bei allen Veranstaltungen nicht verzeichnet.
Insgesamt lag die Beanstandungsrate bei Betriebskontrollen mit 20,3% geringfügig un-
ter dem Vorjahreswert (21,1%).
Im Rahmen einer im Bezirk Charlottenburg- Wilmersdorf durchgeführten Sportveranstal-
tung kam es Mitte Juli 2006 zu einem größeren Schadensereignis, nachdem ein Cate-
ring- Service von einem im Bezirk Lichtenberg ansässigen Bäckereibetrieb 700 Eclairs
bezogen hatte.
Nach Verzehr dieser Backwaren erkrankten über 50 Personen aus 8 Bundesländern an
Salmonellen. Als Ursache wurde eine Angestellte der Bäckerei ermittelt, die diese Kei-
me ausschied.
Im Berichtszeitraum wurden im Bezirk Lichtenberg 1.429 Lebensmittel- und Bedarfsge-
genständeproben untersucht. Die Beanstandungsrate lag mit 9,8% im Bereich des Vor-
jahreswertes (9,9%) wobei die Beanstandungsgründe sich überwiegend auf Mängel in
der Kennzeichnung oder Zusammensetzung von Lebensmitteln bezogen.

Lebensm ittelaufs ich t: 2005  2006 Veränderung  in 
% 

Anzahl Kontrollen 5204  4219 -18 ,92 
P lanproben 1193  1229 3,6 
Verdach tsproben 235 204  -13,9 
Kundenbeschwe rden  113 99 -12,4 
gebührenpflichtige Ve rwa rnungen  104 99 -4 ,8  
OW iG -Verfahren 53 48 -9 ,4  
Abgabe an Amtsanwaltschaft (§ 41 
OW iG ) 

109 80 -26,6 

Abgabe an ande re Behö rden (§ 37 
OW iG ) 

70 77 10 ,0 
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6. Abteilung Kultur und Bürgerdienste
6.1. Amt für Bürgerdienste und Wohnen
Das Jahr 2006 stand ganz im Zeichen der weiteren Verbesserung des Bürgerservice im
Amt für Bürgerdienste und Wohnen.

Schwerpunkte bildeten dabei die

Erweiterung des Dienstleistungsangebotes,
Erweiterung des Sprechstundenangebotes für den Bürger,
Einführung der Samstagssprechstunde,
Schaffung einer täglichen Terminvergabe,
Einrichtung des Bürgertelefons,
Erprobung und der Einsatz des mobilen Bürgeramtes,
Einführung eines modernen Zahlsystems.

6.1.1. Bürgerämter
Im Jahr 2006 sprachen 338.242 Bürger in den Bürgerämtern vor und erledigten die viel-
fältigsten Anliegen.

 Beratung Tresen Kasse Gesamt 
Bürgeramt 1 50.883 25.823 16.654 93.360 
Bürgeramt 2 41.834 18.000 10.511 70.345 
Bürgeramt 3 45.360 23.171 11.504 80.035 
Bürgeramt 4 24.551 22.985   6.473 54.009 
Bürgeramt 5 23.342 10.454   4.900 38.696 
 
Bürgerämter 31.12.2005 31.12.2006 
Beglaubigungen durch Bürgeräm ter 33.163 42.214 
Lohnsteuerkartenverteilung 176.622 177.013 
Dezentr. Bürgerservice in Ausländerangelegenheiten 1.435 1:815 
Dezentr. Bürgerservice in Kfz-
Zulassungsangelegenheiten 

7.836 11.535 

Führerscheinangelegenheiten 9.349 8.485 
Lohnsteuerkarten 18.624 15.555 
Meldeangelegenheiten 42.374 46.309 
Passangelegenheiten/ Kinderausweise 21.342 14.430 
Personalausweisangelegenheiten 50.599 33.573 
Allg. Auskunft/ Information/ Service durch Bürgerämter 387.342 353.174 
Dezentraler Bürgerservice in Angelegenheiten der 
Bundeszentral- und Gewerbezentralregister 

 
9.904 

 
10.062 

Externe Melderegisterauskünfte 12.870 15.821 
Beratung und Antragsannahme durch Bürgerämter 41.625 33.539 
Bescheinigung durch Bürgeräm ter 14.079 26.642 
 

Am 03.07.2006 wurde in der Kraftfahrzeugzulassungsstelle des Landesamtes für Bür-
ger- und Ordnungsangelegenheiten (LABO) eine Außenstelle der Lichtenberger Bürger-
ämter eröffnet und das Dienstleistungsangebot für den Bürger erweitert. Das neue Dienst-
leistungsangebot „Rund um das Auto“ ermöglicht den Bürgerinnen und Bürgern, alle An-
liegen, die im Zusammenhang mit Kraftfahrzeugzulassungsangelegenheiten stehen, sofort
an einer Stelle zu erledigen. Darüber hinaus hat der Bürger die Möglichkeit, nach Verlust
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seines Führerscheins in der Außenstelle einen Ersatzführerschein zu beantragen und mit
dieser Antragsbestätigung innerhalb Berlins sein Fahrzeug bis zur endgültigen Fertig-
stellung seines Führerscheines  zu führen.
Dieses erweiterte Angebot wird von den Bürgern sehr positiv bewertet.
Ein zusätzliches Dienstleistungsangebot ist die Antragsannahme der Fahrgastbeförde-
rung, die ebenfalls in allen Bürgerämtern angeboten wird. Im Rahmen eines Pilotprojek-
tes besteht in den Lichtenberger Bürgerämtern die Möglichkeit des Postversandes von
Führerscheinen gegen Gebühr. Die Beantragung von Führerscheinen ab 17 Jahren ist in
den Bürgerämtern seit in Kraft treten der gesetzlichen Voraussetzungen möglich. Seit
Februar 2006 wird das Berlin Ticket S für Anspruchsberechtigte (Arbeitslosengeld 2,
Grundsicherungs- und Sozialhilfeempfänger) in den Bürgerämtern ausgestellt und ver-
längert.
Die Sprechstunden wurden im Zuge der Eröffnung der Außenstelle wesentlich erweitert.
So hat der Bürger die Möglichkeit, am Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag bereits
ab 7:30 Uhr die Außenstelle für seine Anliegen aufzusuchen und kann aber andererseits
auch die Spätsprechzeit (Dienstag und Donnerstag) in den fünf Bürgerämten bis 19:00
Uhr nutzen. Die Außenstelle hat am Donnerstag für den Bürger von 8:00 bis 18:00 Uhr
geöffnet. Mit diesen Öffnungszeiten ist gewährleistet, dass der Bürger in 45 Stunden pro
Woche die Behörde aufsuchen kann. Davon sind sechs Frühsprechstunden (von Montag
bis Samstag) und zwei Spätsprechstunden bis 19:00Uhr.

Der Bezirk Lichtenberg ist einer von drei Berliner Bezirken, der ab Mai 2006 eine regel-
mäßige Samstagsprechstunde im Bürgeramt 2 anbietet. Bisher wird dieses Angebot
allerdings noch nicht wie erwartet von den Bürgerinnen und Bürgern angenommen. Trotz
Öffentlichkeitsarbeit, Veröffentlichungen in den Rathausnachrichten, Kiezzeitungen, In-
tranet und Internet war der Bedarf der Lichtenbergerinnen und Lichtenberger eher ge-
ring. Erst im Monat September entwickelten sich die Zahlen steigend. Bürger aus ande-
ren Bezirken nehmen das Lichtenberger Angebot gern wahr. Die Samstagsprechstunde
wird auch im Jahr 2007 den Bürgerinnen und Bürgern angeboten und soll so fester Be-
standteil eines erweiterten Service werden.

Mit der Einführung der Terminsprechstunde an allen Tagen und in allen fünf Ämtern, ein-
schließlich Außenstelle und Samstagsprechstunde konnten die durchschnittlichen War-
tezeiten für die Bürger minimiert werden. Die Termine im Bürgeramt 2 werden von den
Bürgern ganz besonders nachgefragt, so wurden allein in diesem Amt seit der Einfüh-
rung im April 2006 bis Dezember 2.353 Termine vergeben. Insgesamt nutzten 7.886
Bürgerinnen und Bürger das Angebot.

Das Bürgertelefon wurde ab 01.01.2006 nach erfolgreicher Probephase als Backoffice
des Bürgeramtes 2 in den Echtbetrieb übernommen. Im Bürgertelefon sind fünf Mitarbei-
ter/innen beschäftigt; es wurden mit Unterstützung des Versorgungsamtes zwei Schwer-
behindertenarbeitsplätze eingerichtet. Das Bürgertelefon ist wöchentlich von Montag bis
Freitag 51 Stunden lang erreichbar. Die Bürger erhalten wegweisende Auskünfte,  Infor-
mationen über vorzulegende antragsbegründete Unterlagen, Auskünfte über Gebühren,
können Terminabsprachen erledigen und Informationen über Standorte und Zuständig-
keiten in der Lichtenberger Behörde und Landesbehörden erhalten. Im Jahr 2006 wur-
den 44.568 telefonische Auskünfte erteilt.

Das mobile Bürgeramt befindet sich derzeit noch in der Probephase. Es wurde als Back-
office dem Bürgeramt 5 zugeordnet. Den Mitarbeitern stehen zwei Koffer mit jeweils kom-
plett eingerichtetem Arbeitsplatz zur Verfügung (PC, Drucker, Scanner usw.).
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Derzeit finden an drei festen Standorten regelmäßige Sprechstunden statt (Kulturhaus
Karlshorst, Seniorenbegegnungsstätte Einbecker Str.85 und im Jobcenter in der Gotlin-
destraße 93). Darüber hinaus werden auf Anforderungen in Einrichtungen Einsätze durch-
geführt, wie z.B. im Wohnheim für Behinderte, Seniorenwohnsitz Karlshorst, Paritätischem
Seniorenwohnen, FSE Pflegeeinrichtung“ Käte Kern“ usw.
Zu Beginn des Herbstsemesters wurden im Studentenwerk an fünf Tagen Aktionen zur
Anmeldung in Berlin durchgeführt. Die Aktion hatte eine sehr positive Resonanz und ist
in Vorbereitung für das nächste Semester. Im Rahmen von gezielter Öffentlichkeitsarbeit
wurde weiteren Behörden, Einrichtungen, Krankenhäusern das Angebot der Erledigung
„vor Ort“ angeboten.
Ein weiterer verbesserter Bürgerservice konnte im 3. Quartal. mit der Einführung eines
modernen Zahlsystems erreicht werden. Die Bürger haben jetzt die Möglichkeit, direkt
am Sachbearbeiterplatz mit ec-cash zu zahlen. Dies bedeutet für den Bearbeitungsvor-
gang eine deutliche Zeitersparnis, da der Weg zur Zahlstelle entfällt und der Bürger ohne
Unterbrechung bedient werden kann. Durch diese bürgerfreundlichere, zeitsparende Ar-
beitsweise ist auch das Ziel verbunden, die Wartezeiten für die Bürger zu reduzieren.

 September Dezember 
 Barzahlung ec-cash Barzahlung  ec-cash 

Bürgeramt 1 69 % 31 % 68%  32% 
Bürgeramt 2 80 % 20% 72%  28 % 
Bürgeramt 3 71% 29% 55% 45% 
Bürgeramt 4 83% 17% 72% 28% 
Bürgeramt 5 78% 22% 67%  33% 

 
Am 21.06.2006 wurde allen fünf Bürgerämtern das Signet „Berlin Barrierefrei“ feierlich
durch den Landesbeauftragten für Menschen mit Behinderung überreicht.

Das bisherige Wohnungsamt wurde dem Fachbereich Bürgerämter zugeordnet und in
ein Backoffice umgewandelt. Durch diese organisatorische Veränderung hat der Bürger
die Möglichkeit, seinen Antrag auf Wohngeld, WBS usw. unmittelbar in seinem Bürger-
amt, in seinem Kiez zu stellen. Dies bedeutet für die Bürger eine Wegeersparnis, aber
auch nicht zu unterschätzen: eine finanzielle Ersparnis an Fahrkosten.

 2005 2006 
 
Gestellte Wohngeldanträge 

 
14.560 

 
10.416 

 
Anzahl  Wohngeldempfänger 

 
4.013 

 
2.683 
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 2005 2006 
 
Durchschnittliche Wohngeldzahlung (in €) 

 
80,16 

 
75,93 

 
Beantragte Wohnberechtigungsscheine 

 
1.341 

 
1.202 

 
Freianzeigen von Wohnungen 

 
691 

 
622 

 
Überlassungen von Wohnungen 

 
799 

 
663 

 
Freistellungen 

 
653 

 
698 

 
Bescheinigungen für 
Eigentumsmaßnahmen 

 
292 

 
160 

 

6.1.2. Fachbereich Standesamt
Im Jahr 2006 wurden im Standesamt 724 Eheschließungen durchgeführt und 14 Regist-
rierungen von Lebenspartnerschaften vorgenommen.
An insgesamt 20 Samstagen gaben sich 102 Brautpaare das „Ja-Wort“.

Den besonders festlichen Rahmen einer Trauung im neu eröffneten Rathaus nutzten 161
Hochzeitspaare, 304 Heiratswillige und 6 Lebenspartner sagten sich „Ja“ in der Hoch-
zeitsvilla am Anton–Saefkow-Platz. Weitere Eheschließungen fanden im Schloss Fried-
richsfelde, im Hotel Abacus, im Tierpark und in der Dorfkate statt.
Eine feierliche  Zeremonie wurde für drei Silberhochzeitspaare und ein Rubinhochzeits-
paar von den Standesbeamten durchgeführt.
Im Berichtszeitraum konnten 2.323 Geburten beurkundet werden. Die Beurkundung von
2.234 Sterbefällen musste erfolgen, wobei erneut eine Steigerung der Geburten gegen-
über den Sterbefällen zu verzeichnen ist.
Von Januar bis Dezember 2006 stellten 244 Bürger den Antrag auf Einbürgerungen, 190
Einbürgerungen wurden erteilt, davon 93 Frauen und 97 Männer.
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15% der Anträge wurde von den Antragstellern zurückgenommen, 7% mussten abge-
lehnt werden.

Standesamt 31.12.2005 31.12.2006 
standesamtliche Beurkundungen 5.035 5.333 
ausgestellte Urkunden 8.739 9.094 
                davon  Onlinebeantragungen      1.171 *) 
   
Eheschließungen 803 738 
Geburten 2.382 2.323 
Sterbefälle 2.225 2.234 
 

Staatsangehörigkeitsangelegenheiten 31.12.2005 31.12.2006 
Anträge (personenbezogen) 299 279 
         davon:  Einbürgerungen 259 244 
                      Staatsangehörigkeitsausweise 18 19 
                       Negativteste 22 16 
Vollzeihung/ Erteilung 170 218 
         davon:  Einbürgerungen 138 190 
                      Staatsangehörigkeitsausweise 10 13 
                      Negativteste 22 15 
 

                                                                                                  *) seit März 2006 möglich

6.1.3 Fachbereich Wahlen
Am 17.09.2006 wurden die Wahlen zum Abgeordnetenhaus Berlin und zu den Bezirks-
verordnetenversammlungen durchgeführt. Zeitgleich wurde berlinweit über die Verfas-
sungsänderung  abgestimmt. In Lichtenberg wurde zusätzlich durch einen Bürgerentscheid
über den Erhalt des Karlshorster Hans-und-Hilde-Coppi-Gymnasiums abgestimmt.
In 182 Wahllokalen und 31 Briefwahllokalen wurden insgesamt 1.706 Wahlhelferinnen
und Wahlhelfer eingesetzt, um die Durchführung der Wahlen sicherzustellen. Die Lichten-
berger/innen konnten ihrem Recht auf Briefwahl in allen fünf Bürgerämtern nachkommen.
Dieses Angebot wurde von 9.681 Bürgerinnen und Bürgern genutzt.
Von den 211.592 Lichtenberger Wahlberechtigten zur BVV nutzten nur 48,4 % ihr Wahl-
recht. Das Wahlrecht zum Abgeordnetenhaus übten ebenfalls lediglich 48% Bürger/innen
aus. Bei der Abstimmung zum Bürgerentscheid gaben von 211.592 Wahlberechtigten
102.455 Wählerinnen und Wähler ihre Stimme ab.

Zum temporär eingerichteten Wahlamt gehört auch das Schiedsamt, in dem die Schieds-
personen betreut werden. Die Schiedsperson ist Schlichter bei bestimmten strafrechtli-
chen Tatbeständen (z.B. Beleidigung, Bedrohung Verletzung des Briefgeheimnisses),
ebenso auch in bestimmten zivilrechtlichen Streitigkeiten, wenn es sich um einen vermö-
gensrechtlichen Anspruch handelt. Sie hat die Aufgabe, zwischen den streitenden Par-
teien zu schlichten, einen Vergleich herbeizuführen und dadurch den Rechtsfrieden wieder-
herzustellen.

Der Bezirk Lichtenberg ist in sieben Schiedsamtsbezirke eingeteilt, für jeden dieser
Bezirke ist eine – von der Bezirksverordnetenversammlung gewählte und vom zuständi-
gen Amtsgericht vereidigte – Schiedsperson zuständig.
Im Bereich des Schiedsamtes sind vier Schiedsmänner und drei Schiedsfrauen durch
die Bezirksverordnetenversammlung gewählt worden.
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6.2. Amt für Kultur
Das Jahr 2006 ist ein erfolgreiches Jahr für das Kulturamt gewesen. Insgesamt haben
die Einrichtungen des Kulturamtes 2.013 Veranstaltungen in Form von Ausstellungen,
Konzerten, Lesungen und Vorträgen angeboten, das sind über 1.000 Veranstaltungen
mehr als im Jahr 2005.

Abb. 1: Veranstaltungen der Einrichtungen 2005-2006
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Anmerkung zu Abb. 1: Die hohe Veranstaltungszahl des Museums erklärt sich durch die
Zählung der Öffnungszeiten des Archivs als Angebote, da es in vom Museum getrennten
Räumen untergebracht ist.

Parallel ist die Besucherresonanz um 13,6 % angewachsen und verzeichnet ein gestie-
genes Interesse der Lichtenberger BürgerInnen. Von den insgesamt 80.641 BesucherIn-
nen waren 47.660 weiblich und 37.606 männlichen Geschlechts. Der Kurs in Richtung
einer kooperativen und kundenfreundlichen Angebotspalette zeigt eine deutlich positive
Wirkung, insbesondere auch in der im Berichtszeitraum neu eingeführten Kosten-Leis-
tungs-Rechnung.

Abb. 2: Besucher der Einrichtungen 2005-2006
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Anmerkung zu Abb. 2: Die einzigen Einrichtungen mit Besucherrückgang in 2006 waren
die Galerie Sophienstraße und das Heimatmuseum. Beide Häuser waren wegen Um-
zugs mehrere Monate geschlossen.

Die seit Januar 2006 geltende neue Produktstruktur für bildet kulturelle Leistungen auch
in ihrer Wirtschaftlichkeit weitaus besser als vorher ab. Im Berliner Produktvergleich ste-
hen die bezirklichen Kulturangebote in Lichtenberg an der Spitze. Insbesondere die Kul-
turellen Angebote in den Einrichtungen des Kulturamtes weisen vergleichsweise niedri-
ge Stückkostenpreise auf und werden  dadurch das Bezirksbudget im Jahr 2007 positiv
beeinflussen. Dieses Ergebnis, das ebenso auf einen nachweislichen Bedarf an kultu-
reller Bildung und einer zunehmenden öffentlichen Wahrnehmung von Kultur zurückzufüh-
ren ist, wurde durch das Kulturamt zielgerichtet durch erweiterte und kundenfreundliche-
re Öffnungszeiten (40% mehr Öffnungszeit als 2005) sowie einer neu organisierten Öf-
fentlichkeitsarbeit in den Kultureinrichtungen erreicht.

Seit den Sommermonaten 2006 verfügen alle Kultureinrichtungen des Bezirksamtes über
moderne IuK-Technik und einen eigenen Internetanschluss. Auch die Internetseite des
Kulturamtes wurde im Rahmen von berlin.de überarbeitet und angepasst. Kulturinteres-
sierte BürgerInnen und Kulturakteure können seither auf alle aktuellen Informationen und
Servicedienste zentral zurückgreifen, über die neue Internetadresse:
www.kultur-in-lichtenberg.de

Die Modernisierung der Kommunikationsstruktur im Kulturamt gehört zu den wesentli-
chen Umsetzungsmaßnahmen des Kulturentwicklungsplanes: Perspektiven durch Kultur
in Lichtenberg. Dort verankerte Ziele wie kulturelle Bildung und Vermittlung, kulturelle
Stadtteilarbeit und Innovation können dadurch wirksamer verwirklicht werden.

Im Rahmen des Lichtenberger Bürgerhaushaltes zeigte
sich ein angestiegenes bürgerschaftliches Engagement
für kulturelle Fragen. Neben konkreten anwohnerbe-
zogenen Beteiligungen hat sich ein herausragendes und
anhaltendes Bürgerinteresse gegenüber kulturellen Ein-
richtungen wie zum Beispiel Galerie 100 und Musikschule
manifestiert als dort weit greifende Veränderungspro-
zesse angekündigt und geplant wurden. Bei der Haus-
haltsplanaufstellung 2007 des Bezirksamtes wurden die
entsprechenden Bürgervorschläge insbe-sondere für den

Budgetausgleich der Musikschule berücksichtigt.

2006 wurden die von der BVV beschlossenen Richtlinien zur kulturellen Stadtentwicklung
schrittweise umgesetzt. Dazu gehören Planungen und Maßnahmen zu einer nachhaltigen
Verbesserung der kulturellen Infrastruktur. Im Rahmen von Baumaßnahmen wie zum Beispiel
für den neuen zentralen Veranstaltungsort „ratskeller“ im Rathaus Möllendorfstraße, den neuen
Musikschulstandorten im Gebäude der VHS, Paul-
Junius-Straße und im Mobilbau der Realschule in der
Wustrower Straße sowie dem denkmalgerecht sanier-
ten Gebäude für das Heimatmuseum in der Türr-
schmidtstraße 24, wurden qualitativ wertvolle Räume
für kulturelle Nutzungen geschaffen.
Von den zahlreichen kulturellen Highlights in den
bezirklichen Einrichtungen bildeten Veranstaltungen
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wie die Lange Nacht der Museen, Tag des Denkmals und die Teilnahme des Mies van der
Rohe Haus am Art Forum Berlin sowie herausragende Veranstaltungen des -studio im
hochhaus- aus der Reihe „An die Geschichte erinnern“ jährliche Höhepunkte für die überregi-
onale Wirkung der Lichtenberger Kultur. 2006 fand erneut das Lichtenberger Festival LIFE
mit Chorsommer am Prerower Platz statt.

Zu den besonderen Höhepunkten 2006 im Bezirk zählte die Eröff-
nung des Stadthauses mit seinen vielfältigen sozialen und kulturellen
Angeboten. Das Stadthaus wird gemeinsam mit der Abteilung Sozi-
ales und der Arbli gmbH genutzt und soll für das Stadtquartier Victo-
riastadt zu einem soziokulturellen Magneten entwickelt werden.
Dem Kulturamt ist es gelungen, für das 3. Obergeschoss des Stadt-
hauses mit dem Arts Council England North East ein gemeinsames
Atelierprogramm „Artist in Residence“ zu entwickeln, in dessen Rah-
men internationale Künstler einen halbjährigen Aufenthalt in Lichten-
berg erhalten. Gegenwärtig lebt und arbeitet die zweite Stipendiatin
im Studio des Stadthauses.

Am 27. Oktober wurde das Museum Lichtenberg mit der Dauerausstellung „In den Zei-
ten. 700 Jahre Stadtgeschichte Lichtenberg“ eröffnet, die seither ein reges Interesse der
Öffentlichkeit, darunter viele Schülergruppen verzeichnete. Insgesamt orientierte das
Museum im Berichtszeitraum auf sechs Wechselausstellungen, realisierte mehrere the-
matische Spaziergänge durch das Stadtgebiet und zahl-
reiche Führungen durch das Stadthaus sowie eine mo-
natliche Filmreihe mit Filmklassikern. Neben einer Zeit-
zeugenveranstaltung zum Thema „60 Jahre Befreiung und
Kriegsende 1945“ fanden 20 Zeitzeugengespräche zum
Thema „Alltag in der DDR“ statt. Als Partner für Regio-
nalgeschichtsforschung, Schulen, Vereine, Initiativen,
Ausschüsse, Fachämter des Bezirksamtes etc. steht das
Museum Lichtenberg für Beratungen und Informationen
zur Verfügung. Insbesondere im Rahmen der kulturellen
Bildung unterstützte es die Winterakademie des Theaters an der Parkaue und betreute
darüber hinaus eine Vielzahl von Schulprojekten. Mit dem freien Träger „chancenreich“
startete das Museum im Oktober 2006 den mehrmonatigen Fotowettbewerb „Mein Bild
für Lichtenberg“, gefördert mit Mitteln aus dem Urban II-Fonds. Außerdem entstand in
Zusammenarbeit mit der Pressestelle des Bezirksamtes ein historischer Postkartenka-
lender 2007.

Auch im Kulturhaus Karlshorst fanden kulturgeschichtli-
che Veranstaltungsreihen in Film und Ausstellung ein brei-
tes Interesse. Neben seinen traditionellen Konzerten und
Theateraufführungen durch das Zimmertheater und zahl-
reiche Estradenveranstaltungen durch Lyra e.V. rief das
anberaumte Investorenauswahlverfahren für einen Neu-
bau des Gebäudes am Standort Treskowallee 112 ein
dauerhaftes Interesse an der kulturellen Entwicklung des
Ortsteils Karlshorst hervor. Das bisher nicht abgeschlos-
sene Verfahren strebt neben der stadträumlichen Umge-
staltung eine integrative Lösung von öffentlichen und pri-

vaten Nutzungen an, die einen Neubau für Kultur ermöglichen sollen.
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6.2.1. Musikschule
Die Schostakowitsch Musik- schule Berlin Lichtenberg kann
auf ein ereignisreiches Jahr 2006 zurückblicken. Vor dem
Hintergrund eines erheblichen Budgetdefizits erarbeitete die
fachübergreifende Arbeitsgrup- pe das Konzept „Musikschule
2010“. Gegenstand des Kon- zeptes war die Neuausrichtung
der Musikschule in Richtung der musisch-kulturellen Bildungs-
offensive „Musik für alle“. Die musikalische Erziehung ist für
die Persönlichkeitsentwicklung von Kindern, insbesondere die
Entwicklung und Förderung von Kreativität, Sozialverhalten,
Selbstbewusstsein von großer Bedeutung. Sie kann daher
zugleich präventiv wirken.

„Die Musikschule trägt dazu bei, dass alle im Bezirk lebenden Kinder spätestens vom
3. Lebensjahr an unabhängig vom Einkommen und sozialen Status der Eltern, von
Herkunft oder Behinderung mindestens eine Stunde/Woche altersgerecht mit den
Grundlagen der Musik vertraut werden. Jugendliche sollen durch zusätzliche Angebo-
te auf dem Gebiet populärer und elektronischer Musik für musikalische Erziehung in-
teressiert werden. Die bereits sehr erfolgreiche Ensemblearbeit bleibt das Aushänge-
schild der Musikschule. „

Von daher arbeitet die Musikschule intensiv mit den Lichtenberger Kindertagesstätten
zusammen. Die musikalische Früherziehung wird in das Betreuungs- und Bildungsange-
bot der Kindertagesstätten integriert und ist deshalb für
die Eltern kostenlos. Außerdem ist begonnen worden, mit
den Lichtenberger Grundschulen, Kooperations-möglich-
keiten auszubauen, die insbesondere für die 1. und 2.
Klassen eine kostenfreie musikalische Grundausbildung
ermöglicht.
Seit Beginn der Umsetzung des Konzeptes „Musikschu-
le 2010“ zeigt sich eine enorm positive Wirkung. Bis zum
Ende des Jahres kann ein Anstieg an Unterrichtseinhei-
ten in Höhe von 9,1 % verzeichnet werden. Mit der neuen
Struktur in den Programmbereichen und innerhalb der Musikschulverwaltung wurden wich-
tige Grundlagen für den schrittweisen Ausbau der Lichtenberger Musikschule geschaf-
fen.
Unterhalb der Musikschulleitung wurden fünf Programmbereiche und eine geschäftsfüh-
rende Verwaltung eingerichtet.

Programmbereiche:

Musikalische Grundstufe
Saiteninstrumente
Tasteninstrumente
Gesang und Tanz, Blasinstrumente
Populäre Musik (Jazz, Rock, Pop)

Alle Programmbereichsleiterinnen nehmen zusätzlich bereichsübergreifende, koordinie-
rende Aufgaben wahr. Damit hat die Musikschule ein professionelles Management er-
halten, das seit seiner Berufung im Herbst 2006 intensiv an einem neuen Konzept für
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Öffentlichkeitsarbeit und Marketing mit dem Ziel gearbeitet hat, spätestens im Jahr 2009
eine Schülerzahl von 3.000 (ohne Musikalische Früherziehung) zu erreichen und jährlich
eine  Steigerung der Unterrichtseinheiten um  10 % zu erzielen.

Im Jahr 2007 werden neue Unterrichtsstandorte in der Paul- Junius-Straße 71 und in der
Wustrower Straße geschaffen, die verbunden mit neuen Musikschulangeboten, u.a. in
Lichtenberger Grundschulen bezirkliche Ziele der kulturellen Bildung helfen umzusetzen.

Abb. 4 a/b: Schülerzahlen und Unterrichtseinheiten der Musikschule 2006

Anmerkung zu Abb. 4a: Schülerzahlen ohne Mehrfachnennung. Die Steigerung um etwa
900 Schüler ist zu einem großen Teil auf das neue Angebot in den Kindertagesstätten
zurückzuführen.



143

6.3. Amt für Bibliotheken und Volkshochschule

6.3.1. Volkshochschule (VHS)
Im Berichtsjahr erschien erstmals ein Jahresprogramm der Volkshochschule Lichtenberg.
Die Auflagenhöhe beträgt 16.000 Exemplare. Das Kursangebot ist alternativ im Internet
unter www.vhs-berlin.de zu finden.

Seit Februar 2005 befand sich die Volkshochschule im Prozess der Qualitätstestierung
LQW (Lernorientierte Qualitätstestierung in der Weiter-
bildung). Am 15.11.06 hat die Einrichtung die Visitation
zu LQW erfolgreich bestanden. Bei der Visitation wurde
überprüft, wie die Mitarbeiter/innen der Einrichtung die
Auflagen, die die Gutachter nach dem Studium des
Selbstreportes erteilt hatten, erfüllt haben. Die VHS hat-
te alle Auflagen sehr gut erfüllt und die Testierung wurde
ArtSet (testierendes Institut) empfohlen. Am 13.12.2006
wurden in einem Workshop die strategischen Ziele erar-
beitet, die die Grundlage der Retestierung in 3 Jahren
bilden. Die vereinbarten strategischen Ziele wurden von ArtSet und der VHS-Leitung
unterschrieben.

Im Berlin weiten Kundenmonitor der Volkshochschulen
hat die Lichtenberger VHS ein ausgezeichnete Ergeb-
nisse erzielt. So würden 99% der Teilnehmer/innen die
VHS Lichtenberg weiterempfehlen.

Für die Mitarbeiter/innen, Kursleiter/innen und Teilneh-
mer/innen war der „Tag der offenen Tür“ wieder ein Hö-
hepunkt in der Volkshochschularbeit. Die Veranstaltun-
gen wurden von ca. 150 Bürgerinnen und Bürgern be-
sucht.

Der XII. Deutschen Volkshochschultag fand vom 04. bis 05. Mai in Berlin statt. Im Rah-
menprogramm betreute die VHS Lichtenberg eine Gruppe von ca. 25 Erwachsenenbild-
nern aus den GUS-Ländern. An der VHS Lichtenberg fand am 06.05.2006 eine Fachta-
gung unter dem Arbeitstitel „Migration und Fremdenfeindlichkeit in der GUS“ statt.

In 2006 hat die VHS Lichtenberg 35.743 Unterrichtseinheiten angeboten. 14.865 Teil-
nehmer/innen haben die Angebote der VHS genutzt. Die Einnahmen betrugen 431.399
• und die Honorarausgaben beliefen sich auf 570.925 •.

In den beiden Semestern des Jahres 2006 wurde die Tradition von Veranstaltungsreihen
fortgesetzt. Großen Zuspruch und besonders positive Resonanz konnten z.B. Vorträge
zu historischen und kunsthistorischen Themen erzielen. In Ergänzung dazu wurden Füh-
rungen sowohl durch die ständigen als auch die Sonderausstellungen in Museen ange-
boten.

Im Bereich „Malen/Zeichnen“ sind besonders Kurse zu den Themen „Portät, Figur, Akt“
und „Aquarellmalerei“ nachgefragt. Auch die zahlreichen Seniorenkurse zu verschiede-
nen Techniken werden gut angenommen.
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Im Gesundheitsbereich waren 2006, was das Gebiet der Entspannung betrifft, besonders
Yoga und Qigong begehrt. Allerdings ist die Nachfrage bei Wochenendkursen rückläu-
fig. Auf dem Gebiet der Bewegung sind die Kurse „Fitnessgymnastik“, „Aerobic“ und
„Wirbelsäulengymnastik“ Spitzenreiter.
Die VHS Lichtenberg bietet ca. 35 Kurse/Semester an, für die die Teilnehmer/innen ei-
nen Zuschuss zum Kursentgelt von den Krankenkassen erhalten können.
Im November 2006 wurden erstmalig in Kooperation mit dem Personalservice Gesund-
heitskurse (Sehtraining, Taiji, Fitnessgymnastik) für Mitarbeiter des Bezirksamtes in
Räumen des Bezirksamtes angeboten. Da die Testkurse gut angenommen wurden und
Interesse an einer Weiterführung besteht, wird die Kooperation im Frühjahrssemester
2007 fortgesetzt.

Besonderen Zuspruch erfahren die Kurse im Bereich Tanz. Dies liegt einerseits an ei-
nem breit gefächerten Angebot, zum anderen werden diese Kurse von Dozenten und
Dozentinnen mit langjähriger Erfahrung begleitet, sodass sich durch systematische Auf-
bau- und Fortsetzerkurse unterschiedliche Niveaustufen entwickelt haben.

2006 fanden 52 Integrationskurse Deutsch als Zweitsprache, darunter Orientierungskur-
se zur Rechtsordnung, Kultur und Geschichte der Bundesrepublik, nach den Vorgaben
des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge statt. Weiterhin 12 spezielle Deutschkur-
se (Mittelstufe, Grammatik, Konversation, Prüfungstraining) und 3 landeskundliche Ver-
anstaltungen (Berlin-Spaziergänge). Mit dem Caritasverband Berlin besteht eine Koo-
peration mit einer wöchentlichen Migrationsberatung in den Räumen der Volkshochschule.

Die Zertifikatsprüfung am Ende eines Integrationskurses ist noch nicht pflichtig; dennoch
haben 44 Teilnehmer/innen den Integrationskurs erfolgreich abgeschlossen, d.h. an der
Zertifikatsprüfung und dem Orientierungskurs teilgenommen.
Integrationskurse intensiv am Vormittag mit gleichzeitiger Beaufsichtigung der Kinder
der Integrationskursteilnehmerinnen sind weiterhin am meisten nachgefragt.

In der Adam-Ries-Grundschule findet seit dem Frühjahrssemester ein Kurs Lesen und
Schreiben für Eltern nichtdeutscher Herkunft statt, deren Kinder die o.g. Schule besu-
chen und der sehr gut angenommen wurde.

Die VHS Lichtenberg führt Sprachtests für die Einbürgerungsbehörde Lichtenberg und
auch weiterhin für Marzahn-Hellersdorf durch.

Der Programmbereich Fremdsprachen bietet eine Vielzahl von Kursen in 12 Sprachen
an. Er gehört zu am meisten nachgefragten Bereichen der VHS. Von Anfängerkursen bis
zu Prüfungskursen in den höchsten Niveaustufen können die Teilnehmer/innen wählen.
Zum Beispiel bereiteten zahlreiche Veranstaltungen die Sprachreise Spanisch vor, die
vom 07.01. bis 21.01.2007 nach Buenos Aires führt und an der 20 Spanischlernende
unterschiedlicher Niveaustufen teilnehmen.

Im Rahmen des Masterplans eEducation haben die Volkshochschulen kurzfristig EDV-
Kurse für Lehrer und Erzieher an Schulen im Auftrag der Senatsverwaltung für Bildung,
Jugend und Sport übernommen. Im Rahmen eines Modellprojektes werden EDV-Grund-
bildungsangebote nach dem Xpert ECP (Europäischer ComputerPass) modularisiert
von den Berliner Volkshochschulen angeboten.
Die Volkshochschule Lichtenberg hat in 2006 in diesem Bereich 2.620 Unterrichtsein-
heiten mit 1.453 Teilnehmer/innen erbracht und ist damit führend in Berlin.
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Die Bauarbeiten für den Einzug der Schostakowitsch-Musikschule Lichtenberg in das
Gebäude Paul-Junius-Straße 71 haben im Jahr 2006 wie konzipiert und geplant begon-
nen. Die VHS Lichtenberg blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2006 zurück und wird daran in
2007 mit ihrer Arbeit und in Partnerschaft mit der Musikschule anknüpfen.
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6.3.2. Bibliotheken

Ein besonderer Schwerpunkt der Arbeit der Bibliotheken im Jahr 2006 war die Weiter-
entwicklung der kunden- und stadtteil-orientierten Arbeit. Neu eingeführt wurde im Jahr
2006 ein strukturiertes Beschwerdemanagement. Die Mitarbeiter-/innen der Bibliothe-
ken bieten mit diesem den Benutzern/innen der Bibliotheken verschiedene Möglichkei-
ten an, die Angebote und Dienstleistungen der Biblio-
theken mitzugestalten. Ziel ist es, Beschwerden, Reakti-
onen und Anregungen strukturiert in den Prozess kunden-
orientierter bibliothekarischer Arbeit zu integrieren. Wün-
sche und Beschwerden, die auf dem Postweg, als E-Mail,
im Ergebnis von Kundenbefragungen in den Bibliothe-
ken, oder als Vorschlag aus dem Verfahren zum Bürger-
haushalt 2007 eingingen waren, wurden mit Hilfe forma-
lisierter Verfahren regelmäßig, zeitnah und im Kontakt
mit den Einreichern/innen bearbeitet. Die überwiegend
positive Resonanz der Bürger/innen hatte für die Mitarbeiter/innen motivierende Wirkung.
Die Beschwerden haben überwiegend dazu beigetragen, Angebote zu verbessern, die
Arbeitsorganisation zu verändern oder Neues zu gestalten. Ein Ergebnis ist die neue
Veranstaltungsreihe „Lichtenberger Lesebühne“ in der Bodo-Uhse-Bibliothek. Weil die
Gestaltung angebots- und nachfrageorientierter Medienangebote in den Bibliotheken eine
der wichtigsten Aufgaben ist, war die Einbeziehung der von Kunden geäußerten Medien-
wünsche in das Bestandsmanagement von besonderer Bedeutung.

644.160 Besuche (-0,68% zu 2005) und 1.664.668 (+6,36% zu 2005) Entleihungen wi-
derspiegeln ein attraktives Leistungsergebnis der Bibliotheken. Für die kontinuierliche
Erhöhung der Aktualität und Attraktivität der Medienangebote in den vier Lichtenberger
Bibliotheken standen ca. 456 T• zur Verfügung. 9,8 v.H. (+1,6%) des Medienbestandes,
der 331.898 Medieneinheiten, 24 Zeitungs- sowie 426 Zeitschriftenabonnements um-
fasst, wurden im Jahr 2006 erneuert. Statistisch wurde jede Medieneinheit fünfmal ent-
liehen (+0,3).

2,62,62,5
2,02,2

2,5

0
100.000
200.000
300.000
400.000
500.000
600.000
700.000

2001 2002 2003 2004 2005 2006
0

0,5

1
1,5

2

2,5

3

Anzahl Besuche Besuchshäufigkeit je Einwohner



147

Das geschlechterspezifische Entleihungsverhalten zeigt die folgende Übersicht:

Geschlecht Anzahl Entleiher 
(Zählung der 

Aktivierung der 
persönlichen 

Benutzerkonten 
nur einmal 

jährlich) 

Anzahl Entleihungen in Medieneinheiten (ME) 
Hier nur Entleihungen natürlicher Personen mit 

persönlichem Bibliothekskonto. 

   pro Jahr pro 
Monat 

Gesamt 31.897 (100%) 1.584.833 ME 
(100%) 

ca. 49,7  (+/- 0,0)  ca. 4,1  

Weiblich 19.528 (61%) 984.298 ME (62%) ca. 50,4    (+ 0,7) ca. 4,2  
Männlich 12.367 (39%) 600.535 ME (38%) ca. 48,6     (- 1,1) ca. 4,0  
 

Die Auswertung zeigt, dass die Anzahl der im Durchschnitt von Frauen und Mädchen
bzw. Männern und Jungen je Monat entliehenen Medieneinheiten annähernd gleich ist.
Aus der  sachgruppenbezogenen Analyse der Entleihungen 2006 werden geschlechter-
differenzierte Interessen und zukünftige Handlungspotenziale abgeleitet. In 20 von 24
Sachgruppen entliehen Frauen und Mädchen mehr Medien, als männliche Entleiher.
Darunter sind die Sachgruppen Wirtschaft, Naturwissenschaften, Medizin und Sprachen
sowie Romane, Lyrik, Prosa. Medien der Sachgruppen Allgemeines (hier auch Zeitschrif-
ten) und Technik (hier auch das Thema Internet) entliehen am häufigsten Jungen und
Männer, aus den Gruppen Recht, Mathematik/Informatik wurde am häufigsten von Mäd-
chen und Männern entliehen.

Die Altersstruktur der Bürger/innen mit einem persönlichen Benutzerkonto in den Lich-
tenberger Bibliotheken zeigt das Schaubild.
Der Anteil Entleiher/innen mit Migrationshintergrund ist im Vergleich der Jahre 2004 und
2006 um 0,2% auf 0,9% gestiegen, wobei sich die Anzahl der 7–17-Jährigen, die die
Bibliotheken auch für die Entleihung von Medien nutzten, verdoppelt hat. Noch ist die
Gruppe der entleihenden Bibliotheksnutzer mit Migrationshintergrund in den Lichtenber-

Altersstruktur der Entleiher/innen 

36-55 Ja.
22%

18-35 Ja.
40%

7-17 Ja
27%

ab 56 Ja.
11%
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ger Bibliotheken verhältnismäßig klein, doch die Anzahl der Neuanmeldungen hat sich
im Vergleich zum Jahr 2004 vervierfacht. Die Bereitstellung russischsprachiger Medien-
und Informationsangebote erfolgt in der Anton-Saefkow-Bibliothek kompetent und in her-
vorgehobener Qualität. Die Nutzung ist überdurchschnittlich hoch, wobei die Betreuung
der Besucher/innen auch in russischer Sprache besonders geschätzt wird.

Für das stadtteilbezogene Wirken der Bibliotheken sind Kontakte und Kooperationen
sehr wichtig. Deshalb haben die Mitarbeiter/innen auch im Berichtsjahr 2006 diesen
Aspekt bibliothekarischer Arbeit mit viel Engagement und relativ hohem Personaleins-
atz gestaltet. Die Mitarbeiter/innen der vier Lichtenberger Bibliotheken pflegen differen-
zierte Kooperationen und Kontakte mit etwa 130 Partnern. Die wichtigsten Partner im
Wirkungsbereich der Bibliotheken sind die Kitas und Schulen. Die ämterübergreifende
Zusammenarbeit (Amt für Bildung und Sport, Jugendamt, Planungs- und Koordinierungs-
stelle für Gesundheit) konnte mit dem verbindenden Ziel, die Lese- und Medienkompe-
tenzen im frühen Kindesalter entwickeln zu helfen, qualitativ verbessert werden. Mit 13
Kitas und 12 Schulen wurden individuelle Kooperationsvereinbarungen abgeschlossen..
Für 29.795 Kita-Kinder bzw. Schüler/innen wurden 2.612 Angebotsstunden gestaltet. Die

2006 durchgeführten Befragungen der Pädagogen/innen und Schüler/innen, die am Bi-
bliotheksunterricht teilgenommen hatten, waren wertvoll für die Überarbeitung der biblio-
theksdidaktischen Konzepte. Die vielgestaltigen Möglichkeiten der Einbeziehung der
Medienangebote bzw. des Lernortes „Bibliothek“ in die Unterrichtsgestaltung nutzten
zunehmend mehr Pädagogen/innen. Das bedeutet auch, dass es den Bibliotheken immer
besser gelingt, Dienstleistungen für die Unterrichtsgestaltung zu erbringen und Partner
im Bildungsprozess zu sein. Hilfe zur Teilnahme am Verfahren des Bürgerhaushaltes 2008
erhielten etwa 80 Schüler/innen der Oberschule am Rathaus in der Egon-Erwin-Kisch-
Bibliothek. Besonders interessant und von nachhaltiger Wirkung waren Projekte, in die
verschiedene Partner Kompetenzen einbrachten. Ein Beispiel war die Erstellung der
Broschüre „Rund um den Fennpfuhl : Antifaschisten in aller Munde“ von Schülern/innen
des Lichtenberg-Gymnasiums. Zum Gelingen dieses Projekts wirkten der Bürgerverein
Fennpfuhl e.V., die Schule, die Anton-Saefkow-Bibliothek, mit dem Leben der Antifa-
schisten verbundene Persönlichkeiten und die Bezirksbürgermeisterin zusammen. Die
nachgefragte Publikation wurde schon von vielen anderen Schülern/innen gelesen. Ein
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anderes Beispiel war die Ausstellung „Motiv rechts 2“, die im April 2006 in der Anna-
Seghers-Bibliothek eröffnet und gezeigt wurde. Lehrer/innen, Eltern, Bürger/innen, z.T.
organisiert in Initiativen oder Vereinen kamen unter dem Motto der Aktionswoche „aktiv
gegen rechts“ miteinander ins Gespräch.
Mit der von ca. 130 Gästen besuchten Veranstaltung anlässlich des 20. Jahrestages der
Anna-Seghers-Bibliothek im Januar 2006 starteten die Lichtenberger Bibliotheken ein
erfolgreiches „Kultur-Jahr“. Lesungen mit Lea Fleischmann und Gisela May waren hier
beispielgebend benannte Höhepunkte eines engagierten und vielseitigen Kulturangebo-
tes der Bibliotheken. 587 Veranstaltungen verschiedener Genres und 53 Ausstellungen
wurden von 12.515 Bürgern/innen besucht. Literatur, Musik, Theater, kreative Projekte
und Workshops in den Bibliotheken, die Beteiligung an Berliner oder bundesweit durch-
geführten Aktionen (Vorlesewettstreit, Kinderbuchtage, Märchentage, Buchwochen, Vor-
lesetag u.a.) haben das Kaleidoskop kultureller Angebote im Wohnumfeld der Bürger/
innen Lichtenbergs bereichert. Wichtige Partner für die kulturellen Angebote in den Bibli-
otheken waren die soziokulturellen Zentren, die Vermieter HOWOGE, WGLi und Prima,
die Musik- und Volkshochschule, die Buchhändler und engagierte Bürgerinnen und Bür-
ger.
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7. Abteilung Schule Sport Soziales
7.1. Amt für Schule und Sport
7.1.1 Fachbereich Schule
Für das Schuljahr 2007/08 wurden im Anmeldezeitraum im November 2006  1.646 Schul-
anfänger/innen zum Schulbesuch angemeldet, davon sind 255 Kinder nichtdeutscher
Herkunftssprache.

Die Gesamtschülerzahlentwicklung zeigt, dass zum Stichtag 25.09.2006 insgesamt
21.690 Kinder und Jugendliche die 53 Lichtenberger Schulen besuchten, d.h. 1.330
Schüler/innen weniger als im Vorjahr (zum Schuljahresbeginn 2005/2006 waren es 23.020
Schüler/innen). Davon besuchen 1.595 (2005/06 = 2.145 Schüler/innen) die 1. Klassen
der Lichtenberger Grundschulen.
Im Ergebnis des jährlichen Übergangs von den Grund- zu den Oberschulen, durch Schul-
wechsel, Aufstieg aus den 4 grundständigen Klassen und durch eine geringe Anzahl von
Schüler/innen, die eine Klassenstufe wiederholen, ergab sich zum Stichtag 25.09.2006,
dass 1.337 Schüler/innen die neuen 7. Klassen besuchten (2005/06 = 1.432).
126 Schüler/innen konnten in die 5. Klassen der Johann-Gottfried-Herder-Oberschule
und der Barnim-Oberschule aufgenommen werden.

Die Verteilung der Schüler/innen auf die Schularten stellt sich im Einzelnen wie folgt dar:

 
Schulart 

Anzahl der 
Schüler/innen 

25.09.2006 

davon Schüler/innen 
nicht-deutscher 

Herkunftssprache (ndH) 
25.09.2006 

 
Grundschulen 

 
  8.879 

 
1.924 

 
Sonderschulen 
 

 
  1.834 

 

 
   155 

 
 
Hauptschulen 

 
    755 

 
     94 

 
Realschulen 

 
  1.195 

 
   175 

 
Gesamtschulen 

 
  3.808 

 
   759 

 
Gymnasien 

 
  5.219 

 
   559 

GESAMT 21.690 3.666 

 
In Vorbereitung des Anmeldezeitraumes für die 5. und 7. Klassen im Februar und März
2007 wurde wieder die neue Schulbroschüre für die weiterführenden allgemein bilden-
den Schulen (Haupt-, Real-, Gesamtschulen und Gymnasien), Schuljahr 2007/08 vorbe-
reitet. Sie ist in erster Linie für die Schüler/innen der 6. Klassen sowie ihre Eltern, aber
auch für andere interessierte Bürger/innen gedacht. Sie wird Anfang Januar 2007 den
Schüler/innen der 6. Klassen der Lichtenberger Grundschulen übergeben.

Gegenwärtig befasst sich das Bezirksamt im Zusammenhang mit der Schulentwicklung
im Gymnasialbereich mit den Fragen der weiteren Entwicklung der drei Gymnasien im
Bereich Lichtenberg-Süd (Immanuel-Kant-, Hans-und-Hilde-Coppi-, Georg-Forster-Ober-
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schule). Im Ergebnis des Bürgerentscheids hat das Bezirksamt den Beschluss zur Zu-
sammenlegung des Hans-und-Hilde-Coppi- und des Immanuel-Kant-Gymnasiums vom
24.02.2005 aufgehoben.

Im Rahmen der weiteren Aktualisierung der Schulentwicklung wurde außerdem im Ge-
samtschulbereich im Juli 2006 der Beschluss zur Zusammenlegung der Fritz-Reuter-
Oberschule und der Oskar-Schindler-Oberschule gefasst.

Die Fragen der schulorganisatorischen und inhaltlichen Zusammenführung der beiden
jetzigen Schulen für Geistigbehinderte befinden sich  in Vorbereitung, allerdings ist die
Entscheidung zum künftigen Standort für die Schule für Geistigbehinderte noch nicht ge-
fallen.
In den letzten Monaten wurde über verschiedene Standorte diskutiert, aber noch keine
endgültige Entscheidung getroffen. Das Bezirksamt wird dazu in der Februar-Sitzung
des Bildungsausschusses  ein Abwägungspapier entsprechend der Drucksache  0085/
VI vorlegen.

In Zusammenarbeit mit dem Jugendamt konnte in 6 Lichtenberger Grundschulen die Ar-
beit der Schulstationen fortgeführt bzw. neu installiert werden. Die Ergebnisse dieser
Arbeit zeigten, dass damit vielen Kindern und auch Eltern wirksame Unterstützung gege-
ben werden konnte.
Auch in den Hauptschulen wurden 2006 erstmals die seit langem geforderten Sozialpä-
dagogen über freie Träger eingesetzt.

Im Schuljahr 2006/2007 werden gegenwärtig 219 Arbeitsgemeinschaften auf Honorar-
basis in Lichtenberger Schulen durchgeführt.

In beiden Lichtenberger Jugendverkehrsschulen fanden neben der obligatorischen Rad-
fahrausbildung auch in diesem Jahr diverse Veranstaltungen statt, so z. B. der „Tag des
Schulanfängers“, die „Tage der offenen Tür“, die Aktion „Toter Winkel“, die Schülerlotsen-
feier u.a..
Die durch den Fachbereich Schule im Amt für Schule und Sport in Zusammenarbeit mit
den Verkehrssicherheitsberatern der Polizei organisierten Veranstaltungen wurden z.B.
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durch die DEKRA-Niederlassung Lichtenberg, die Unfallkasse Berlin, die Lichtenberger
Bibliotheken und verschiedene Schulen des Bezirks unterstützt.

Die Angebote der Gartenarbeitsschulen zur Unterstützung fächerübergreifender Umwelt-
erziehung, zur Gestaltung von Projekttagen u.a. werden von den Schulen des Bezirkes
gern angenommen. Weiterhin gefragt sind natürlich auch Pflanz- und Saatgut aus den
Gartenarbeitsschulen für Schulfreiflächen und die Ausgestaltung von Schulräumen.
Gegenwärtig arbeiten die Gartenarbeitsschulen daran, mit den Schulen und mit freien
Trägern Kooperationsvereinbarungen zu entwickeln.

Ausstattung der Schulen
Für die materielle Ausstattung des Unterrichts wurden den Schulen des Bezirkes im Jahr
2006 für Lernmittel 778 T•  sowie für Lehrmittel 1.016 T• zur Verfügung gestellt. Hiervon
wurden für Lernmittel rund 693 T•  und für Lehrmittel rund 977 T•  aufgewendet.
Die restlichen Mittel werden entsprechend der abgeschlossenen Zielvereinbarungen mit
den Schulen der Rücklage gemäß § 7 Schulgesetz zugeführt und stehen den Schulen
2007 zusätzlich zur Verfügung.
Die Lernmittel umfassen insbesondere Lehrbücher sowie sonstige Arbeitsmittel für die
Hand der Schüler/innen. Zu den Lehrmitteln zählen die PC-Ausstattung sowie deren
Wartung, sonstige Geräte, die Ausstattungen für Fachunterrichtsräume, die Ausstattun-
gen für Klassenräume, die Reparaturen von Tafeln, die Wartung und Reparaturen an Feu-
erlöschern und Sportgeräten sowie die Anmietung von Kopiergeräten und Risographen
für die Schulen.
Bezogen auf die Gesamtschülerzahl (23.870 = Berechnungsgrundlage gemäß Oktober-
statistik 2005) wurden mit insgesamt 1.670 T• im Jahr 2006 im Durchschnitt 69,98 •  je
Schüler verausgabt.

Für die Beschaffung von Spiel- und Beschäftigungsmaterial für die Betreuung im Offe-
nen Ganztagsbetrieb wurden im Jahr 2006 rund 42 T• verausgabt.

Zur Gewährleistung der Essenversorgung der Schüler und Schülerinnen der 22 Grund-
schulen und 8 Sonderschulen des offenen Ganztagsbetriebs, wurde ein EU-weites Aus-
schreibungsverfahren durchgeführt. Das Vergabeverfahren wurde mit dem Zuschlag zur
Weiterführung der Beköstigung Anfang 2007 abgeschlossen.

Bauliche Verwaltung
Übersicht von Liegenschaften im Fachvermögen Schule, Stand 12/2006
68 Liegenschaften (Schul- und Schulsportstandorte) mit 160 Gebäuden (Schulgebäude,
Sporthallen, mobile Unterrichtsräume, Mehrzweckgebäude, Sportfunktionsgebäude) be-
finden sich derzeitig im Fachvermögen Schule (Gebäude unter 30 m² bebauter Fläche
wurden nicht ausgewiesen, z.B. Bungalows).

Davon sind 66 Schulsporthallen (24 x kleine Turnhallen, 14 x große Turnhallen, 9 x Neu-
bau,
19 x Altbau/Sonderbau angegliedert/integriert in Schulgebäuden) enthalten.

Schul- und Sportstättensanierungsprogramm
Schwerpunkt war die Absicherung der Umsetzung der Maßnahmen des Schul- und Sport-
stättensanierungsprogrammes (SSSP 2006).

Folgende Maßnahmen wurden im Schul- und Sportbereich realisiert:
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Anmeldung von Maßnahmen auf der Grundlage des Zumessungsbetrages in Höhe von
2.188 T•  und der politischen Schwerpunktsetzung in Höhe von 1.450 T•  (gesamt 3.638
T•) unter evtl. Koppelungen mit anderen Programmen (BSI - Beschäftigung schaffende
Investitionsmaßnahmen):

Maßnahme 1: Carl-von-Linnè-Schule (11S07), Paul-Junius-Str. 15 in 
10367 Berlin 
4. BA Sanierung Sanitär- und Umkleidetrakt der Sport-
halle und Sanierung des Kollektorganges (Keller-
geschoss) 
 

810 T€ 

Maßnahme 2: Schulgebäude der George-Orwell-Oberschule (11R01), 
Sewanstr. 223 in 10319 Berlin 
Grundinstandsetzung der Fassade, Erneuerung der 
Fenster, der Eingangstüren und der äußeren Treppen-
anlage  
 

783 T€ 

Maßnahme 3: Sporthalle der Schule am Fennpfuhl (11S02), Alfred-
Jung-Str. 19 in 10369 Berlin 
Sanierung des Sanitär- und Umkleidetraktes 
 

519 T€ 

Maßnahme 4: Langhans-Oberschule (11R05), Wustrower Str. 26 in 
13051 Berlin 
2. BA, Fertigstellung der Sanierung der Sportplatzanlage 
 

500 T€ 

Maßnahme 5: Sanierung des Sportfunktionsgebäudes, Storkower Str. 
209 in 10367 Berlin 
 

586 T€ 

Maßnahme 6: Carl-von-Linnè-Schule (11S07), Paul-Junius-Str. 15 in 
10367 Berlin 
Sanierung der (vier) Sanitärtrakte im Gebäude II und III 

440 T€ 

 
Bauunterhaltung

Ansatz 4.386.000 •  davon 1.000 T• aus Budgetzuwendung
zusätzlich    160.000 •  Kleine Bauunterhaltung für den Bereich Schule
zusätzlich      40.000 •  IT- Bau für den Bereich Schule

Mit dieser Zumessung der finanziellen Mittel für A02 - Bauunterhaltung - für das Jahr
2006 konnten weitestgehend umfangreichere Baumaßnahmen an den Schulen getätigt
werden. Bei einem Sanierungsbedarf im Schulbereich von rund 180 Mio. • jedoch nicht
ausreichend. Neben den folgend aufgeführten Schwerpunktbaumaßnahmen konnten
weiterhin nur noch punktuell kleinere Maßnahmen zur Gefahrenabwehr und zur Betriebs-
aufrechterhaltung (Wartung, bau- und bauausrüstungsseitige Reparaturen, Erneuerung
defekter Telefonanlagen, Erneuerung notwendiger Stromkreise, Revisionen etc.) durch-
geführt werden.

Schwerpunktbaumaßnahmen

Sanierung der Sanitärtrakte Jungen und Mädchen, Errichtung von 4 Fachräumen,
Erneuerung von 23 Fenstern im Westflügel, Einbau von zwei Flurabschlusstüren,
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Umbau der ehemaligen Pressestelle des Bezirksamtes zur Nutzung der Beobach-
tungsklassen - Oberschule am Rathaus, Rathausstr. 9.
Sporthallensanierung (Hallenteil mit Sozialtrakt nach Brandstiftung) – Keith-Haring-
Oberschule, Doberaner Str. 55
Umbau und Sanierung des Verwaltungstraktes und Sanierung des Eingangsberei-
ches Haus 1, Eingang 2 der Georg-Christoph-Lichtenberg-Oberschule, Franz-Jacob-
Str. 5-7
Erneuerung der Hauptzugangsaußentreppenanlage der Selma-Lagerlöf-Schule, Bern-
hard-Bästlein-Str. 56
Erneuerung des Eingangsbereiches mit Treppenanlage vom Schulhof der Sonnen-
uhr-Grundschule, Franz-Jacob-Str. 33
Ausbau von drei unfertigen ehemaligen Sanitärtrakträumen zur Nutzung als Unter-
richtsräume an der Adam-Ries-Grundschule, Alt-Friedrichsfelde 66
Sanierung Vordach Haupteingang - Schulgebäude, Dachsanierung Vordach Seiten-
flügel Schulgebäude/Hort der Karlshorster Grundschule, Lisztstr. 6
Errichtung von zwei naturwissenschaftlichen Multifunktionsräumen mit zwei Vorberei-
tungsräumen an der Immanuel-Kant-Oberschule, Lückstr. 60/63
Sanierung des Sporthallendaches, Sanierung der zwei Sanitärstränge, Erneuerung
sämtlicher Eingangstüren, Sanierung Foyer - Schulgebäude der Schule am Ostsee-
karree, Barther Str. 27
Erneuerung sämtlicher Eingangstüren – Schule am Breiten Luch, Am Breiten Luch 19
Primärerschließung, Wegebau, Einfriedung, Sporthalle Otto-Marquardt-Str. 14
Primärerschließung, Wegebau, Einfriedung, Sporthalle Elfriede-Tygör-Str. 1-3
Sporthallendachteilsanierung, Georg-Forster-Gymnasium, Dolgenseestr. 60
Sanierung des MUR-Daches der Langhans-Oberschule, Wustrower Str. 26
Baumaßnahmen zur Einordnung der Musikschule im MUR der Langhans-Oberschu-
le, Wustrower Str. 26
Sanierung des 2. und 3. OG für die VHS und Sanierung des 1.OG für die Schulprak-
tischen Seminare in der Hermann-Gmeiner-Grundschule, Haus II - Harnackstr. 25
Größere Bodenbelagsarbeiten im Gesamtflächenumfang von 2.500m² an diversen
Schulstandorten für rund 125 T•
Erneuerung von Leuchten an zwei Schulstandorten
Erneuerung der Elektro-Hauptverteilung – Schulgebäude Schule am Grünen Grund,
Herzbergstr. 79

Grünflächenunterhaltung 2006
Ansatz   80.000 •
plus   50.575 • Verstärkungsmittel aus BSI für den Bereich Schule,
plus 300.000 • aus Budgetzuwendung

Mit dieser Zumessung der finanziellen Mittel für A04 - Unterhaltung Grünflächen - für das
Jahr 2006 konnten weitestgehend nur noch punktuell kleinere Maßnahmen zur Gefahren-
abwehr und zur Betriebsaufrechterhaltung (Wartung und Reparaturen von Spielgeräten,
Beseitigung von diversen kleinen Unfallquellen auf dem Schulhof, Maßnahmen für Ord-
nung und Sicherheit durchgeführt werden.

Nur durch die Zuführung der BSI-Mittel und aus den Budgetgewinnen konnten darüber
hinaus folgende Maßnahmen realisiert/abgesichert werden:

Bereitstellung von Honorarkosten für externe Planer im Rahmen der Absicherung des
Investitionsprogramms „Zukunft Bildung und Betreuung“
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Fällung von 21 Pappeln und Neuanpflanzung von 15 Bäumen auf dem Schulhof der
Bernhard-Grzimek-Grundschule, Sewanstr. 184
Teilschulhofneugestaltung Langhans-Oberschule, Wustrower Str. 26
Erneuerung bzw. Generalreparaturen von Spielgeräten und Spielplatzeinfassungen
an 28 Schulstandorten

IZBB (Investitionsprogramm Zukunft, Bildung und Betreuung)
Aus dem Programm wurden 2006 folgende Projekte zur Ganztagsbetreuung  realisiert:

Schul-
nummer 

Schulname / Maßnahme Baumaßnahme 
für die Ganztags-
nutzung  
fertig gestellt  
(ggf. auch ohne 
fertige 
Außenanlagen)  
Datum: 

(Teil-) 
Inbetriebnahme der  
fertig gestellten 
Maßnahme durch 
die Schule 
Datum: 

11G26  Randow-Grundschule  Maßnahme  
 Schülerkochstudio 08/2006 abgeschlossen 
 Tanz-Kuschel-

Entspannungsraum 
08/2006  

 Erzieherraum 08/2006  
 Speise-, Mensa 08/2006  
 Essenausgabe 08/2006  
 Außenanlagen 06/2006   
11G07 Hermann-Gmeiner-

Grundschule 
 Maßnahme  

 Erzieherraum 10/2006 abgeschlossen 
 Speise-, Mensa 10/2006  
 Essenausgabe 10/2006  
 Schülerkochstudio 10/2006  
 Freizeitkeramikraum 10/2006  
 Theaterraum 10/2006  
 Außenanlagen 12/2004; Rest 

11/2005 
 

11S09 Schule am Barnimpark  Maßnahme  
 Außenanlagen 06/2006 abgeschlossen 
11S07  Carl-von-Linnè-Schule   
 Speise-, Mensa Nur Planung  
 Essenausgabe   
 Außenanlagen   
11G18  Grundschule am 

Wilhelmsberg 
  

 Hobbykeramikraum Nur Planung  
 Entspannungsraum   
 Erzieherraum   
 Speise-, Mensa   
 Essenausgabe    
 Außenanlagen 08/2006 teilabgeschlossen 
11G13 Karlshorster- 

Grundschule 
 Maßnahme  

 Außenanlagen 10/2006 abgeschlossen 
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Damit wurden für die v.g. Maßnahmen 2006 rund 843.000 •  incl. Ausstattung für die IZBB-
Maßnahmen seitens des Bundes, des Landes und incl. Eigenanteil des Bezirkes zur Verfügung
gestellt.

Städtebaulicher Denkmalschutz
Aus diesem Programm fließen in den nächsten Jahren finanzielle Mittel über die Senats-
erwaltung für Stadtentwicklung zur Sanierung vorwiegend der Gebäudehüllen für die Schule
in der Victoriastadt, Nöldnerstr. 44

2006/2007 Schuldachsanierung, Fenster und Fassadensanierung Kosten gesamt rund
2000 T•

EFRE/Wohnumfeldverbessernde Maßnahmen/Urban II
Aus diesem Programm fließen 2006/2007 insgesamt rund 300 T•  für Dach, Fassade,
Fenster und Sanitäranlagen der Sporthalle sowie rund 700 T•  und zusätzlich rund 78 T •
Eigenmittel Bezirk für die Sanierung des Schulgebäudedaches der Robinson-Grundschu-
le, Wönnichstr. 7.

Aus diesem Programm sind 2006 insgesamt rund 970 T•  (plus 20 T•  in 2005 über
Stadtumbau Ost) für die Innensanierung der Kleinen Sporthalle als Mehrzweckraum und
die komplette Schulhofumgestaltung der Mildred-Harnack-Oberschule, Schulze-Boysen-
Str. 12-20 bereitgestellt worden.

Aus diesem Programm sind 2006 insgesamt rund 134 T• (davon 20 T• Eigenanteil BA)
für die Fassadensanierung der Sporthalle Tasdorfer Str. 45/46 und für die Erneuerung
des Eingangsbereiches der Sporthalle der Hermann-Gmeiner-Grundschule, Harnackstr.
17-25 bereitgestellt worden.

Umweltentlastungsprogramm UEP
Aus diesem Programm fließen 2006/2007 insgesamt rund 771 T• , zusätzlich Eigenan-
teil Bezirk von ca. 240 T• für die Sanierung der Fassade Bauteil II, III, und Bauteil A westl.
Abschnitt sowie Sanierung von zwei Bauteilverbindern incl. Heizungsanlagenerneuerung
für diese Bereiche am Standort der Carl-von-Linnè-Schule, Paul-Junius-Str. 15.

Investive Ausstattung /EFRE-Förderung/Stiftung DKLB
Folgende Maßnahmen wurden durchgeführt:

IT-Technik
Ausstattung von 20 Schulen mit Computern über EFRE- und Lottomittel sowie Eigen-
mittel des Bezirkes (je 1 Computerraum)
Vernetzung und Verkabelung von Computerräumen und Medieninseln über EFRE-
und Lottomittel sowie Eigenmittel des Bezirkes in 11 Schulen

Kosten rund 365 T• über EFRE/Lotto/Eigenanteil Bezirk.

Fachräume
Folgende Fachräume wurden fertig gestellt:

Zwei Multifunktionsräume und zwei Vorbereitungsräume für die Immanuel-Kant-Ober-
schule
Bereitgestellte finanzielle Mittel rund 154,8 T•  (Bauleistungen), 84 T• (Ausstattung)

      Zwei  NW-Räume und eine Lehrküche für die Schule am Rathaus
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Umsetzung von Ausstattung aus aufgegebenen Schulen 12, 5 T•, Baukosten im
     Gesamtzuwendungsansatz für diese Schule von 850 T• enthalten.

7.1.2 Fachbereich Sport
Im Bezirk Lichtenberg waren 2006 insgesamt 24.135 Sportler in 102 Sportvereinen or-
ganisiert. Damit ist die Anzahl der im Bezirk organisierten Sportler um ca. 1,2 % im
Vergleich zum Vorjahr gestiegen. Bezogen auf den Organisationsgrad berlinweit ist die
Anzahl der Vereinsmitglieder jedoch vergleichsweise unterdurchschnittlich.

Die Versorgung der Einwohner Lichtenbergs mit gedeckten Sportanlagen (Sporthallen)
ist im landesweiten Vergleich als außerordentlich gut zu bewerten. Defizite bestehen an
ungedeckten Sportanlagen, insbesondere im südlichen Teil des Bezirkes, im Stadtteil
Karlshorst.

750.000 Personen nutzten die Sportanlagen Lichtenbergs zur sportlichen Betätigung.

Neben den Lichtenberger Vereinen nutzen auch Abteilungen oder Gruppen von Sport-
vereinen anderer Bezirke die Sportanlagen Lichtenbergs. Insgesamt werden die Sport-
stätten von 160 Vereinen genutzt. Die bezirkliche Vergabestelle bearbeitete im ganzen
Jahr 3.413 Anträge für den Trainingsbetrieb von Montag bis Sonntag und 4.000 Anträge
für Sportveranstaltungen an den Wochenenden.

Die wachsende Zahl der Vereine und die Zunahme von Sporttreibenden hat nicht zuletzt
seine Ursache darin, dass seit 2001 die Qualität der Sportstätteninfrastruktur nachhaltig
verbessert worden ist. Mehr als 12 Mio. •  wurden für die Sanierung und die Erneuerung
der Sportanlagen Lichtenbergs ausgegeben.

2006 wurden Fördermittel des Senats aus dem Schul- und Sportanlagensanierungspro-
gramm für die gendergerechte Sanierung des Sportplatzgebäudes auf der Sportanlage
Storkower Str. 209, welche vorrangig für Hockey und Fußball (Mädchen und Frauen) ge-
nutzt wird, in Höhe von 583 T• eingesetzt. Im Zuge der Sanierung des Gebäudes wurde
ein Lagerraum zum modernen und freundlichen Aufenthaltsraum mit Teeküche umgestal-
tet.

Darüber hinaus erfolgte im November die Fertigstellung des neu errichteten Sportplatz-
gebäudes auf der Sportanlage Wartenberg (Fennpfuhlweg 53) mit bezirkseigenen in-
vestiven Mitteln in Höhe von insgesamt 1.577 T•. Es entstanden u.a. 10 Umkleidekabi-
nen und ein Jugend- und Mehrzweckraum. Dadurch kann die Kapazität der Sportanlage
durch die Sportvereine, insbesondere durch den Wartenberger SV, vollständig ausge-
nutzt werden.

Eine für die Sportstättenlandschaft Lichtenbergs außerordentlich bedeutsame Baumaß-
nahme ist der Ersatz der Sportanlage Kynaststraße am Standort auf dem BSR-Gelände
an der Fischerstraße. In diesem Jahr erfolgte die Modellierung des Lärmschutzwalls, die
Gestaltung der Freiflächen sowie die Errichtung des Rohbaus des Sportplatzgebäudes.
Die Fertigstellung ist für das IV. Quartal 2007 vorgesehen.

Veranstaltungshighlights (Ausschnitt)
15.01.2006 Veranstalter:
Erwin-Röhr-Cup SG Empor Hohenschönhausen
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29.04./30.04.2006
Elektro-Rollstuhlhockey Turn- u. Sportverein Hohenschönhausen

18.02.2006
Ostdeutsche Meisterschaften Turngemeinde in Berlin

01.05.2006
Der Gewalt einen Korb geben Bezirksamt – Bezirksbürgermeisterin,

Sport-AG

11.06.2006
Sportfest „Sportverein(t)“ Trabrennbahn

TSV Karlshorst

01.07.2006
Lichtenberger Clubmeisterschaft 2006 Jugendförderung Lichtenberg mit öffentl. und

 freien Jugendfreizeiteinrichtungen

Sommerfest Judo Hohenschönhausener Judotempel e.V.

18.08. - 21.08.2006
3. alternative europäische Meister- Bunte-liga-berlin e. V.
schaft  im Fußball

25.08.2006
12. Rund in Lichtenberg Turn- und Sportverein

Hohenschönhausen 1990 e.V.
09.09.2006
Vereinssporttag SC Lotos Berlin e.V.
Karate Volleyball Basketball

Länderkampf in Karate
Ungarn : Deutschland SV Tora Berlin e.V.

03.09.2006
14. Friedrichsfelder Gartenlauf SC Borussia Friedrichsfelde 1920 e.V.

11.09. - 16.09.2006
Aktionswoche „Mit Sport gesund!“ Amt für Schule und Sport,
mit der Auftaktveranstaltung am FB Sport und 55Vereine,
11.09.2006 im Linden-Center Schulen und freie Träger

22.09.2006
Streetballnight Sportjugendclub Hohenschönhausen

28./29.10.2006
Internationales Jugendturnier, Volleyball VC Preußen e.V.
Berliner Bären Cup, Karate SC Lotos e.V.

04.11.2006
Indianische Tänze Powow Wow



160

10.11.2006
Soccernight Sportjugendclub Hohenschönhausen

26.11.2006
1. footsaal-Turnier bunte-liga-berlin e.V.

02.12.2006
Weihnachtsturnier Karate Budoverein Fujinaga e.V.

23.12. - 30.12.2006
Lichtenberger Fußball- Lichtenberger Fußballvereine und Sport-AG
Hallenmeisterschaften

Darüber hinaus tragen die in der Bundesliga vertretenen  Sportvereine 3 B Tischtennis
e.V., SV BVG Lichtenberg 49 e.V. (Frauenhandball) und der VC Olympia e.V. (Volley-
ball) ihren Punktspielbetrieb in der Sporthalle am Anton-Saefkow-Platz aus.

Am Freizeit- und Erholungsprogramm des Amtes für Schule und Sport nahmen 2006
insgesamt ca.10.000 Personen teil. Die Einnahmen betrugen 18 T•.

7.2 Sozialamt
Auch im Jahr 2006 waren infolge notwendiger Strukturveränderungen vielfältige Umzüge
der Mitarbeiter innerhalb und zwischen den drei Standorten des Sozialamtes notwendig:
Im April 2006 zog die Seniorenberatungsstelle vom Dienstgebäude Matenzeile 26 in
das Dienstgebäude Matenzeile 28. Für die Mitarbeiter wurde durch eine jetzt mögliche
Vernetzung ihres PC-Arbeitsplatzes eine deutliche Verbesserung der Arbeitsbedingun-
gen erreicht. Umzüge innerhalb des Dienstgebäudes Matenzeile 28 wurden auch mit der
Einführung des Fallmanagements in der Eingliederungshilfe im Fachbereich 4 im Juni
notwendig.
Teile des Archivs des Sozialamtes zogen im Frühjahr in das künftige Zentralarchiv des
Bezirksamtes Alt Friedrichsfelde 60. Die Räume in der Franz-Jacob-Str. wurden aufge-
geben. Da das neue Zentralarchiv nicht den arbeitsschutzrechtlichen Vorschriften ent-
spricht, sind umfangreiche bauliche Nacharbeiten erforderlich, welche bis zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt nicht in Angriff genommen werden konnten. Die Archivarbeit des So-
zialamtes wird dadurch erheblich erschwert.
Die Archivierung von ca. 600 Umzugskartons mit Leistungsakten des ehemaligen Fach-
bereiches 3 (Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen) ist dennoch im Jahr
2006 abgeschlossen worden.
Die im Jahr 2002 im Sozialamt eingerichtete Informationsstelle und Anmeldung konnte
ihre Arbeit auch im Jahr 2006 fortsetzen. Durch die Zusammenarbeit mit dem Träger Ball
e.V. wird in enger Kooperation mit den Mitarbeitern des Sozialamtes die Erstinformation
zu Zuständigkeiten, Ausgaben von Antragsformularen, Ausfüllhilfen und Terminvermittlun-
gen unkundiger BürgerInnen an allen Wochentagen (außer Sa/So) direkt im Sozialamt
und über ein Infotelefon sichergestellt.

7.2.1 Rechtsstelle

Nachdem der mit der Einführung des SGB II zum 01.01.2005 verbundene Zuständig-
keitswechsel für erwerbsfähige Hilfebedürftige sich mindernd auf die Zahl der neu ein-
gegangenen  Rechtsstreitverfahren ausgewirkt hatte, ist für das abgelaufene Jahr 2006
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wieder ein erheblicher Anstieg der Zugänge zu verzeichnen. Davon waren alle Rechts-
gebiete betroffen, die im Sozialamt wahrzunehmen sind. Der Anteil an Verfahren zwi-
schen Sozialhilfe- und Sozialleistungsträgern ist nach wie vor hoch. Auffällig ist auch die
zunehmende Zahl der Streitverfahren, die den Landessozialgerichten, den Oberverwal-
tungsgerichten, dem Bundesverwaltungsgericht und dem Bundesfinanzhof vorgelegt
wurden.

Die Verfahrensdauer hat sich durch die weiter anwachsende Belastung der Gerichte er-
höht; damit ist auch die Zahl der nicht abgeschlossenen Streitverfahren gegenüber dem
Vorjahr wieder gestiegen.

Die Bekämpfung des Sozialleistungsmissbrauchs bildet einen wesentlichen Schwerpunkt
unserer Tätigkeit  (siehe auch Anlage). Die Zahl der eingeleiteten Ermittlungsverfahren,
der Ordnungswidrigkeitsverfahren und der Strafverfahren nimmt weiter ständig zu. Signi-
fikant sind hierbei die Fälle auf dem Gebiet der Aufstiegsfortbildungsförderung. Im Rah-
men der Ordnungswidrigkeitsverfahren wurden Bußgelder in Höhe von 4.992,85 • (ein-
schl. Gebühren) festgesetzt.

7.2.2. Fachbereich 1 - Kosteneinziehung, Unterhalt, soziale
Sonderleistungen und  Amt für Ausbildungsförderung
Im Bereich der Kosteneinziehung wurden folgende Einnahmen erzielt (vergleichsweise
werden bei den Einnahmeerzielungen die Einnahmen des Jahres 2005 gegenüberge-
stellt):

 Einnahmen 2006 
in € 

Einnahmen 2005 
in € 

112 01 Geldstrafen, Geldbußen,  
  Verwarnungs-und Zwangsgelder 

11.469,20 8.534,38 € 

119 36 Rückzahlung überzahlter Beträge 
  aus Sozialhilfeleistungen 

1.770.552,56 1.933.713,17 € 

119 46 Rückzahlung überzahlter Beträge 
  nach dem BaföG 

235.186,93 202.002,71 € 

182 12 Rückflüsse von Darlehen nach  
  dem BSHG und AsylbLG 

647.310,85 383.004,87 € 

233 01 Ersatz von Sozialhilfe von anderen 
  Sozialhilfeträgern 

676.906,15 478.263,25 € 

281 12 Ersatz von Sozialhilfe durch  
  Hilfeempfänger und Erben 

293.592,10 239.999,74 € 

281 22 Aufwendungsersatz und 
  Kostenbeiträge bei Sozialleistungen 

518.449,53 386.609,40 € 

            insgesamt 4.156.467,10 € 3.632.127,20 € 
 

Im Sachgebiet Unterhalt wurden im Jahr 2006 961.169,57 • Einnahmen erzielt (2005:
1.058.824,99 •).
Insgesamt konnten im Fachbereich für das Land Berlin Einnahmen in Höhe von
5.117.636,60 • erlangt werden.
18 Leistungsberechtigte erhalten derzeit Leistungen nach dem Unrechtsbereinigungs-
gesetz, im Vorjahr waren es ebenfalls 18. Im Bereich des BaföG ist für das Jahr 2006
erneut eine Antragszunahme zu verzeichnen. Im Berichtszeitraum wurden 8.394 Beschei-
de erlassen, im Jahr 2005 betrug die Zahl der erlassenen Bescheide 7.995.
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Auch bei den Leistungen nach dem Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz (AFBG-Meis-
terbafög) wurden mehr Anträge gestellt und beschieden. 1.194 Anträge wurden 2005
bearbeitet und entschieden. Im Jahr 2006 stieg die Zahl der Anträge auf 1.703.
Im Jahr 2005 beantragten 883 BürgerInnen die verschiedenen Leistungen nach dem
Unterhaltssicherungsgesetz (USG), im Jahr 2006 wurden 750 Anträge gestellt.
Im Fachbereich wurden im Jahr 2006  460 Widerspruchsverfahren geführt (2005: 502).
2006 wurden 571 Insolvenzverfahren (2005: 352) bearbeitet, d.h. Verfahren bei denen
Schuldner im Rahmen eines Insolvenzverfahrens beantragen, einen bestimmten Betrag
ihrer Schuld mit einem Schuldenbereinigungsplan erlassen zu bekommen. Dies betrifft
Schuldner mit mehreren Gläubigern und oft sehr hohen Schulden.

7.2.3. Fachbereich 2 – Soziale Dienste und Angebote
Infolge der veränderten gesetzlichen Grundlagen und der Einführung des SGB II und XII
wurden strukturelle Veränderungen des Allgemeinen Sozialdienstes notwendig.

Jetzt gliedert sich der Sozialdienst in zwei Gruppen:

den Sozialdienst für Erwerbsfähige mit einem allgemeinen Sozialdienst und der
Fachstelle für Wohnungsversorgung und Wohnungssicherung sowie den
Sozialdienst für Nicht-Erwerbsfähige mit einem allgemeinen Sozialdienst, der Senio-
renberatungsstelle und dem Sozialdienst für Eingliederungshilfen in Einrichtungen
außerhalb Berlins.

Die Aufgabenstellung für die Mitarbeiter in der Seniorenberatung stellt sich in den letzten
Jahren komplizierter dar: Die Gesamtheit der Klienten nimmt stetig zu, die Altersspanne
der Gruppe der Senioren umfasst zwischenzeitlich fast 40 Altersjahre und die Problem-
und Bedarfslagen werden differenzierter. Jeder Hilfebedarf kann exakt erst durch einen
unbedingt notwendigen Hausbesuch festgestellt werden.
Die Ergebnisse aus der Realisierung der Maßnahmen aus dem Handlungskonzept für
Seniorinnen und Senioren des Bezirkes Lichtenberg wurden im Mai 2006 gegenüber
dem Ausschuss für Soziales und Mieterinteressen vorgestellt. Dieses Handlungskon-
zept wird in den folgenden zwei Jahren fortgeschrieben. Die Entwicklung neuer Projekte
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und die Fortführung bestehender Maßnahmen ist bereits Bestandteil der praktischen
Umsetzung.

Ein Schwerpunkt in der Fachstelle für Wohnungssicherung und Wohnungsversorgung im
Jahr 2006 war die Ausgestaltung und Umsetzung der Aufgaben gemäß der am 16.08.2006
zwischen dem Bezirksamt Lichtenberg und der Arbeitsgemeinschaft „JobCenter Berlin-
Lichtenberg“ abgeschlossenen Kooperationsvereinbarung. Es fanden wechselseitig re-
gelmäßige Arbeitstreffen zwischen den Gruppen statt, um so gemäß bestehenden Rechts-
grundlagen eine qualitativ gute und reibungslose Unterbringung und Betreuung von ob-
dachlosen Menschen zu realisieren.

Zum 01.08.2006 erfolgte eine weitere Gesetzesänderung des SGB II, welche die Arbeit
der Fachstelle in Bezug auf die Bearbeitung von Anträgen auf Mietschuldenübernahme
und deren Nachbetreuung stark beeinflusst hat und eine neue Schnittstellenregelung
zwischen dem JobCenter und der Fachstelle notwendig machte. Es wurde eine Clea-
ringstelle im JobCenter gebildet, mit der die Fachstelle eng zusammenarbeitet. Der
weitere Ausbau dieser Arbeitsbeziehungen wird ein Schwerpunkt im Jahr 2007 sein.
Die Anzahl der Unterbringung und Betreuung von obdachlosen Menschen ist im Jahr
2006 um ca. 100 Personen auf über 700 Personen gestiegen.
Auch im Jahr 2006 wurden zwei Großveranstaltungen als bezirkliche Höhepunkte durch
den Fachbereich organisiert. Unter dem Motto „Leben in Lichtenberg – sozial – tolerant
und mittendrin“ fanden die Sozialtage vom 10.05. bis 14.05.2006 im Linden Center statt.
Über 70 Aussteller zogen mit über 100 Ständen ca. 10.000 Besucher an.

Am 1. Advent fand der 13. Lichtermarkt rund um das Rathaus Lichtenberg statt, welcher
wie in den Vorjahren sehr zahlreich besucht wurde (ca. 12.000 Besucher).

Nach umfangreichen Rekonstruktions- und Modernisierungsarbeiten des Seniorenhei-
mes „Am Tierpark“ wurde am 17. Mai 2006 die gleichnamige Seniorenbegegnungsstät-
te wieder eröffnet.
Im Berichtszeitraum wurden in den 8 kommunalen Seniorenbegegnungsstätten kontinu-
ierlich Gruppenangebote unterschiedlichster Art und sozio-kulturelle Veranstaltungen
vorgehalten, welche insgesamt 111.586 Besuchern (80.691 Frauen, 30.895 Männer) im
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7.2.4. Fachbereich 4 – Materielle Hilfen nach dem SGB XII,
Landesgesetz und Asylbewerberleistungsgesetz

Jahr 2006 nutzten. Im Team der offenen Altenarbeit (Veranstaltungsdienst) wurden 220
Veranstaltungen angeboten, an denen 6.708 ältere Bürgerinnen und Bürger teilnahmen.
Seit der  Eröffnung des Stadthauses in der Türrschmidtstraße 24 am 18. August bieten
Mitarbeiter des Fachbereiches nunmehr auch dort Beratungen, Unterstützungsleistun-
gen und Informationen an.
Nicht zuletzt dank der Mitwirkung von 220 ehrenamtlichen Helfern und Helferinnen, auch
in den Seniorenbegegnungsstätten, konnte die Arbeit in diesem Bereich in einer weiterhin
guten Qualität und Quantität fortgeführt werden.

Um die Gemeinwesenarbeit im Bezirk Lichtenberg weiterhin aktiv zu unterstützen, wur-
den im Jahr 2006 durch den Fachbereich 27 Projekte freier Träger finanziell gefördert.
Zuwendungen erhielten u.a. 8 sozio-kulturelle Zentren, 4 Migrantenvereine, Projekte für
Senioren und zwei Schuldnerberatungsstellen, die auch in den Jahren zuvor gefördert
wurden. Ebenso erhielt das Kältehilfeprojekt der Evangelischen Kirchengemeinde Alt
Lichtenberg eine finanzielle Unterstützung.
Mit den sozio-kulturellen Zentren fand auch im Jahr 2006 ein regelmäßiger Fachaus-
tausch statt.
In Umsetzung der Konzeption des Bezirkes Lichtenberg zur Gemeinwesenentwicklung
hat das Bezirksamt beschlossen, Gelder für Projekte der Stadtteilarbeit zu vergeben.
Unter Federführung des Fachbereiches und mit Unterstützung des Jugendamtes wurden
Zuwendungen an 16 Träger mit einer Summe von insgesamt 450.000 • vergeben.

Das Jahr 2006 war in großen Teilen bestimmt von der Einführung des Fallmanagements
in der Eingliederungshilfe für behinderte Menschen.
Der Bezirk war bemüht, mit der damaligen Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales
und Verbraucherschutz und der Senatsverwaltung für Finanzen eine Zielvereinbarung zum
Fallmanagement abzuschließen, in der die spezifischen Belange des Bezirkes Lichten-
berg berücksichtigt wurden und vor allem eine Abrechnung der Zielvereinbarung auf ei-
ner validen Datenbasis möglich war . Dies ist im Oktober 2006 rückwirkend zum 01.07.06
gelungen.

Auch für die Eingliederungshilfen außerhalb Berlins wurde eine modifizierte Zielverein-
barung zum Fallmanagement zwischen dem Bezirksstadtrat und der Amtsleiterin geschlos-
sen.

Bereits vor Unterzeichnung der Zielvereinbarungen wurden die Grundlagen für eine Ein-
führung eines Fallmanagements im Fachbereich 4 geschaffen. Allen FallmanagerInnen
und einem Gruppenleiter wurden im Ergebnis von Personalauswahlverfahren die Aufga-
ben übertragen.

Durch die Schaffung einer Arbeitsgruppe Fallmanagement mussten sich Strukturen än-
dern, die interne Umzüge notwendig machten, so dass auch die räumlichen Bedingun-
gen für alle FallmanagerInnen momentan optimal sind.

Die FallmanagerInnen nahmen an der mehrmonatigen Weiterbildung in der Verwaltungs-
akademie teil und haben im Rahmen einer Abschlusspräsentation nachgewiesen, dass
sie sich die notwendigen Kenntnisse für ein Fallmanagement angeeignet haben. Die
vorerst letzten Schulungen werden im kommenden Jahr absolviert.
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Es fanden neben einem Workshop zum Fallmanagement am 15.03.06 mit der Abteilung
Gesundheit verschiedene Informationsveranstaltungen des Fachbereiches in unterschied-
lichsten Gremien und bei Leistungsträgern statt, die zum Ziel hatten, Fallmanagement
abgestimmt und akzeptiert im Bezirk einzuführen. Aus diesen Veranstaltungen hat sich
eine bezirkliche Arbeitsgruppe gebildet, die verbindliche Vereinbarungen zwischen dem
Sozialamt, dem Gesundheitsamt und den Leistungsträgern trifft. In einem ersten Ergeb-
nis konnte ein Erstkontaktbogen erarbeitet werden, der bereits im Bezirk Lichtenberg
angewandt wird und nunmehr im gesamten Stadtgebiet angewendet werden soll. Am
17.11.2006 wurde durch den Fachbereich erneut ein Workshop organisiert. In diesem
wurde unter externer Moderation zwischen den o.g. Beteiligten im Fallmanagement erar-
beitet, welchen Regelungsbedarf es aktuell im Bezirk noch gibt. Aus den Arbeitsergeb-
nissen entwickelt die Arbeitsgruppe nunmehr eine Vereinbarung, die Abläufe und Kom-
petenzen im Fallmanagement festlegen soll.

Die fachlich-organisatorische Tätigkeit des gesamten Leistungsbereiches nach dem SGB
XII war bestimmt durch verschiedene Veränderungen im SGB XII und SGB II. Die Ab-
grenzung zwischen diesen beiden Rechtsgebieten ist im vergangenen Jahr deutlicher
geworden, so dass Zuständigkeitsprobleme nur noch in Einzelfällen auftreten. Die Eini-
gungsstelle von Job- Center und Sozialamt musste im Vergleich zum Vorjahr deutlich
weniger angerufen werden.
Der erwartete Fallanstieg in der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung durch
die Rückkehr vieler nach dem SGB II nicht erwerbsfähiger Personen in das Rechtsge-
biet des SGB XII ist eingetreten und musste durch personelle Veränderungen abgesi-
chert werden.
Im Bereich des Asylbewerberleistungsgesetzes wurde weiterhin die Änderung des Auf-
enthaltsgesetzes umgesetzt.

Der Fachbereich hat sich im vergangenen Jahr aktiv in Arbeitsgruppen unter Federfüh-
rung der zuständigen Senatsverwaltung eingebracht und konnte somit Grundsatzentschei-
dungen für das Land Berlin mitgestalten.

Große Probleme bereitete weiterhin der Umgang mit der Anwendungssoftware PRO-
SOZ/ Windows. Hier war es entscheidend, die Software so genau anzuwenden, dass
eine statistische Auswertung der Daten für die Kosten-Leistungs-Rechnung  und somit
ein bezirklicher Vergleich möglich war. Es wird eingeschätzt, dass das zumindest im
Vergleich zu anderen Berliner Bezirken gelungen ist. Im kommenden Jahr soll die Ein-
führung der neuen Software Open PROSOZ stattfinden. Schon in den vergangenen Mo-
naten hat sich der Fachbereich dazu bereit erklärt, im Rahmen eines Erprobungsverfah-
rens die bereits bestehenden Elemente der Software zu testen und notwendige Anforde-
rungen zur Verbesserung des Programms zu formulieren. Die Erfahrungen daraus sollen
einer möglichst reibungslosen Einführung des neuen Programms dienen.
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Fälle von Sozialleistungsmissbrauch

Ermittlungsverfahren  
Bestand am 01.01.2006 23 
Zugänge  96 
Abgänge 108 
Bestand am 31.12.2006 11 
Ordnungswidrigkeitsverfahren  
Bestand am 01.01.2006 7 
Zugänge  23 
Abgänge 28 
Bestand am 31.12.2006 2 
Strafverfahren  
Bestand am 01.01.2006 53 
Zugänge  55 
Abgänge 32 
Bestand am 31.12.2006 78 
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Ende 2005 lebten lt. Statistischem Landesamt im Bezirk Lichtenberg 257.617 Einwoh-
ner/innen, davon 21404 Menschen mit Behinderungen (9741 männlich, 11663 weiblich).
Dies ist ein Anteil von 8,3 % an der Lichtenberger Bevölkerung. In Gesamt-Berlin waren
308.800 Schwerbehinderte erfasst, der Anteil von  Lichtenberg beträgt hier 6,9 %.
Um unserer Verantwortung auf Chancengleichheit für Menschen mit Behinderung im Bezirk
noch besser gerecht zu werden, hat das Bezirksamt unter Einbeziehung sämtlicher Ab-
teilungen und unter Beachtung der Hinweise der Interessenvertreter der Menschen mit
Behinderungen im Dezember 2004 ein Handlungsprogramm mit Maßnahmen bis 2010
als Richtlinie erstellt. Wie bereits 2004/2005, wurde auch 2006 die Arbeit an der Durch-
setzung des langfristigen Handlungsprogramms mit guten Ergebnissen fortgesetzt, wei-
tere Aufgaben wurden in Angriff genommen. Erwähnenswert ist, dass der Bezirk auch im
vergangenen Jahr im Verstößebericht der Senatsverwaltung keine kritische Bewertung
erfuhr.

Einige Schwerpunkte unserer Arbeit seien hier genannt:

Weitere Fortschritte in der behindertengerechten Zugangsgestaltung in Wirtschafts-
u. a. gesellschaftlichen Unternehmen und öffentlichen Einrichtungen. Dreizehn weite-
re von ihnen konnten 2006 mit dem Signet der Barrierefreiheit ausgezeichnet wer-
den.
Erhöhung der Barrierefreiheit im öffentlichen Straßenraum durch weitere 66 Bord-
steinabsenkungen und 10 Gehwegvorstreckungen. Für die Realisierung standen 200
T• zur Verfügung.
Sicherung der behindertengerechten Gestaltung (Zugänge/Wege) bei allen fertig ge-
stellten und laufenden Maßnahmen beim Bau von Grünflächen, Sport- und Spielplät-
zen und anderen Freianlagen. Im Vorfeld wurden sowohl in den Gebietsbeiräten als
auch im Kernbeirat Stadtumbau Ost die Belange von Frauen mit Behinderungen bzw.
Senioren/innen erörtert und sind in die Entscheidungsfindung bei der Realisierung
der Bauvorhaben eingeflossen.
Fortsetzung der behindertengerechten Ausgestaltung von Schulen, insbesondere Carl-
von-Linné-Schule, und Jugendfreizeiteinrichtungen.
Im Zusammenhang mit der Einordnung der Musikschule in die VHS, Paul-Junius-Str.
71, wurde mit dem behindertengerechten Ausbau des Gebäudes begonnen.
Sicherung der Betreuungsangebote für Kinder mit Behinderung in Integrationsgruppen.
Auch im Jahr 2006 konnten ungekürzt Zuwendungen an Freie Träger, Begegnungs-
stätten und soziale Vereine vergeben werden, um den Bürgerinnen und Bürgern mit
und ohne Behinderung die Möglichkeit weiterhin zu geben, im Stadtteil vielfältige
Beratungs- und Freizeitangebote in Anspruch zu nehmen.
Gleiche Förderung und Unterstützung der Projekte zur Integration behinderter Jugend-
licher in die bestehenden Jugendfreizeiteinrichtungen.
Einrichtung des mobilen Bürgeramtes, das u. a. Menschen mit Behinderung in Seni-
orenheimen vor Ort versorgt.
Ausstattung verschiedener Standorte des Bezirksamtes mit Notfall-Evakuierungsstüh-
len für Besucher/innen und Mitarbeiter/innen mit Behinderung.

Am 14. August 2006 ist das „Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz“ (AGG) in Kraft ge-
treten. Ziel des Gesetzes ist, Benachteiligungen aus Gründen der Rasse,  der ethni-

Anlage
1. Vorwort
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schen Herkunft, des Geschlechts, der Religion oder Weltanschauung, einer Behinde-
rung, des Alters oder der sexuellen Identität zu verhindern oder zu beseitigen.  (§ 1 AGG)
Damit hat die Anerkennung der Rechte der Menschen mit und ohne Behinderung und
deren Akzeptanz in der Gesellschaft in allen Lebensbereichen im vergangenen Jahr ei-
nen großen Fortschritt gemacht.

Im Bezirksamt Lichtenberg wurden die Führungskräfte zum AGG geschult. Dies wird
gegenwärtig in allen Organisationseinheiten und Serviceeinheiten des Bezirksamtes
fortgesetzt.

Der vorliegende Bericht zeigt, dass gemeinsame Anstrengungen zum Erfolg führen und
bestätigt den eingeschlagenen Weg.

Christina Emmrich                                     Hiltrud Brokopf
Bezirksbürgermeisterin                              Bezirksbeauftragte für Menschen
                                                                   mit Behinderung

Berlin, den 04.12.2006
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 2. Zwischenabrechnung der kurz-, mittel- und
langfristigen Maßnahmen der behinderten-
politischen Arbeit im Bezirksamt Lichtenberg für
das Jahr 2006 sowie im Berichtszeitraum
entstandene weitere Vorhaben/Maßnahmen

2. 1. Bezirksbürgermeisterin/Abteilung Personal und Finanzen

2. 1.1.   Bezirksbeauftragte für Menschen mit Behinderung
Die Arbeit der Bezirksbeauftragten für Menschen mit Behinderung – abgeleitet aus dem
Handlungsprogramm für die Jahre 2005 bis 2010 – hatte 2006 im Wesentlichen nachfol-
gende inhaltliche Schwerpunkte und Ergebnisse:

In bezirklichen und überbezirklichen Gremien, wie Beratungen beim Landesbeauftragten
für Menschen mit Behinderung, AG „Menschen mit Behinderungen“ in der Senatsverwal-
tung für Bildung, Jugend und Sport, Arbeitskreis „Wohnen im Alter“, Kernbeirat „Stadtum-
bau Ost“, wurde weiter kontinuierlich mitgearbeitet sowie die Teilnahme an Fachkonfe-
renzen zur Behindertenarbeit u. a., gewährleistet. Die Arbeit wird in gleicher Weise fort-
gesetzt.

Festgestellt werden kann, dass immer mehr Wirtschaftsunternehmen ihr Interesse an
der Vergabe des Signets „Berlin barrierefrei“ bekunden. Die Prüfung der Kriterien für
die Vergabe des Signets erfolgte bei Begehungen bzw. Berollungen der Einrichtungen
im Vorfeld. Die notwendigen Recherche- und Erfassungsarbeiten werden im Rahmen
eines durch das JobCenter Lichtenberg geförderten Projektes bei dem Träger agens e.
V. unterstützt. Diese Projektarbeit wird vom Bezirksamt sehr begrüßt, da die erhobenen
Daten dazu dienen, die Aktion „Berlin barrierefrei“ voranzubringen und damit dem politi-
schen Ziel der Stadt, eine barrierefreie Infrastruktur zum Nutzen aller Bürgerinnen und
Bürger aufzubauen, Rechnung zu tragen. An dreizehn weitere Wirtschaftsunternehmen
und öffentliche Institutionen wurde 2006 das Signet vergeben, darunter z. B. folgende
Einrichtungen:

Ristorante Marco Polo Due, Anton-Saefkow-Platz
Lichtenberger Kulturverein e. V. KULTschule
Castello (Einkaufscenter)
Verein MITEINANDER WOHNEN e. V.
Kiezclub MAGNET (Sozio-kulturelles Stadtteilzentrum)
Friseur „Salon Fritz Kasper“
Behindertenvereinigung Hohenschönhausen e. V.

Im Rahmen der Aktion „Berlin barrierefrei“ wurden auch an das Ramada Hotel Globus
Berlin und an die fünf Bürgerämter des Bezirksamtes Lichtenberg die Signets vergeben.
Das Ramada Hotel Globus Berlin ist das dritte Hotel im Bezirk, das das Signet erhalten
hat. Als erste erfolgte im Land Berlin die Vergabe der Urkunden durch den Landesbeauf-
tragten für Menschen mit Behinderung und den Vorsitzenden des Bezirksbeirates für
Menschen mit Behinderung an die fünf Lichtenberger Bürgerämter.
Insgesamt haben bisher 35 Einrichtungen im Bezirk Lichtenberg das Signet erhalten.
Eine aktuelle Übersicht aller signierten Einrichtungen ist unter der Website www.berlin-
barrierefrei.de zu finden.
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Durch die Arbeit in verschiedenen Gremien innerhalb und außerhalb des Bezirksamtes
Lichtenberg wird kontinuierlich mit engagierten Bürgerinnen und Bürgern zusammenge-
arbeitet, um „ein Lichtenberg ohne Barrieren“ zu gestalten. So fand z. B. unter reger
Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern mit und ohne Behinderung im Mai 2006 auf
dem BVG Betriebshof Lichtenberg ein Mobilitätstraining statt. Bei diesem Schnupper-
kurs hatten interessierte Bürger/innen die Gelegenheit, Straßenbahn und Omnibus zu
testen und unter fachkundiger Anleitung das Ein- und Aussteigen zu probieren. Die aus
dieser Veranstaltung hervorgegangenen Hinweise wurden von der BVG dankend aufge-
nommen.

Im Rahmen eines durch das JobCenter Lichtenberg im Jahre 2005/2006 geförderten
Beschäftigungsprojektes wurde im Auftrag der Bezirksbürgermeisterin und im Zusam-
menwirken mit der Bezirksbeauftragten für Menschen mit Behinderung ein Behinderten-
führer erarbeitet. Er ist ein Stadtführer für den Bezirk Lichtenberg mit Kommunikations-
und Orientierungshilfen für Rollstuhlfahrer und andere Behindertengruppen. Der Behin-
dertenführer bietet lokale Informationen zur Bewältigung alltäglicher Planungs-, Organi-
sations- und Orientierungsprobleme. Dazu werden Informationen angeboten, die Details
über die Zugänglichkeit von Verwaltungseinrichtungen, Arztpraxen, Einkaufsmöglichkei-
ten, von Hotels u. a. Beherbergungsstätten sowie die verschiedensten gastronomischen
Einrichtungen des Bezirkes Lichtenberg enthalten. Die aufgeführten Einrichtungen ver-
fügten zum Zeitpunkt der Datenerhebung über eine mindestens behindertengeeignete
Ausstattung. Der Behindertenführer wird fortgeschrieben und nach einem Zeitraum von
eineinhalb Jahren in einer 2. Auflage wieder neu zur Verfügung stehen. Die Broschüre
wird im Dezember 2006 in das Internet gestellt.

Die Fachmesse für Integration, Mobilität, Pflege und Rehabilitation (Reha fair Berlin)
fand im September 2006 in den Messehallen unter dem Funkturm statt. Die alle zwei
Jahre durchgeführte Publikums- und Fachmesse verfolgt das Ziel, einen Beitrag zur po-
sitiven Lebensgestaltung für Menschen mit Behinderung in unserer Stadt und über die
Stadtgrenzen hinaus zu leisten. In neun Themenparks gab es umfangreiche Informations-
angebote, u. a. über Hilfsmittel, Prävention und Pflege, barrierefreies Leben, Arbeitsle-
ben, Sport sowie Reisen und Erholung. Der Stand des Landesbeauftragten für Menschen
mit Behinderung Berlin und Brandenburg sowie der Bezirksbeauftragten für Menschen
mit Behinderung wurde während der Fachmesse an einem Tag von den Bezirksbeauf-
tragten der Bezirksämter Lichtenberg und Friedrichshain-Kreuzberg betreut. Die Besu-
cher/innen haben sich hier vor allem über die Aufgaben des Landesbeauftragten und der
Bezirksbeauftragten informiert. Interesse bestand aber auch in der Beratung zur Proble-
matik der Integration allgemein sowie der Gewährung der Nachteilsausgleiche zur Re-
habilitation und Teilhabe behinderter Menschen gemäß gesetzlicher Regelungen der SGB
IX und II.

In der Zeit vom 29.05. bis 31.05.2006 war eine Delegation aus der Kommune Bialoleka
(Polen) zum Thema Behindertenpolitik im Bezirksamt Lichtenberg von Berlin zu Gast.
Die Veranstaltung stand unter der Schirmherrschaft der Bezirksbürgermeisterin und wur-
de von der Bezirksbeauftragten für Menschen mit Behinderung unter Mitwirkung der Fach-
abteilungen:

Gesundheitsamt/Plan- und Leitstelle
Bau- und Wohnungsaufsichtsamt
Jugendamt, Fachdienst Sozialpädagogische Dienste
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Schule, Bildung und Sport und der
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport, Außenstelle Lichtenberg
den Freien Trägern, Vereinen und Projekten des Bezirkes Lichtenberg
EJF-Lazarus gAG
KIEZSPINNE,
Nachbarschaftlicher Interessenverbund Frankfurter Allee Süd e. V.
FSE Lankwitzer Werkstätten gGmbH, Werkstatt Hohenschönhausen
Pro sozial e. V. (Verein für ambulante psychosoziale Hilfen, insbesondere in
der Jugendhilfe)
Jugendfreizeiteinrichtung Eastside

organisiert.

Inhalt und Zielstellung des Treffens waren die Vorstellung konkreter Maßnahmen und
Vorhaben des Bezirksamtes, der Freien Träger und Vereine auf dem Weg zur Verbesse-
rung der Chancengleichheit der Menschen mit Behinderungen in Lichtenberg sowie ein
gemeinsamer Erfahrungsaustausch zur Durchführung der Behindertenpolitik mit dem Ziel,
einen kontinuierlichen Austausch von Jugendlichen mit Behinderungen über Freie Trä-
ger oder Vereine beider Städte mit Unterstützung des Bezirksamtes zu entwickeln. Der
integrative Jugendaustausch wird im Rahmen der Städtepartnerschaft durchgeführt.

Von den Delegationsmitgliedern wurde eingeschätzt, dass sie einen vielfältigen Einblick
in die Arbeit mit Menschen mit Behinderungen des Bezirksamtes, der Freien Träger und
Projekte in Lichtenberg erhalten haben. Es besteht Interesse am Ausbau der Zusam-
menarbeit der Städtepartnerschaft. Das Vorhaben, einen integrativen Kinder- und/oder
Jugendaustausch durchzuführen wurde von beiden Seiten sehr begrüßt.

Die Vorsitzende der „Stiftung für Kinder“ zeigte Interesse an einer möglichen Zusam-
menarbeit bzw. Kontaktaufnahme im Rahmen der Projekte der JFE Eastside und pro
sozial. Es kann davon ausgegangen werden, dass sich das Projekt integrativer Kinder-
und/oder Jugendaustausch sowie die weitere Gestaltung von Projekten auf dem Gebiet
der Arbeit für Menschen mit Behinderung zwischen der Kommune Bialoleka und dem
Bezirk Lichtenberg zukünftig weiter entwickeln werden. Daran werden die Städtepart-
nerschaft, das Jugendamt und die Freien Träger Lichtenbergs einen großen Anteil ha-
ben.

Über die genannten Arbeitsschwerpunkte hinaus wurden viele Einzelaufgaben durchge-
führt bzw. an ihrer Realisierung mitgearbeitet, wie z. B.

Standortfindung und Vorbereitung der Zusammenlegung der Schulen für Geistigbe-
hinderte Kastanienhof-Schule mit der Schule am Falkenberg. Es wurde eine Arbeits-
gruppe aus Mitgliedern des Bezirksbeirates gebildet, die im Vorfeld das Bauvorha-
ben der Zusammenlegung der Schulen an dem neuen Standort, der im Jahr 2007
geklärt werden soll, begleitet.
Im Rahmen des Elternkreises mehrfach schwerstbehinderter Kinder war die Bezirks-
beauftragte für Menschen mit Behinderung Gast bei „Eltern helfen Eltern e. V.“. An
diesem  Abend hatten Betroffene Gelegenheit, Fragen, Probleme und Sorgen rund
um den Themenkreis Behinderung anzusprechen und gemeinsam zu diskutieren.
Abnahme des Uferweges Berlin Campus unter Beteiligung der beauftragten Land-
schaftsarchitektin, der Leitung des Fachbereiches Grünflächen des Amtes für Um-
welt und Natur und der Bezirksbeauftragten für Menschen mit Behinderung. Schwer-
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punkt war insbesondere die Erneuerung der Aussichtsplattform mit Sicht auf die Spree.
Die Beteiligten konnten sich davon überzeugen, dass der Aussichtspunkt behinder-
tengerecht gestaltet wurde.
Im Rahmen der Sitzungen des Kernbeirates „Stadtumbau Ost“ des Bezirksamtes
sowie bei der Durchführung von Begehungen bzw. Vorbesprechungen zu Bauvorha-
ben gemeinsam mit dem Bau- und Wohnungsaufsichtsamt, Amt für Schule und Sport,
Amt für Umwelt und Natur und den Bau ausführenden Architekten konnten Probleme
bei der Bauvorbereitung bereits im Vorfeld geklärt werden, so dass die Barrierefrei-
heit weitgehend gesichert wird. So wurde u. a. mit dem Büro für Freiraum- und Land-
schaftsplanung, das mit der Planung neuer Sport- und Freizeitflächen auf dem Gelän-
de des Stadion Friedrichsfelde in der Zacherstraße beauftragt ist, die behinderten-
gerechte Erschließung der Anlage über die Eggersdorfer Straße entsprechend den
Anforderungen der DIN 18024 eingehend erörtert. Da bei der Planung der Anlage
die sportlichen Bedürfnisse der Menschen mit Behinderung berücksichtigt werden
sollen, werden die entsprechenden Hinweise bzw. Anregungen in die Projektierung
einfließen.
Das Bezirksamt hat mit Beginn des Jahres 2006 die Finanzierung für den Einsatz
von Gebärdensprachdolmetschern zu den Sitzungen des Bezirksbeirates für Men-
schen mit Behinderung entschieden.

Gemäß dem Gesetz über die Gleichbehandlung von Menschen mit und ohne Behinde-
rung (Landesgleichberechtigungsgesetz – LGBG) vom Mai 1999 in der Fassung des
Dritten Gesetzes zur Änderung des LGBG vom 19.06.2006 ist nunmehr im § 7 (5) die
Bildung eines Beirates von und für Menschen mit Behinderung in den Bezirken gesetz-
lich verankert. Aufgrund dessen und mit Ablauf der Legislaturperiode der BVV wurden im
November diesen Jahres die namentlichen Vorschläge zur Berufung der Mitglieder des
Bezirksbeirates von und für Menschen mit Behinderung durch das Bezirksamt sowie die
Gewährung von Sitzungsgeld für die neu berufenen Mitglieder in die Sitzung zur Beschluss-
fassung eingebracht und am 07.11.2006 mit BA-Beschluss-Nr. 6/004/2006 beschlos-
sen.

Die Mitglieder wurden von den Vorständen der Vereine und Verbände, zu deren sat-
zungsmäßigen Aufgaben die Unterstützung der Interessen von Menschen mit Behinde-
rung durch Aufklärung und Beratung oder die Bekämpfung der Benachteiligung gehören,
benannt. Gleichsam konnten sich auch Einrichtungen und betroffene Personen, die ihren
Sitz in Lichtenberg haben und die Interessen und Belange der Menschen mit Behinde-
rung vertreten können, für eine Mitarbeit im Beirat bewerben. Der Beirat besteht aus 15
Mitgliedern und wird am 23.01.2007 durch die Bezirksbürgermeisterin berufen.

Nach der Berufung der Mitglieder wird sich der Beirat konstituieren und aus seiner Mitte
eine/n Vorsitzende/n und eine/n Stellvertreterin/er wählen und sich eine neue Geschäfts-
ordnung gem. LGBG, § 7 (6) geben. Sie wird dem BA und der BVV zur Kenntnis gege-
ben.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen
Das Bezirksamt legt der BVV alle zwei Jahre einen Bericht über die Realisierung der
behindertenpolitischen Maßnahmen vor. Die Abrechnung erfolgt unter Einbeziehung der
Fachabteilungen der Bezirksverwaltung.

T.: November 2008
V.: BehB mit Fachabteilungen
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2.1.2.   Personal- und Finanzservice

Die vertrauensvolle und deshalb  erfolgreiche Zusammenarbeit der Arbeitgeberbeauf-
tragten für Schwerbehinderte mit der Schwerbehindertenvertretung  wurde fortgesetzt.
Die Betreuung der Schwerbehinderten am Arbeitsplatz vor Ort durch die Schwerbehin-
dertenvertretung wurde je nach individuellem Einzelfall ständig dem veränderten Umfang
angepasst. Insbesondere die enge Zusammenarbeit in der Bezirksverwaltung ließ zeit-
nahe und individuelle Lösungsmöglichkeiten zu. Das Integrationsamt hat alle bisher vor-
geschlagenen Maßnahmen für die schwer behinderten Mitarbeiter/innen der Bezirksver-
waltung gebilligt.

Für den anstehenden Umzug eines Großteils der Mitarbeiter/innen in das Dienstgebäu-
de  Alt-Friedrichsfelde 60 ist die notwendige Barrierefreiheit für unsere eigenen Rollstuhl
fahrenden Mitarbeiter/innen und Besucher/innen des neuen Standortes mehrfach  the-
matisiert worden. Bezirksamt und BIM suchen weiterhin konstruktiv nach einer Lösung.

Zusammenarbeit in der Bezirksverwaltung und mit dem
Integrationsamt:

Technischer Beratungsdienst im Landesamt für Gesundheit
und Soziales

Für die erforderliche schnelle behindertengerechte (auch technische) Ausstattung der
Arbeitsplätze unserer schwer behinderten Mitarbeiter/innen erfolgte eine enge Zusam-
menarbeit mit dem Integrationsamt.

Als Folge der Umstellung auf das Betriebssystem Microsoft XP in der gesamten Be-
zirksverwaltung wurden auch alle Arbeitsplätze von sehbehinderten Mitarbeiter/innen durch
separate technische Lösungen  angepasst. Diese technischen Veränderungen aller be-
troffenen Mitarbeiter/innen erfolgten in jedem erforderlichen Einzelfall enger Kooperati-
on mit dem technischen Beratungsdienst. Durch zeitnahe Zusammenarbeit wurden die
Anpassungen in der Regel rechtzeitig vor der Umstellung des Betriebssystems am Ar-
beitsplatz der Betroffenen gewährleistet.

Lohnkostenzuschüsse und Betreuungsaufwand für behinderte
Dienstkräfte
Die bisherigen Lohnkostenzuschüsse und die gewährten Betreuungsaufwände für be-
hinderte Dienstkräfte liefen weiter in den beantragten Zeiträumen und wurden nach Be-
darf auch verlängert. Ein großer Teil dieser Zuschüsse zu den Lohnkosten betraf Mitar-
beiter/innen aus den Kitas. Zum 01.07.2006 wechselten diese in den Kita-Eigenbetrieb.
Das Integrationsamt wurde hierüber rechtzeitig informiert.

Evakuierung von gehbehinderten Mitarbeiter/innen und Besucher/
innen des Bezirksamtes
Um im Notfall schwer gehbehinderte Mitarbeiter/innen und Besucher/innen (Rollstuhlfah-
rer/innen) schnell und sicher über die Treppenhäuser aus den  Gebäuden transportieren
zu können, wurden im Mai 2006 nach Ausschreibungs- und Auswahlverfahren 10 Evaku-
ierungsstühle angeschafft.
Die Auswahl der Standorte erfolgte unter Beachtung der Arbeitsstätten der gehbehinder-
ten Mitarbeiter/innen und der gehbehinderten Besucher/innen unserer Dienstgebäude
und unter Berücksichtigung der anstehenden Umzüge der Bezirksverwaltung.
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Standorte:

Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek
Bodo-Uhse-Bibliothek
Anton-Saefkow-Bibliothek
Große-Leege-Str. 103
Matenzeile 26 / zugleich für Matenzeile 28
Zum Hechtgraben 1
Möllendorffstr. 6
Alt-Friedrichsfelde 60
Bürgeramt Mellenseestr. 34
Bürgeramt Anton-Saefkow-Platz

Zusätzlich wurde das Dienstgebäude Matenzeile 28 mit einem Rettungsgurt
(Rescue Seat) ausgestattet.

Prävention

Gefährdungsanalysen der Firma Thurm
Für die Bereiche der Gärtner/innen, Gartenarbeiter/innen und Schulhausmeister/innen
wird derzeitig eine Gefährdungsanalyse durch die Firma Thurm erstellt. Die hierbei ge-
wonnenen Erkenntnisse sollen in die Prävention einfließen, um die Beschäftigten in den
genannten Tätigkeitsbereichen vor einer gesundheitlichen Beeinträchtigung oder gar
Behinderung zu bewahren.

Gesundheitsfördernde Maßnahmen (Rückenschule, Massagen, Gymnastik)
Seit Juni 2006 werden in den Dienstgebäuden des Bezirksamtes im Ergebnis einer Mit-
arbeiterbefragung und nach einem sehr aufwändigen Interessenbekundungsverfahren
gesundheitsfördernde Kurse (Rückenschule, Massagen, Gymnastik) angeboten. Die
bereits beachtlichen Teilnehmerzahlen sollen kontinuierlich gesteigert werden.

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG)
Das am 18. August 2006 in Kraft getreten AGG verbietet u. a. eine Benachteiligung von
Beschäftigten wegen einer Behinderung. Das Bezirksamt hat umgehend sämtliche Füh-
rungskräfte zum AGG geschult und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über die we-
sentlichen Bestimmungen des Gesetzes informiert. Dabei wurde insbesondere auf das
strikte Verbot einer Benachteiligung bei beruflichem Aufstieg und im Arbeitsalltag we-
gen einer Behinderung hingewiesen.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen

Personalentwicklungskonzept
Das Bezirksamt hat am 12. September 2006 ein umfassendes Personal- und Organisa-
tionsentwicklungskonzept beschlossen. Großen Raum nehmen darin das betriebliche
Gesundheitsmanagement und die Förderung der Schwerbehinderten ein, insbesondere
auch die Verpflichtung aller Führungskräfte, die Bemühungen schwer behinderter Mitar-
beiter/innen zur  Erfüllung der dienstlichen Aufgaben im Berufsalltag nachdrücklich zu
unterstützen. Die Gespräche mit der Schwerbehindertenvertretung über eine Vereinba-
rung zum Eingliederungsmanagement wurden aufgenommen.
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2.1.3.     Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Vorgesehen ist die Qualifizierung des Internetsauftritts der Bezirksbeauftragten für Men-
schen mit Behinderung unter www.berlin.de/ba-lichtenberg und Erweiterung des Infor-
mationsangebotes.
Durch Veröffentlichung der Zusammensetzung des Bezirksbeirates von und für Menschen
mit Behinderung und der Beratungstermine wird die Tätigkeit des Beirates unterstützt.

Barrierefreier Internetauftritt
In Regie der WEB-Redaktion des Bezirksamtes wurde der Internetauftritt www.berlin.de/
ba-lichtenberg behindertengerecht entsprechend der Verordnung über „Barrierefreie In-
formationstechnik“ (BITV) gestaltet. Ebenso ist der Intranetauftritt des Bezirksamtes be-
hindertengerecht.

Publizistische Aktivitäten der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit:
Die öffentlichkeitswirksamen Aktivitäten des Bezirksamtes auf behindertenpolitischem
Gebiet und die Aktivitäten des Behindertenbeirates, insbesondere die Verleihung des
Signets „Berlin barrierefrei“, Berollungsaktionen, Bordsteinabsenkungen u. ä. wurden
durch Veröffentlichungen als Pressemitteilung, in den „Lichtenberger Rathausnachrich-
ten“ und im Internet unterstützt.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen
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2.2. Abteilung Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt
und Verkehr
2.2.1. Bau- und Wohnungsaufsichtsamt
Zusammenstellung der vom BWA gestatteten Abweichungen von § 51 BauOBln „Barrie-
refreies Bauen“:

Coppistraße 14-24 - Studentenwohnheim
Anlage von drei neuen Rampen - Abweichungen in Abmessungen und Neigung.
Konrad-Wolf-Straße 119 – Nutzungsänderung
Backstube in ein „Kosmetikstudio“ mit Sauna
Fehlen eines ausreichend breiten Flures.
Schöneicher Straße 5-10/Große-Leege-Straße 18-20 –
Errichtung von Wohngebäuden mit 154 Wohnungen
Fehlen des barrierefreien Hauptzugangs (7 x) – Abweichungen gelten mit der Bauge-
nehmigung als erteilt, da Sonderbauvorhaben.
Seddiner Straße 1, 2 – Neubau Geschäftshaus
Fehlen eines behindertengerechtes Parkplatzes auf Grund der geringen Grundstücks-
größe.
Ehrlichstraße 32 – Umbau einer Gewerbeeinheit im EG zur Zahnarztpraxis
Kein stufenloser Zugang möglich.

2.2.2. Amt für Bauen und Verkehr

Die in der nachfolgenden Tabelle (Grundlage: Handlungsprogramm) aufgeführten Bau-
maßnahmen auf öffentlichem Straßenland wurden begonnen und teilweise in 2006 abge-
schlossen. Die in 2005 abgeschlossenen Maßnahmen oder das komplett entfallene Bau-
vorhaben Vulkanstraße, Bauabschnitt Josef-Orlopp-Straße bis Herzbergstraße werden
in der anschließenden Übersicht nicht mehr aufgeführt.

Straße Bereich/Abschnitt Beschreibung 
der Maßnahme 

Stand 

Blockdammweg Köpenicker 
Chaussee bis 
Ehrlichstraße 

Straßenumbau im Bau; 
im 1. BA sind 
die Fahrbahnen 
fertig 

Degnerstraße Ecke 
Oberseestraße 

Bau eines FGÜ musste nach AO 
VLB umgeplant 
und soll 2007 
realisiert werden 

Einbecker 
Straße 

Robert-Uhrig-Straße 
bis Rosenfelder 
Straße 

Straßenumbau abgeschlossen 
FGÜ soll 2006 
noch realisiert 
werden 

Einbecker 
Straße 

   Rosenfelder Straße 
bis Weitlingstraße 

Straßenumbau 
(Gehwege nur 
partiell) 

abgeschlossen 

Josef-Orlopp-
Straße 

Ruschestraße bis 
Siegfriedstraße 

Straßenumbau im Bau 

 



177

Straße Bereich/Abschnitt Beschreibung der 
Maßnahme 

Stand 

Margareten-
straße 

Weitlingstraße bis 
Marie-Curie-Allee 

Gehwege mit 
Vorstreckungen 

im Wesentlichen 
abgeschlossen, 
Restleistung 
(Änderung 
Fahrbahn-
markierung fehlt)  

Nöldnerplatz  Neugestaltung im Bau 

Prerower Platz  Ergänzung 
fehlender 
Bordabsenkungen 

im Bau 

Ruschestraße Frankfurter Allee bis 
Normannenstraße 

Straßenumbau abgeschlossen 

Ruschestraße Bornitzstraße bis 
Josef-Orlopp-Straße 

Straßenumbau Straßenbau 
abgeschlossen, 
Restleistung: 
Einrichtung 
Fußgängerüberw
eg erfolgt in 2007 

Schlichtallee  Straßenumbau im 
Zusammenhang 
mit 
Brückenbauarbeite
n 

nach 2008 

Schulze-
Boysen-Straße 

Höhe John-Sieg-
Straße 

Bau einer Gehweg-
vorstreckung 

abgeschlossen 

Seddiner 
Straße 

Höhe  
Hohenschönhauser 
Weg 

Bau eines FGÜ war geplant für 
2006, jedoch 
noch keine 
straßenverkehrs-
behördliche 
Anordnung 
vorhanden 

 
Weiterhin wurde an folgenden Stellen Barrierefreiheit durch Absenkung von Bordsteinen
hergestellt (in Klammern die Anzahl der einzelnen Absenkungen):

Ahrenshooper Straße / Ahrenshooper Straße 62
Ahrenshooper Straße / Ahrenshooper Straße 11 (2)
Albert-Hößler-Straße / Harnackstraße (5)
Alt Friedrichsfelde / Löwenberger Straße (2)
Alt Friedrichsfelde 1
Biesenbrower Straße / Randowstraße, vor Schule
Coppistraße / Albert-Hößler-Straße
Coppistraße 23 (2)
Frankfurter Allee 192
Karl-Lade-Straße, an Tram-Haltestellen (2)
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Matenzeile / Rotkamp gegenüber Nr. 14
Münsterlandstraße / Eitelstraße
Randowstraße 32 (2)
Rosenfelder Ring 39
Rostocker Straße gegenüber 49 / Crivitzer Straße (3)
Rotkamp / Matenzeile (2)
Röttkenring / Am Breiten Luch
Rudolf-Seiffert-Straße 2-20 (6)
Rudolf-Seiffert-Straße 32-40 (4)
Rüdigerstraße / Guntherstraße (3)
Rüdigerstraße / Gernotstraße
Rüdigerstraße / Kriemhildstraße
Schulze-Boysen-Straße / Schulze-Boysen- Straße (3)
Scheffelstraße / Paul-Junius-Straße
Sewanstraße gegenüber 235 Seniorenwohnheim (3)
Stellerweg (am Parkplatz)
Traberweg / Eginhardstraße (2)
Traberweg / Wildensteiner Straße (2)
Traberweg / Heiligenberger Straße (2)
Traberweg / Lehndorffstraße (2)
Volkradstraße Höhe Tränkegraben (2)
Volkradstraße / Nr.11
Volkradstraße / Moldaustraße
Wustrower Straße 43 (2)

insgesamt: 66 Stück

Behindertengerechte Gehwegvorstreckungen wurden an folgenden Stellen gebaut:

Atzpodienstr. / Fanninger Straße (2)
Franz-Jacob-Straße (6)
Normannenstraße 24
Schulze-Boysen-Straße 22
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2.2.3. Amt für Umwelt und Natur

Im Mai 2006 erfolgte der Umzug aus der Bornitzstraße in das Dienstgebäude Alt-Fried-
richsfelde 60. In Zusammenarbeit mit dem Immobilienservice und der Personal- und Or-
ganisationsentwicklung wurde nach langen Verhandlungen mit der BIM für unsere geh-
behinderte Mitarbeiterin ein behindertengerechter Zugang zum Gebäude vereinbart so-
wie ein behindertengerechter Autostellplatz geschaffen. Zu bemängeln ist, dass es die
BIM ein halbes Jahr  nach dem Umzug des Amtes für Umwelt und Natur nicht geschafft
hat, die Zwischentüren im Gang behindertengerecht umzubauen. Ein barrierefreier Zu-
gang ist noch nicht gewährleistet.

Das Amt für Umwelt und Natur führt im Bezirk Lichtenberg verschiedene Bauleistungen
im Landschaftsbau, bei der Gestaltung von Grünflächen an öffentlichen Gebäuden, auf
Sport- und Spielplätzen und sonstigen Freianlagen durch. Bei allen diesen Maßnahmen
werden Richtlinien beachtet, die für Behinderte und alte Menschen besondere Vorkeh-
rungen fordern. Insbesondere die DIN 18024 Blatt 1, „Bauliche Maßnahmen für Behin-
derte und alte Menschen im öffentlichen Bereich – Planungsgrundlagen Straßen, Plätze
und Wege“ ist für den Landschaftsbau maßgebend.

Bei den gegenwärtigen Baumaßnahmen, die im letzten und in diesem Jahr fertig gestellt
werden, ist in jedem Fall ein behindertengerechter Zugang bzw. eine behindertengerechte
Durchwegung realisiert worden. Als Beispiele werden benannt:

BV Grünanlage Volkradpassage – StadtUmBau Ost-Maßnahme
BV Falkenberger Krugwiesen – Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme der Deutschen
Bahn AG
BV Ahrenshooper Str. 50 – 52   - Überschussmittel Bezirksamt Lichtenberg

Grundsätzlich kann festgestellt werden, dass das Amt für Umwelt und Natur stets bemüht
ist, einen behindertengerechten Zugang und die Erlebbarkeit der Grün- und Freiflächen
durch spezielle Maßnahmen, wie z. B. Absenkung von Bordsteinen auf drei Zentimeter,
Rampen mit höchsten 6 % Gefälle und Einbau von Schranken mit seitlichem Durchlass
für Rollstuhlfahrer, zu gewährleisten. Dies ist sicherlich nicht überall und nicht immer auf
direktem Wege möglich, aber grundsätzlich ist einzuschätzen, dass mindestens ein bar-
rierefreirer Zugang zu den öffentlichen Grün- und Freianlagen im Bezirk vorhanden ist.
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2.3. Abteilung Schule, Sport und Soziales
2.3.1.Amt für Schule und Sport
Folgende behindertengerechte Maßnahmen wurden 2006 im Amt für  Schule und Sport
im Rahmen von Baumaßnahmen an diversen Standorten realisiert bzw. sind noch in der
Bauphase und sollen weitestgehend 2006 beendet sein:

Carl-von-Linné-Schule, Paul -Junius-Str. 15
Im Rahmen der Sanierung der Sanitärtrakte im Haus III und II (je 2 Geschosse), werden
diese behindertengerecht gebaut und ausgestattet, ebenso der Umkleide- und Dusch-
trakt der Sporthalle im Haus IV.

VHS, Paul-Junius-Str. 71
Im Zusammenhang mit der Einordnung der Musikschule werden je Geschoss ein behin-
dertengerechtes Damen/Herren-WC eingebaut und ausgestattet, ein Aufzug installiert,
ein Rampenzugang zum Fahraufzug erstellt und im 4. OG  wird der behindertengerechte
Ausbau vorgesehen.

Mildred-Harnack-OS, Schulze-Boysen-Str. 12/20
Im Rahmen der Sanierung der kleinen Sporthalle (Altbau) wird im Erdgeschoss ein be-
hindertengerechtes WC gebaut und ausgestattet. Der Eingang zur Sporthalle wird stu-
fenlos gestaltet.

Robinson-Grundschule, Wönnichstr. 7
Im Rahmen der Sanierung der kleinen Sporthalle  (Altbau) wird im Erdgeschoss ein be-
hindertengerechtes WC gebaut und ausgestattet. Der Eingang zur Sporthalle wird stu-
fenlos gestaltet.

Sportanlage Storkower  Straße 209
Im Rahmen des Sportstättensanierungsprogramms werden behindertengerechte Außen-
toiletten geschaffen und die Zugänglichkeit zum Gebäude wird behindertengerecht ge-
staltet.

Sportanlage Fennpfuhlweg 53
Der 2005 begonnene Neubau des Sportplatzgebäudes wurde 2006 fertig gestellt. Die
Gestaltung des Baukörpers erfolgte behindertengerecht.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen
Folgende behindertengerechte Maßnahmen sollen 2007 im  Amt für  Schule und Sport im
Rahmen von Baumaßnahmen an diversen Standorten realisiert werden.

Carl-von-Linné-Schule, Paul-Junius-Str. 15
Im Rahmen der Innensanierung Haus III und II (je 2 Geschosse), werden diese behinder-
tengerecht ausgebaut und ausgestattet.

Fischerstraße 15-16
Der Neubau des Sportplatzgebäudes auf der Sportanlage Fischerstraße wird 2007 fer-
tig gestellt werden und erfolgt behindertengerecht.

Das Bezirksamt ist bemüht, die Klärung zu einem gemeinsamen neuen Standort für die
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Schule am Falkenberg und die Kastanienhof-Schule kurzfristig herbeizuführen und mit
der Umsetzung im Haushaltsjahr 2007 zu beginnen.

Gesamtübersicht zum Stand der baulichen Maßnahmen in Schulen und Sporteinrichtun-
gen – siehe dazu Anlage 1.

2.3.2. Sozialamt
Im II. Quartal 2006 wurde nach umfangreichen Rekonstruktions- und Baumaßnahmen das
Seniorenheim „Am Tierpark“ in der Sewanstr. 235 mit der im Gebäude integrierten gleich-
namigen Begegnungsstätte eröffnet. Die Einrichtung verfügt über einen behindertenge-
rechten Eingang, einen Aufzug sowie behindertengerechte Toiletten.

Ebenso verfügt das denkmalgeschützte Stadthaus in der Türrschmidtstr. 24 im Kaskel-
kiez, welches am 18.08.2006 nach komplexen Sanierungs- und Umbaumaßnahmen neu
eröffnet wurde, über einen behindertengerechten Zugang, behindertengerechte Toiletten
und einen neu eingebauten Aufzug. So können beide Einrichtungen barrierefrei von den
Bürgerinnen und Bürgern mit und ohne Behinderung genutzt werden.

Auch im Jahr 2006 wurden Zuwendungen an freie Träger, wie sozio-kulturelle Zentren,
Migrantenvereine und den Arbeitslosenverband vergeben. Der Bezirk und die Vereine
verfolgen dabei das Ziel, den Bürgerinnen und Bürgern mit und ohne Behinderung die
Möglichkeit zu geben, im Stadtteil vielfältige Beratungs- und Freizeitangebote in Anspruch
zu nehmen. Deshalb wurden von einer immer größeren Anzahl von Vereinen im Bezirk
Lichtenberg barrierefreie Zugänge geschaffen.

Bei der Evaluation der bezirklichen Begegnungsstätten wurden im Rahmen der Prozess-
qualität auch die Belange der Menschen mit Behinderung berücksichtigt. Menschen mit
Behinderungen werden in den Begegnungsstätten unterstützt, um die Freizeit- und Bera-
tungsangebote gleichberechtigt nutzen zu können. Bei Bedarf werden den Bürgerinnen
und Bürgern Hol- und Bringedienste angeboten.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen
Die Ergebnisse der zum Jahresende 2003 durchgeführten Befragung von 5.000 Lichten-
berger Bürgerinnen und Bürgern im Alter ab 55 Jahren zur Bedarfssituation von sozialen
Angeboten für ältere Menschen im Bezirk Lichtenberg liegen vor und finden Berücksich-
tigung in der Fortschreibung des bezirklichen Handlungskonzepts für Seniorinnen und
Senioren des Bezirkes Lichtenberg“. Ein Hauptanliegen in der Altenarbeit ist, dass auch
ältere Menschen, welche gesundheitlich und körperlich eingeschränkt sind, am gesell-
schaftlichen Leben im Bezirk teilhaben können. So war ein Aspekt der Befragung, diese
speziellen Bedürfnisse älterer Menschen mit eingeschränkter Mobilität und daraus abzu-
leitender spezifischer Anforderungen festzustellen. Deshalb werden spezielle Handlungs-
felder, wie Wohnen im Alter, Gesundheitsförderung und Prävention im Alter, Qualitätssi-
cherung in der Pflege, Fahr- und Begleitdienste, Sicherheit im Alter, Netzwerk gegen
Depression und Angst und weitere, derzeitig mit allen beteiligten Akteuren diskutiert und
als neue Handlungsfelder ab 2007 vorgeschlagen. Eine entsprechende Vorlage wird Ende
2006 in das Bezirksamt Lichtenberg eingebracht.
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2.4. Abteilung Kultur und Bürgerdienste

2.4.1. Bibliotheksamt und Volkshochschule
Seit dem II. Quartal 2006 steht allen Nutzerinnen und Nutzern der barrierefreien Home-
page der Stadtbibliothek Berlin-Lichtenberg das Abonnement des ebenfalls barrierefrei
gestalteten Newsletters zur Verfügung.

Der barrierefreie www-Auftritt des VÖBB soll bis zum Ende des Jahres 2006 vom Ver-
bundservice-Zentrum realisiert sein. Das Vorhaben hat höchste Priorität.

Im Jahr 2006 ist es in Zusammenarbeit mit dem Centermanagement des Linden-Cen-
ters nicht gelungen, den barrierefreien Zugang von der Ladenstraße im 1.OG zum Per-
sonenaufzug, der zum Eingang der Anna- Seghers-Bibliothek führt, zu erstellen.

Der Bedarf an PC-Arbeits- und Anleseplätzen für sehbehinderte Menschen konnte nicht
festgestellt werden.

In den Bibliotheken wurden integrative Angebote für Kinder mit Behinderungen gestaltet.
Schüler/innen mit Behinderungen haben Praktika in Bibliotheken durchführen können.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen

Die Umsetzung des mit BA-Vorlage Nr. 163/06 beschlossenen Bibliotheksentwicklungs-
planes 2006 bis 2010 enthält die Maßnahme, fachliche Konzepte für behindertengerechte
und barrierefreie Angebote in den Bibliotheken Lichtenbergs zu entwickeln. Dazu sollen ab
2007 der Ist Zustand dargestellt und Folgemaßnahmen abgeleitet werden.

Die Umsetzungsplanungen beziehen sich auf die Schwerpunkte

behindertengerechte Zugänge (nicht gegeben in der Egon-Erwin-Kisch- Bibliothek;
unzureichend gegeben in der Bodo-Uhse-Bibliothek),
behindertengerechte Ausstattung der Bibliotheken (Schwerpunkt: Entwicklung der Leit-
und Orientierungssysteme in allen Bibliotheken; behindertengerechtes WC in der
Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek nicht vorhanden),

  Entwicklung behindertengerechter Bestandsangebote.

Die Erstellung einer strukturierten Konzeption bis zum 30.06.07 als Planungsgrundlage
bis 2010 ist einem Mitarbeiter des Bibliotheksamtes übertragen worden.

Im Jahr 2007 soll in Zusammenarbeit mit dem Centermanagement des Linden-Centers
der barrierefreie Zugang von der Ladenstraße im 1.OG zum Personenaufzug, der zum
Eingang der Anna-Seghers-Bibliothek führt, erstellt werden. Das Vorhaben hat höchste
Priorität im Jahr 2007.

Die bewährte Zusammenarbeit der Bibliotheken mit Kitas und Schulen, die
Kinder mit Behinderung betreuen, wird weiter entwickelt.

Die Anton-Saefkow-Bibliothek und die Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek bieten auch zukünf-
tig Praktika für Schüler/innen der Körperbehindertenschule an.
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2.4.2. Kulturamt und Musikschule
Im Berichtszeitraum wurde die Grundinstandsetzung des Stadthauses abgeschlossen.
Die Zugänge sowie die Ausstattung des Hauses sind barrierefrei. Die im vergangenen
Jahr begonnenen Sanierungsarbeiten im Kulturhaus Karlshorst sind abgeschlossen wor-
den. Im Vordergrund standen Maßnahmen zur Betriebssicherheit des Gebäudes. Für
diesen Standort wurde 2006 ein Interessenbekundungsverfahren  zum Neubau durch pri-
vate Investoren durchgeführt. Ein wichtiges Ziel dieser Aufwertungsmaßnahme sind bar-
rierefreie Zugänge zu Kunst und Kultur mit behindertengerechter Sanitärausstattung.

Im Rahmen der Umsetzung des Konzeptes „ Musikschule 2010“ werden Umbaumaßnah-
men im Gebäude der VHS und im Mobilbau der Grundschule in der Wustrower Straße
erfolgen, bei denen behindertengerechte Zugänge und Ausstattungen vorgesehen sind.

Grundsätzlich werden in den kulturellen Angeboten der Einrichtungen des Bezirksamtes,
insbesondere der Jugendkunstschule, Musikschule, Keramikatelier und Galerie 100,
Zielgruppen mit Behinderungen berücksichtigt.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen

2.4.3. Amt für Bürgerdienste und Wohnen

Aufgrund struktureller Veränderungen wurde Mitte des Jahres 2006 das klassische Woh-
nungsamt in der Möllendorffstraße 53 aufgelöst. Sämtliche Angebote des Amtes (mit
Ausnahme einiger standesamtlicher und die Staatsangehörigkeiten betreffende Ange-
bote) werden nunmehr im Front-Office-Bereich der fünf Bürgerämter vorgehalten.

Da für alle fünf Standorte das Signet „Berlin barrierefrei“ vergeben wurde, haben wir
dadurch eine größtmögliche Behindertengerechtigkeit erreicht.

Neben diesen Angeboten werden in der Pilotphase der mobilen Bürgerdienste unter
anderem verschiedene Seniorenheime, in denen sich zum Teil Menschen mit Behinde-
rungen befinden, auf Anfrage mobil versorgt.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen

Auch das temporär eingerichtete Wahlamt im Dienstgebäude Egon-Erwin- Kisch-Stra-
ße 106 ist barrierefrei. Von den 182 Wahllokalen am 17.09.2006 waren 71 behinderten-
gerecht und weitere 12 behindertenfreundlich. Trotz dieses durchaus respektablen Er-
gebnisses wird das Amt für Bürgerdienste und Wohnen natürlich bestrebt sein, die Anzahl
der behindertengerechten Wahllokale zu den nächsten Wahlen noch weiter zu erhöhen.

2.4.4. Stadtteilmanagement
Im Rahmen der Geschäftsstellenleitung „Stadtumbau Ost“ ist die Aufmerksamkeit des
Stadtteilmanagement darauf gerichtet, die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderun-
gen bei der langfristigen Planung und Gestaltung der Projekte zu gewährleisten. In lau-
fenden Verfahren wird bei Bedarf die Bezirksbeauftragte für Menschen mit Behinderung
beratend hinzugezogen.

Im Bedarfsfall und auf Anfrage von Menschen mit Behinderungen ist das Stadtteilma-
nagement beratend vor Ort oder auch zu Hausbesuchen gewesen.
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Durch Hinweise des Stadtteilmanagement konnten sich Vereine und Interessengruppen
von Menschen mit Behinderung an regionalen Aktivitäten beteiligen und einbringen (z. B.
Bürgerhaushalt).

Weitere Vorhaben/Maßnahmen

Der Zugang zur Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek in der Frankfurter Allee 149 ist für Men-
schen mit Behinderung nur bedingt möglich, da Rollstuhlfahrer/innen nur mit einem Git-
terlastenaufzug die Bibliotheksräume erreichen können. Behindertengerechte Sanitär-
anlagen sind nicht vorhanden. Dies wurde vom Stadtteilmanagement in die Diskussi-
onsrunden zum Stadtteilentwicklungskonzept für das Fördergebiet „Ostkreuz“ (Erweite-
rungsgebiet) eingebracht.

2.5. Abteilung Wirtschaft und Immobilien

2.5.1. Immobilienservice
Mit der Ablehnung der Senatsverwaltung für Finanzen zur Anmietung des ehemaligen
Dienstgebäudes der Deutschen Bahn als zentralen Verwaltungsstandort für die Lichten-
berger Bezirksverwaltung ist das erklärte Ziel, einen gemeinsamen barrierefreien Ver-
waltungsstandort zu erhalten, nicht umsetzbar.

Um trotzdem einen Teil, der in baulich schlechtem Zustand und als Verwaltungsgebäude
nicht geeigneten Dienstgebäude zu ersetzen, wurde ein neues Bürodienstgebäudekon-
zept in Abstimmung mit der Senatsverwaltung für Finanzen erarbeitet und im Rahmen
einer Hauptausschussvorlage durch das Berliner Abgeordnetenhaus beschlossen.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen
Das neue Bürodienstgebäudekonzept für die Bezirksverwaltung Lichtenberg sieht ab
2007 die Anmietung von Büroflächen im Komplex des Sonderimmobilienvermögens des
Landes Berlin (SILB) in Alt Friedrichsfelde 60 vor. Der bisherige Bürostandort Große-
Leege-Str. 103 wird in den Jahren 2006 bis 2008 saniert.

Damit kann bis zum Jahre 2008 die Konzentration der Bezirksverwaltung auf vier Stand-
orte erfolgen

Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstr. 6
Große-Leege-Str. 103
Alfred-Kowalke-Str. 24 und
Alt Friedrichsfelde 60

zuzüglich fünf Standorte der Bürgerämter

Anton-Saefkow-Platz 4
Möllendorffstr. 5
Egon-Erwin-Kisch-Str. 106
Große-Leege-Str. 103 und
Tierpark Center „Bärenschaufenster“.

Die Standorte Möllendorffstr. 5 und 6, Anton-Saefkow-Platz 4, Alfred-Kowalke- Str. 24
und Tierpark Center sind bereits barrierefrei. Alle anderen Standorte sind behinderten-
gerecht und werden im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten in den kommenden Jah-
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ren barrierefrei gestaltet. Das betrifft das Bürodienstgebäude Egon-Erwin-Kisch-Str. 106,
für das der Anbau eines Aufzuges geplant ist.

Für den Mietstandort Alt Friedrichsfelde 60, der über Aufzüge, Rampe, Treppenlift und
behindertengerechte WC‘ s verfügt, ist der Immobilienservice in intensiven Verhandlun-
gen mit dem Vermieter BIM, um die barrierefreie Zugänglichkeit in allen Etagen zu errei-
chen. Das bedeutet, dass alle Etagen des angemieteten Hauses 2 mit selbst öffnenden
Automatiktüren ausgestattet werden müssen. Dieser Zustand ist momentan lediglich im
EG des Hauses 2 realisiert.

Für eine ausreichende Zahl von Behindertenparkplätzen steht der Immobilienservice
ebenfalls in Verhandlungen mit der BIM.

2.6. Familie, Jugend und Gesundheit

2.6.1. Jugendamt

Grundsätzlich stehen alle Angebote und Leistungen der öffentlichen Kinder- und Jugend-
freizeiteinrichtungen behinderten und nicht behinderten Kindern und Jugendlichen im
Bezirk Lichtenberg zur Verfügung. Die für alle JFE abgestimmte Besuchererfassung in
Berlin sieht keine Erfassung behinderter Kinder und Jugendlicher vor.

Über das grundsätzliche Angebot hinaus bestehen im Bezirk Lichtenberg sehr intensive
Kooperationen zwischen den unten genannten Jugendfreizeiteinrichtungen, Sonderschu-
len und Vereinen im Bezirk Lichtenberg. In diesen Freizeiteinrichtungen geht es vorran-
gig um eine gezielte Integration körperlich- sowie lernbehinderter Schüler mit nicht be-
hinderten Kindern und Jugendlichen in bestehende Angebote der Einrichtungen.

In folgenden öffentlichen Jugendfreizeiteinrichtungen bestehen die bereits im letzten
Bericht beschriebenen Projekte weiter:

2.6.1.1. Fachbereich 1 – Allgemeine Förderung von jungen Menschen und
Familien

JFE „Willi Sänger“ mit dem Verein pro Sozial und der 2. Sonderschule, am Fenn-
pfuhl, Alfred Jung Str. 19 sowie der 4. Sonderschule Carl.-von-Line, P.- Junius- Str. 15
JFE „Naturzentrum“ , Erieseering 4-6 mit der Sonderschule P.-u.C.-Kniese, E.-Kurz-
Str. 6-10
JFE „BBC“, Bernhardt- Bästlein- Str. 3 mit 2. Sonderschule, Paul-Junius-Str.und 7.
Sonderschule S.- Lagerlöf, Bernhardt- Bästlein-Str. 56
JFE „eastside“, Volkradstr. 4 mit der 6. Sonderschule Kastanienhof, Volkradstr. 2 und
dem Verein Pro Sozial e.V.
JFE „Kontaktladen“, Rüdickenstr. 29 mit den Lankwitzer Werkstätten gGmbH, Zweig-
werkstatt Hohenschönhausen, Gärtnerstr. 14 in 13055 Berlin
JFE „Rainbow“, Hönower Str. 30  mit dem Verein pro Sozial e.V. Ausblick e.V., Zum
Hechtgraben 1, 13051 Berlin

Die Träger der freien Jugendhilfe „pro sozial e.V.“ und „Ausblick e.V.“ werden durch das
Jugendamt gefördert.
Im Jahr 2006 wird „Ausblick e.V.“ mit 45. 000 • gefördert und kann seine Räume mietfrei
nutzen.
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Der Verein „pro sozial“ kann ebenfalls mietentgeltfrei Räume nutzen und erbringt für das
Jugendamt Leistungen auf der  Grundlage von Leistungsverträgen.

In der nachfolgenden Tabelle sind alle öffentlichen Jugendfreizeiteinrichtungen bezüglich
ihrer behindertengerechten Ausstattung erfasst:

JFE „Die Arche“ 
Degnerstr. 40, 13055 Berlin 

behindertengerecht  

JFE „OCB“ 
W erneuchener Str. 15 b,13055 Berlin 

behindertengerecht 

JFE „Kontaktladen“ 
Rüdickenstr. 29, 13053 Berlin 

behindertengerecht 

JFE „Full House“ 
Ribnitzer Str. 30, 13051 Berlin 

behindertengerecht 

JFE „Future“ 
Schweriner Ring 29, 13059 Berlin 

_ 

JFE „W C 56“ 
V.-v.-Gogh-Str. 36, 13057 Berlin 

behindertengerecht 

JFE „Kinderbude“ 
Malchower W eg 46, 13053 Berlin 

_ 

JFE „Leo’s Hütte“  
Grevesmühlener Str. 43, 13059 Berlin 

behindertengerecht 

 JFE „Mikado“ 
E.-E.-Kisch-Str. 1a, 13059 Berlin 

behindertengerecht 

JFE „Holzwurmhaus“ 
Falkenberger Chaussee 141, 13057 Berlin 

behindertengerecht 

JFE „Steinhaus“ 
Schulze-Boysen-Str. 10, 10365 Berlin 

_ 

JFE „Tierpark-Club“  
Erieseering 6, 10319 Berlin 

behindertengerecht im EG 

JFE „Naturzentrum“ 
Erieseering 4, 10319 Berlin 

in Verbindung mit Tierpark-
club behindertengerecht / 
sanitäre Einrichtungen 

JFE „Betonoase“ 
Dolgenseestr. 11a, 10319 Berlin 

_ 

JFE „Eastside“ 
Volkradstr. 6, 10315 Berlin 

behindertengerecht  

JFE „Willi Sänger“ 
R.-Seiffert-Str. 50a, 10369 Berlin 

behindertengerecht 

JFE „Judith Auer“ 
O.-Marquardt-Str. 8, 10369 Berlin 

behindertengerecht 

JFE „BBC“ 
B.-Bästlein-Str. 3, 10367 Berlin 

_ 
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JFE „Alt-Friedrichsfelde 70“ (vormals „Linse) 
Alt-Friedrichsfelde 70, 10315 Berlin 

_ 

JFE „Rainbow“ 
Hönower Str. 30, 10318 Berlin 

behindertengerecht im EG 
Aufzug im Bau 

JFE „Napf“ 
Hauffstr. 13, 10316 Berlin 

behindertengerecht / 
sanitäre Einrichtung im 
angrenzenden 
Sportfunktionsgebäude  

 
2.6.1.1.1. Fachbereichdienst Tagesbetreuungsangebote für Kinder in Kitas
und in Kindertagespflege
Mit der Bildung des Eigenbetriebes NordOst ab Januar 2006 wurden alle kommunalen
Kindertagesstätten des Bezirkes Lichtenberg in den Eigenbetrieb eingegliedert. Teilauf-
gaben des ehemaligen Fachbereiches 2 des Jugendamtes finden sich im Fachdienst
Tagesbetreuungsangebote für Kinder in Kindertagesstätten und Kindertagespflege
wieder.

Nach § 6 des Kindertagesförderungsgesetzes (KitaFÖG) sind in den Tageseinrichtun-
gen besondere Angebote für Kinder mit Behinderung vorzuhalten. Keinem Kind darf auf
Grund der Art und Schwere seiner Behinderung oder seines besonderen Förderbedar-
fes die Aufnahme in eine Tageseinrichtung verwehrt werden. Kinder mit Behinderung
werden in der Regel gemeinsam mit anderen Kindern in integrativ arbeitenden Gruppen
gefördert.
Der Wunsch der Eltern nach integrativer Förderung der Kinder mit Behinderung hat in
den letzten Jahren deutlich zugenommen. Die wohnortnahe Versorgung der Kinder steht
hierbei im Vordergrund.

Durch die Mitarbeiter des Fachdienstes Tagesbetreuungsangebote werden die Eltern
behinderter Kinder bei der Antragstellung für einen Tagesbetreuungsplatz unterstützt und
beraten. Die Ausstellung eines Kita- Gutscheines für die Inanspruchnahme eines Tages-
betreuungsplatzes erfolgt zügig. Eine enge Zusammenarbeit mit den Mitarbeiter/innen
des Sozialdienstes Eingliederungshilfe ist gegeben.

Im Bezirk Lichtenberg werden in verschiedenen Kindertagesstätten unterschiedlicher
Träger Betreuungsangebote für behinderte Kinder in Integrationsgruppen und besonde-
ren Gruppen vorgehalten. Im August 2006 wurden in 45 Kindertagesstätten insgesamt
216 Kinder mit Behinderung betreut. 20 Kinder der Kita Paul-Junius-Str. 15 werden
weiterhin in besonderen Gruppen in der Kita Bernhard-Bästlein-Str. 44 - 46 gefördert
und erhalten dort das Leistungsangebot im Rahmen der medizinischen und therapeuti-
schen Betreuung entsprechend der ärztlichen Verordnungen.

2.6.1.2.  Fachbereich 4 – Familienunterstützende Hilfen

Der Fachbereich 4 ist im Dienstgebäude Große-Leege-Straße 103 mit behindertenge-
rechten Zugängen für die Bürger erreichbar. In unmittelbarer Nähe stehen allen Besu-
chern Parkplätze zur Verfügung. Das Dienstgebäude ist mit selbst öffnenden Türen und
Fahrstühlen behindertenfreundlich ausgestattet. Der Fachbereich bietet einen täglichen
Bereitschaftsdienst von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr an. Die telefonische Erreichbarkeit ist
über eine zentrale Bezirksnummer, das Bereitschaftstelefon und über Anrufbeantworter
gegeben. Die Sprechzeiten sind Dienstag und Freitag von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr und
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am Donnerstag von 15.00 Uhr bis 19.00 Uhr. Außerhalb der Sprechzeiten können indivi-
duelle Termine z.B. wegen Arbeitstätigkeit u. a. m. vereinbart werden. Wenn Eltern/El-
ternteile das Dienstgebäude aus zwingenden Gründen, wie Krankheit, fehlende Betreu-
ung der Kinder oder ähnliches nicht aufsuchen können, sind Hausbesuche möglich. Für
die nicht deutsch sprechenden Bürger werden bei Bedarf Dolmetscher zu den Beratun-
gen hinzugezogen. Ebenso werden Gebärdendolmetscher bei Hörbehinderten an den
Hilfekonferenzen beteiligt. Im sozialpädagogischen Dienst und im Bereich der wirtschaft-
lichen Hilfen sind spezielle Kollegen mit der Beratung von Familien mit behinderten Kin-
dern und Jugendlichen betraut. Sie sind nach einer festgelegten Zuständigkeit Ansprech-
partner für die Hilfesuchenden. Zwischen ihnen besteht seit Jahren eine enge Koopera-
tion zur zeitnahen Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben und einer effizienten Betreuung
der Familien mit ihren ganz persön-lichen Anliegen. Gemeinsam mit ihnen und in Koope-
ration mit anderen Ämtern, Institutionen, freien Trägern u. s. w. wird der Hilfebedarf ermit-
telt. Je nachdem, wo der Schwerpunkt der Hilfe liegt, bildet entweder das Kinder- und
Jugendhilfegesetz oder das SGB XII die gesetzliche Grundlage für die Hilfegewährung.
Das SGB XII als Nachfolgegesetz des BSHG trägt dem individuellen Bedarf in besonde-
rer Form Rechnung. Mit der neuen Möglichkeit eines persönlichen Budgets werden neue
Wege eröffnet, um den Bedürfnissen der Behinderten und ihrer Familien sozialraumori-
entiert nachkommen zu können.

Im Rahmen der Eingliederungshilfe geht es nicht um eine bloße Versorgung im Sinne
einer Kompensation fehlender und eingeschränkter Fähigkeiten, sondern um die Unter-
stützung von Eigenkompetenz und um den entwicklungsorientierten Aspekt der Förde-
rung. Es geht vielmehr um Hilfen, die die Ressourcen der Familie aktivieren und zu einer
veränderten Problembewältigung führen.

Ziele der Eingliederungshilfe sind:

Verhütung, Beseitigung oder Milderung von Behinderungen und ihren Folgen
Erreichung einer selbständigen Lebensführung
Ermöglichung der Teilnahme am Leben der Gemeinschaft

Seit Januar 2006 wird im sozialpädagogischen Dienst auch der erhöhte Förderbedarf
eines behinderten Kindes für den Besuch einer Integrationskita geprüft und festgestellt.
Hierfür sind Verfahrensgrundsätze mit dem Kita- Eigenbetrieb, den Kitas in freier Trä-
gerschaft und den anderen beteiligten Stellen abgestimmt worden. Seit Jahren bestehen
tragfähige Kooperationen zu freien Trägern, die vielfältigste Angebote im Bereich der
Eingliederungshilfe und im Bereich der Familienunterstützenden Hilfen unterbreiten und
einen wesentlichen Beitrag zur Unterstützung der Familien und der Förderung junger
Menschen leisten. Der Beschluss des Bezirksamtes, die Hilfen für Familien verstärkt
sozialraumorientiert aus-zurichten, hat zu wesentlichen Veränderungen in fachlich-inhalt-
licher wie auch struktureller Hinsicht geführt. Eine enge Zusammenarbeit gibt es im Inte-
resse der Hilfesuchenden ebenso mit den zuständigen Senatsverwaltungen, den bezirk-
lichen und den überbezirklichen Beratungsgremien.
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2.6.2. Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz

2.6.2.1. Beratungsstelle für behinderte, chronisch kranke
und krebskranke Menschen

Zurzeit bestehen organisatorische Schwierigkeiten für die Einrichtung des angekündig-
ten Erzählcafes im Begegnungszentrum „Insel“ mit den Möglichkeiten von Lesungen, dem
Präsentieren eigener Texte und Gedichte sowie von Erfahrungsaustauschen. Trotz einer
festen Zusage hat der Lesende aus persönlichen Gründen eine Woche vor Eröffnung von
diesem Vorhaben Abstand genommen. Aufgrund des weiterhin bestehenden Interesses
der Besucher der Begegnungsstätte wird nun ein neuer Lesender/Erzähler gesucht.

Die medizinische und therapeutische Versorgung der behinderten Schüler und Schüler-
innen wurde im Jahr 2006 weiter vom sozialmedizinischen Bereich am Förderzentrum
sichergestellt.

Die Finanzierung der pflegerischen Betreuung im Förderzentrum ist weiterhin unklar. Im
Vorfeld des neuen GDG wurde das Produkt im Januar 2006 vom Senat gestrichen. Es
wird kein Budget dafür bereitgestellt. Bemühungen, dieses Problem zu klären, sind bisher
ohne Ergebnis geblieben.
Akuter Handlungsbedarf besteht, da der Bezirk bis Ende 2007 die Finanzierung über-
nommen hat, danach aber eine definitive Lösung gefunden werden muss. Bei Wegfall
der pflegerischen Behandlung im Förderzentrum (fünf Krankenschwestern/Krankenpfle-
ger) würde eine große Anzahl der behinderten Kinder nicht mehr schulfähig sein.

2.6.2.2. Sozialmedizinischer Bereich am Förderzentrum für Kinder und
Jugendliche mit Körperbehinderungen

Weitere Vorhaben/Maßnahmen
Nach dem 2006 neu in Kraft getretenen Gesundheitsdienstgesetz gehört die therapeuti-
sche Behandlung in Sonderschulen weiter zu den Kernaufgaben des öffentlichen Ge-
sundheitsdienstes mit Gewährleistungsauftrag. Das bedeutet, dass das Gesetz mittel-
fristig eine Privatisierung zulässt. Da in Sonderschulen Therapie auch Leistungen bein-
haltet, die nicht von Krankenkassen vergütet werden (Zusammenhangstätigkeiten wie
Stuhlanpassung, Hilfsmittelberatung, Beratung und Anleitung von Pädagogen u. v. m.)
wäre eine private therapeutische Arbeit durch Praxen oder Freie Träger mit einer quali-
tativen Verschlechterung der therapeutischen Arbeit in Schulen verbunden. Dies würde
sich zunehmend auf sozial benachteiligte Familien auswirken. Konkret besteht kein Hand-
lungsbedarf. Mittelfristig muss die Entwicklung weiter verfolgt werden.

2.6.3. Plan- und Leitstelle Gesundheit
Der Schwerpunkt der Arbeit der Plan- und Leitstelle lag im Berichtszeitraum in der qua-
litativen Verbesserung der Versorgung psychisch kranker Menschen.

Im April 2006 erschien die erste Ausgabe des elektronischen „Newsletters Psychiatrie“,
der als Kommunikationsmittel die intensive fachliche Kooperation der Mitglieder des
Gemeindepsychiatrischen Verbundes Lichtenberg befördern soll.

Aufgabe des Gemeindepsychiatrischen Verbundes war es, bei steigenden Fallzahlen in
der Psychiatrie durch verbesserte Kooperation die Qualität der psychiatrischen Pflicht-
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versorgung zu erhalten bzw. auszubauen und die schrittweise Einführung personenzen-
trierter Hilfen zu begleiten.

Weitere Vorhaben/Maßnahmen
In Kooperation mit dem Gemeindepsychiatrischen Verbund Lichtenberg sind von der
Plan- und Leitstelle für die kommenden Jahre verschiedene präventiv ausgerichtete Ak-
tionen gegen die weitere Ausbreitung von Depressions- und Angsterkrankungen geplant.
Insbesondere die Früherkennung dieser Krankheiten soll durch gezielte Maßnahmen (z.
B. Multiplikatorenschulungen) verbessert werden.
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